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ISRAEL NACHRICHTEN 



-Flogzenge der fex-adi- 
Luftwaffe gaffen. g e stern 

,;.‘ltOO "Uhr eme zentrale 
baacEu» Inst al l at ion der PLO 
i mm Beirat ul Die In- 
ßoa liegt mir wnmgeKüo- 
■ vorn St adrtaenti uxn Beirat? 
■nt, aber in ihrer' Umgo- 
befindea weh keine zivilen 
o. Dio angegriffene Terro- 
böse «Heute als Uebungs- 
sn und Kommandostelle 
i El Fgtah-Oi^rpsarioii im 


b«*»dcrai and für di« PLO im 
8 ^8® UJ *i“sn- Von dort ans wur- 
Terrw iddionen zentral -ge- 
plant und besondere Untemefa- 
“*n auagefBhrt. Alle unsere 
Flugzeoge kehrten tob dietean 
Einsatz unversehrt zurück. 


Das Ziel des israelischen Loft. 
Angriffes war von einem Lnfl- 
abwehrgürtel amgeben und ge- 
gen die angretf enden Flugzeuge 
wurden eine Reibe von Loft- 


ICHTKÖPFIGE FATAH- 


ZELLE AUSGEHOBEN 


e; «drtköpßge Fatah-Zelle, 
.de Tenorakte saE dem Ge- 
* hat, fst.te Jkrasalera von 
fa atem gamea ansgehoben 
'k Diese Gruppe soll ein 
P"* vor der Bank Ha- 
i v -4a GMjerntalem, dne 
{Mrag neben dem Be- 
arkbt bi der Satoth s-Wn 
i and zwei Bomben in der 
ilfchkol Schäum nieder- 
. haben. 


'S»; 


fen und Sprengstoffe sind 
ante der Zelle beschlag- 
Worden. Bereits in der 
.Phase der Erhebungen 
i einige Minner ans Ra- 
^ fta tg e n omman. 

* ^ Bnveraahme dieser Leu- 


onige Sabotageakte rekonstm- 


abwehrraketen _ . 

welche aber ihreZiele verfehl- 
ten. Es waren dies Raketen d w 

Typs.SAM-7(„StreLO- 

In Beirut wurde während des 
Angriffs Luftalann gegeben. Wie 
sieb nach dem Angriff zeigte, 
wurden durch die Bombenexplo- 
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des Libanon ' unterbrochen. 


»"> :i>nnn ★ n" 5 xm ibva v"o tn> 
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AI Zaika^Kommandant bei israelischem 


Beirut (UPI, R, AFP) — Israelische Phantom- mid 
Skjhawk-FIugzenge bombardierten palästinensische mili- 

o u tärisebe Anlagen in den südlichen Vororten von Beirat. 

iert. Die Verdächtigen zeigten, ' libanesische Ministerpräsident Raschid el Solch er- 
wie sie die Sprengstoffe gelegt 1 klärte im Parlament, bei dem Angriff hätten eine Frau 
batten. Die letzthin festgeoom- . «nd zehn andere Personen den Tod gefunden. Die Israelis 

haben die mißtärischeoi Anlagen, unter anderem Uebungs- 


raeoea Araber sind ans Östjeru- 
saktn. 

MOSKAU VERHAELT SICH 
DER PLO GEGENUEBER 
RESERVIERT 
Das Blatt „Christian Sience 
Monitor" berichtet aus der Fe- 
der seines Moskauer Korrespon- 
denten,. die sowjetische Staats- 
fQbnmg habe Arafat informiert, 
dass sie nicht für einen palästi- 
nensischen Staat anstatt, Israels 
ein tritt. 

Die Russen waren bemüht, 
Arafat za einer Teilnahme an 
einer Genfer Konferenz an be- 
wegen. 


Ute zn weiteren Verhaf- 

Bei dem Verhör worden 

\ 


Arafat 


Wir reagierten sofort 



— PLQ-Führer Y» 
vfat sagte In Beirat, ein 
4jMä habe sofort auf den 
BeSrnt mit einem Ver- 
hi- Trf-Avir re- 



firung Arafats er- 
dem Blatt „AJ Mohär- 
batte der' Verband 
j Habasch -die Ver- 
für-den Angriff im 
auf sich genommen, 
wenn lirael wcSte- 
i ^ p ogriff e auf PLO-Ver- 
an te rro mm t, werde sein 
•osäfort mit Gegcnangrif- 
dh’dcm Mister des An- 
t . rä Td-Aviv reagieren, 
i Israel unschuldige Meo- 

r mommmoomsomimmmimim 


scheu an greift, muss dies auch 
uns gestattet sein. Dies sollten 
die Zionisten verstehen. Wir 
können jeden Angriff sofort mit 
dner Gegenaktion beantworten” 
sagte der PLO-Fuhrer. „AI Mo- 
haner" meldet,' vier Terroristen 


seien an dem Vergeltungssdilag 
in Td-Aviv beteiligt 'gewesen. 
An ' ihrer Spitze sei ein' TCUEsä- 
neftser :*estanderi,'«ter brt«el:mit 
rioeaj l ir itweb eu litten 
hafte. Za der Tat sdbst ndke 
Arafat,' der PtBstfaunser habe 
•eine Leerte angewiesen, ..cm rar 
dem Kino parkendes Auto zn 
besteigen, während er selbst das 
Kino betrat mul Handgranaten 
warf, bb .er den Tod fand. . 


.. : 1 


ENTSPANNUNG ZWISCHEN 
OAU UND RHODESIEN 


Angriff verletzt 


plätze der Terroristen, mH Raketen unter Beschuss ge- 


Verteidigungsmmisterium bcrich-j sehen Luftwaffe hätten sich dem j Beschwerde begnügen und auf 
let nur über einen ..grossen Ge-: Feind emgegengestellt. Aach die I die Einberufung einer Sitzung 
genstand, der explodierte und ins ; Luftabwehr sei eingesetzt wor-jdes Rates verzichten. 


nommen. 

Aus Kreisen der Terrorverbände wurde den Ans- 


Meer fiel", lässt jedoch durch- J den. Der Sprecher sagte jedoch 


blicken, dass eine« der an greifen- j kein Wort über Luftkämpfe und] ISRAELISCHE KANONEN- 
den Flugzeuge abgestürzt ist ! Journalisten behaupteten, es sei-j BOOTE AN DER KÄSTE 
landsjonrnalisten die Meldung zngespjell, dass sich nnter In Tel-Avfv sagte der Annee-.en keine Luftabwehrraketen fmj Jonrna Eisten, die im Süden des 
den Verletzten Maghed Mn chsan , Kommandant der rni- alle Flugzeuge sind nn-, Gebiet, WO die paläbtinensischen ; Libanon weilten, wollen an der 

titantea Streitkräfte des „Al Zaikn"- Verband es, den Sv- versebrt an Stntzpuakie zo- . MiBtäranlaseo sind, ahgesebos- Küste zwischen Zidon and Zar 

rien unterstützt befindet. ‘ |™2^ hrt \ AW» in «n worden. 1 

[Befa-nr sprachen ebenfalls von, 

In der Verlautbarung der Pa- i getroffen wurde. Die Flüchtlings- ( einem „Gegenstand, der ins 
lästbensbchen Nachrichienagen-j läget blieben unversehrt. j Meer aiifscheflte", wollen aber 

Der UPI-Korrespondcnt Mi- ■ einen Fallschirm gesehen haben, 
chael Keats betonte, die meisten Andere wieder sagten, sie hätten i 
israelischen Bomben und Rake- „Feuerspiele* oder einen 
ten hätten den „Friedhof der; henden Ballon” gesehen. 

Heiligen’*, auf dem die Opfer 

LIBANESISCHE FLL G- 


tnr „Wafa" heötst es, dass das 
Versorgtmgslager «3er Guerillas 
getroffen wurde. Aber andere 
Quellen bebanpten,’ dass das La- 
ger dem „AI Zoika"- Verband ge- 
hört. Grosse Rauchschwaden ver- 
dunkelten, über den getroffenen 
Gebäuden den Himmel am heT- 
Hchiea Tage kurz nach 16.00 
Uhr. 


BESCHWERDE AN DEN 
SICHERHEITSRAT 


. MHJTAERPOLIZEI • 
RIEGELTE DIE GEGEND AB 
Mffitärpoücef wurde .' sofort 
»larnriert und riegelte die Ge- 
god ab. Journalisten wurde, das 
Betrete» der von . israelischen 
Raketen verwüsteten Zone nicht 
(gestattet. Kues der getroffenen 
Hfrwtr befindet sich unweit den 
.TlödrtEgplatn Sahn and 
Sdtattla. Pressevertreter, die das 
Gebiet besichtigten, wÜ Irtgn, 
das VersoagHngrtager sei de ^hi- 
zige Anlage, die von Raketen 


MUVWWWUVWWWWWVVU'IAfVVl 


Die Bar SaiKÜidvenidt gab 
bekannt, -dass der nächste Vor- 
trag des MdK Mosche Dayan an 
der Umvendtit am 19. Dezember 
stattfindet. Dayan wird, im ar- 
gentmischcn Auditorium des 
Campus über das Thema „Die 
Beziehmigen zwisdjen. Israel und 
den Arabern” referieren. 


der Terrorverbände beerdigt wer- 
den. getroffen. Dieser Friedhof 
befindet sich neben der zum 
Flughafen von Beirut führenden 
Chaussee, etwa fünf Kilometer 
von der Stadtmitte von Beirut. 

Es ist anzonehnien, fahrt der 
Korrespondent fort, dass niedri- 
ge Wolkendecke und schlechte 
Sicht 'die israelischen Keonpfpt- 
loien bei dem Angriff störten. 
Seat einer Woche regnet es un- 
aufhörlich in* Beirttt. • 


„ACHT ISRAELISCHE 
FLUGZEUGE GRIFFEN ÄN*> 

fa der Y rrfa ti f hi^y g glfe Fjj- 

ffisdaMms^- big» es te we ite re», 
acht batSscbe Dösenfingzenge 
hätten an den An g r iffen teflge- 
nonunm. Dagegen , meldete der 
Sprecher des Bbanttdscben Ver- 


ZEUGE GRIFFEN EIN 


Der Kbanesische Minirterprid- 
glö- j dmt erklärte ln den Abendstun- 
den, Lfcanon werde die sofortige 
E inbe r ufu ng des Sicherheitsrates 
verlangen und eine Beschwerde 
wegen der neuerlichen israeli- 
schen Aggression emreiehea. 

Der Sprecher des libanesischen j Später sagte der Aussenmini- 
Vertekfigungsmiaisttriuins ernster Philippe Takla zu Joumali- 
Uärte, Maschinen der Ubanesi- 1 sten, Beirut werde sich mH einer 


acht Btrari Ische Kanonenboote 
gesehen haben. Nach Eintritt der 
Dnnkeiheft beobachteten die 
Pressevertreter Israelische Hub- 
schrauber tmd sagten, libanesi- 
sch e und palästinensische Streit- 
kräfte hätten auf sie das Feuer 
eröffnet. 


MflMMtMVMmfMMMMMaMIIM 


GEGEN ZUSAMMENARBEIT 
MIT UNESCO 


Der Jütfiscbe .Weftkongres ap- 
pellierte an alle Verbände md 
P^tednädriteHeä In- -dir ; Wdt, 
d> . deb ' p B d a go g iw h b etätigen , 
Jede Zo s a u nne ia uhclt mit der 
UNESCO anfzngeben. In einem 
Rnndschrefccn werden die In- 
]stftotfonen auf (He PoBtisienmg 


tddgiMg HiiiiibtM iu ms. nnr vierjdes Weltverbandes hinge wiesen 
Flugzeuge wären- in -dem zehn, und au f die anti-braehsche Ten- 


Eine Tagung. 
Fiuuenverfaände 


an 

and 


der sich 
akademi- 


sche Organisationen beteiligten. 
Verfasste das RnüdschrtabCn. 
Die Tagung fand unter dem 
Vorsitz des. MdK Jlzchak Koren 
statt tmd forderte eine Revision 
des UNESCO-Beschlnsscs. 


BOTSCHAFTER WERDEN 
INFORMIERT 

Im Parlament erklärte Mini- 
sterpräsident ei Sulch, die Re- 
gierung werde die fünf Botschaf- 
ter der Grossm&cbie über den 
israelischen Angriff informieren 
und mitteüen, dass die Palästi- 
nenser alle Angriffe auf Israel 
aus libanesischem Staatsgebiet 
eingestellt haben. 


UNRUHE IM 
FLUECHTUNGSLAGER 
Tn den. baden Flüchtlingsla- 
gern bei' Beirut soll während 
des israelischen Luftangriffs Pa- 
nik ausgebrochen sein. ^Mtt Flü- 
chen gegen Israel wollte eine 
verzweifelte Mutter Sur weinen- 
des Kind beruhigen”, hfen es 
bi einer Meldung. 


Minuten dauernden Angriff be- 
obachtet worden. ; 


PLO: ZWEI FLUGZEUGE 
ABGESCHOSSEN 
Dl* PLO meldete, zwei fcradl- 
sche Flugzeuge seien abgesebos- 
gen worden. Das libanesische 


einer Entspannung ist « 
a den afijkaofachca 
' ten and Rhodesien ge- 
ll, nachdem Ae Gesptä- 
Xnsaka soweit gediehen 
m dk Aer fönf MHBo- 
hw arze a Rhodesiens bof- 
■ 3nm Führer baldige Pa- 
■ tt den Weten in Parla- 
, Ve r wa ltun g und Regie- 
i~ S afl sb nx y fordern wer- 


Mehriirit der Wrissen bc- 
cdwifaTlii die flexible Hai- 
ihres Premierministers 
md die Enthaftung inbaf- 
GucriUa-Führer, die an 
. in .Lusaka teü- 
L 

jjodw i wurden die Ge- 
begrösst Auch der M3- 
, ’ärident von Südafrika 
sich in Pretoria erfreut 
ie Aussicht auf eine L5- 
des Rhodesienkonfliktes. 


ZU BESONDERS 
BILLIGTEN PREISEN 



NMÄNTEL 
REUND 


r ARE — ’ 
^ssarEaetgar - 
znm V erbrau c he r. 

g rosse Grösse» 

af Lag» 

Voianfidager: 

- TEL-AVIV, 
dfa Benjantinstr.. 43. 
(im Hof) 

bet vom 7 Uhr morgens 
häs.6 Uhr abends. 


In Sambia begleiteten tausende 
Bewohner die schwarzen Rhode- 
sienführer, die sieb in ihr Land 
znriüdtbegaben.. Sie sind über- 
zeugt, nach zehnjähriger Haft 
nicht wieder interniert zu wer- 
den. Premier Smith hielt ehie 
Rede, in der er sagte, durch 
S wn i Wa f Vermittlung sei dar 
neunjährige Streit über Rhode- 
siens einseitige Unabhänglg- 
k eto eikSnmg beigelegt wurden. 
Jetzt soll eine Konferenz statt- 
finden, an der Weisse und 
Schwarze teilnehmen und über 
eine Aendenrag der Konstitution 
von Rhodesien beraten werden. 
Dafür werden 'die Guerillas den 
bisherigen Krieg abbreeben. An 
der „Verfassnngskonferenz” Wer- 
dern die rivalisierenden rhodesi- 
schen Befreiungsbewegungen, 
ebenso die legale afrikanische 
Partei von Bischof Muzorewa — 
der Afrikanische Nationalrat — 
als auch England teilnehmen. 
Die Websen erwarten, mit da r 
Zustimmung zn der Verfassungs- 
fconferezxz und mR der Annah- 
me dnes schrittweteen tiber- 
pmg« zu riner afrikanischen 
MebriMtisregfarang einen Waf- 
flenstaistand an den Grenzen 


zb den pftftaiHs rhai Nachbarn 
cri iamfe n zo könne«. Ein solches 
Abkommen könnte ihnra ein 
dsoemto Siedhmgsrecht In der 
von ihnen -gewählten Heimat 2 a_ 
rantieren. 

Im Februar sollen in L ondon 
die" wichtigsten Vertändlungen 
nrisefam Wetemn tmd Sch»«- 
bb uns Rhodesien starten. Die 
Schwarzen wollen dem Land an- 
statt dem bisherigen Namen 
B VwWwi eines neuen Namen 

gebeut Sfanbmwi« >> * 


denz der UNESCO aufmerksam 
gemacht. 


uuguwuwiuuwuiiiiuvvwsannwwiiiwMWivviÄivvwwaiuw 


Neue Poliieistation in Newe Jaakow 


Jerusalem (D — Ebt« nrac 
Potimstation wurde in Newe 
Jaakow, einer neuen Siedlung im 
Norden Jerusalems. In Gegen- 
wart des Bürgermeisters Kollek 

mm - da - Pofizetkomiwandanten 
BreRenfeld eröffnet 
Zeitweise ist die Station in ei- 
ner örtKchen Schule bis zur Fer- 

rfwwwwMAnnMMnnnAAv 


tigsteDuug eines Neubaus unter- 
gebracht. Polizeisprecher Pakad I 
Mosche Zur sagte, besonders 1 

hervorznheben sei die Zuaam- 

menarbeit die sich bisher zwi- 1 bei, Abraham Gemer und SÜriu 
sehen der örUlcbeu Bevölkerung ! RafaeL 


Amnestie fuer 
Lillehammer-Leirte 

Wk ans Oslo verlantet, 
den die in einem norweg isch eu 
Gefängnis ritzenden isradischen 
„Lülehanuner-Lente” demnächst, 
vielleicht schon nächste Woche 
von der Regierung Norwegens 
begnadigt und auf Orten Fass 
gesetzt werden. 

Es handelt sich um Dan Ar- 


und der Polizei Jerusalems er- 
geben bat 

* ★ * 


Jaffa Perlinan in Haft 

Jaffa Pertman, eine 25jährige 
ans Tei-Aviv, winde gestern in 
Haft genommen. Sie steht unter 
dem Verdacht, eine Felle bw 
Gefängnis geschmuggelt zn ba-j 
ben. Mit fieser Felle, die steh 
m einem Paket mit Nahrungs- 
mittel befand, konnte ihr Freund, 
Egal . Fedemmn, ans dem Ge- 
fängnis Süchten. Bisher gelang 
es der Potizel nicht, das Ver- 
steck des Flüchtlings ausfindig 
zu machen. 

Der Rechtsanwalt der Frau, 
Rechtsanwalt King, behauptete, 
seine Klientin sei unschuldig und 
nur wegen einer Verleumdung 
vor Gericht gestellt worden. Der 
Richter, Arnos Zamir, verfügte 
ihre Loh altl en g ft für -die Dauer 
von zehn Tagen. 

WfMIIMtoMliVIfVMIIMAMWinfWHlflM 


Prefserhoehuitgen " 

Der öffentKcfae Prefeausschuss 
genehmigte g e stern eine Ruhe 
von Preiserhöhungen. 

Es wurde am 36,5 Prozent er- 
höht; Carambo —7 30%; Gum- 
nnprodnkte erhöhen sich um 

17 A 24 > 7 - 29 o»* 1S * 8 P» ZCTl ' 
Dabei bandelt . es- rieh- tun ver- 
icbieden© Gummi-Sorten. 


WEGEN BETRUEGEREIES 
FESTGENOMMEN 
Unter dem Verdacht. Betrüge- 
reien begangen zu haben, sind 
Mosche Lnz und seine Gattin 
Helena ans Bat Jam in Unteren, 
chongshaft genommen worden. 
Sk sollen in mehreren Geschäf- 
ten Diebstähle begangen und 
unter Vorzeigung gefälschter Pa- 
piere Waren etscbwteddt haben. 
Polizeivertreter Raw Seren Fin- 
ch as Bernhard sagte vor Gericht, 
das Paar sei im Schalem- Waren- 
haus wegen Diebstahls von Nah- 
rungsmitteln feslgenommen wor- 
den. In ihrem Besitz wurden ge- 
fSbchle Papiere an getroffen. 
Ausserdem batten sie Schecks 
bei sich, die nicht gedeckt wa- 
ren. Der Verdacht besteht,' dass 
rieb der Mann als Raw Seren 
im Scbekem-Laden ansgewiesen 
batte. In verschiedenen Waren- 
häusern der Stadt soD das ' Paar 
Waren herausgelockt oder ge- 
stohlen haben. - 
Die Verdächtigten leugneten 
jede Schuld und stritten alle Eb- 
nen zur Last gelegten Vergehen 
ab. Sie behaupteten, die Papiere 
nur gefölscbt zu haben, da Hüten, 
die Originaldokumente vor ge- 
wisser .Zeit abhanden gekommen 
waren. 


Dan Aibe! und Abraham Ge- 
mer waren zu je fünf Jahren 
und Silvia Rafael zu fünfeinhalb 
Jahren wegen der Ermordung 
Achxnad Buschüri .der angeblich 
dem „Schwarzen September” an- 
gehörte, verurteilt worden. 

★ 

1204 VERKEHRSUNFALLE 
IM NOVEMBER 
1204 Verkebrsunfälie haben 
sich im Monat November, ereig- 
net, gab das Statistische Zentral- 
amt bekannt 1716. Personen wa- 
rne bei diesen Unfällen getötet 
oder verletzt worden. Die Zahl 
der Toten beläuft sich auf 56. 
Schwerverletzt wurden 246. 


PAJIS-ZIEHUNG 

Bei der gestrigen Pa iis-Ziebung 
gewann Los 
Haupttreffer 
500.000 U-Los Nr. 798801 ge- 
wann 250.000 EL Alle Lose mit 
Endziffern 0 tmd 8 erhalten den 
Einsatz zurück. (Ohne Gewähr) 




AUTO-DIEBE FESTGED0MMEN — 
BAUTEN AUTOS IN SCHAAFAT UM 

Jerusalem fl) — Die Jerusa- 
lemer Polizei batte durchschla- 
genden Erfolg und konnte eine 
Auto-Diebesbande fan Osten der 
Stadt festnehmen. 

Die Diebe wurden in einer 
Garage verhaftet, die sie sich in 
dem Schaafat- Viertel errichtet 
hatten. Dorthin brachten sie die 
gestohlenen Wagen, die so ver- 
ändert wurden, dass sie kaum 
wiedererkannr werden konnten. 


rage an getroffen. Man fand auch 
zwei Motorräder sowie eine 
Luftdruckpresse, die bei Stras- 
sen arbeiten verwendet wird. 

Auch dieses „Werkzeug” soll 
letzthin gestohlen worden sein. 


Einige Wagen wurden in der Ga- 1 hatten. 


Die Jerusalemer Polizei un- 
tersucht- jetzt die Vermarktung 
dieser abgeänderten Wagen und 
fahndet nach Kaufleuten, die mit 
der Bande zusammengearbeitet 



Ai» Paris meldet .Le Monde 1 ., Bau einer Moschee in Rom ep- 

• • c_ n r .. I . 

spendet. 


in Marokko ist Abraham Zerfari. 
ein jüdischer Kommunist, der 
enge Bezieh einigen zur PLO un- 
terhielt, fesrge frommen worden. 


Der unter dem Decknamen 
^ Katze” bekannte britische Ein- 
brecher, der im Laufe von sieben 
Jahren in 800 Häusern ein brach, 
wurde in London zu zehn Jahren 
Gefängnis verurteilt. 


Für die Transportier un g eines 
türkischen Zyprioten durch die 
griechisch- zypriotischen Linien 

in den Norden von Zypern (der 
Nr. 44701 1 den ! VOD den Türken besetzt ist), zahh 
in Höbe * von!" 5 ® 5 Dollar, meldet UPI aus 
’ Nikosia, 


ZAHLUNGSMITTEL- 
UMLAUF GESTIEGEN 
Der Zahltmgsmrttelmnlanf stieg 
diese Woche um 59.3 Mio. EL. 
a» gi* rin Sprecher der Bank Is- 
rael. Im Umlauf befanden sich 
drei Milliarden tmd 377 M3- 
'honest 11« 


Der Französische Ministerprä- 
sident wird am 21. Dezember 
dem Iran einen zweitägigen Be- 
such abstatten. 


Die USA wollen einen Znsam- 
menstoss mit den Erdöl-prodn- 
zierrnden Ländern verhüten, er- 
klärte Anssenmintster Kissiuger 
in Brüssel auf einer NATO-Kon- 
ferenz. - 

König Feisal von Saudien bat 
sieben Millionen Dollar für den] 


Alexander Woronrf. einer der 
Zion- Häftlinge ans der UdSSR, 
har die . Ausreisegenehmigung 
nach Israel erhalten, wie INA 
ans London meldet. 


DAS WETTER 

Voraussage: Teilweise b*. 

wölkt. Abnehmende Luftfeuch- 
tigkeit. morgen heiter, Frost in 
den Morgenstunden. 

Temperaturen: Jerusalem 3 — 
13; Tel-Äviv und Hule 8 — 18; 
Haifa und Beer Schewa 16 — 17; 
Lod 5 — 19; Tiberias 7 — 19; Her- 
mon minus 2 bis plus 4; Golan- 
Höhen 0—11: Gaffl 3—10; 

Emek JesrecJ 5 — 18; Totes Meer 
7—20; Ejlat 8—20 Grad. 


ia*-a*3H'in 
TEL-AVIV - JAF0 

P.p. - 071» 
139 
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Israelreise der Di- 
ihrem musifcaUr 
r Leopold Gros*’ 
ein Ereignis, das 
, rechender versät*- 


ihre Parodien der 
ranziger Jahre, ih- 
0 von Bronner-, 
Tucholsky-Texten, 

.er die fulminante 
leutsche Sexhj^nen 

Ä’ie die Draufgabe 

bar', wo Pharao u. 
v auf dte Pauk« 
unverBesslich.^ Sie 
einkuust Kaba- 
ichtlicher künstlerir 
e " v.achssn. 

A* 


Publikum 






- "£*3 


M* 


«d Wasser" «ra 
Jakob Agam. Es han- 
mn eine Kombination 
ringbrunnens mit ® ncr . 
Trotz der schwierigen 
bezug auf die Touristik 
» äusserte sich der k»m- 
Direktor Jakob Awneö 
Er und der Gen©- 
>r Ans Dimopölos (bte- 
m-Direktor in Tel Aviv) 
<ße Hoffnung aus, da» 
el zu 80 Prozent belegt 
i, sobald sich der Betrieb 
in gelaufen h3t 


IN GEHT MAN? : 

UN SEE. auch i mm e r 
verlangen Sie überall 
k KAFFEE. Br ist 



3333; — Petacb Hkwa: 
Tel. 912333. — Riscbon 
: MDA, TeL 942333, — 
■hra MDA. WdL 101. — 
MDA, TeL 101. 


<» 


«t CboUm «AssaT, » 
TeL 101, Gosch Dan, TeL 
1, Bat Jam, Td. 863333. 
n Telefon 843133, Haifa 
nemer du Kinderarzt, Id. 
4). 

pat Chofim MerimsSt Tel- 
laffo: MDA, Mazeatr. 13, 
101, von 8.00 Uhr abds. 

Uhr morgens Dr. Watts, 
bystr. 50, TeL 53888 (nur 
berk Dr. Mar Dona, Ha«- 
hmonaim 4. TeL MSJ28. 


lodika-Bar 


CEL-AVIV, Hajarkon 63 


NACH GRÜNDUCHER 
RENOVIERUNG 


Bfftnmg: HEUTE ABEND 

YLVESTER, 

DIENSTAG, 3L12.74 
Orchester, i n ternationales 
rogramm, Ueber rasch ungen 
und Preisvextdlimg 

PLATZRESERVIERUNG 
fan „naw”— BnffeL 
Hajarkon 61, Tel Aviv. 
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aus Israels 


ISRAEL NACHRICHTEN 'TOP* M 


-*K 

»Chen«4ttentater 


Freitag, 13. 12. 19/4 



DER TERRORANSCHLAG 
IN TEL-AVTV 

AI Harnisch mar stellt höchste 
Wachsamkeit zur Grundbedin- 
gung für die Verhütung von Ter- 
rorajKChlägrn. Ganz Israel ist 
beote Frontgebiet und gerade 
dort, wo es niemand erwartet, 
muss mit einem Mordanachlag 
gerechnet werden. Ais erster Er- 
folg der Wachsamkeit muss be- 
trachtet werden, dass die Terro- 
risten nur noch in Selbstmordak- 
tionen ihre Anschläge durchfuh- 
ren können. 

Maariw bezeichnet es als ver- 
geblichen Versuch der Tcnoror- 
gaiusationen, die Mordtat in Tcl- 
Avjv als „Vergeltnngsaktion" für 
den Raketenangriff in Beirut za 
bezeichnen, um ihre Sympathien 
in .der Welt nicht zu verlieren. 
Für die israelische Oe ff entlieh- j 
keit erhebt sieb jetzt vor allem; 
die Frage: Musste es nach allj 
den ständigen Anfrufen zu er-i 
höh (er Wachsamkeit und all den; 
kostspieligen Verstärkungen der 
allumfassenden Sicherfaeitsmass- 
n ahmen zu einem solchen Ter- 
roranschlag im Stadtzentrum 
von Tel- Aviv kommen? Es mm 
jetzt nach geprüft werden, wel- 
che Organe hier versagt haben. 

Auch für Jediot Achronot wä- 
re eine gründliche Rechen- 
schaftslegung am Platze. Ter- 
roraktionen gab ec zu allen Zei- 
ten und gibt es auch beute noch 
in England, aber noch nie muss- 
te die ganze Bevölkerung solche 
Opfer bringen wie jetzt in Israel. 

DIE TERRORZENTREN 
SIND ANZUGREIFEN 

Bazofe sieht fm Raketenan- 
griff anf die PLO-Zentren in 
Beirut das Beispiel, wie die Ter- 
roristen wirksam getroffen wer- 
den können; namUdh. du r ch eine 
gut vorbereitet©'uod gezielte Ak- 


vvvwwMiwvAMyvn'wwv 

Oeberemkunff 
in Rhodesien 

Die rfaodesiscbe Regierung und 
Vertreter der uatfonaHsfischeu 
B ewegu ngen der Eingeborenen 
sind zn einem Abkommen ge- 
langt. demzufolge der GoenDu- 
Krieg in Rhodesieu beendet 
wird and neue Verhandlungen 
über eine Verfassung aufgenom- 
men werden soDen urit dem Ziel, 
das Rassmproblem in dtecemi 
Staat za losen — dies teilte der 
riiodesische Ministerpräsident 
bo Snrifh ndL 

Auf Grund des erwähnten 
Kompromisses sind die Verhand- 
lungen zwischen der Regierung 
und den Aufständischen wieder 
In Fluss gekommen. Politische 
Häftlinge sollen befreit werden 
and die Regierang wird die Ver- 
fügung aufbeben, welche die Tä- 
tigkeit zweier nationalistischer 
Neger-Organisationen verboten 
hatte. Ein Verfassungskongress 
6 oD innerhalb von zwei Monaten 
zasamme nt re t en — so berichte- 
ten Kreise der nationalistischen 
Bewegung in Rhodesien. 


tion unter Einsatz modernster 
Waffen. 

Hamodia fordert, dass weitere 
Aktionen nach dieser Methode 
folgen müssen. Di« Terroristen 
Werden dann darüber nach den- 
ken, ob sich Mordanschläge loh- 
nen. auf solche aber gewiss 
nicht ganz verzichten. 

JETZT MUSS SADAT 
ANTWORTEN 

Die Jerusalem Post betont dass 
Israel bei seinen Verhandlungen 
in Washington eine elastische 
Haltung zeigte, damit Aegvpten 
seine Zustimmung geben kann. 
Es wäre zn bedanern. wenn Sa- 
ftet dieses Nachgeben mit Forde- 
rungen an der Golan-Front be- 
antworten würde. 

Da war stellt grundsätzlich 
fest dass Israel nur insofern zu 
Verzichten bereit sein kamt als 
seine Sicherheit nicht gefährdet 
wird. 

Für Schearbn wird eine Lö- 
sung der Nahostkrise dadurch 
kompliziert, dass sich Minister- 
präsident Rabin zu keiner klaren 
politischen Linie entscheiden 
kamt. Seine Politik diene nur ei- 
genen Interessen, verwirre die 
Oeffenüichkert und könne nicht 
damit rechnen, dass die Zeit 
von selbst einen Fortschritt 
bringt. 

EL ANFORDERUNGEN 
SIND UNANNEHMBAR 
Haara erklärt dass dem 
Flqgp e reonal von EL AL offen- 
bar das Gewissen verlorenging, 
nachdem sogar Sicfccrtiritsanlie- 
gen mit .ungerechtfertigten 
Streikforderungen verbunden 
wurden. Die Regierung darf hier 
nicht tudigeben- 


ZJPEI SIÜWEIiQANa .: 

Erziehungsminister Jadfin bat 
offenbar nicht die Absicht dam 
jordan. Unterrichtsprogramm in 
den Schulen von Ost-Jerusalem 
einzuführen. Statt dessen sollen 
zwei P r ogr a mme zur Wahl ge- 
stellt werden — das israelische 
und ein Sonderprogramm für das 
Westufergebiet 


Die hrae&chen Sicherheit*- 
pgane Start dem ühenengf, 
dam der Terrorist, der den Mord- 
a n ac hlag im Tel-Aviver Kino 
„Cbm" verübte, die SpragstoC- [ 
fe bi Koffern mit doppeltem Bo- 
den in das n ConnaodoK R 'Botrl 
geliefert bekam. 

Es ist kaum anzunehmen, dass 
ont Sprengstoff gefülltes Ge- 
päck die gründlichen Durchsu- 
chungen auf dem Ben Gurion- 
Flughafeu «1 Lod passieren 
konnte. Dennoch bleibt die Fra- 
ge offen, warum dieser Terrorist 
keinen Verdacht bei den Sicher- 
heilsbeamten erregte. Es war zu- J 
nächst nicht einmal klar, ob 
er mit dem „Air France”-FIug 
Nr. 197 aus Bangkok oder mit 
dem ..TWA**-FUig 8t 1 aus Bom- 
bay kam. Er besä» einen (mög- 
licherweise gefälschten) briti- 
schen Pass auf des Namen 
Alexander Adam Hooper. nach 
dessen Angaben er 1948 in Gha- 
na geboren und in der Türkei 
wohnhaft ist. Beim Taxlcbauf- 
fenr. der ihn nach Tel -Aviv 
brachte, erweckte er einen durch- 
aus sympathischen Eindruck. — 
Während der Fahrt wusste er! 
offenbar noch nicht genau, wo 
sich das Hotel befindet, m dem 
er sich einquartierte. Die Ho- 
telanges teilten erklärten, dass er 
sich m seinem Zimmer Nr. 401 
eirochloss. 


Granate getötet 


Mit den Sprengstoffen in der dem der FELm „Fiatfoot” gege- 
Tascfae seines wetssen Winter- ben wurde. Dort sass er auf dem 
mantels. hatte sich der Terrorist Eckplatz in der letzten Reihe, 
zunächst in die erste Vorstel- 
lung des Kinos „Ordan" in der Um 22.10 Uhr, etwa eine 
Hajarkon-Scrasse begeben. Nach- j Viertelstunde nach Beghta des 
dem er aber feststellen musste. ! Hauptfilms, begann der Terrorist 
dass sich dort nur wenige Zu- J seinen Montanschlag. Er warf 
schauer cingefunden hatten. ver- ; drei selbstgebante Handgranaten, 
Hess er das Kino wieder und [ wobei die dri tte offenbar in sd- 
kaufte sich eise Eintrittskarte für ■ oen Händen explodierte und Om 
die zweite Vorstellung im Kino selbst tötete. Zwei wettere Hand- 
i „Chen” am Dizengoffplatz, in i granaten mit ku rzfristigem Ver- 



Die Verletzten des Terromuddagg hn „Cha*-XiM oUta 
Ente Hfife bn lchSo w - K r ankcab w a von Td-Aviv. 


»Solei Boneh«-Äffäre vor dem 
rinanzanssehnss der Knesset 


Nachdem sich ergeben hatte; 
dass „Solei Boneh" laut Bilanz 
hohe Gewinne erzielt hatte, stell- 
te MdK EKeser Ronen, in der 
Knesset die Antrages „Wurde 
für diese Gewisse B Safcommen- 
Steuer bezahlt und in welcher 

Höhe?” Es wurde besddoamn,- 
diese Affen dem Eosma- 
scÜhhs der Knesset za Überwta- 
sea und einen Vertreter der 
Steuerbehörde za dea Beratan- 
gen beizuziehen. 

Auf Anweisung des Rechtsbe- 
raters der Regierung unterliegen 
Angaben gegenüber der Steuer- 
behörde der Geheimhaltung. Der 


Flüchtlinge von der „St. Louis” gesucht 


Alle Mitfahrende auf dem 
FlücbtBngsschlff “St. Loub“, 
das in Mal 1939 von Ham- 
borg nach Havanna fahr and 
von dort airikkgeschlckt wur- 
de, sowie Verwandle und 
Freunde, beziehungsweise Per- 
sonen, die nähere Einzelheiten 
wissen, werden gebeten, steh 
schriftlich in Verbindung zu 
setzen mit: Mosche Goten. Ra- 
«essUm Str. 24, Petacb TBnre, 
oder Tri. 03-919693 in den 
Anrtssttmden (Mosche Goten 
verlangen). 

Mosche Galan, "Hafekot 
Ltd.“ ist auch an ähnlichen 
Details über die Schiffe „Or- 
duna” and „Ftenders” Interes- 
siert, am eventuell einen Do- 


Mit gro s se m Schmerz teilen wir das Ableben unserer 
geliebten Tante, Frau Rabbiner 

ROSA LOEWY **• wohlgemut rr 

Wtw tob Rabb. Peretz Halery 

mit. 

Die Beerdigung hat am 1. Dezember 1974 stetige fanden. 
ln» Namen der trenerndec Familie 
EL PERLMANN. ftaanana. Mactabistr.9 
L MALEACEfl, Jerusalem 


fenmenfamterifea für das F«n- 
Behen huzostellen. Austote zn 
dem Projekt gab ein Buch na- 
mens "The royage of Jfce 
Danunsd" 1 von Görden T hom as 
und Mark Witts, das M Stria 
and Day in New York «rechte- 
nen ist. Die beiden Schriftatel- 
ier, (He auch übe- den Anti 
von San Francisco ein Buch 
veröffentlichten, schilderten In 
Tagebucfaform das Schtefcaal 
der Menschen, die anf diesem 
Schiff aus Nazfdeutschlasd zn 
fliehen versuchtes. Die todsten 
sind im Ko n z en trationslager 
angdummuu, da nach £3n- 
laufen io Havanna die Un- 
glücklichen nicht landen und 
auf Knba bleiben durften, son- 
dern nacb Antwerpen znrikk- 
gescindct wurden. Göbbdi hat- 
te den Transport zn Propagan- 
daswedken benutzt, am das 
Image Naridentsdilands zu ver- 
bessern. Der “Stürmer“ berich- 
tete laufend über iBe Fahrt und 
wurden viele Wochenschau- 


Anlässlich der 5CHLOSCEDCV1 nach dem Ableben 
unseres teuren 

BARUGH HERBST bT 

findet die A5KARA tu GRABSTEINSETZUNG Dienstag. 
17. Dezember 1974, um 15.00 Uhr, auf dem Frtafliof m 
Kujat Schani statt. 

Autobus um 14 JO Uhr ab Hecfcal Hatarbut, an dir 
Synagoge Scäiitom Vatikan, Ramat Gan, «orbel 
■ Montag. 16- Dezember 1974, um J 830 Uhr, findet die 
ASKAKA in der oben erwähnten Synagoge statt. 

DIE FAMILIE 


Fma nTm ickl g B1DW daher ED* 

vor enbdmMea, «w ie wei t dem 
Vertreter der Steoobehorde er- 
laubt wird, KangtuHM C, die er 
aufgruod aesnes Amte» erlangt 
hat, dem FSntagaiu acfanss nützu- 
toäesu. - - 

~-r. n*,n- . srr^ 


" HBQFSKRAEFTE 
AUS DEM AUSLAND 


dtesexi Vorschlag kn Rahmen ei- 
nes KneflsedanssefanaMs zu über- 
prüfen. Nachdem sowohl sicher* 
hcifspolrtiacfie wie auch ansseh- 
pnUtiscbe Aspekte berücksicht^t 
werden müssen, aollto äch der 
luerfBr z n atfnjg e Krwssetnos-; 

Tscbusi' ’ioit 'dieser FnypTbef»- 
Gru n d s » td k ti mm fcrael 

Ä“»5 kbte HSfeongebot htitt «b- L 


MdK Modal hatte votgeschJa- 
gen. HHfskräfte aus der jüdi- 
schen Welt ab Arbeitskräfte für 
Notstandsfan e herturzuzkheo. 
Der Arbritammäter empfahl. 

MWWVUVWWVWWWW 


SilbermaiHi gilt 
in Xauada nicht 
als Einwanderer 

Der ans der Sowjettmkm stam- 
mende Ringer Victor SQber- 
rnann* der plötzlich nach Kanada 
abgereist ist, gilt nicht ab Immi- 
grant im Sinne der kanadischen 
Enwanden mp geaeCPB. Er hat 
nur ein lbunstsuviuiu 1 und muss 
Kanada nach Ablauf des Visums 
wieder verlassen. Der Sprecher 
der kanadischen Botschaft in 
Tel-Aviv stellte ausdrücklich 
fest, dass SBbennanxi nur ab 
■ Besucher in Kanada weih und 
dieses Land bald wieder verlas- 
sen muss. 


zÖgerangszSoder konnte er tdcfcc 
mehr warfen. 

ZWEI TODESOPFER 
UND 56 VERLETZTE 



aber recht mehr tat Lebensge- _ i . 
fahr, 

LElBESVl SrrATIONEN ; . 

NICHT DURCBFUEHRBAR 
Wenige Stunden nach der;-* 

Mordtat erklärte PoKzetatinlster 
Scbknno Hillri emem Rundfunk - ■’ 
reporter, dass solche Terroran- --r*-' 

Schläge kaum venneidbar sind.,.-' ‘ 

Es wäre unmöglich, alle Kino- ■< M r 
J besucher einer Lcibesvf sftatieni . .» 4 
Bei dem Terroranschiag Im im einem besonderen. Zammer 
Kino „Cben** wurden mnser dem za unterziehe Dt. Dfe Sfcherhrits- 
Tenroristen eine Frau ans Ra- organc können nur vorbeugende^ i.-e - 
nnt Gan and ein Inge n ie u r mtt MassnabmeQ und Kontrollen 
hritiseber Staatsangehfirigfcett ge- gegebenen Rahmen durchführen,, 
tötet Von den 56 Verletzten | diese allerdings mit ganzer^. " ;r~ 

Gröndlrchfceft. ■ 

. Bnigennrister ScMomo-Laha*'^.- 
fügte hfozo. dass «Ich die r 

raeKscfae Bevölkerung auch hacfr','" /sT> 
diesem bedauerlichen Mordan- >r r;- '-r** 
schlag nicht entmutigen lassen ' . .. - 
und ukht anf -gewohntes 


wurden 46 m das Icfaflow-Kran- 
bnhaos and acht ta das Hadas- 
sa-Knukenhans efngdiefert. — 
Dreizehn Verletzte konnten noch 
um Mitternacht das Kranken- 
haus verfassen, von den übrigen 
un te rteil sich vfde einer Ope- 


ration anterzfchen, sch w eben 
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nrveau verzichten solle. 


Immer mehr Auslaemler stellen sich 
den Terroristen zur Verfoegung 


irnnnnnrumana^ . , (j 
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Tn der letzten Zeit hat die 
Zahl der Ausländer angenom- 
men, die «rieh dea arabischen 
Terro r» t K POrgaais afi ppeti zur 

Verfügung gestellt haben. Immer 
wieder werden in T erroris ten- 
gr op p e n Teanehmer ans anderen 
Staaten gefunden. Der .Temnri- 
stengroppe, die in der Nacht 
zum 30. November aufgerieben 
wurde, gehörte en Teffnehmer 
ans der Türkei an. Möglicher- 
weise hat rin Terrorist ans Süd- 
amerika. der mit ‘den arabischen 
Organisationen zusammenaxbet- 
tet, die Explosion des TWA- 
Flngzeoges nach dem Abflug ans 
Athen verschuldet. 

Die T erroristenverbän de . un- 
terhalten anscheinend im Liba- 
non und üt anderen Staaten Aus- 
bildungslager, in denen - auch 
Ausländer „geschult” werden. 
iBJ&hec.jWar am^g 
J apaner n die, Rede, ha .der Mn- 
ten Zejt, vollen rieh n^ö^id^v 
wriee-.miria rödüäd B n kn ring a - 
strihe Jug e ndli e b e ans. Frank- 


DER WENDEPUNKT 


2 AbRririedsvoreteHimgeB -- 

» HAIFA — Stadtfteater C 
Morgen Scfaabbat, 14. Dez., — ■- i - 
g. und 9A* Uhr 

Karten: 

«Wf*V:r 

I .' an 'der' Abcn dkaas c ;Ltst, 

Tmpntefo WM. ROBERT ; ; 


Erleichtenmgen fuer deutsche Besucher 


Nach einer neuen Vereinba- 
rung zwischen Israel und 
Deutschland wurden deutsche 
Besucher in Ziftunft nicht mehr 
für jede einzelne Reise nacb Is- 
rael ein Visum b en ö tig en. Seit 
längerer Zeit war vo i ge sch lagen 
worden, da» Deutsche von dem 
Vknmzwang befreit werden sri- 
len. Der jetzige inaefisebe Bot- 
schafter in Bonn, Jocfaanan Me- 
roz, hatte vor seiner Abreise 


nach Deutschland schon mitge- 
teilt, dass Verhandlungen über 
Erleichterungen im Gange sind. 
Der Väumzwan g winde nun- 
mehr nach der Müttafemg der 
VtznGenerridnektorin des Jn- 
n mnin lsterium i Freu Hübner 
rieht völlig aufgeboben. aber 
rin deut sch er Besudwr, der ein- 
mal rin Visum bekonnnen hat, 
kann urit (fiesem mehrere Male 
ins Land einreäen. 


UNSERER LIEBEN OMI 


= Frau LOTTE PARADIES 


AMWVWWW WWWUWWWV 


Eto eigenartiges Koukma- 
ve rf Mi rm wurde vor äaa Tel- 
Avfver Bdrtagtrlds eröffnet. 
Eta Tel- Avfver Einwohner hat- 
te Konkur sverfa hren gegen 
statt beantragt, da er nich t tm - 
rtaade sri, Sdmlden tn Hohe 
von IL 30.000 zn zaMen. Die 
Nazis i ScftoWen sind ans den Kosten 


Filme hergestritt. Die 
wollten zeigen, dass steh die i der Hochzeiten für die beiden 
übrige Weh genau» benimmt Söhne des AntregstefTere entttsn- 
wfe sie and die Jaden kww«r- ; d«. Er gab an. dass die 
den will. Dieses erschütternde j Schwiegereltern der beiden 

Kapital der jüdischen KalflStro- ; Söhne versprochen batten, rieb 

sldi *MSpü* Dokumentär- ’ edo *. ar Tf? „***, 
material findet, n etaem TV- [*■ «g "• *• 

Bericbt reeariwttet werden. ScinrieH^tmi P- 


THERESE-PUPP1 SAMUEL 

wird gesucht von 

W0LFANG BRUE6EL, TeL 03-725266 


die herzlichsten Glückwünsche zum 

9 0. Gebiirtstag- 

B3NDER, ENKEL und URENKEL a 

s 

Haifa, den 15. Dezember 1974. - 8 

Empfang: 10 — 12 und 4 — 6. Bef Jd«, Tel Maar 9. 
Freunde willkommen. 
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reich diesen' Groppen 
schloss«! haben. 

Die Organisation „Rote A P-l^r J . 

meo” in lapan arbeitet seit lan^. ;r ,-j 
gern mit den arabischen Terrorf^ ^-.7- ^'4 

stec zusammen. Auch Mhgüede^- -.^--^ 
ünksradSkaler tfirfäscher GrapT-/ 
pen treten als Verbündete de;'.^, 

Araber auL, ' — , • - 
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SCHABBAT 28 iffiZEMBER 
. TAGESAUSFLUG 

,_n 

um ju mwiüu^ui 

JERUSALEM 
mtd UMGEBUNG 
zn interessanten Plätzen, 
die num sonst nicht rieht 
NinnmirtnrU 9t» im 
. To mla te rt w. 

Näheres bei 
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CAN A&NT0 URS 

F> I N JFHUDA STR. *» -i O 
T'l. Tri-Aiir ' 1 ^ 
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Das neue geschaeft 

für 

HANDTASCHEN 

„LADY” 

ExUibKi ModeBc 

Tel Aviv, Ben hintia 68 
ECKE FRISCHMANN 
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AN UNSERE ABONNENTEN IM AUSLAND ! 

In diesen Tagen erhielten Sie unsere Rechnung für das Jahr 1975. 
Der Preis in ausländischer Währung blieb — im Gegensatz zn der Zahlung 
iu Israelpfunden — unverändert 

TA EG LICS LUFTPOST — nach EUROPA fSr 6 Monate: 

US-S 50.00 

WOCHENENDAUSGABE - per Luftpost nach EUROPA fSr 6 Monate: 

US-S 20.00 

.Wir bitten Sie uns den Betrag im Laote des Monats Dezember 1974 
per Egen- oder Bankscheck an unsere Adresse in Td-Aviv, P.O.B. 28026 
zo überweisen, d-mit ab Januar 1975 keine Unterbrechung- der Lieferung 
der Zeitung eintritt. . 

ISRAEL NACHRICHTEN LTD. 

VERTRIEBSABTEILUNG 
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Freitag, 13. 12. 1974 
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Arafat trägt nicht 
* mränr ■ (Ge Wegdagerer- 
ant der er ans- dem 
di kroch, ab er noch on- 
. Bcmoni Decknamen Aba 
ff dem "Spiegel" sein er- 
Intetview gab. ; Er. hat das 
j whr durch einen Revolver 
tzL aber mit diesem und 
a xo an Abzeichen geworde- 
Keffie, der Kopfbodeäc- 
^ hat er seine mtematio- 
V Erfolge, etnscblksstich 
•5 Aaftretem vor der UN 
versafmuluug cndcit 
her -.diesem rednerischen Fr- 
ist inzwischen ■wenig gc- 
•i- ArÄ^'f. war in den letz- 
Jochen auf Reisen, 

j Hamat ‘ war das Flug- 
; "er war in Kairo und in 
tpdCBS, er besncfate - Mas- 
trind Belgrad, und zerfetzt 
jätete man über einen Be- 
‘■jtts PLO-Führers in U- 
, vhdl Moammar Gadafi. 
- psrinerRede vor der UN- 
tenammfriQg wurden Dm- 
sfund hunderte von PIS- 
gewatet begeisterte PaJS- 
aser waren überzeugt, dass 
i ganz knrcer Zeit wenig- 
in. einem Teil des "be- 
*n“ Palästina als Befreier 
dien würde, die Minhnali- 
hofften wenigstens auf 
i b§ einer Exüsregienmg 
1 Palästinenser, im die in- 
tiooalo Anertemwng der 
'‘/weiter ansbanen und fe- 
1 zu können. 

TT v-. 

ii fr dib derfcl eichen ist ge- 
die Versuche Jugend- 
-t fcn Westafergebiet za 
nsöieren, wurden im 
erstidet und fanden bei 
Erwachsenen keine Unter- 
" mg. In der Zone von Ga- 
j^es rächt einmal Domon- 
jmvmtKrhe. Die PLO ist 
Palästina ferner denn je. 
äre Talrtffc äussert sich 
Terroranschlägen, die 
'mit dem Vertust der 
dieser Groppe» en-- 
‘’wntir- 

nicliF gebildet, obwohl 
Morias ilfl 
dem PLOFüh- 
znr Schaffung einer 
sfierdng geraten und 
9nv Unterstützung ver- 
-hen haben. 

i; Exilsregieraog ist an- 
leod ieia statt einer ver- 
iden Parole zum “Kopf- 
ä* Nr. 1” innerhalb 
Palästirna-Befreinngsor- 
geworden.- und ei- 
Threr Sprecher erklärte, 
vorläufig noch nicht der 
HÄt für die Bildung der 
eperang gekommen sei. 
■fiten heutigen Umständen 
FnämEdh ft ExHsregie- 
anf die Anerkennung 6- 
^hnch die PLO hirrwri- 
Shd zu diesem Schritt 
Arafat sich nicht ent- 


sloessl anf grosse Schwierigkeiten 


Von YACHBV 


der 


«ne Exüsregiernsg mt- 
ter deu heutigen Umständen 
rächt nur boykottieren, son- 
dern würden sie als >Verrfter- 
geseüsc~4ft " bezeichnen. ' 
pemgegenüöer hat sich eine 
Groppe innerhalb der PLO 
■»«Kr oder weniger zmn Ge- 
danken der Exilsregieriing, za 



In einer Pressekonferenz, die 
Narf Havatme kürzlich in Bei- 
rut abhieSt, ging er von den 
jlThBangslAaKhösiien : der "• UN, 
vom 29.11.1947 ms und er- 
klärte. -die Araber ' sollten zu- 
n Sehrt:" alle diejenigen Ternt«£‘ 
rien In Anspruch nehmen, die 
von den Israelis geräumt wer- 
den. Er bekannte sich grund- 
sätzlich zur "Befreiung des ge- 
samten Heimatlandes". Dies ist 
jedoch bei den heutigen Be- 
dingungen “munögDcfc”, und 
daher sofiten sich die Araber 
mit Teilen Palästinas, gemäss 
den Vorstellungen der Ost- 


3T OHNE ISRAEL 


»ohl Kossygm als auch 
tow wie TRo machten 
<f i g i fff B b 8 ” 1 . dass die 
cennung der Exüsregie- 
wa dner positiven Refe- 
rier Berithnga zo Isra- 
tf nEai müsse. In Moskau 
uxh in Jugoslawien muss- 
rafet hören, dass die bei- 
Dstetaatcn am Weiter be- 
s Israels interessiert sind 
dass sie die Formel Tu- 
st aller Staaten im Nahen 
t.«nd Forfexntenz in ge- 
"tsn Grenzen durenaus 
nehmen. Mit der Forde- 
Arafats nach der Eiset- 
Israels durch den von 
erträumten “wriflidi - de- 
jftchen Staat Palästina“ 
ägt rieh diese Auffassung 


e Exüsregierung ist zum 

heid enden "Merkmal" in 
t. Beziehung geworden, 
Arafat kann die Regierung 
: bilden, weS er Hmerhalh 
PLO auf scharfe Opposi- 
■4r2&t Die von Dr. Ha- 
i SSflBirte “Vofebefrri- 
front". das "GencraBcom- 
*>" unter Leitung von Ah- 
Tünil und die dem Irak 
: stehende Gruppe woUen 
«ner politischen Regelung 
N&en Otee nichts wissen, 
^öfen acoou Arafat “Ka- 
vor und 


Ex-Mbristerpräsidetiän 
GoMa Mefat 
Mit Hussein zasanuaengetroffeo? 


einem Ministaat und einer An- 
erkennung Israels durebgenm- 
gen, nämlich die von Naif Ha- 
vatme geführte “Demokra- 
tische Volksbefrerangsfront“. 
Noch vor Arafats leSer Visi- 
te war Havatme, der durch sei- 
ne grundsätzlich marxistischen 
Tendenzen bekannt ist in der 
sowjetischen Hauptstadt gewe- 
sen. Er hatte auf Grund der 
Besprechungen mit sowjeti- 
schen Führern (vor allem Bo- 
ris Ponomarewl ' Bereitschaft 
gezeigt, eine kommunistische 
Partei nach Moskauer Zu- 
schnitt zu bilden und der so- 
wjetischen Orient-Taktik zu 
folgen — troUzdecn seine Leu- 
te zwweflen auch aflwhr an Ter-' 
ranktet) beteiligt sind. 


.Mockstaaten . begnügen. Die 
Araber müssen “schrittweise“ 
»brem Ziel zustreben. Er wur- 
de weiter gefragt, ob "Israel 
rächt versuchen werfe, Unei- 
nigkeit ins Lager der Araber 
ct nagen", worauf Havatme 
antwortete: "Es gibt immer sol- 
che Versuche des Feindes. Aber 
n«* meirer Meinung ist die 
Situation **eaite für Israel 
schwieriger ab vor den Be- 
schlüssen der UN und den Ent- 
scheidungen den Konferenz 
von Rabat. Aber die israeli- 
schen Versuche werden nicht 
aufbören." — wobei Arafat be- 
sonders auf ■ Israels Aktionen 
gegen den Südlibanon Stellung 
nahm. Er fürchtete, dass Isra- 
el die Regierung des Libanon 
gegen die Untergrundvethände 
aufbringeo wEH, weD diese im- 
mer wieder Vorstösse gegen 
Israel aus dem libanesischen 
Territorium unte r nehmen, wor- 
aufhin die Re gi e run g von Bei- 
rut um ihre Existenz bangt. 


WIEDER STREIT 
MIT HUSSEIN 
Aber die arabischen Uni er- 
gründ verbände und die. PLO 
sehen sich gar nicht nur ei- 
nem Konflikt mit der libanesi- 
schen Regierung ■ gegenüber; 
vielmehr ist ein neuer Streit 
rot . Hussein ausgebrochen. 
Nach den Beschlüssen der 
Spitzenkonferenz von Rabat 
hätte eine Beratung der Israel 
benachbarten Länder Ägypten, 
Syrien, Jor dani en gemeinsam 
mit der PLO stattfinden sol- 
len; Diese Konferenz Ist bis 
heute nicht zusammengetreten, 
und Arafat schiebt die Schuld 
dafür Hussein zu. In einer Er- 
klärung warf er Hussein vor; 
dass er die Beschlüsse von Ra- 
bat nicht durchführe und eine 
“verräterische Politik“ betreibe. 


für das Westafergebiet 
PLO überlassen. Aber die Ara- 
ber würfen schon sehen, dass 
die p LO nichts erreic h en und 
du» He Begeisterung für Ara- 
fat abflaueu würde. Dm» wirf 
die Stunden Hiwi« gekom- 
men sein, und ex wird erneut 
seines Plan empfehlen, einen 
Staat zu baden, . za dem das 
Westufergebiet als föderatives 
Anhängsel gehört, wobei er na- 
tnrtich auch auf Jerusalem 
nicht verrichten wilL 

Israel ist für ihn eine beste- 
hende Tatsache, was sich aus 
seinen. Äusserungen über ein 
angebliches Treffen mit Golda 
Meir ergibt. Er bestreitet, 
dass dieses stattgefunden habe, 
aber er hätte dies gern gehabt 
und hätte sicfa v gern mit Golda 
Meir ausgesprochen. Ober die 
hartnäckig verfochtene ' Versi- 
on. dass er sic& mit dem frühe- 
ren israelische». Anssemüü- 
ster Eben im Dorchester 
Hotol in London getroffen hat, 
schweigt der König. Eban 
selbst hat dies nicht ausdrück- 
lich geleugnet, sondern hatte 
damals nur erklärt, er “könne 
rieh über BesprectumgM nur 
gegenüber 'Vorgesetzten ans- 


Was Hiisere Propaganda nicht sagt; (I!) 


Die freiesten Araber sind die unter 
israelischer Verwaltung 


Jerusalemer - Regien) ngskrek 

se harten schon die .. Meinung 
vertreten, .dass' Hussein eine' 
tuisgjijdügeke 

sch lagen habe, lim die Bega- 
sterung für Arafat sich tot lau- 
fen zu lassen. Diese Einschät- 
zung hat sich als völlig rich- 
tig erwiesen. In seinem letzten 
Interview mit einer italieni- 
schen Wochenschrift hat Kö- 
nig Hussein betont, er habe 
sich notgedrungen mit den Be- 
schlüssen von Rabat abgefim- 
den und die Verantwortung 


König Hussein möchte zur 
Grenzregehmg von 1967 zu- 

rikfldkehren . und kommt damit 
eigentlich den Tendenzen der 
osteuropäischen Länder am 
nächsten. Aber diese sehen in 
Han einen vom Westen abhän- 
gigen Reaktionär und würden 
lieber einen * palästinensischen 
Ministaat schaffen, der eine 
Sowjeticolonie werden solle — 
in der Hoffnung, dass von die- 
sem Ministaat aus noch . Jor- 
danien dazu erobert wirf.- Ara- 
fat möchte zum Meer Vordrin- 
gen, den Russen wäre es lieber, 
wenn er nach Osten in die 
Wüste seine Vormarschrich- 
tung nehmen würden. Es hat 
seinen guten Grund, wenn let^ 
tens Meldungen über innere 


Wer die arabische Sprache 
beherrscht, sollte sie hin und 
wieder lesen, die Zeitungen, 
Wochenschriften und sonstige 
Veröffentlichungen der Araber 
in den besetzten Gebieten und 
auch in „Ostjcrusalcm. Und 
wer das seihst nicht zn tun 
imstande ist, sollte sich Arti- 
kel und Nachrichten von 
einem Kenner der arabischen 
Sprache übersetzen lassen. Er 
würfe sein biaoes Wunder er- 
leber Er würde rächt glauben, 
was seine Augen sehen. Denn, 
wenn er auch natürlich nie- 
mals angenommen hatte, dass 
diese Blätter etwa israelfreund- 
Iicb sein könnten, würde er 
auch niemals daran glauben, 
dass eine solche Welle von 
Widerstand. Abneigung, An- 
griff, Beschuldigung, und lei- 
der auch oft genug Hass, aus 
den Seiten von gedruckten Pu- 
blikationen gegen Israel ge- jser 
spurt werden kann, wie sie hier 
ganz offen zum Ausdruck 
kommt Die Autoren dieser 
Veröffentlichungen sind völlig 
frei, das zu schreiben, was sie 
za schreiben wünschen, solan- 
ge sie räch an die bestehenden 
Gesetze und Verordnungen hal- 
ten — etwa an die Zensur in l 
allen Sicherheitsfragen. Darin | 
sind sie auf genau demselben j 
Stand wie jede Zeitung. Zeit- 
schrift Publikation überhaupt, 
die in dem Gebiet, das Israel 
verwaltet erscheinen. 

“Es mag wohl sein, dass es 
uns wirtschaftlich gut geht, 
weh besser als unter der Ver- 
waltung irgendeines arabi- 
schen StaaW. Es mag sein, 
dass die israelische Admini- 
stration unseren Wohlstand ge- 
mehrt hat. den Lebensstandard 
erhöhte. Aber das ist -nicht' al- 
Wr**“Ktf r - Leben. Schliert^ 


Von M. BIEL 


wird, kann von freiem Leben 
in diesem Lande nicht mehr 
die Rede sein. Und von allen 
anderen arabischen Staaten 
braucht man un Zusammen- 
hang mit Freiheit nicht za spre- 
chen. Es gibt keine Freibrät in 
ihren Grenzen, weder die der 
Meinungsäusserung, noch die 
der freien Bewegung, noch die 
des Streiks oder der Demon- 
stration. Deshalb sind wohl 
auch die Bewohoer der besetz- 
ten Gebiete immer wieder da- 
von begeistert. demonstrieren 
zu können, wenn es ihnen so 
gefällt. Nimmt man dies als 
Grundlage, tim sie das" sogar 
recht selten. 

Aber Demonstration ist kei- 
neswegs alles. Mit grösster Ru- 
he sammeln die Bewobner die- 
Zonen Unterschriften, 
schicken sie Petitionen an die 
Vereinten Nationen oder nach 
Washington oder an die Euro- 
päische Gemeinschaft. In sol- 
chen Petitionen beschuldigen 
sie dann etwa die Israelis der 
Unterdrückung arabischer Frei- 

1 

m 


Gärung m tordanieort*nch ‘ w&isdir Jeder 'MerKdi für rieb 


Offirijp^oorgs. . v^rtyrpita . wur- 
den, aber 'bis' beute "herrsch! 
König . Hussein. Er hat sich ei- 
ne Regierung geschaffen, die 
noch geschlossener hinter ihm 
steht und er wartet seine Stun- 
de ab. "Mögen die anderen re- 
den. am Ende wird es- -eine ha- 
scbemitische Lösung des Nah- 
ostftonflJkte gehe"“ — das ist 
die grosse . Hoffuimg des klei- 
nen Königs. 




Hinter den Kulissen 


.wuBna 


Kreise, die dem Mmisterpra- 
sidenten nahe Stehen, waren 
über Aussenmgen des Ez-Ans- 
namlnlgt f Eban erbittert, der 
erklärt hatte, er könne über sei- 
ne Besprechungen nrit Hussein 
offen reden, weil Ministerprä- 
sident Rabin als erster fieses 
Geheimnis enthüllt hätte. Die 
Freunde Rahfns erklären, dass 
der Ministerpräsident sieb nur 
sehr allgemein geänssert nnd 
kein Geheimnis enthüllt hätte. 
Man -rieht In Ebans Rede ei- 
nen ■ Ausdruck seiner Gegner- 
schaff gegen das K a bin ett Ra* 
bin. Eban kehrt Ende Dezem- 
ber nach Israel zurück, und 
man . er w artet, dass er dann ta- 
neriudb seiner Fraktion seiner 
kritischen EnsteHung offenen 


Ausdruck geben wird. 


Kritiker halten dem Mini- 
sterpräridenten Rabin eine 
sie nicht ertefigter wichtiger 
Angelegenheiten vor, wie Zu- 
rnckbaltnng der Emenmmg ei- 
nes Beraters für Gcbeim-Infor- 
«wrtwnwn, und Ausbleiben öo* 

Kabinertsreform- Dan* * cßSE " 
men die ZarnckrteOmig d« 

Schaffung des MtaWenns- 


sdmsses für Sicherheit und des 
nationalen Sicherheitsrates 

Ferner hat der Mfafcten“ 8 “- 
dent Ms heute kränen Postml- 
ntster ernannt, was rieb uas*" 
meto schädBch ffir dieses M- 
ntsterinm answfcfct TÖ* 

schfcjsslorigftefe in weitem 'Um- 


fange“ — ist 
der Kritiker. 


die Konsequenz 


träten bd der EbcschHeasong. 
das Scheitern Hausnern bei der 
Änderung der KaMnettsstrufc- 
tor nnd einige andere Fälle. 

Hnppeit ist gegen eine Em- 

Innerhalb des Kabinette* hat , faeiferegferang und Ist 3bei- j "die^ ' Gestaltung 


PfSfidft* so etwas faufra 
ja stets die arabischen Erklä- 
rungen, befragt man sie etwas 
schärfer nach ihren unaufhör- 
lichen Klagen über Israel, ih- 
nen entgegenbnltend. dass es 
ihnen schliesslich heute weit- 
aus besser gehe denn je zuvor, 
nnd dass es bei ihren israeli- 
schen Brüdern, den Arabern, 
die seit Jahrzehnten in den 
Grenzen des jüdischen Sinnt« 



Grande keiner es dem anderes 
überlassen will. Information»* 
minister Jariw hat ja soeben 
die Kompetenzen und Aufga- 
ben seines Amtes genau Um- 
rissen. Dabei zählte er mehr 
auf. was er nicht tun kann, als 
das, WBS er SC tim rmjrtwntte 
ist Denn er ist ausschließlich 
für das Inland ve ra nt w ortlich, 
und für das. was Ausländskor- 
respondenten hier an Infor- 
mationen sammeln. Das letzte- 
re betonte er sehr 1 ausdrück- 
lich. da er das für sehr bedeut- 
sam hidL Der Minister weiss 
augenscheinlich noch rächt, 
dass er also im Gründe eher 
als Bremse dient, denn als Gas- 
hebel. ' Er ist 1 rieh wohl noch 
rächt darüber klar,' dass seine 
Hauptaufgabe in das liegt, 
was den Bürgern zu verschwei- 
gen ist, — ■ und bei den Aus- 
ländskorrespondenten ist das 
oft genug recht ähu'ich. Das 
Taformationsorinisterinm • ist 
also nicht ein Amt das infor- 
miert, sondern ein Amt -das 
arazuwählen hat, wie weit und 
über was der Bürger informiert 
werfen soD. Das ist augen- 
scheinlich unsere ejgene 
Schreibweise. unser Begriff 
von Propaganda. 


* — ■' 'König 'Hussein: ’ ; " 

Keine Untertanen-Freiheit 
selbst In Amman 


beiten, dieselben Israelis, die 
ihnen mit grösster Ruhe gestat- 
ten. eben diese Petition, diese 
Mitteilung ganz offiziell ins 
Ausland zu senden. Und nun, 
da die Lebenskorten im ge- 
samten von Israel verwalteten 
. . , , Gebiet Start ans-es liegen sind, 

leben, noch günstiger steh-. «m| stTeiken di{f Arbejter , n den 

Raznalla 


sich die Gunst verschoben, die 
Rabin Regierongs m itgU ed crn 
gegenüber zeigt. In der ersten 
Zeit Stand GatiH bei Rabbi 
obenan (GftKH Ist übrigens 
ancb gegen eine Embrätsregie- 
nmg); jetzt dagegen güt Jo- 
stizminister Zadok als wichti- 
ger Vertranter und Berater des 

Ministerpräsidenten. . 


Verträ digungsmtaister Pe- 

res erzählte knrzfich, dass der 
Papst die Idee der Interna fi- 
onafiriernag Jerusalems habe 
fallen lassen. Einem Besucher 
gegenüber soll sich Pani VI et- 
wa so geänssert haben: "Inter- 
I> [nationallsfening — das bt ein 
so sch w er anszusprechendes 
Wort, dass Ich midi rächt da- 
mit beschäftigen möchte!” 

* ' " • 


Tw ftnw internen Debatte der 
i T mih l tüng > g«n liberalen Par- 
tei wandte rieh dner der Ver- 
treter Jerusalems, Uri Huppert, 
i Methode, dh zur 


ge**** 


"Hansnertderimg” der Partei 


zeugt,, dass auch 
Hausners mit 
folg enden wird. 


dieser Plan 
Mlsser- 


JnnerhaB) der Maarach-rrak- 
tioo sammeln sieb 15 Abge- 


G runde mag daran etwas ganz 
Richtig« sein. Aber man muss 
sich hierbei wohl doch fragen, 
welche Freihefc sie eigentlich 
meinen. Ware es denn wirtlich 
für sie Freiheit, wenn die 
Palästrnahefreitm ^Organisation 
der waffenschwingenden Ge- 
stalten aus Beirut sie beherr- 
schen würfe? Können sie 
dann wirklich behaupten, ihre 
echte, lang ersehnte nationale 
ihrer 


nationalen Aspirationen, errun- 
gen . zu haben? Wer hinderte 


Fabriken von Nablus, 
und Hebron, in all jenen Wer- 
ken, die, ils die Israelis ka- 
men. nichts als kleine und un- 
bedeutende Werkstätten gewe- 
sen waren. Sie wollen höhere 
Löhne. Und da ist es ganz 
selbst verständlich, dass man die 
Arbeit unterbricht Das hätten 
rie einmal be' Hussein tun sol- 
len.' Das sollten sie tun. wenn 
es ihnen gelänge, ihren Staat 
unter der Leitung von Yasir 
Arafat zu bilden! Sicherlich, all 
di« wird in den UN-Bericb- 


sie denn in all diesen Jahren i tra über die Läge in den von 
jordanischer und israelischer J besetzten Gebieten rächt 
Verwaltung as der Suche und , Denn diese Berichte. 


dem Finden ihrer “palästinen- 
sischen Identität”? Denn selbst 
bei König Hinsein. wo sie an- 


ordnete aus all«® bisherigen I «cnsten keineswegs über ein 
Gruppierungen, die sich abiübemiass an Freiheit verffle- 


”T anben-Minderhdt** kon- 

stitufftreu wollen. Sfe treten 
für weitgehende eussenpoUti- 
sche Kompromisse da und 
lehnen *K» Büchmg einer EXu- 
hräfsregfcnmg entschieden ab. 


Ausländische Besucher riud 
darüber erstaunt, wie wenig 
Erfolg die versch i edenen "Pro- 
testbewegungen“ erzielen bomb- 
ten, die nach dem Jom . B3p- 
|pur-Ktfeg mteialHi. Veodue- 
deue der danmb g e g rün d eten 
Verrärägaugen haben ffir Le- 
ben schon angehaucht. Dk 
von Professor Anraou Rabin* 
siebt geführte Bmgiug "Sdrf- 
nrä** (Veränderung) erzielt krä- 


führt. Dank ■ meinte er die 
Ideen, die «ob Hausner kamen, 
«ml die alle dann untre den 
Tisch fielen, wie das Gesetz 
von Haiwnre gegen Schwterig- 


u£ wiricBcheu Forisdrftte, und 


tun die Bürgerrechtsbe- 
wegung Ist es seit dem Aus- 
scheiden von Srfffllanrtt Ahof 
aps der Regierung sehr still 
geworden ' • . 


ten, hätten sie ganz ruhig die- 
se Identität entwickeln können 
— solange sie das Regime 
und die Behörde rächt in 
Zweifel zogen. Und das wie- 
derum brauchten sie ja eigent- 
lich kaum. Denn in Amman, 
in der Regierung, sassen weit 
mehr Palästinenser denn 
Trans jordanier. 


Im übrigen jedoch ist ja 
wohl Idar, dass nirgendwo in 
der arabischen Welt Araber so 
frei leben wie unter israelischer 
Verwaltung. Der Libanon mag 
eine D em okratie sein, aber 
von demselben Augenblick an, 
da ein libanesischer Bürger, ein 
arabischer Besucher, ein "Pa- 
lästmenser” oder wer rnmer 
auch sonst auf libanesischem 
Gebiet keineswegs sicher sein 
kamt, ob er rächt, sagt er, 
schreibt er. äussert er sonstwie 
irgendetwas, was rächt auf der 
Linie liegt, von Terroristen er- 
mordet, verprügelt, entführt 


gesagt. 

die aber dann auch später von 
Zeitungen, Rundfunk- and 
Femsehrtationen in der ganzen 
| Welt zitiert werfen, sind 
schliesslich von Koramisionen 
hergestellt worden die Israel 
und die besetzten Gebiete nie- 
mals betreten haben. Sie fuh- 
ren mir stets wn Israel herum. 
Denn sie waren, auf Beschluss 
der ständigen Mehrheit für 
Unrecht und Lüge in der Or- 
ganisation der Vereinten Nati- 
onen. immer aus den Vertre- 
tern von Staaten zusammenge- 
setzt. (Ge Israel feindlich ge- 
fren überstellen. Wir haben nie- 
mals etwas getan, um dagegen 
anzugehen. Wir haben uns nie 
bemüht, ein echtes Gegenge- 
wicht zu schaffen, obwohl das 
eigentlich ganz und gar nicht 
etwa schwer fet 

Nun, inzwischen wissen auch 
die in diesen Angelegenheiten 
unwissendsten Bürger des Lan- 
des. warum dem so isL Inzwi- 
schen ist uns aScn klar, dass 
es anders gar rächt sein kann. 
Inzwischen haben wir begrif- 
fen, dass Propaganda rin Feld 
ist, fl*? htaeb jj fg tj we3 iwi 


Und nach aussen? Die Aus- 
landspropaganda, die ja so un- 
geheuer bedeutsam ist, befin- 
det sich rächt in den Händen 
des Träormationsmirästeri- 

oens. Das macht nach wie vor 
das Ausseummisterium. Und 
dieses Ministerium folgt der 
Methode, dran es nun einmal 
gewöhnet, — und tut . nichts. 
Aber Gott gnade dem, der es 
wagen würde, diese wichtige 
Sparte • politischen . Prestiges 
'aus dem Rahmen des Aussep^ 
amt es zu nehmen!. Bereits Ab- 
ba Eban wachte eifersüchtig 
darüber; dass ihtn' die Propagan- 
da rächt abhanden kam, er 
machte sie gerne alleia. ' indem 
er sich vor Fernsehkameras 
und Mikrophone .stellte, wann 
j immer ihm die Gelegenheit da* 
zu geboten war. Sein Nach- 
folger tut alles, was in seinen 
Kräften steht, mn ihm nachrö- 
eifern. auf übrigens, viej zo -vie- 
len Gebieten. Aber beide taten 
im_ Grunde nichts was effektiv 
war, um eine Auflüärungstatig- 
fceit zu beginnen, die erfolg- 
versprechend sein könnte. Bie- 
ber ist gar nichts geschehen, 
um wirkPrä» tätig zu werfen. 
Was hätten wir doch alles aus 
dem Falle UNESCO faenusbof 
len können! Aber wir waren 
ganz einfach, wie stets, zufrie- 
den damit, dass andere für uns 
tätig wurden und freuten uns 
wie kleine Kinder über die Ohr- 
feigen. die unsere Feinde von 
der Kufturwelt erhielten. War- 
um wurde niemals ein Wort 
darüber gesagt, was israelische 
Experten in den letzten 25 Jab* 
ren für UNESCO- getan haben, 
warum wurde der israelische 
Beitrag für diese Kultur- and 
Erzieh nngsorganisation > der 
Vereinten Nationen nicht auf- 
gezähk? Er ist aosserorfemticb 
eindrucksvoll. Aber Propa- 
ganda ist ein Gebiet, tun das 
man bei mu streitet, nicht ei- 
nes. das man bearbeitet. 


So kommt es also, dass «Ge 
Welt, kn grossen und ganzen 
jedenfalls, die Märchen von 
den “armen, gequälten Ara- 
bern in den von Israel besetz- 
ten Gebieten“, aber ancb .in 
Israel selbst- und . bestimmt 
in Ostjerusalem glaubt. So 
kommt es dannj dass man uns 
recht ungläubig betrachtet/ 1 be- 
haupten wir, es gäbe nirgends 
im Orient, kn ganzen Mittel- 
meergebiet und bis zum Indi- 
schen Ozean und zom- Persi- 
schen Golf kein Land, in wel- 
chem die Araber so frei -sind 
wie kn jüdischen Staate. - Da- 
bei ist das eise nicht zb - teug> 
nende ' Tatsache. Dabei ’ -in 
das so klar, so einfach- za be- 
weisen, dass es-em Kinderspiel 
schein t Und es vSre so wich- 
tig, wüssten das rie 1 mdbf 
Menschen! 
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•sraelreise der Di- 
ihreai musikali- 
r Leopold Gross- 
em Ereignis das 

»rechender versa O- 


Lhre Parodien der 
ranziger Jahre, ih- 
c von Bronner-, 

Tucbolsky-Texten, 

die fulminante 
leutsche Scxh^nen 
jwe die Drauf Sri» 
bar’, wo Pharao u- 
»r auf die Pauke 
unvergesslich-^ Sie 
emtuosi d.’S Kaba- 
ichilicheT künstlerv- 
e" wachsen. 
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Wasser" von «fern 
Jakob Agam. Es han- 
tim eine Kombroatioo 
ringbnmnens mit euwr. 
Trotz der schwierigen 
bezug auf die Touristik 
: äusserte sich der toffl* 
Direktor Jakob Awneri 
»h. Er und der Gene- 
jt Aris Dimopolos (bi^ 
»n-Direktor in Tel Aviv) 
die Hoffaun? aus, dis* 
el zu 80 Prozent belegt 
L sobald sich der Betrieb 
ingelaufen hat 


IK GEHT MAN ? 


UN SIE auch i mmer 
verlangen Sie Überall 
V KAFFEE. Er ist 


ste. 
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3333; — Petach Hkwa: 
TeL 912333. — Risdhon 
: MDA, TeL 942333. — 
tv: MDA, -eL 10L — 
MDA. TeL 101- 




at CboHm «AssaP, Tel- 
Tri. 101, Guscb Den, Td- 
1, Bat Jam, TeL 863333. 
n Telefon 843133, Haifa 
nemer u. Kinderarzt, Irä. 
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pat Cboüm Merkarit Tel- 
Jaffo: MDA, Mazeatr. 13, 
101, von 8.00 Uhr abda. 

Ute morgens Dr. Watts, 
bysfir. TeL 53888 (nnr 
berk Dr. Mar Dona, Har 
hmonaim 4, TeL 248p28. 
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ISRAEL NACHRICHTEN ttnOP-JWlIl 


Freitaj, «12. 1974 


Das verschwundene Kriegs journal und das 

geloeschte Tonband 


Von Dr. WILLI THEIN 


Nicht nur die unmittelbar Be- 
teiligten, wie z. B. AM (Gene- 
ral majori Schmuei Goneo, AM 
Abraham Ad an und andere 
mehr, sondern auch die israeli- 
sche Öffentlichkeit beschäftigt 
sich augenblicklich mit dem my- 1 Antworten: eine, welche sich auf 1 Plan vorgesehen war. hätte auf 
Stenosen Verschwinden dcs d ^ Ereignisse des 8 . Oktobers einer solchen relativ schmalen } 
Kriegs journ als einer der Dm- ■ origen' Jahres, das heisst also ! Front und von der Flanke kom- 1 
sionen, welche im Jom Kippur- | aU f den dritten Kriegstag be- jmend die am Ostufer des Kanals 


tea sich Gosens Anwälte an das 
Oberste Gericht mit der Bitte, 
gegen die Kommission eine einst- 
weilige Verfügung zu erlassen, 
in der ihr auf getragen wird, dem 
Ansuchen des Antragstellers 
Qachzukommen. 


Krieg an der Smaifroat kämpf- j zjght und ein« andere, welche 


die Arbeit der Agranat- Kommis- 
sion betrifft. Der 8 . Oktober 
wird allgemein als der kritische 
Tag des Jom Kippur- Krieges an 
der Sinai-Front betrachtet. Da- 
mit soll nicht gesagt sein, dass 
unsere Truppen an jenem Tag 
die schwersten Kämpfe führten 


genoffensrve im Sinai. Diese 
Tatsache ist nicht nur erstaun- 
lich, sondern sie war aoeh von 


ton» Es geht dabei nicht einfach 
um irgend em Journal irgend 
einer Division, sondern um das 
jenes Verbandes, welcher — ge- 
führt von AM Abraham Adas 
— am 8 . Oktober vorigen Jah- 
res die israelische Gegenoffensi- 
ve an der Smaifroat begann und 
dabei zur allgemeinen Überra- 
schung erfolglos blieb. 

Mit diesem Fehkchlag der von 
Adan geführten Division be- 
schäftigt sich nicht nur die Agra- 
nat-Kommissioa, sondern auch 
AM Gonen, der damals noch 
Kommandierender General des 
Befehlsbereiches Sud war und 
als solcher die übergeordnete In- 
stanz für die an der Smaifroat 
kämpfenden Verbände und Trup- 
penteile bildete. Die Anwälte 
Gonens bähen eruiert, dass un- 
ter dem Beweismaterial, welches 
der Agranat -Kommission vorge- 
legt wurde, sich auch ein Kriegs- 
joumal befindet, das ihr als je- 
nes der erwähnten Division über- 
geben wurde. Es kann aber kern 
Zweifel daran bestehen, dass der 
Kommission nicht da« Original- 
journal überreicht worden war. 
sondern eine Abschrift. Man 
braucht nämlich kein besonderer 
Fachmann zn sein, um zu wis- 
sen. dass jenes saubere und in 
einer einheitlichen Handschrift 
geschriebene Kriegsjournal nicht 
da« Originaldokument sein kann. 

Das Problem, welches die An- 
wälte Gonens vor dem Obersten 
Gericht aufgeworfen haben, ist 
daher gar nicht, ob däs vorge- 
legte Journal eine Abschrift ist, 
sondern ob diese Abschrift mit 
dem Original völlig überein- 
stimmt. . • * 

Der Uneingeweihte wird sich 
begreiflicherweise'- fragen, war- 
um eigentlich diesem Kriegs- __ 

journal plötzlich eine solche drei "mehr 

deutung zofcoramt, das man sein ^cr ^ igcr vollzählige Divi- 
Ongmal -- bisher vergebbeh - ;si0Ben Sinai emgetioffen: Je- 
ra ganz Zahal sucht An und für, DC des Ajrf Arik Scharon, die 


befindlichen Truppenteile der 
zweiten, ägyptischen Armee ver- 
nichten bezw. über den Kanal 
zurück werfen müssen. Zur all- 
gemeinen Überraschung schei- 
terte aber dieser Plan. 

Die Gründe für dieses Schei- 
tern wurden von der Agranat- 
Kommission untersucht denn : 


bezw. die meisten Verluste hat- ! diese Kommission kam zur An - 1 
ten. Ara dritten Kriegstag schei- siebt der achte Oktober sei von 
terte nämlich unsere erste Ge- ! so ausschlaggebender Bedeutung 


für den weiteren Kriegsverlauf 
gewesen, dass sie ihm — im Rah- 
men ihrer Tätigkeit — einen be- 



Afttf Schmud Gonen: 
Unterstellt Fälschungen.. 


Aluf Abraham Adan: 

-..weiss von gar nichts" 


ausschlaggebender Bedeutung für sonderen Abschnitt widmete. Die 


den weiteren KriegsverJauf ge- 
wesen- An jenem Tage hatten die 
Ägypter den Suezkana] noch nicht 
seinen ganzen Länge nach über- 


Hauptdarsteller in jenem Dra 
ma des 8 . Oktobers 1973 an der 
Sinaiftont haben begreiflicher- 
weise nicht auf den Bericht der | te 


Im Verlauf der Nachforschun- 
gen Gonens und seiner Anwälte 
ergab sich die an und für sich 
nicht weiter erstaunliche Tatsa- 
che. da« der Agranat-Kommis- 
ston nicht das Original des 
Kriegsjournals- der Adan-Di Vi- 
sion vorgelegt wurde, sondern 
eine Abschrift. Gonen äusserte 
den Verdacht, dass die besagte 
Abschrift nicht mit dem Origi- 
: nal uberoinsummt und dass die 
vor genommenen Abänderungen 
in der Absicht gemacht wurden, 
um ihn — Gonen — vor der 
(Agrauat-Kormmssiou Zu bela- 
sten. Ausserdem kamen m Go- 
nens Hände Tonbandaufnahmen , 
auf welchen die verschiedenen 
Telefon- und Funkgespräche zwi- 
schen seinem und Ad ans Be- 
fehlsstand auf genommen wor- 
den waren. An den entscheiden- 
den Stellen der am 8 . Oktober 
geführten Gespräche sind auf 
dem betreffenden Tonband 
.Jeere~ Abschnitte vorhanden. 
Bisher Ist nicht klar, ob es hier 
um technische Störungen gmg, 
oder ob absichtliche Löschun- 
gen vorgenommen worden wa- 
ren. In diesem Zusammenhang 
wandte sich kürzlich der Vertei- 
digungsminister Schimon Peres 
an die Agranat -Kommission und 
ersuchte sie. auch den von Go- 
nen geänderten Verdacht 
Fälschung des Kriegsjournals 
und der absichtlichen Löschung 
von Tonbändern zu untersuchen. 

Die Kommission hat inzwi- 
schen beschlossen, dass kein 
Grund vorliegt, die von Gonen 


ln Erwartung der Massenetawandening aus der Sowjetunion (lll} i 

Berufliche Einordnung ist 



Sehr viel wurde in den letz- 
ten Monaten über die' Anpas- 
sun gsach wierigk eiten der rassi- 
schen Einwanderer und den 
schmerzhaften Prozess ihrer kul- 
turellen und gesellscbaftkicben 
Einordnung geschrieben. Wenn 
man jedoch alle Schwierigkeiten 
und die Erfahrungen der letzten 
zwei oder drei Jahre in Betracht 
zieht, so ‘kommt man zn dem 
Schloss, dass die zufriedenstel- 
lende Eingliederung m den Ar- 
beitsprozess die schwersten Pro- 
bleme auf wirft und, letzten En- 
des. der entscheidende Punkt ist. 
Wenn ein Einwanderer mit sei- 
ner Arbeit zufrieden ist so er- 
scheinen ihm alle anderen 
Schwierigkeiten auf dem Wege 
zu seiner Einbürgerung über- 
windbar. Muss er sich jedoch 
mit einer Beschäftigung begnü- 
gen, die weder seinen Wünschen 
noch seinen beruflichen Quali- 
fikationen entspricht so verur- 
sacht die tägliche Unzufrieden- 
heit eine Verbitterung, die den 
Ausgangspunkt einer negativen 
Einschätzung der israelischen 
Gesellschaft des Staates und 
seiner Einrichtungen bildet. 

Auch bei früheren Einwande- 
rung^ wellen verursachte die Be- 
scfaäftiguugsfrage grosse Schwie- 
rigkeiten. Aber jetzt wird der 
Prozess der Eingliederung in den 


^MuwwuwMuywwywwuuywiuiiMMWMiiw 

nicht mehr erwartet hätten. Die 
..Kriege", welche zwischen unse- 
der ' ren Generälen schon während 
des Jom Kippur-Krieges ausge- 
b rochen waren und die noch 
nach Kriegsende fortgeführt wur- 
den. haben auf die Mond unse- 
rer Truppen gewiss keinen po- 


sitiven Einfluss gehabt und 
vorgebrachten Verdachtsmomen- ! ebenso wenig auf unsere JKvil- 
neuertich zu untersuchen bevölkerung. Eine Neuauflage 


Von SEEV TRONK I Oft ist berufliche Umsattlur 

■ (notwendig, und tatsächlich h- . .-■■■ - s 

Arbeitsprozess durch zweiFak-emc ganze Anzahl von Einwa--.. . - 
toren um ein Vielfaches er- dereru, <*ie mit einem nissisctn- * r * * •" ' 
Schwert Der erste Faktor st die j Ingenieurdiplora ins Land kamr; ■* 

Tatsache, dass die russische Es n- den Vorschlag akzeptiert, nat'--^ • - 

Wanderung zu fünfundneunrig; Absolvierung von Fortbildung; ; * 

Prozent aus Menschen mit hö- knrsen Arbeitsplätze als Techr :' : “ ... - 


***** 




berer wissenschaftlicher und be 
ntflicber Etildung und Ausbil- 
dung besteht Den . letzten sta- 
tistischen Angaben zufolge sind 
fönfondvierzig Prozen der aus 
Sowjetrusslaud kommenden Ein- 
wanderer Akademiker; 26% sind 
im Besitz von Hoc hscb ul dipl o- 


iker anzunehmen. 

Zur Erleichterung der bere-?" ? 
liehen Einordnung von Wisse ^r' 
schaftlern lind Akademikern wt *■ 
den verschiedene Foods g esc tu ^ : 
fen. So gibt es- einen Fonds : 

75 MiHcbueu DoDar zur Gewä ^ ... 
rang von Anleihen an neue? • i 




men und 25% sind hOchspeziali- 1 gewanderte Akademiker, um i 
sierte Techniker für verschiedene nen die Durchführung- von er 
Industriezweige. j folgverapnsch enden Plänen 

_ ermöglichen. Ein anderer Fon 

Der zweite Faktor ist die 

schwere Wirtschaftskrise, von der 


der Staat jetzt betroffen ist Bis 
vor wenigen Monaten konnte 
man sich, noch auf das altbe- 
währte Prinzip der beruflichen 
Integration der Einwanderer 
durch eine ständig wachsende 
Wirtschaft stützen. Die Abwer- 


vou 25 Millionen Dollar, d) man 
zum Tod "von der Sochnut fina' 
ziert wird, soll akademisch 
bildeten Einwanderern, die si«- 
in ihrem' Beruf selbständig ra^csr* vw»'- 
chen wollen, die materielle BäL-.--: “ 
zur Durchführung ihrer Projekt * 

liefern. Wann furnier mogtic . _ 

_ . . - [ermutigt man Partnerschaft 

mng. die Rezösiou ^ | «eben Olim aus Russland. tT^. 

“ h **«**«. “■ ''“hieran, freien Bernf ansüb«. nr'V. . 
*» Slaat " mredimemn, bnKUKb „. 

haben eine starke DroKelung nlr ; Aeewmieni r “ - - 

ler Entwicklmigspläne zur Folge. . Ko ji e _ ei ; 

Früher, ^chuf’ man einfach Ar- [ ^ 

beitsplätoe für die Einwanderer 
durch industrielle Neugrnudu»- 
gen mit Hilfe der ununterbrochen 


. W*ff 


schritten und sie hielten damals Agranat-Komroission gewartet, | Nach Meinung der Kommission 'dieser „Kriege" kann nur neuen 

subst anzieren die ihr v<*gdegten .Schaden bringen and die,Agra- 
Beweise nicht den von Gonen i nat-Kommission wird daher gut 


lediglich eine Anzahl von Brüc- 
kenköpfen am Ostufer des Ka- 
na^J^e far -; no ch:- 4*6 Tiefe die- 
sdr^B pfe rüberschntt 

eine Entfernung von 

; unserer Seite hingegen waren be- 


sondern ihrer Meinung schon 
längst bei verschiedenen Anläs- 
sen “'VAuädruck gegeben. Aluf 
-ÖSftS&är^er daitfifly Imtf^Dift- 


sich sind nämlich Kriegsjourna- ' 


von Aluf Albert Men dl er s. A. 


le uw für die MÜHärUstoriker ! gefli hrte und die Division von 


von Bedeutung. Diese Tatsache 
drückt eich unter anderem auch 
darin aus, dass man in der Hitze 
des Gefechtes fand diesmal ist 
dieser Ausdruck im wahrsten 
Sftme des Wortes gebraucht) an 
eine geregelte Führung des 
Kriegsjournals oft nicht denkt. 
Es kommt daher nicht selten 
vor, dass man erst in einer 
Kampfpause daran geht, die 
fehlenden Eintragungen zu ma- 
chen und zu diesem Zweck ver- 
sucht. die Ereignisse des Kamp- 
fes zu rekonstruieren, sowie die 
ein gegangenen bezw. ausgegebe- 
nen Befehle rm Nachhinein cin- 
zutragen. 

Auf diese begreifliche Frage 
des Uneingeweihten gibt es zwei 

gnnoooniyyvvviiifvinrrirvvY» 

9 Das * Jiddische 

| Operettentheater 

| präsentiert • 

9 den UebKng des Pnbtifcmn« 

I märy sow^ra 

■ in dem grandiosen Musical 

| DIE SCHKERTE 

■ Freita g. 13 . 12 ^ 8 J 0 abds. 

S BEER SCHEWA — Chen 

| Mozae Schabbat, 14.12 
g 2 VorsteU fi.äJ und 9^)0 
9 TEL-AV 1 V — Obel Schern 


Aluf Abraham Adam. 

Die für den 8 . Oktober ge- 
plante Gegenoffensive, welche 
vom damaligen General Stabs- 
chef. Raw-AJnf David Elasar, 
gebilligt worden war. batte nach 
Meinung der Fachleute unter 
der erwähnten Umständen alle 
Aussicht auf Erfolg und es war 
sogar vorgesehen, in Ausnüt- 
zung dieses erwarteten Erfolges 
den SuezkanaJ zu überschreiten. 
Der operative Plan der erwähn- 
ten israelischen Offensive beruh- 
te in grossen Zügen — so weit 
inzwischen bekannt wurde — auf 
der Idee, die zweite ägyptische 
Armee vom Norden, also auf 


Am schwerste« und am teue... 
ston, aber für die Zukunft vif "' . 

versprechend, ist die beruflief 

ins Land strömenden Devisen ; EingHederang von hoohquali^ . 

aus verschiedenen Quellen, Die- . zierten Wissenschaftlern- Hi 1 • _ 

se Investitionen erfüllten insoweit j müssen einfach neue Tätigke>tr- ; _ • 
ihren Zweck, als sie einen Man- . bereiche erschlqssen. und nerz ' : * 

gel an Arbeitskräften und einej Arbeitsmethoden eingerührt wer^-r 
Wirtschaftsprosperität, wie «e den. was schliesslich, nach ein-; - 
das Laad vorher nie gekannt t mehr oder weniger langen Wa-. ^ - - 
hatte, verursachten. Die Ein wart- ] Modermoening d- r •. 

derer konnten mühelos beruflich | Wirtschaft und der Industrie ur . 

untergebracht werden, aber sie arr Rationalisiernng der Produ’_ . . . 
waren nicht die einzigen Nutz- ^ tknismetboden führt Praktisc 

niesser der dynamischen Wkt- bedeutet dies eine fort schreitet' 

schafisentwicklung. Die allein- de Amerötanisicnmg der brael 
j gesessene Bevölkerung profitier- ' sehen Wirtschaft und Geset-- 
1 te von dem künstlich beschleu- 1 schaft. In Amerika in vestien f r: 


i >s- 

■ 

■ i rreüMMt-- 
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rend des Krieges Aluf Schmud 
Gonen, den Kommandierenden 
'Generals des Befehlsbereiches 
Süd. der Unfähigkeit und wei- 
gerte sich schliesslich, dessen 
Befehle entgegenzunehmen. Die- 
se Tatsache hatte zur Folge, 
dass Aluf Gonen — als Kom- 
mandierender General jenes Be- 
fehlsbereiches der Vorgesetzte 
Scharons — gegen le t zteren beim 
Generalstabschef Beschwerden 
wegen Befehlsverweigenmg dc- 
reichte. 

Diese Affäre steht nicht in 
direktem Zusammenhang mit 
dem Fehlschlag vom 8 . Oktober. 
Was den erwähnten Fehlsdilag 
betrifft, so gibt es eine Reihe 
von Versionen. Aluf Gonen be- 
schuldigt — so weit bekannt — 
den Aluf Adan. die ihm erteil- 
ten Befehle nicht sinngemäss 
ausge führt zu haben. Aluf Adan 
: wiederum beschuldigt Gonen, die 


vorgebrachten. Verdacht. 

! Wir befirideir un» alsd' wieder 
in emexn „Kampf der Generäle”, 
Wie wir Hin: eigentlich ein- Jahr 
nach dem Jom Kippur-Krieg gar 


■ Montag, 16.12., 8.30 abds. 

■ Dienstag. 17.12., 8.30 abds. 

■ RAMAT GAN — 

■ Bet Hahwtadrnt 

| Mtowoch~UU 2 ., — 8.30 abds, 
9 SAFED — Zffl 

■ Freitag, 20.12., 8.30 abds. 

£ TTRA — Ateret 


9 Moz. Sdiabb« 21.12., 

I 6 J 0 und 8.45 
| HAIFA — Jaehdav 

9 Montag, 23.12^ 8^0 abds. 

9 TEL AVIV — ■ Obel Schern 

| Dienstag, 24.12^ 830 abds. 
9 KDUAT CHAIM — Hajovd 


ihrem linken Flügel, anzugreifen 
und sie m einem gegen Süden 
(gerichteten Vorstms von der 
Flanke b er aufzu rollen. 

Dieser Plan hatte eine Reihe 
von Vorteilen- Der israelische 
Vorstoss gegen Süden sollte aus 
dem Abschnitt Kantara geführt 
werden. Da nördlich von Kan- 
tara, zu beiden Seiten des Ka- 
nals Salzmarschen und Lagunen 
bestehen, wäre damit der Rük- 
ken unserer angreif enden Trup- 
pen gedeckt gewesen, denn je- 
nes Gebiet nördlich von Kanta- 
ra ist kaum für Infanterie pas- 
sierbar. geschweige dem» für 
Fahrzeuge. Ausserdem sprach 
die Tatsache für den Plan, dass 
ktie ägyptischen Brückenköpfe 
nirgends tiefer waren als unge- 
fähr rieben Kilometer. Bei ei- 
nem Vorstoss von Norden nach 
Süden wäre daher die rechte 
Flanke unserer Truppen durch 
den Suez&anal mehr oder we- 
niger geschützt gewesen. Unse- 
re linke Flanke hätte sich ■— 
bei einer Frontweite von sieben 
Kilometern — auf das von uns 
noch besetzte Gebiet des Sinai 
stützen können. Damit war also 
im voraus eine relativ geringe 
Frontbreite gegeben, nämlich von 
ungefähr sieben K il o metern. Ein 
massierter Einsatz von Kaxnpf- 
jpanzcni, wie er ät unserem 


ursprünglichen Pläne der Offen- 
sive abgeändert und damit ihr 
Scheitern verursacht zu haben. 
Wie oben erwähnt, wird io die- 
ser Frage <" ■ Agranat-Kommis- 
sion endgültig zu beschli essen 
haben. 

In Strem ersten Zwischenbe- 
richt schlug die Agranat- Kom- 
mission bekanntlich vor, Aluf 
Gonen bis zu ihrer endgültigen 
Entscheidung vom Dienst zn 

suspendieren. Man muss dies im 

Lichte der Tatsache sehen, dass 
Gosen nämlich schon während 
des Krieges vom damaligen 5i- 
cherheitsmimster Mosche Dayan 
auf ein Nebengeleise geschoben 
wurde- über Dayans Initiative 

wurde -? -dich Gonen zum Be- 
fehlshaber des Bereiches Schic* 
mo fScharm-c-Scheich) ernannt. 
Gonen kämpft seither um seine 
Rehabilitierung. Im Zage dieses 
Kampfes verlangte er, vor der 
Agranat-Kommissioa in den sei- 
ne Tätigkeit betreffenden Ver- 
hau dl ungsab schnitten anwesend 
sein und die vor der Kommis- 
sion erscheinenden Zeugen ver- 
hören zu dürfen, sowie auch 
Einsicht in jette Dokumente zu 
erhaben, die der Kommission in 
diesem Zusammenhang vorgelegt 
worden. Dieses Ansuchen. Go- 
nens wurde von der Kommis- 
sion abgelehnt and daher wand- 


ium. wenn sic. ihre Arbeit schnell-, 
stetig beendet und dadurch end- 
gültig die strittigen Fragen der-' 
Kriegsfähnrag 4m Jom Kippur*;. 
Krieg aufklärt. 


nigteo Wachstum in Form einer 
rapiden Hebung der Lebenshal- 
tung. Nicbz durch erhöhte Ar- 
beitsleistung.' sondern durch den 
enormen Zufluss ausländischen 
Kapitals konnten dem israeli- 
schen Arbeiter Löhne bezahlt 


der grosse und .mfttfere Beine-- - 
für israelische Begriffe ungehet: * 

re Summen in nnnbfcfbrochec.- 
Forschungsarbeit, mit dem Zie~-ir:v 
die b«ge**t 8 toa> Gütecooder d v ! r - . 


Die wunderbare Loesung 
der Bett-Heizuug 


Dienstleistungen zur - ver.besscr^.t. 
j nnd zu verbilligen. Dies aber e\ v . 
werden, die seinem jetzigen sehr i die Mitarbeit einer ^ 

hoben L«*ensstandart entspre-.tfY grossen Anzahl von Wisset ’ ; \ 
chen. Heute muss der Staat die «haftleni. Technikern und ar - = 
Rechntmg dafür bezahlen. Die derem Spezial-Personal. Dre For 
: Staaisch p, d hat eine Grenze er- schung venchlingt grosse Surr': ? 
■ reicht, die nicht überschritten 
i werden darf. 



men, erweist sich aber am End^ttmr: 
als durchaus lohnend. Es geh '?. v 
hier einfach darum, die Soge 
nannten angewandten Wissen^ ... . 
schäften tu Israel io einem ni- v _ - , 
gekannten Masstab zn 

™ _____ Aber wo wichtig auch allesi-u- v.'- ^ - . 

bweriäld-!™ «fc, Sc an wn rd, »ad WcaPE.^' 
figt werden, ohne eine nene *? nKh» .Zttmifl «eptat in.a... ::: 
Hebung der Lebenehallnn, zn ^ d «" 

vernisZchen? Wie kenn man d “ w - ■ 

le Tzusräde van Arbeiortellen '^ 1,1<>rd,lullt dg> «■?■»!■ fcinw ^ n Sr r— . 
für Akademiker. Ingenieure, ! d ?? n, tr °” . *■* . S^arurslan 1 .; “ - 
Techniker und speziailsiertein In- 
idostriepersonal schaffen, ohne 


j Die fundamentale Frage, die 
.sich beute in Anbetracht der zn 
j erwartenden Massenein wände- 

j rung stellt, lautet: Wie kann das 
} weitere rapide Wachstum der is- 


rzifciise 
r. i -.U ii ftk n 
•r= off«*, 

awMr; 

' $ 

:r 


I ehre neue. Wirtschaftsprospcrirär 
\ in die Wege zu leiten? 

Zu den tatsachenbedingten 


nicht gerecht werden. Parallel zi" "• 
den Einschränkungen, die ricl % 
die altrnngeaessene Bevölkerunt^:'*: 
aoferlegt, weiden sich auch bak^ivn:. ? : - 
die Einwanderer aus Sowjetrus»'^: > 2::n a _. 
Hand mit weniger ab dem bbbeft ^ “ 

' 1 w — r ~t>3? 


! Schwierigkeiten der durch "die Gebotenen' begnügen müssen - ^ 
Abwertung geschaffenen S- j Das Lebensnotwendige wie Wo(k ‘“l' :: 

ituation ccsellea sich die sperifi- j trung, ausreichendes Einkommen* 
sehen Schwierigkeiten der rnssi- znfriedenstellende Dienstlcistun- 
sehen Einwanderung. Es bat sich gen, soll ihnen auch' in Zukunft . 1 "■ 'iz.z-' 
erwiesen, dass die aus der So- garantiert werden, aber alleaf ;* 5 z -~- 
wjetunkm kommenden Wissen- was darüber hinaus geht, wird’^r?: .. 
scbaftler. Arzte; Ingenieure, immer karger werden. ., 

Techniker nnd Arbeiter den in- Die bisherige Einstellung, da«' 


HcmoCÄl 


Die ELEKTRISCHE BETT-HEIZUNG 
von SACHS 

Du Salzlaken von Sachs Ist die Patuxtlöaunc für ein ge- 
wanntes Bett Im Winter, Kana den ganzen Winter hindurch 
unter dam Laken bleiben- Wirkt wohlig warm, angenehm und 
Ist gesundheitsfördernd. Der Stromverbrauch betragt 

No r 10 Agorof pro Nacbt — Mit FSrmen*Garsuitie 

Statt das Zimmer oder die ganze Wohnung nachts zu beheizen, 
sparen Sie mit dem elektrischen Heislaken Hunderte Pfunde. 

Büro: Ben Jetraita 72. T-A, IcL 2319Ü3 


Prodaktionsziffern pro 

kraft der israelischen Industrie | riellen Gründen, anderen 
mögen weit hinter den in Euro- 
pa und Amerika erreichten zt> 

|rücmcgen, die israelische Wis- 
(sensebaft und Technologie, die 
| israelischen Produktionsprozesse 
l«ad nichtsdestoweniger den io 


SACHS 


Ein weitem Emngwa 
tob SACHS : 

ELEKTRISCHES 

HEIZKISSEN, 

30x4« em 
bei Bfich mlndcn, 

i^i igiltjmp^]p nnd 

nur Schmeraluntsltllg 
empfohlen. 

Idealer Ersatz 
für WSnfina.ar.lui 


|ian->ptv n ana 


u 





Israel gültigen bemflkh en Krh dem Einwanderer so gute Bedinge--.*... 

, terien nicht entsprechen. Die 'gongen geboten wenden müs seu , ! 3 p. . ' ’ 

Arbeiis-|da «8 er Israel, auch 1 aus matre'.-; 

riellen Gründen,- anderen LAn-'--, »irfut 

dem vorzieht, kann nicht mehr*^ 

, lange anfreebterbalten 'werden. 

Es ist nicht wahrscheinlich. dasSv..'‘ r7r : '^ 

[die Drosselung der Leist ungen 
für den Einwanderer, und grös-Tf - 
sc re berufliche .nnd gesdlschaft-.' 1 ' . 
den hoebentwrekeHen Industrie- .liehe Anforderungen an densd- 
ländern gültigen Kriterien undjbeo, eine Schwächung des Ew^': 1,’ 

Normen ao gepasst. Die Sowjet- iwandererstroma zur haben v. ? 
uükm hat eis zo Spitzen leiatuo - 1 Werden. Die fünf- oder seebSttU-^'- f 1 
gea in der RaumfahrttechnTk und ( send rossfecheu Einwanderer, die-^s - .--. 

In wenigen Industriezweigen ge-inach einem korzeo Aufenthalt' 
bracht: das aBgemeioe wissen- 'in Israel ihr Glück in anderen 
schafthche u«d technologische Ländern versucht haben, haben ^ 

Niveau liegt jedoch m Russland dort mit wenigen Ausnahmen. * 

iriri tiefer als in der westlichen schlechte Erfahrangeo gemacht.-. 

, Welt. Die ur Israel eintreff enden [Die Wirtschaftslage m den gro* Vu„, 

I Wwenschaftler. Akademiker. In- .sen Industrieländern versohlech- * " 
genieure. Ätzte und Techniker itert sich und die Arbeitslosen- 
müseen deshalb m den meisten ■ ziffera steigen^ an. Auch mit W ' 

Fällen eine berufliche Neuaw, verminderten Lefetnnson wird ^ 
büdung >r halten, bevor sie in 
den Arbeitsprozess eisgegtiedert 
werden können. - - 


■'=!* 

: ■i'rr wrtigä 

«tromwÄ: 
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sich Israel für einen. Joden ab ^ 
das beste Einwanderungsland » 
weisen. 
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äMÄPFEL: AUSGRABUNGEN IN JERUSALEM! UNESCO - Spiegelbild einer 

Erdoel-hoerigen Welt 
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jjsher hatten wir nur pfay- 
*eo Tenor — jetzt auch 
' i inteBoktueflen Te n o i* *. 
lärtc Professor Benjamin 
Jan Abc bekannte Jemsalo- 
-• Archäologe, der seit- Fa- 
ir 1968 .die umfangreichen 
grrtnmgen. m der Jernsale- 

• Altstadt leitet, 
jer Professor empfängt 
h in seinem Büro vor den 

' igtar. das zugleich ab Ma- 
? ü n für «5e Ausgrabungen 
technische Hilfsmittel 

- r t.. 

’ jrf dem Aihehrtbcbe von 
1 ^ asor Mazar liegt ein so- 
i eingegaogener Brief von 

- _ ert Hooft, dem langjähri- 
. v Generalsekretär des Welt- 

w- v der Kirchen in Genf, der 
<. x : Erschütterung über den 
i blnss . der UNESCO, bra- 
* 3 gen der Ausgrabungen in 
eitern zn tadeln., und die 
'äge • an Israel an streichen. 
KJ * gT .. 

, Tr Brief des Repräscntan- 
W .der cfaririGdm Weh ist 

• einer von zahllosen "Bei- 
jiiefen”, die ln den letzten 
o. bei Prof. Mazar und 
Hebräischen Universität, 
s der Israel Exploration 
ty, • den beiden Partnern 

' ■ mnf mgrgichcn Ausgrsbun- 
.■fng ggangen «nrt 

■ nser der Universität und 
Archäologischen GeseS- 
t aber gab und gibt es 
.. ausländische Freunde die- 
ehanens, die es »ob* 
An erster Stelle 
dor College in 
SA) zo nennen. 

selbst bat aBer- 
Ausgrabtmgen nie j 
itioniert. Das kut- 
((jo bedetrtsanie Weit in 
fogÄ - hat sich keiner 
fcOUnlerstützong er- 
j£töimen, wie etwa ' die 
in Abu Stmbel 


Von SCfiALOM BEN-CHÖRIN 


Oi*el und weiter in emer LSn- Jndenviertel de Jerusalemer 
«e von 300 .Metern, südlich des 
Temprfbnrges frei, wobei 5000 
Jahre Jerusalem sichtbar, wer- 
den: Glanz,. und Elend dieser 
ewigen Stadt. 

Glanzepochen Jerusalems 
v«ren: die herodiansche Zeit, 
die by z a ntin ische Epoche und 
die Periode der Omar jaden. 

Aber ' mich Reste der hasmo- 
oäisdia and sogar der jodS- 
seben Königszeit werden sicht- 
bar. 

Ein Team von 25 Fachleu- 
ten ist hier unennüffifh am 
Wette Archäologen, Architek- 
ten. Photographen und Zeich- 
ner. Israelis und Ausländer ar- 
beiten Hand in Hand. Als As- 
sistent von Prot Mazar leitet 
Meir Ben-Dov, selbst ein be- 
kannter Archäologe, die soge- 
nannte . Feliiuibeit. Graduierte 
and Port graduierte der Hebrä- 
ischen Universität spezialisie- 
ren sich auf die verschiedenen 
Epochen und unter den Archi- 
tekten sind vier - zugleich Ar- 
chäologen. die insbesondere 
mit der Restaurierung und Er- 
haltung der freigelegten Bau- 
lichkeiten betrat» sind. 

Unter den ständigen wissen- 
schaftlichen Mitarbeitern befrn- 


Altstsdt • Diese Ausgrabungen 
werden von Prof. Avigad gelei- 
tet und haben ihrerseits Fände 
aus der Zeit des ersten and 
eweken Tempels, insbesondere 
.wiederum aus der bcixxdaai- 
schen Epoche zutage gefördert. 
Vor allem ist hier aber auch 
die Nea za nennen, die be- 
rühmte Marienkirche aus der 
Zeit des Kaisen Jnstinian (6. 
Jahrhundert). 

Prof. Avigad konnte auch 
Spuren der alten Stadtmauer 
aus den Zeiten des Ersten 

«nun 


Von CHAxM MASS 


Es ist selbstverständlich, dass 
alle Archäologen, die in Jera-j 
saleat graben. — und diese Ar- • ( 
beiten bähen nun eine Tradi- 
tion von über bunden Jahren, : 

wurden durch den englischen j 

Archäologen Sir Charles War-; In der letzten Darbietung ei- jan Israel nur 15.000 Dollar 
ren begonnen — darauf za ner satirischen Programms erie 
achten haben, dass durch ihre [zeigte das iraeliscbe Fernseben 
Ausgrabungen bestehende Ge- einen Bücher laden, der von sei- 
bände nicht bedroht werden. J ner Inhaberin mittels Aosver- 
Deshalb steht dem Arcbäolo- kauf jüdischer Autoren in ein 


gebenden Kapazitäten Ober dis 
ausgesprochen positive Bedeu- 
tung der Jerusalemer archäolo- 
gischen Ausgrabungen nicht 
nur für das Judentum, sondern 
auch das Cbri-tentum und den 
Islam verwiese— 


gen immer der Architekt und 
Ingenieur beratend zur Seite. 
Ein arabischer Nationalist der 
aber zugleich auch ein histo- 
risch interessierter Freund Je- 
rusalems und einst sein Bür- 


Petroleumkanoenlager um ge - 1 unglimpfung. 

stal t et wird. Nachdem anstelle 
der Kultur-, Wissenschafts- 
und Kanstbücher auf allen Re- 
galen schon Petfrleumkaimen 
stehen, weist die Verkäuferin 


DIE UNESCO AFFAERE 


Tempels sichten. Im zer s tör t en 
Judenvielte] wird kein - neues 
Haus errichtet, ehe nicht der 
Baugrund genauestem archä- 
ologisch untersucht wurde, da- 
mit keine wertvollen Reste 


germeister war, Aref-cIAref. be- 
suchte bis kurz vor seinem 
Tode kn vergangenen Jahre 
1973 öfters diese Ausgrabun- 
gen ra Ost- Je rasa lern und gab 
seiner Befriedigung über die 


der Vergangenheit neuerlich j Beiträge zur Erschliessung der 


verbaut werden. 

Neben diesen beiden Zentren 
sind noch weitere Ausgrabun- 


den sich ein Schweizer, zwei SBn . in im Gan- 

zen und ein Holländer. Acht- 
zig jüdische und arabische Ar- 
beiter werden beschäftigt, dazu 
kommen unbezahlte Freiwilli- 
ge, in den Sommermonaten, 
bis zn fünfhundert begeisterte 
junge Menschen aus den USA, ] 

Deutschland. . England, aber 
ancb aus **rika. Asien und 


ge. Im annc-iscbcp Viertel lei 
tet M. Bioschi, Kurator 
des Schreies des Baches der 
QamranroBen im Israel-Muse- 
mn, archäologische Ausgra- 
bungen, und am Muristan, un- 
ter den Kreuzgängeu der Er- 


Geschtch'c Ansdruci. Was 
Aref verstand, will Arafat nicht 
verstehen. Ihn interessiert Po- 
litik. nicht Archäologie. 

Ich kehre zurück von dem 
Gespräch . mit Prof. Mazar, 
durchschreite das Dcngtor, 
Micke auf das Feld dei Aus- 
grabungen zu meiner Rechten 
und gehe weher zur Westmau- 
er zu einer ‘kurzen Pause der 


eine Kundin, die eine Petrole- 


jähriieb beträgt. während 
Israels Jahresbeitrag an die 
UNESCO sich auf 111.000 LT 

Dollar beläuft, ändert nichts an - ......... r __. r 

“ r P— «H— 

juNESCO. Julian Hiucl<y. 


Unter den Mituutenzeich- 

nern einer der zahlreichen 
vielerorts veröffentlichten Pro- 


Der zweite Beschloss ver- j Der republikanische Sena- 


umkanne als Zahlung anbietet, 
mit der Begründung ah, ihr 
nichts mehr anbieten zu kön- 
nen. “Frend. Marx. Einstein — 
alles ist schon weg_, ent- 
schuldigt sie sich. “Aber Sie 
haben doch noch ein dickes 
Buch hier!“, wendet die perro- 
leum reiche Kundin ein. “Die 1 Wie dcr 
Bibel!!!" — “Dass ich nicht 'israelischen 


wehrte die Bitte Israels, in die 
regionale F uropa- Zone des in- 
ternationalen Kulturverban- 
des aufgenommen zu werden. 
Während die Maghreb-Staaten 
und Ägypten sowohl der arabi- 
schen als auch der afrikani- 
schen Region angeboren, wur- 
de dem Staat dessen Volk die 
Fundamente des abendländi- 
schen Knirarkonzepts legte, 
ein jeglicher Plan unter der 
UNESCO-Sonne auf Erden 
verweigert. Dieser Beschloss 
ist vielleicht der schwerwie- 
gendste aus politischer Sicht. 
iEr konnte bestenfalls — erst 
auf der kommenden General- 
konferenz in zwei Jahren rück- 
gängig gemacht werden. 

Vorsitzende der 
UNESCO-Dele- 


-&hxr — L— 


' 


?noa Prof. Mazar inau- 
AJg gra b ungc p wer- 
anoh von 
Israels durch das 
r jtnd >. KtdtDsmna- 
dorefa die Je- 
und die Jerusalo- 
tnog mitgetra- 

bfio rocht aber znefat ans 
ta-Prof. Mazar und seine 
Beiter fest entschlossen 
das begonnene Werk fort- 
liai» ist jede Hilfe von 
den" Jensalems aas dem 
ft Ausfandte er wü nscht. 
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tgibt wenige Orte in der 
äSe dept Archäologen ein 
* hfrt» an Heracsforde- 
itmg und Ent- 
wie Jernsa- 
Aibeit 

-dadurch behindert, 
ichen Gra- 
■’aoweflen gerade 
Plätzen liegen, 
als Sakrileg 
"mden würden... " So 
ft I fl i IjT»' ptopbe&ch, ge- 

r ^ *** *or einem Jsdtr der Ghef- 
* ’ teur der Encyclopedia Ju- 

Geoffiry Wigodcr in 
.dam. 

'.aaai das trifft nun auf die 
stangen nn Süden und 
sstoi des Tempel ptatzes 
. • 5 3en90 auf die weiteren ht- 

ugscbeD Forschungen 
ünffichen TeQ des soge- 
en OpheL der alten Da- 

sr hatte schon in der jor- 
dno Zeit die en^sche 
# idogin Kathleen Kenyon 
der British School of Ar- 
ogj seit i960 das jebusi- 
j« Jerusalem, das dann zur 
*' JswuJt wurde, untersucht 
der Wiedervereinigung 
al«HS konnte sie mit Ge- 
fgteg der tüuefisefaen Be- 
rn (Altertumsabteflang des 
hmtgs-- «pd Raftnrumim- 
. . % ihre F o r sc h u ng en 

’tesn ■ : und absebüessen 
.hat sich sogar voibehal- 
- 8au Arbeit wieder anfen- 
ni, wogegen Prot Mazar 
-daa- geizi g s t e cinzowen- 
aat_ - 

zentrierte ach das Inte- 
von KatMeen Kenyon 
fie ^testen Te3e Jciusa- 
. so legen Prof. Mazar 
väne Mitarbeiter ein Ge- 
von- der södwesffichen Bk- 
^ fflr südöstlichen des 


Australien. 

Die UNESCO hat ihrerseits 
nur zwei Experten zur Kon- 
trolle der Ausgrabungen ent- 
sandt, die Professoren Remik 
(Holland) und Lerne r (Bel- 
gien). Ihr Bericht, den ich em- 
sehen kann, ist du ich aus posi- 
tiv gehalten, rühmt' den hohen 
Standard, der wäsextettaftfi- 
Shen "ÄrbeÖw umf' die ■ sor^l- 


bge 

benen Objekte and Gebirte. 

Worin .betdt nun eigentlich 
das gerügte "Verbrechen“ Isra- 
els? 

In der BütscbÜessung der 
UNESCO wird Israel die Ver- 
änderung des Weichbildes Je- 
rusalems voi geworfen. 

Wer hat Jerusalem wirklich, 
in einem de struktive n Sinne, 
verändert? Unter der jordani- 
schen Herrschaft von 1948 — 
1967 wurde das gesamte jüdi- 
sche Viertel .der Jerusalemer 
Altstadt mit seinen Wohnhäu- 
sern und historischen Synago- 
gen plaamässig zerstört, wurde 
die alte&rwürdige Begräbnis- 
stätte der Juden auf den ö&er- 
ge vandalirtnch entweiht und 
verwüstet- Das ist bekannt 
Weniger bekannt ist dass, in 
völlgem Unverständnis für hi- 
storisch bedeutsame Monn- 
mente. auf den Fundamenten 
biblischer Rudimente der' Da- 
vidsstadt ein neues Wohnviertel 
errichtet wurde. 

Das hat niemand beanstan- 
det; wenn Israel 'aber nicht nur 
die Reste seiner eigenen Ver- 
gangenheit sondern nicht min- 
der der byzantinischen und 
arabischen Glanzepodien dar 
Welt wv-ter zugänglich mäht, 
so ist das offenbar eine Sünde 
gegen die . . . Kultur. 

Im sogenannten Davidstunn 
der Zitadelle sind momentan 
bä auf weiteres die Fund e der 
Ausgr ab unge n in der Jerusa- 
lemer Altstadt ausgestellt und 
geben eine errüe Ahnung von 
der reichert Ernte dieser Bemü- 
hungen. 

Zahlreiche Publikationen ra 
wissenschaftlichen - Zeitschrif- 
ten und Sonderdrucke sebues- 
sen sich ah Kommentar an. 
aber ein' mehrbändiger Bericht 
über die Funde ist in Vorbe- 
reitung und wird den interes- 
sierten Kreisen in »Rer W elt 
Rechenschaft über das gerügte 
Werk der Erschliessung des hi- 
storischen Jerusalem geben. 

Die Ausgrabung e n um den 
Temprfberg Äd war d er « ne 
Fokus des Ge samtw erte*. 
Nicht minder bedeutsam «nd 
die Ausgrabungen in dem von 
Jo rdanien zerstörten jetul 

wieder an Aufbau begrifienen 



daran gedacht habe!“, ruft die 
Bibliothekarin beglückt aas 
und zieht die Heilige Schrift 
vom RegaL 

Die israelischen Zuschauer 
lachten Tränen — aber es war 
ihnen im Unterbewusstsein 
Jzum Weinen znmtüe. Die Er- 
jziehangs-. Wissenschafts- und 
| Kulturorganisation der Ver- 
einten Nationen — UNESCO 
— Hess sich auf beschämendst? 
Weise auf ihrer letzten Pariser 
Generalkonferenz Ende No- 
vember zum rein ' politischen 
Tnrtnuuent. zur Vollstrecker- 
m des geistigen Vermächtnisses 
des Küktnträgers Jassir Arafat 
und seiner Bundesgenossen de- 
gradieren.- Das Ziel dieser neu' 1 
esten Kulturkampfes’ war der 
Offiziell .Mfc “zu keiner ‘Region 
der Welt gehörend" erklärte 
Staat Israel. In einer von 164 
Intellektuellen am 2. Dezember. 
1974 in . der Pariser Zeitung 
"Le Monde" veröffentlichten 
Protestannonce, .in der die Un- 
terzeichneten bis auf Widerruf 
des Israel-Boykott jede Zu- 
sammenarbeit mit UNESCO ab- 
lehnen. heisst es unter ande- 


Mhnsterfn Francoise Giroud: Gegen UNESCO — pro Israel 


löset kirche. ist Frau Dr. Ute 
Lux vom Deutschen Evangeli- 
schen Institut für' Altertums- 
kunde des Heiligen Landes am 
Weite 

Sie alle "verändern das Böd 
Jerusalems", rüdem sie dem 
Schutt der Vergangenheit wert- 
volle Funde entreissen, die uns 
die Geschichte Jerusalems an- 
schaulich vor Augen führen. 


Andacht Irgendwo liegt dort, 
vor der Mauer, ein Psalmeu- 
boch. Ich schlage es wahllos 
auf und mein Blick fällt auf 
den 87. PsaJm (2): “Der Herr 
liebt die Tore Jerusalems mehr 
als alle anderen Wohnungen 
Jaakobs“. 

lat das nicht die Antiwort 
auf die sinnlose Anklage der 
UNESCO? 

■HWMHUnM 



gation Nathan Bar-Yaacov 
dem Schreiber dieser Zeilen 
erklärte, hatte Israel tun Ein- 
gliederung in die europäische 
Region an gesucht, weil es kei- 
ne geographischen Regionen — 
sondern nur lincuistiseh-ethni- 


tor Clifford P. Cass aus New 
Jersey führte kn U-S. Kongress 
eine Abänderung des Ausiands- 
hüfgesetzes ein. die den Bei- 
trag der USA an UNESCO — 
18 Millionen Dollar — so lan- 
ge suspendieren soll, bis die 
anti-israelischen Beschlüsse 
der Pariser Generalkonferenz 
vom November 1974 rückgän- 
gig gemacht sind. In der Be- 
gründung seines Antrags er- 
wähnte der Senator, dass 34 
der 35 Synagogen in der Jeru- 
salemer Altstadt, darunter diö 
im Jahre 1267 erbaute Hin-.i- 
Synagoge. von den jordani- 
schen Behörden während ihrer 
19- jährigen Besetzung Alt-Jeru- 
salems dem Erdboden gleich- 
gemacht worden waren. Unter 
jordanischer Herrschaft war 
es Israelis und Juden über- 
haupt verwehrt gewesen. das 
richtigste Heiligtum de« Ju- 
dentums, die Klagetnaocr. za 
besuchen. Nach dem Sechsta- 
gekrieg und der Wiedervenri- 
nune Jerusalems worden Hie 
Heilicen Stätten aller drei Weit- 


sche - m der UNFCCO-Strulc. -T 

tur gibt und folglich auch kei- r f , ' s, ° ncn ? hne 

ne Nahost-Region vorhanden i 2f un * na *? na ! eT . oder J K \ ' p “ 

,dser Zopehone<ert und politi- 


Der dritte Beschluss der Ge- 
neral-Konferenz räumt dem Ge- 
neraldirektor der UNESCO die 
volle Verantwortung für das 
gesamte Erzieh ttngswesen in 
den von Israel besetzten Gebie- 
ten ein. Bisher stand nur das 
besonders in den Flüchtlings- 
lagern* ' *" tätige ' 1 “ UNRWA- 
3<taJnetz unter (indirekterl 
UNESCO-Kontroile. 

Im Rahmen zwei weiterer 
sekundärer Beschlüsse wurde 
{die PLO als permanenter Be- 
obachter bet allen UNESCO- 
Konfcreuzeo und -Zusammen- _ . 

kauften anerkannt — ein Sta- israelischen Femsehpanklie Heu 


scher Gesinnung jedem Besu- 
cher bedingungslos zugänglich 
gemacht. 

ÖL KONTRA KULTUR 

Die arabischen ölminister 
mögen auf einer Zusammen- 
jinnft in Bahrein anfangs De- 
zember 'beschlossen haben, dis 
durch .. .die. . Einstellung des 
amerikanischen Beitrags au 
UNESCO entstandene Lücke 
durch eine Ersatzzuteihmg von 
06 Millionen DoHar aaszufüllen 
— ihre Aktion isl lediglich an- 
getan. der eingangs erwähnten 


ternpel au*h~’tischer Absurdi- 
tät anfznpräsen. 


Nicht um Geld geht es hier, 
wenn das Schweizer Pari am rm 


tos. der jetzt, nach der weltwei- 
ten Protestwelle namhafter In- 
tellektueller grosszügieerwei- 
M _ , . . . . jse auch Israel zoerkannt wird, 

rem: Tsrael. hat nicht das ’ dls war an keiner UNESCO- ... 

R ‘ä^ 20 c ™ t ' crcn - foiptah Tätigkeit teilnehmen darf, ihr . "MESSE**. pZ 
exmiert es nicht Die ^«.ge ^ * Beobachter bdwoh- an ü NESC O aiB P 0 - 

Armunierong Israels r^hrferag. ^ kann D;csem BlscMnsi — 
seine pbyslsdie Aufretbung. , spMur nocb mh Stim . 

Dies ist der Vemichfnngspro- 
zess, den sidi die totalitären 
Kräfte des 20. Jahrhunderts zn- 
eigra gemacht haben. Man 
weia, dass er schon "" roalwn dorch F eP«»rten archä- 

ologischen Ausguttnmgen oe- 


^ifh zahle uH setze auch noch einig e Banken in New York, 
eine Auto-Fabrik- wd dn« Ze ftau grt o nzera efa«." . 


MTfh'onen von Männern und 
Frauen das Leben gekostet 
hat“. 

Unter diesem mit präzed enz- 
loser Schärfe forrrraüerteo Auf- 
ruf prangen die Unterschriften 
von 6 Nobelpreisträgern: Hem- 
rich BöH. Fraucoi* Jacob. Si- 
mon Kitznetz, Andre Lwoff, 
Paul Samaekon. Georges 
Wald. Ihnen haben sich nam- 
hafte Persönlichkeiten wie 
Raymond Aron. Eugene Iones- 
co (von der Academie ffan- 
caise). Simone de Beauvoir. 
Friedrich Dürre Clara 

Malraux, Daniel MTIbaud, Ar- 
thur Ruhinstein. Jean-Patd Sar- 
tre, Andrf Schwartz-Bart, Ma- 
ttes Sperber, EHe Wiese! u.v^. 
hinZD gesellt. 

PERVERTIERUNG 
PAR EXCELLENCE 

Was auf der UNESCO-Ge- 
neraikODferenz am 20. und 21. 
November 1974 (und vor- 
her. noch im zuständigen 
UNESCO- A nssefc iss) geschah, 
war eine Pervertierung von 
Sinn und Geist, and Zweck, de- 
jnen zn dienen die UNESCO 
seinerzeit ms Leben gerufen 
worden war. Der erste Be- 
schluss verhängte Sanktionen 
{gegen Israel weil es früheren 
— ebenso tendenziös-einseiti- 
gen — UNESCOFeschKissen 
bezüglich Jerusalem nicht ent- 
sprochen hatte. Dass die . Strei- 
ch nng der direkten Zuschüsse 


menmehrheit die Hoffnung 
hinzu gefügt. dass “Falastin" 

baldigst seinen Plate in der Völ- _ . . _. .. . . 

und in dnr “, b ™! !"Jr 

UNESCO -»nnehmen möge. 


fest um 10 Prozent kürzte: 
wenn die CDU-Jugend des 
Westberliner Stadtteils Zehlen- 
dorf beschloss, den Gegenwert 
Her gestrichenen UNESCO-Zu- 


Jnzwiscben ist Israel be- 
kanntlich von sich aus der 
UNESCO ausgetreten. 

STURME 

DER ENTROSTUNG 
Paradoxerweise löste das 


reitzustcüen: wenn der Vor- 

sitzende der niederländischen 
Erasmus-Stiftung Prinz Bern- 
hard in einem Protesttele- 
gramm an UNESCO diere 
Ausgrabungen mit höchstem 
Lob bedachte und darauf hin- 

_ . .wies, dass Kräfte ausserhalb 
Vorgehen der UNESCO-Konfe- Ewjpas flas Vo& „■ 

renz ra dtr c En '' ^ UNHSCO verdrängten, welches 

rusraag vornebml«* ra erank- nißhr ^ ^ andere zur 

rcteh und Itahoo aus. deren | eixropSfaeileil KaTtnr beigetrug; 
R^crungcu bekanpdicb m Ä Vorsitzende des Pefl- 

^ gera ^ c tionsansschusses d» Deutschen 
Israel-freundlicbe Haltung em- BmdcatafSi Frau Ucselorte 

SP 5' l^rger, kn Einvernehmen mit 
totalarste Reakaon war <he 1^ Vertwteril ^ ^ ^ 

Erklärung der M misten n für i 


Franenangdegenhejten im fran- 
zösischen - Kabinett Francoise 
Giroud; sie stellte aus Protest 
gegen das Israel zn gefügte Un- 
recht jede Zusammenarbeit mit 
UNESCO ein Am 30. Novem- ! 


tigsfen Parteien der Bundesre- 
pobJrl: in ihrem Ausschuss die 
UNESCO-BescMflsre gegen Is- 
rael als skandalös bezeichn etc. 

Was in Paris geschah, steht 
mit dem vor nicht allzu lan- 
. ... „ _ , iger Zeit m dieser gleichet» 

5" Sf Z ? m einer Pre»e»onfere^ 
der VL bei der Verleihung des , 

Vatätan- Preises fiir Frieden 


geänsserteu Wunsche des üby- 
Bdben Diktators Oberst Muam- 
mar Kadafi. Europa zum Is- 
lam ■ zu bekehren- auf «ner 
Ebene. 

Das Fiasko Israels auf dei 
Pariser UNESCO-Konferenz, 
bei der nch das emgescbDch- 
erte Baropa zue.. Tri] durch 
Stkmnenthaltuug dem Diktat 
der Barbarei beugte, ist ein 
Menetekel — nicht für _ *<raeL 
ondern Sr aS diejenigen- dio 
«eh, in k uraic h tiger Enpho- 


und Zusammenarbeit an 

UNESCO — die nocb lange 
vor dem UNESCO-SkandaJ an- 
beraomt worden war — veran- 
lasst, in «ner von Vatikanken- 
nern als präzedenzk» scharf 
stilisiert bewerteten Zensur die 
Vorgänge aof der letzten Geoe- 
raHtonferenz des preägeltrön- 
ten UNO-Organs zn rügen. 

Der Sprecher des Jerusalemer 
Amsenttrimsteriinns batte noch 
vorher, gleich nach Bekanut- 
werden der - Beschlüsse, auf <fie ttie, ihr Hol von der Prtäsg«- 
röjekliven Berichte wa mass- ltalsrads VOTpredaa. 


5 


;rael 

Ssraslreise der Di- 
jürKP nusikaJi- 
r Leopold Gross- 
em Ereignis: ^ 

jrecheflder vertäu- 

ihre Parodien, der 
vanriger Jahre, 2 *- 

g von Bronuer-, 
TacbolsiG -Texten, 
er die fuiminanie 
leutsche Sexbj-äceu 
rie die Draufgabe 
baT, «o Pharao u. 
u- auf die Pauke 
unvergesslich.^ Sie 

gfcituöst «Ls Kaiö" 
ichilicher künsticaip 
e ” wachsen. 


Publikum 



nd WasseT von dem 
Jakob Agam. Es hän- 
nm eine Kombination 
•ingbnranens mit aner. - 
Trotz der schwierigen 
bezug auf die Touristik 
; änsserte sich der tan- 
Direktor Jakob Awneri 
wh. Er und der Gene- 
x Ans Dimopolos (bi*- 
m-Direklor in Tel Art«) 

die Hoffnung aus, dam 

?1 zu 80 Prozent belegt 
1, sobald sich der Betrieb ■ 
in gelaufen hat. 

III SEHT MM 


[IN SEE auch immer ’ 
verlangen Sie überall 
i KAFFEE. Er ist 



3333; — Petacb Hkw«: 
Tel. »12333. — Rischon 
s MDA, Tel. 942333. — 
jr. MDA, -dL 101. -• 
MDA, Tel. 101. 


>at ChoUm Tel- 

Tel 101, Gu3db Dun, Td. 
1, Pf»t Jam, TeL 863333. 
n Telefon 843133. Balte 
neiner o. Kinderarzt, TeL 
O. 

put Cbolim Merkaslt TeJ- 
laffo: MDA, Mazestr. 13, 
101, von 8.00 Uhr abds. 

Uhr morgens Dr. Watts, 
bystr- 50, Tel. 53888 (nur 
ber); Dr. Mar Dona, Har 
hmonaim 4, Td. 248^28. 


lodika-Bar 

rELrAVTV, Hajarkon 63 

NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Öffnung: HEUTE ABEND 

YLVESTER, 

DIENSTAG, 31JL2.74 
Orchester, intematirandee 

rogramm, U eberrasch tragen 
und Prcisvexteflung 

PLATZRESERVIERUNG 
fan JDan” — Büffet, 
Hsjarium 61, Td Aviv. 
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ISRAEL NACHRICHTEN lYHFin 


FreKa ? ,13;12. 1974 



mit Geduld und fernster Nagel- aber ah ete kapitaler Intam meine Venmfamg beginnen, hhau, der sich m cdnun 

' schere angeführten Scheren- hereustdtoi. , Abnxdemme a*ch dem Modo "ich verkauf teferaictea Leben ansamn / 

schnitte zu schildern. Dünnste könnten nämlich nicht war Äe mäan Oma Ar klein • Hans- te.so .Bt jedermann MilÜcr 

Striche und Konturen von wenigen wirklich«! MiBionäre eben...** nnd muss durch eine kräi^, 

; Menschen und Tieren, Feen davon getroffen werden, ton- ' Das kleine Hänschen der “KapitalsMeuer'’ geschrc 

juod Drachen, LotusWumeo dem alle braven MSttehtändder, Oma würde n äml ich den Be- werden. 


DEUTSCHE PLANEM EHRUNG LUDWIG SCHWERINS 


Bau mästen sind durch j di« sich einen Notgroschco j sitzer sofort jlöchfaüS’ 


Er ist einer der Stillen im 
Lande — obwohl ibu Stan- 
dardwerke über Kunst. wie 
"Jüdische Kunst” von Cedi 
Roth. Professor der L'orversi- 


Von ALICE SCHWARZ 

CHINESISCHE 
SCHERENSCHNITTE ES 
RAMAT-GAN 


tat Oxford (Verlag Massadab I Bei einer Channkka-Auutel- mit grossem Erfolg im Lande > tion. der Schwung der Bewe- | 
Tel-Aviv. 1959) oder "Graphic j lang im Heim der Familie j ausgestdh. Unter anderem I gun g. der oft vorhandene fei-j 
Art in Israel " (Zvi Sobar und J Bloch in Ramat-Gan — zu- wurde ein dret-Minuten-Filta . ne Humor in den TiergestaJ- j 
Eugen Kolb, Sifriat Hapo- j gunsten der WIZO — koan- über ihre faszinierenden Arbei-'ten. und das eigenartig Mar- j 
alim 1960) ausführlich erwäh-jten Besucher dieser Tage cen im Fernsehen gezeigt. Jetzt jchcnhafie. das den' dekorativen I 
nen. Sein Name ist insbesonde- Kunstwerke ganz besonderer interessieren sich auch einige J .Arbeiten innewohnt. Kein I 
re Menschen aus Mitteleuropa Art nicht nur bewundern, son- Museen für eine umfassendere Wunder, dass sich viele begei- 1 

sehr wohl geläufig: denn er ist dem auch erwerben. Unter den Aasstellung. Mr. Veb. dessen Lterte Abnehmer für die Sche- 

einer der Hetzten Mohikaner“ ausstellenden Künstlern befand Anliegen die Anknüpfung kul- j renschnitte fanden. Der näch- 

unter den bedeutenden Kunst- sich nämlich — neben Jebo- rureller Beziehungen zu Israel ’ nen grossen AussreDung des 

lern „jekkischer** Abstam- schua Burenfreund, Gerschoa ist, (weswegen er auch Licht- \ Gastes aus dem Femen Os-eti 

munp Ludwig Schwerin. Ein Gera. JTonatan Gerstein. Mo- bildvorträge im Lande hält.) mnss man mit Interesse ent- 

Anhänger der naturalistischen sehe Wardi, Salman Kleonows- wird von seiner Gemahlin gegensehen. 

Tr 'in. ist er Meister der 1 ky. Raya Grünberg. Miriam künstlerisch höchst tatkräftig 

I afcsdarstellung, des Fi- 1 Hencbowiu. Ha noa SlatXf- unterstützt WIR SJND ALLE 

gi i. der Illustration, aber l polsky. Elieser Slonim und Irit Worte genügen nicht, um MILLIONÄRE 

auch des , Portraits. Seine Be- f Schita-Pisenta auch ein Gast den exotischen Zauber dieser Unter der obigen Über- 


SCHWFKlIix una oaumasien sina nnra ‘ — — — - fw . i-f** 

ObnVVtnlnO haarfein geschnipselte Papier auf die hohe Kaufe legten. Ein Kapitalisten stempeln; -dem» ei- - 

vs dem fernen Taiwan: Linda isrreiflchi realisiert. Schon al- endloser Wirrwarr wäre die ne Wohnung, die vor einiger ““f 1 darBUf 

Yeti, die Gemahlin des Vertre- : lein das rein Handwerkliche Folgt- Wenn es sich heraus- Zeit für IL 100.000 gekauft J 05 0130 auch >^ : fsf 

len des „Free China News . dieser Volkskunst wäre bewuo- stellt, dass abgeknapste Erspar- wurde, wird bald (oder ist “ vor Jah * - 

Syndicate“ io Israel, Albert T.jdemwert. Dazu kommt noch nisse versteuert werden" muss- schon heute) IL 400.000 wert “orte una rur die man ?r 

H. Yeb. Mrs Ych bat bereits i der sichere Sinn für Komposi- j ten, würde sofort eine aflge- Fügt .man noch all den Kram Steuern entrichtete, unter 


tVWfWfk 


scheidenhett wird besonders 
gerühmt von jenem " Sendbo- 
ten" aus Deutschland, der ge- 
kommen war. um für eine Eh- 
rung des Israeli den Weg zu 
bereiten. 

Bei dem Sendboten handelte 
es sich um den Stuttgarter 
Journalisten Gerhard Staat, der 
Iaitiator eines "Freundeskrei- 
ses Ludwig Schwerin in Ba- 
den-Württemberg. Bundesre- 
publik Deutschland” ist. 

Dem Freundeskreis gehören 
Lehrer. Geistliche, Handwerker. 
Journalisten und Künstler an. 
Als erste Bemühung haben sich ■ 
die Freunde Schwerins das 
Ziel gesetzr. dass er den Hans- 
Tboma-Staatspreis 1975 des 
Landes Baden- Württemberg 
erhalten soU. Dazu bat der Ini- 
tiator einen Antrag beim Kul- 
tusministerium des Landes Ba- 
den-Württemberg in Stuttgart 
eingereicht. Das Kultusmini- 
sterium nun bat dem Initazor 
den Auftrag erteih, , Material 
über Ludwig ' Schwerin zusam- 
raenzütragen und.^Jn einer 
Text-BDd-Doku inenUtion bis 
Jahresende zuummenzustei- 
kn. 

Das Präsidium des Parla- 
ments von Baden-Württemberg, 
vertreten durch Landtagspri- 
sidenten Camill Wurz, wird in 
Kürze darüber entscheiden, ein 
Gemälde von Ludwig Schwe- 
rin für die Staatsgalerie m 
Karlsruhe au fzu kaufen. Hier- 
für will Baden-Württemberg ei- 
nen grösseren Betrag aus dem 
Kunst-Sonderfonds zur Verfü- 
gung stellen. 

Ludwig Schwerin, der sich 
n.a- durch Illustrationen, wie 
zu "Die Reise Benjamin UI.” 
von Mendelc Mocber Sforim 
(1951) oder “Kappe der Weis- 
heit“ — Chinesische Märchen 
(1956). durch eigene Graphik- 
Bände und viele Ausstellungen 
m Israel, Holland, der Schweiz. 
England and den USA einen 
Namen machte, ist 1897 als 
Sohn des letzten jüdischen Leh- 
rers in der Stadt Buchen — 
Odenwald in Baden-Württem- 
berg geboren. Er studierte un- 
ter Gustav Wolff in Karlsruhe 
sowie in München, wo er die 
F ami lie Thomas Mann ken- 
nen] ernte. Zur schwedischen 
Dichterin Selma Lageriöff and 
zur FamiHe Thomas Mm 
e n t s p an n sieb eine bexzUdu 
Freundschaft Eist kürzlich 
kam es za einer neuerlichen 
Begegnung Schwerins mit Kat- 
ja Mann, der Witwe von Tho- 
mas Mann. Aber auch mit Os- 
kar von Miller, dem Begrün- 
der des Deutschen Museums 
zn München, und hi Israel mit 
Max Jfrod war Ludwig Schwe- 
rin gut befre un det Über diese 
nnd andere Dinge schreibt er 
jetzt in einer autobiographi- 
schen Skizze, die er auf Bitte 
des Freundeskreises niederleg- 
te. 

Das Ziel aller Aktivitäten in 
der Bundesrepublik um Lud- 
wig Schwerin ist es, diesen 
werthm bekannten israelisches 
Künst ler in seinem "Ur- 
sprungsland" möglichst wehen 
BawiSkerimgakieisco vezza- 
•tdko. 
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Ludwig Schwerin: Landschaft bei Ejn Gew 


Qiete JMfi 


\ schrift veröffeuüichte kürzlich ■ 
_ eine Abendzeitung eine Leser- 
| Zuschrift, die sich mit der voo : 
j Finanzgenies vorgesehlage- - 
oen Vermögenssteuer ausei- 
| nandersetzt. Diese Steuer, die 
'einige Hexenmeister im Fi- 
nanzministerium uns gern auf- , 
j brummen würden, wird von 
dem Briefschrriber als eine 
beängstigende Angelegenheit , 
bezeichnet. | 

k 

Das Wort "Kapitalasteuer” [ 
.würde in den Ohren des Herrn! 
j Meschei und seiner Genossen I 
I herrlich klingen: es dürfte sich ; 



•tri/'. - .V * 


Linda Yefa: Gute Fee 


ser genialen “Steuer" wfl-;- »» 

bezahlen müssen. Alljährl r : ? 7 > . 
wände — angesichts der In 7-- ■ 

: tioh — .der Wert, und info.; v - "” - . r -. = 
dewen die Steuer steigen. I^ r ~ : / ^ 

gleiche gilt für Kunstgegenst.T 2 , „ 

’de n.i "wertbeständige At "■*' t ... ■- 
'! cen". Woher -man zuletzt "7“ 7 7 -- 
jGeld Für all. die . Abgay _ ‘ -7 
nimmt, ond wie jedermann •' ’ * 
schwindeln versuchen wird, 
steht auf. einem anderen (ni-; 1 - r *" m . ,. 

‘ unbeschriebenen) Bla«. ’.r s *- %r " . 

. Dfe Bürger' würden aus : 1 

dem. : schreibt Gefblinn’, 

Schloss ziehen, dass * Spa7- ’ 

sieb nicht lohnt; and dass nC-j ~ ;Z1 " 
das Geld am besten 'gleich t rr. " ' 
jubelt. Kein Staat der Welr'7 > ' ' 

ge eine solche Steuer auf; 7^;« Lpr 
j her sei cs unklar, woher . V. ^ ?’* • 

Weisen von' Israel den PriL - »ff 
tdenzfa!l nehmen. 7 . 


(Die wirklich Reichen w**^ 

| den ohnehin nicht leiden. 
sind, wie' der. • Volkswitz nef” “ 
nicht mit Inna Ja Doucc, -wi'7 K * 
aber mir Irma Vaduz verb’ ‘ ^ 
ratet . . . Der Arme aber ist . 
fesselt an eine kJaftige Schn^^*"' _ 
jbe,_ r die Steuerschraube. i ~ Ä . f 

j konnte man nennen: . “Irma 
{ nimm dns , . , T • . ' 


i . : s * ■ 

t— . 


hatte mir eiaen eleganten Einzug in die Klinik vor- . 
gestellt, erhobenen Hauptes, nach allen Seiten lä- 
chelnd winkend — statt dessen lag ich mit dem 
Gesicht nach unten auf einer Tragbahre und be- 
merkte unsere Ankunft vor der Klinik nur an dem 
eiskalten Luftzug, als ich über den Bürgersteig getra- 
gen wurde. Ich biss in das schwarze Leder der Bahre, 
um den Portier nicht durch mein Gebrüll zu er- 
schrecken, aber die Oberschwester, die zufällig in 
: _ der. Nahe war, hörte meine GurggUönc und rannte-. 
.•- .ans -Telefon i uro meinen Arzt -zu bdem 'Geburtshelfer*: 
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‘er:: t " * 

LT* 


j i-r 


Vm* 


Mmw 


• T. T . 


vc. C-- >.*■ 

•u- 

• 1 


früh am Abend, und sofort erschienen Krankenschwe- s».-s -tv 
stem, um alle Mütter mit Neugeborenen in einen - rrrrL -»:* ' 
fensterlosen Kellerkorridor zu schiebend Zum Zeit- Z- . ± *■*- 

vertreib reichten die Schwestern die Babys herum, und - w-.-sr re r- • 
ich bewunderte die kleinen Mädchen — meins war -r H.cr-.n*: f. 
der einzige Junge — voller Haare und Grübchen und feranioFrie^aW. . 
erkundigte mich, ob nicht jemand mit mir tauschen : r --v ::*.r Tr'.r> K 
wollte. Vielleicht brauchte jemand einen Sohn, der *'-* * m 


© Drogmer Knanr Verlag Schoeller >Cn. ZSyicli iw 

37. 

Als ich im achten Monat wie verordent zum Rönt- 
gen ging, sass ich nach der Aufnahme mitten unter 
anderen dicken Müttern im Wartezimmer. Gleich 
würde der Röntgenologe erscheinen und mich auf- 
rufeu. Er würde mich forschend ansehen, meine Hand 
nehmen und vorsichtig sagen: ..Also, Mrs. Harri son, 
ich muss Ihnen leider mitteil en, dass auf der Rönt- 
genaufnahme etwas ganz Seltsames zu sehen ist . . .” 

Der Röntgenarzt erschien in der Tür, rief meinen 
Namen, fugte beiläufig hinzu „alles okay" und wollte 
gerade wieder verschwinden, als ich mich auf ihn 
stürzte und ihn leidenschaftlich und tränenreich vor 
allen anderen dicken Müttern abküsste. 

Ich war meinem Atzt mit meinen „Vorahnungen" 
derart auf die Nerven gegangen, dass ich ihn schliess- 
lich ansteckte und er der Klinik strikte Anweisung 
gab, mir keinerlei Betäubungsmittel zu verabreichen, 
die das Baby unter Umständen gefährden könnten. 
So würde die Geburt bis auf die letzten paar Minuten 
praktisch mittelalterlich sein. Auch die gescheite und 
erfahrene Krankenschwester, die bereits wahrend der 
letzten zwei Wochen bei uns auf dem Lande wohnte 
— wie das in England üblich ist — , beobachtete mich 
extra sorgfältig. Während des Krieges wurde so eine 
Schwester oft zur Geburtshelferin, wenn der Arzt 
nicht rechtzeitig eintreffen konnte. Ich liebte diese 
Stster Racle, ihre Schweigsamkeit und ihren trocke- 
nen Humor. Auf unseren täglichen Zwangsmärschen 
(zwei Kilometer am Tag laut ärztlicher Verordnung) 
hörte sie sich meine Alptraume und Ängste geduldig 
an. „Blödsinnl 5 " war ihr einziger Kommentar. 

Eines Tages fragte sie unvermittelt; „Wie lange 
ist Ihre Köchin schon bei Ihnen?" 

„Mary?” sagte ich. „Drei Monate. Ich weiss, sie 
kocht schlecht, aber man hat doch keine Auswahl 
hier auf dem Lande." 

Sister Racle antwortete nicht 

Eines Abends war Rex gerade von seinem Dienst 
nach Hause gekommen, wir sassen zu dritt um das 
Radio und hörten die Neun-Uhr-Nachrichten. Plötz- 
lich und ohne sanfte Warnung erfasste mich ein sol- 
ches Grimmen in meinem Untergestell, dass ich glau- 
be, wir Wörden jeden Augenblick zu viert daritzen. 

Die Nacht zum 19. Februar 2944 war besonders 
kalt, und die Strassen waren mit Glatteis bedeckt. 
Der Krankenwagen, der mich hz die Londoner Klinik 
bringen sollte, schlitterte bin und her, und Rex schlit- 
terte in unserem kleinen Auto hinterdrein. Ich 
schrie, so laut ich konnte, und horte, wie Sister Racle 
dem Fahim' zuflüsterte, ob es eine Schüssel im Wa- 
gen gäbe, denn sie glaube nicht, dass ich es bis zum 
Krankenhaus schaffen würde. 

Ich schaffte es, wenn auch mit knapper Not. Ich 


schrecken, aber die Oberschwester, die zufällig in meinige sei zu vergeben. 3- :S:* 

: . der, Nähe war, hörte meine Gurgeüöne und rannte... Am folgenden. Tag.wwdeu wir^alle evakuiert;. Der ~ >-■: 

„■-•.ans .Telefon* um «teme» Arzt -zu holen: 'Geburtshelfer*:: -‘Angriff war zu- feebvw ‘ gewe^dT'Ald die; Bran3ix>m- 13 11 * ?•* 
• kom men meiste os.'zu .früh und müssen stundenlang- •„ -ben, die^aof das Kran kenhat^ gefajign w^er^ hatten ►' 

-warten, besonders bei Erstgeburten. Meiner hätte den \ / gehörigen Schaden angerichfet Km ' Krankenwagen * 7 * v 

grossen Augenblick beinahe verpasst, obgleich er . fuhr mich zurück aufs Land, und dort, in Rute und ^ 


grossen Augenblick beinahe verpasst, obgleich er 
nur ein paar Minuten später als ich eintraf. Dieses 
.Baby hatte es so eilig, dass zwischen den Neun-Uhr- 
Nachrichten und seinem Erscheinen noch keine zwei 
Stunden vergangen waren. . . 

. Noch ehe man mir das Bündel brachte — in ein 
altes Krankenh aus band tue h gewickelt (mein Baby- 
korb mit all meinen selbstgestrickten Sachen war in 
der EÜe und Aufregung zu Hause geblieben) — , 
hörte ich draussen ein gewaltiges Rumpeln. .Flieger- 
alarm?" flüsterte ich heiser. (Ich hatte tagelang kei- 
nen Ton in der Kehle, so laut und lange hatte ich 
geschrien.) Ja, Fliegeralarm. Die letzte Serie der Bom- 
benangriffe auf London begann in dieser NachL Viele 
Londoner erinnern sich noch heute an den 19. Fe- 
bruar 1944, weil sie in dieser Nach Verwandte oder 
ihr Zuhause verloren hatten. Es regnete Brandbomben 
auf das Krankenhaus. Wen ich auch ansah — allen 
stand die Angst im Gesicht geschrieben. 

Trotzdem — mitten in dem Getöse und Durch- 
einander fand der Augenblick statt, den ich mir seit 
so vielen Monaten in allen Einzelheiten and Varia- 
tionen vorgestellt hatte, der Augenblick, an dem ich 
endlich sehen würde, was ich da so lange mit mir 
herumgetragen hatte. Jetzt war er da. 

„Hier ist Ihr grosser Moment!” sagte Sister Racle 
und legte das Bündel neben mich aufs Küssen. (Es 
war auch ihr grosser Moment. Sie war es, die das 
Bündel aufs Kissen legte und damit Mutter und Kind 
einander vorstellte.) 

Mein Sohn hatte die Augen fest zugekniffen und 
machte den Mund wie ein kleiner Fisch schweigend 
auf und zu. Ich wusste natürlich, dass Neugeborene 
hässlich sind, aber auf diesen Anblick war ich nicht 
vorbereitet • 

Rex setzte rieh aufs Beu und sagte: „Darling, er 
gehört uns, und wir werden ihn lieben — aber wir 
können ihn niemandem zeigen, verstehst du?" 

Mein erster Besucher, strahlend und um sechs Uhr 
früh am nächsten Morgen, war eine Meldebeamtin, 
die den Namen des Kindes zu wissen verlangte. „Aber 
— wir haben uns da noch gar nicht entschieden* 1 , 
sagte ich verschlafen, „wir waren sicher, es würde 
ein Mädchen werden . . 

„Sie haben zehn Minuten Zeit, während ich die 
anderen Eintragungen mache'’, sagte sie streng. „Viel- 
leicht ist heute abend wieder ein Angriff, and das ist 
ihre letzte Chance, man weiss ja nie, oder?** 

Mit einem herzhaften Knall schloss sie die Tür. 

Zehn Minuten. Ich hatte nicht das Herz, Rex an- 
zurufen, der die halbe Nacht über während des 
Brandbombenangriffs im Korridor aof und ab ge- 
gangen war. So nannte ich das Kind Rex Carey Al- 
fred, mit Carey als Rufname, -denn das war Rex* 
Familienname, und Alfred war der Name meines 
Vaters. 

Die Meldedame hatte recht. Dir Sirrnrh rrtontr 


Frieden, konnte ich meinen Sohn auswickeln und ' r ‘ «Ihm»-! 
mir zum erstenmal genau ansehen. Er hatte kein ein- fflfrtejr, 

ziges Haar und keine Wimpern, und die sonst so be- ,*7*J Zecfeii 

rühmten reizenden, kleineu Händchen waren bei ihm 7^ J‘ ! , "’i“ aklR 1 
nur winzige graue Klauen. Die Haut hing in grossen 7^---^' ^ 

Falten um ihn herum, eh sässe er in einem Anzug, i^v. 77 
der einige Nummern zu gross war. Er brauchte drei ... .’Tl.V 

Monate, um hineinzuwachsen. . Dann wurde er aller- :>r,.77." r HffiH 
dings sehr ansehnlich. ... % tv g-,., -7 • Wim 

Trotzdem — auch in diesem ersten Monat der zz Z' flfl 

sachlichen loventuraufnahme war ich hingerissen von Ssjft .7. Hk 
der Tatsache, dass es alles hatte, was nötig war. Nie- Elrr.ii 

mals zuvor -- und seither auch nicht mehr — „habe -ä fcar.'; - .U. |K 
ich eine derart überwältigende Befriedigung emp- H 

funden. '-le. .v? -rr. 

Ich durfte 'im Bett bleiben und von dort aus zu- -„r*j 

sehen und lernen, wie Sister Racle mit dem Baby ?r^:i ; 

umging. Am fiinften Tag liess sie mich aufstehen. ^ — ;C 

.Aber heute hat doch die Köchin Ausgang”, sagte rrr ^Kj 

ich erstaunt. 


„Eben”, sagte Sister, „sie ist schon weg. Haben 
Sie einen zweiten Schlüsse! zu ihrem Zimmer?* -tttea .vv^yj. 3 * 
„Hat sie dennabgeschiossen?” ^ 

„Wir müssen die Tür aufbrechen lassen.”, ^ ; 

Und ehe ich noch fragen konnte, warum, ging sie »crir*. " *;-en ■ 

bereits aus dem Zimmer und gleich darauf aus dem ^ 7 Ti— i 

Haus. • ■ - > V* zr.i"r^.) 

I>ie Mary? Was hatte Sister Racle gegen unsere . 7 ; 

dicke Mary? Eine halbe Stunde später wusste Ich’s. Schcp-^- ^ ■ 
Ein Handwerker brach mit einem Stemmeisen die Hrrs« x'a i 

Tür zum Mädchenzimmer auf, während ich von ei- ,2**^ «f=- ■ 

nem Stuhl aus zusah. Sister Racle stand daneben, ’ 
das Baby auf dem Arm. - Ist r; e3 . ; 

Die Tür liess . sich leicht aus den Angeln heben, Be- i 

und Sister sab als erste hinein. ;JDachte ich*s mir - no;h ^ i 
doch”, sagte sie und gab mir den Weg frei. -är.yi? 

Ich blieb sprachlos vor Staunen im Türrahmen 23 

stehen und drehte den Kopf von einer Seite zzur an- j 

deren. Das Zimmer war vollgestopft mit Sachen, die <Wa L " ] 

Jose übereinander auf Stuhl Bett, Kommode, Ttsch ^ 7 u~r, 


«säen-: 




«u« Muhl, oci t, o-ommoae, itscn 
und Böden lagen. Zivilanzüge von Rex. die wir in SaNvÄT 
den Koffern auf dem Sptfdcber glaubten, Schlipse, 

Sockai» Schabe und Hunden, Kleider von mir, die * 


ich an nichtrationierten Büchsen erworben hatte, stand 5t s ^=r'.*:=ä- • fca *? Ä 

auf dem 'Fenstersims oder unterm Bett. Am meisten >* s r : ies*. m«- 

regte mich der Anblick der „Extra-Freuden 1 ’ für wer- 3 — 1 

dende Mütter auf, meine wöchentliche Ration Äpfel, > »te-i 8 * 4 * 

die — wie Mary mir versichert hatte — „nicht mehr . ': RaaB 

ausgeteilt wurden”. Da waren sie, mindestens drei 
Kilo rotbackiger Borsdorfer, ordentlich aufgehäuP a . ä- 

in Marys grossem, goldumrändertem Nachttopl \ ^ 
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ISRAEL' WACHRTCHTER ffffiTm 




„UCH ES WAR IN 
SRUSAIEM 
t PB nt. geboren 1905 ln 
jberg. hat mit fast 70 
i rioen Erstling geschrie- 
fcr sofort ein BestscUer 
:' “Geölte Fisch, Eine 
1 in Königsberg". Das 
erschien xn Carl ' Han- 
ert*» m München tmd 
«reite zahirctche Lizenz- 

- m diverser Bncfagc- 

- graften. Fürst war das 
der dentsch-pdischen In- 

a uregung "Schwarzer 
■J j“, dessen Hirn der -von 
h*i* -ermordete Hnksradi- 
hafcjüdischer Rechtsaa- 
l«m Litten gewe se n ist. 
dar Nichtzionist. ging 
Hirten '. Matfitergreifung 
(och nach PaHsdoa, kfc- 
sf Jahre in Jerosaicu und 
«arid! fcefarte wwar mebt 
Königsberg, aber nach 
rt anrück. In senum Ja- 
ucht beklagte sich der 
(S. 165), dass der Reii- 
iterrkht in seiner Ju- 

0 schlecht war. Damit 
leider recht In dem Ka- 
ter Synagoge und jüdi- 

ScbrSocbc (S. 154 ff.) 
iV.es nur so von Feb- 
Der Plural von Beth 
t (Synagoge) ist hei 
o 6 Haknesoth (S. 163). 
tepbar bt ein Büffel- 
1). wahrend wir bisher 
l, dass diese archaische 
vom Widder stammt 
ihn Bcsstage reduziert 
tnf sieben, der böse Ha- 
ird von Persien nach 

1 versetzt (web dort 
sfcher Antisemiten ge- 
aber der Höhepunkt ist 

Jernsalem- Erlebnis, 
hrinft fureüichea Erieb- 
& Palästina war kb nie 
^.Synagoge. Die *Hi- 
vermischt , mk. 
als Staaisrdigir 
p—. nkht nur gJeäch- 
^ sondern bÄampfens- 
Branal, es muss m den 
ftfecn in Palästina ge- 
sefai; als ich in Jernsa- 
ie Wakstatt hatte, wur- 
aitf dem Wege dahin 

* r Hadaasah — das ist 
össe- Krankenhaus — 
rem verzweifelten Mahn 
rt und Kaftan gekapert. 

hkfat verstand, was er 
nor so viel, dass ihm 
mte Mann znm Gebet 
obannte ich mich sk- 
<qenEcfaemIichen Elends 
V mit Es tunddte sieb 
»’ ’■ Bescfaeidiingmeremo- 
n Tangen. Ais man tan 
afcy berumtanzte und 
ie Wunde am Penis 
kam ich mir vor wie 
xndwdchen Wilden im 

r. 

ams bet dieser Bcrith 
äxh bergegangen sein, 
hne shuken Altobolem- 
d «fieser Bericht kaum 
nstehen. Tausende ah- 
3ser Leser werden einen 
• durch diesen Fenis- 
ihaltexu Nie und nir- 
hat es «fies gegeben, 
wer den Schophar ate 
wm und den Haman als 
aier be sc hr eib t , dem ist 
Seser “Tatsachenbericht” 
men. Möglich ist sHen- 
3ass der McÄel, der Be- 
ier, (Se Wände noch aus- 
t hat, was aber längst 
hafft wnrde, da man zn 
modernen, hygienischen 
dm Überlegungen ist- 

®R-ROSENZWEIG- 
DAIUE ANZWEI 
JERUSALEMQBR 

ar (fieser Überschrift 
t die "Deutschland-Be- 

* (November. 1974), dass 

- Woche der Bxoderficb- 
975, die unter dem Mot- 
huuipunkt TenuaSean — 
H <tnd WhkÜdÄeit* ste- 
tS, der Koordnaerang»- 
der Gcsoßscfaaften - Sr 

*h-^üdischm Zusam- 
■beät die .Bober -Rosen* 
“Medaille an den angfi- 
d» EjTänschof in Jesrn- 

- George Appleton und an 
tacrentte Klriw von der 
^kfioer-Abtd auf ■ dem 

für iire Verdienste 


Von aneran Jen*mkmcr 

^KompowlatM 


um interkonfessioneBe Kon- 
takte in der Heiligen Stadt ver- 
leihen wird. 

Wer die Verhäfltniste in Je- 
rnsalem kennt, «winl <fi c Wahl 
dieser beiden PersönSdbkw- 
nur begrflssen. es zugleich 
*or such bedanera. dass i»wh t 
a«h ein jfidtscher untT wenn 
■nögiieb ein moslemischer Kan- 
didat in Aussicht genommen 
wurde. Bezüglich der Mcfemn- 
medmer ist dies leider sehr 
schwierig, da sie sieb, der fbt- 
«HUöiKhen- Arbeit feruh alten. 
Auf indischer Seite, gibt es 
aber eine ganze Reihe von 
Männern, die -seit Jahren, . ja. 
z-T. seit Jahrzehnten, uncngud- 
lich in dieser Rkbtemg bestrebt 
rind. Der Gedanke der Öku- 
mene in JerusaOem wäre da; 
dnreh klarer, mm Ausdruck 
gekommen. 

ÜN P WE NN ES 
HOCHKOMMT 

„Unser Leben währet siebzig 
Jahre und wenn es bodAomrat 
atfitaagi.." so lesen -wir - im 
zehnten Vera des 90. Psalms. 
Dieses Brbefaort hasben die 
dankbaren Autoren " des Rubin 
Mass-Vertages über ihre Fest- 
schrift gesetzt, die ' zum ' 80. 
Doppelgebortstag von Rubin 
Maas Und seiner Maler-Gattin 
Hanna Mass erschienen ist: 


“Ve^m Bigvnroth". 

Es ist häufig, ein Ver- 
leger für seinen Autor eine 
Festschrift herausgibt, aber sel- 
ten. dass die Autoren dm Ver- 
leger ehren. Das war hier der 

Fall. Erna grosse Groppe von 
hebräischen Gelehrten. Scbrift- 
steMem und Publizisten trog 
aus den verschi e d e n sten Wis- 
sens gerieten wertvolle Arbei- 
ten zusammen. — Wahrend der 
erste Teä der Festschrift sol- 
chen Beiträgen gewidmet ist, 
«fie das weke Interessengebiet 
von Rubin Mass umfassen, ist 
rin zweiter Teil der Persönlich- 
keit und der Familie von Ru- 
bin Mass gewidmet, auch dem 
Andenken seines Sohnes Dani. 
de** «n Be fi e hl ug A ricg 1948 
gefallen ist Hervorragende Re- 
produktionen, teilweise far- 
big. der Gemälde von Hanna 
Mass beschfiessen diese reiche 
Sammlung, die an Vertag der 
Freunde “JedTdon**. in Jenisa- 
Ion in einem Umfang von 
400 Seiten erschienen ist 
x x r 

BERICHTIGUNG 

In meinem Artikel "Die Wü- 
ste .wächst“ (6.12.74) ist mir 
leider ein Fehler unterlaufen. 
‘-Das Prophetenwort "Ich habe 
der Liebe deiner Jugend ge- 
■ dacht wie do mir in der Wü- 
1 ste naebgingst in onbesätem 
Lande” — findet sich nicht 
' bd Jesja, sondern ' Jcremia 2.2. 



Es ist nicht alks so arg, wie 
es den Anschein hat Viel za 
pessimistisch inssern »cb letzt- 
hin nicht nur Journalisten und 
Kommentatoren, sondern auch 
"potitixb interessierte Persön- 
lichkeiten“ über die gegenwär- 
tige läge Israels. So wie im- 
mer wieder die Beschwerde 

vofgebraefat wird, dass man bei 
jeder Gelegenheit Sich erb eits- 

belaage ab "Ausrede“ vor- 
schiebt, wenn . etwas sehr 
Schweres von der Bevölkerung 
verlangt wird, so ist es «fiesmal 
"die schwierige aussen politi- 

sche und wirtschaftliche La- 
ge", die ab Notbehelf für 
stichhaltige Ausreden bettelten 
Muss. 

Man soll auch den Araber- 
freunden Gehör schenken, und 
wird gleich emsehen, »Im< un- 
sere Lage nicht hoffnungslos, 
sondern im Gegenteil "ganz 
gar" ist 

Je mehr wir uns den letzten 
Jahren dieses Jahrzehntes nä- 
hern, desto grösseren Fort- 
schritt macht die "Energiewis- 
senschaft”. Sehr bald werden 
Mittel und Wege gefunden 
werden, um auch ohne . das 
arabische Erdöl anskommen za 
können. In dem Augenblick, 
da der Westen vom arabischen 
Erdöl unabhängig Ist, wird 
sich die Lage der Araber hoff- 
nungslos gestalten, hiess es die- 
se Woche rn einem Kommen- 
tar in Knwait. Die 0V Emirate 
sind seit dem Manöver der 
CENTO unruhig ge worden. 


T« AVKvDOR YESCHA 


Metaphern and Raetsel 

Zeichnungen von Joram Rosov 


Kommt Tn an aus der gros- 
sen Eingangshalle des Tei-Avfv 
Museums mit dem farbenfreu- 
digen, sich stets verändernden 
Bild von’ Agam in die stille 
gHPh&ftie Afctoflimg, wp..Jb- 
tam Rozov seine grotetdt-sar- 
realen Zeichnungen ansstellt, 
dann wirken die rätselhaften 
BBtter. doppelt .stark. Diese 
Zeichnungen kommen ans 
nicht freundlich entgegen, «lehn 
hier ist Beklommetrm ach en- 


persönlichen Erfahrungen ge- 
tragen fühlt (Bezeichnender- 
weise nennt der Künstler eini- 
ge- Blätter “Frnstation.".) Doch 
lebt 'seine lcünstlerisdte Imag^ f 
narioa siebt narr vom Motiv, 
»e^konfolidierr rieh aus' der 
Substanz der ebenso sensiblen 
wie virtuosen Handschrift des 
zeichnerischen Strichs. In Stim- 
mung, Thema und grafischer 
Geste bat Rozov ein ganz ei- 
genes, präzis durchgearbeüe- 



Ro 60 vr „1970 — Stern-Jahr’' 


des spürbar, achtbar, spielt die 
Gegenwart hinein in übersetz- 
ter, verfremdeter Art. Vor vie- 
len dieser Blätter denkt man an 
die Beschwörung des Vergäng- 
lichen, Verlebendigung . des 
nicht mehr Lebendigen, wie es 
Rozov in seinem Katalog-Vor- 
wort selbst ansagt Rozov 
zeichnet eine grosse Anzahl 
von Ruinen, Wracks, zerstörte 
Bauwerke and ähnliches. » 
siebt und gestaltet diese BOd- 
objefcte ans einer fnstiCTtt? 
Eriebniswrit und künsd^f»- 
scher Kontemplation. Das 
kann nur wagen, -wer- von 


tea Profil Man lernt Qm ken- 
nen als fantasißvollen Schütte- 
rer der Zehstümmong (oder 
rieBeidit besser gesagt seiner 
persönlichen, durch Krieg be- 
dingten 'Zeitstnmnung). mit ei- 
nem besonderen Blick für die 
Monumentalität des Neben- 
sä chli chen. Vor den meisten 
Bö dem Rozovs versagt das be- 
sduobende Wort: man muss 
sie sehen, sieb hmeinfühlen, 
nritfOhJen (“1970 - Stein-Jahr“ , 
"Groppen-Porträt mit Sarg", 
"Eine v e rlo rene • Generation"). 
Rozov rat Büdner einer magi- 

achen Sicht, die sich in Fantar 


sic und visueller Beredsamkeit 
vom Surrealismus t»»»n cm- 
terscheidec. Seine Bilder wirken 
wesentlich durch ihr erosthaf- 
ted “F. ri^ifec ffidn t ? ' 1 Wft ; ef%ich- 
net, 'ist “ Vo u " beängstigenden 
Träumen, Vimbnen und Meta- 
phern (fikfiert, die er sich von 
der Seele zeichnet In diesen 
Bildern steckt ein unbequemer 
Rest aller Existenz; nicht das 
"Bewältigen" steht für Rozov 
im Vordergrund, sondern das, 
was man - nicht bewältigt, 
was man zwar erkennt, aber 
nicht erklären kann, also das 
Unheimliche, das Unvorher- 
gesehene, das Unbekannte, das 
man fürchtet. Das Expressive 
kommt ans Bereichen, die hin- 
ter der Schicht des optisch 
Wahrnehmbaren hegen. Solche 
Erkenntnis kommt nicht ans 
einem leichten Leben, nicht 
ans einer heilen Zeit Die viel- 
deutige Metaphernsprache fitest 
den Künstler als einen Grü- 
belnden, Auf geschreckten er- 
scheinen. Erscheint der Mensch 
in seinen Zeichnungen, so- zeigt 
Rozov Qm in einer unentrinn- 
baren oder festgefahrenen Si- 
tuation ("Ein müder König", 
"Goliaths Fall“, “Das. Schick- 
sal Gustav Mahlen "). Das Zo- 
rechtfinden in der Weh wird 
als menschliches Problem va- 
riiert, dem ein leichter Zog von 
Humor and Tragik bei gegeben 
ist 

Joram Rozov, 1938 in Che- 
dera geboren, studierte an der 
Bezalcj-Kumukademic and an 
der gnnciakftiWifc in Florenz. 
Er war der Initiator and Or- 
ganisator der israelischen De- 
legation zur Restaurierung der 
durch - Überschwemmung*- 
schaden zerstörten Kunstwerke 
in Florenz (November 1966). 
Für seine Zeichnung "Das 
Schicksal Gustav . -Mahlers" 
wurde Rozov - mit dem 
UNESCO- Preis und dem Preis 
de* Biennale für y^w-hnnngm 
in Monaco ausgezeichnet, Von 
1971 — r-73 war - Rozov Gast- 
Dozent für Kunst am Cape- 
CoIiege in Cape-Town (Süd- 
Afrika). Seit 1973 -lebt er 
Zeichnen and IHnstration an 
der Bezalel-Kunstakademie und 
ist Dozent der Ktmstabteüimg 
der Hebräischen Universität 
Für das neue Mnnizipafitlts- 
gebäude in Giedera schuf er 
monumentale Dekorationen. ’■ 

• • £St- 






rein. Es hatte unglaubliche Er- 
regung bei den Arabern ausge- 
löst. als diese Schiffe mit ande- 
ren Flotten der CENTO, von 
100 Kampfflugzeugen an. Bord 
an t e jst B tz t. Uebungen abbiel- 
ten, Dises Manöver war indirekt 
in Zusammenhang mit Bewe- 
gungen der Marine des Iran 
und dem kurz vorher beende- 
ten irakischen Flottenbesuch 
in denselben Gebieten gebracht 
■ worden. Von arabischer offizi- 
eller Seite war in den letzten 
Wochen den USA vorgeworfen 
worden, militärische Aktionen 
zur gewaltsamen Besetzung 
l arabischer Ölfeld er am Golf 

itMW»WWyWWIWIWWWWW<WWVW>(WWWMVWWWIWWVW<WW 


Als eine "offene Intervention*- 
drohung" bezeichnten poli- 
tische Kreise in den Öl-Emira- 
ten am Penisdien Golf das 
Aaftäocben des amerika- 
aischeo Flogzeagrügcrs “Con- 
steOatkm" in «len arabischen 
Gewissem. Anfang dieses Mo- 
nate war der Flugzeugträger, 
begleitet von zwei Raketenzer- 
störern der 7. US- Flotte, im In- 
dischen Ozean aufgetauebt. Er 
kreuzte vor der Erdölküste. Es 
war dies das erste Mal seit 
1948, dass ein US-Flugzeugtri- 
ger im Golf erschien. Aber 
ständig liegen drei kleinere 
Schiffe der US-Marine in Bah- 


HEINRICH HEINE, DICHTER UND VÄTER 
DES FEUILLETON-STILS 





JSefoe lebt"— mn mit Herrn an Kestens Rede, die er am 
7. Juni 1972 an der Universität Düsseldorf gehalten bat, Zn ^re- 
chen. Heute, am 13. Dezember, hätte er Geburtstag, wenn er 
nicht nur im Geist, sondern auch im Fleisch als geistreicher Me- 
thusalem unter ans weilen würde. Heine selbst gab sein Ge- 
burtsjahr als 1799 an, viele Hinweise sprechen jedoch dafür, 
dass er 1797 geboren wurde. Leser Alfred Behrend, Mitglied der 
Bürgerinitiative HEINRICH HEINE — . UNTVERS1TAET 
DUESSELDORF, die skb für die Benennung der Hochschule 
nach dem grossen Romantiker einsetzt, teilt uns mit. dass er 
die Kesten-R=de bei seiner letzten Anwesenheit io Düsseldorf 
auf Tonband verehrt bekommen habe and damit bei Aufklä- 
nmgsbemüh tragen in einem kleinen theologischen Kreis einen 
Erfolg erzielen konnte. AA 


für den Fall arabischer Be- 
schlüsse über ein neues Ölem- 
bargo zn planen. Gegen di*' 
Seemanöver der CENTO ha- 
| ben auch Indien und Sri Lan-~ 
ka (Ceylon) protestiert. An den 
■Übungen waren Schiffe der 
' USA, Grossbritannieiu. des ' 
I Irans und Pakistans beteDigt. 

Aber nicht weniger err eg t' 
ist man in arabischen Kreisen 
[wegen der letzten blutig» Hin-. 

: riebtangen in Äthiopien. Am 
Roten Meer formiert sich eine. 

; rote Front, hiess es . in westfi- 
! chen Kreisen. Beobachter 
! fürchten, dass der stärkste 
| Stützpunkt des Westens am In- 
I disefaen Ozean bedroht ist. Das 
Schwergewicht verlegt sieb al- 
so zum Indischen Ozean. Und 
nur ein Staat Wobt, in dem 
der Westen “ herrscht". ein 
Staat, der von dem Westen un- 
abhängig ist und ihm «fie 
Treue wahren "mass", — das 
ist — Gott sei Dank — IsraeL 

Aas diesem Grande all rin 
kann man in Israel Zuversicht- 
lich in die Zukunft blicken. 
Zwischen Sudenropa und Te- 
heran, zwischen den Dardanel- 
len und dem Roten Meer be- 
steht eine westliche "treue Ba- 
stion”: Israel. 

Selbstverständlich wird man 
rieb in Israel anch fragen, was 
mit gewissen kleinen Inseln im 
Roten Meer sein wird, «fie bis- 
her unter dem königlichen Ke* 
gime des Negu» standen und 
eine der Einfahrten ins Rote 
Meer kontrolfierren. .Der nnw 
starte Mann Äthiopiens, der 
Anführ er H«r "linken Offizie- 
re", Major Mengesta Halle 
Mariam, ist kein aemhiseber 
Amhare. Er gehört dem hami- 
tischen Volk der Galla an, -die 
etwa 45 Prozent der Bevölke- 
rung Äthiopiens stellen, aber 
bisher keinen Einfhuf hatten. 
Die Galla sind Hamiten -wie 
die Somali — und wollen mit 
Somali eine Föderation bilden. 
Diese Föderation würde auch 
auf den französischen Stütz- 
punkt Dschibuti nicht verzich- 
ten and den Abzug der Fran- 
zosen fordern. In diesem Fall 
wird Bab el Mandeh, das "Tor 
der Tränen“ für den Westen, 
aber vielleicht das "Tor der 
Freudentränen für Israel” wer- 
den. Denn unter solchen Um- 
ständen wird der Westen ein- 
schliesslich Frankreichs schwer- 
lich auf Ejlat und Scharm el 
Scheich unter israelischer . Flag- 
get verachten wollen. 

Es ist nicht alles so arg, wie 
es den Anschein bat Man 
möge etwas zuversichtlicher 
der Zukunft entgegenblicken. 
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;rael 

[sraelreise der Dz- 
Ihrem musikali- 
r Leopold Gros»* 
ein Ereignis, das 

rechender versäo- 

jhre Parodien der 
ti ami ger Jahr®» äv 
g von Bronner-ir 
Tucbolsky-T e sisn, 

■er die fulminante 
lemsche Seihs-änec 
Ä-ie die Draofsabe 
bar’, wo Pharao a. 
ir auf die Pauke 
unvergesslich- Sie 
eintunst d.’S K^bar 
ichüicher künstle^- 
e” wachsen. 

Am S. 

Publikum 


.. .b • - • .■ *_j- 



nd Wasser” von dem 
Jakob Agam. Es baa- 
mw eine Kombination 
-ingbranneos Bit rincr * 
Trott der sdratiengen 
bezug auf die Touristik 
• äusserte sich der tam- 
Direktor Jakob Awneti 
teh. Er und der Gene- 
3r Ans Dimopol«» (bi»- 
m-Direktor in Tel Aviv) 

die Hoffnuns a», dass 

el zu 80 Prozent belegt 
i, sobald sich der Betrieb 
ingehnrfen hat. 

IH GEHT MAN ? 

UN SIE anch immer 
verlangen Sie überall 
fc KAFFEE. Er W 
ste. 
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TeL 101, Guscb Dan,. TeL 
j t ßat Jam, Tel. 863333. 
n Telefon 843133. Haifa, 
n einer el Kinderarzt, Id. 
4). 

put Cbollm Merkasit Tel- 
Jaffo: MDA. Mazestr. 13, 
101, von 8.00 Uhr abds. 

Uhr morgero Dr. Watts, 
bystr. 50, TeL 53888 (nur 
berk Dr. Mar Dona, Ha- 
hmo nalm 4, TeL 248^28. 
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Die Juden im Griechenland Karamanlis’ medizin fuer alle: 


Obwohl die 5000 Juden im 
heutigen Griechenland unter 
dem Obristen -Regime nicht mehr 
wie die uebrige BevoeHcerung des 
Landes zu leiden hatten, zaehlen 
sie aus veraiaendlicben Gru en- 
den zu den engagiertesten An- 



Bauarbeitern droht erhöhte KrebsgeM 

de unterhaeit auch eine /uediscbe Bauarbeiter sollen sich beson- Ton AWIGD0R YESHA. Arbeiter bekamen eine Asb< I 

Mittelschule in Athen, die von ders vor der Gefahr der Krebs* 7— — se. 3 

sie aus je re La endlichen Gruen- Von unserem Korrespondenten in Wien ZEEV BARTH den Stern weniger wegen ihres erkrankung huetea. Sie sollten Krebserfa-ankungen an Mond- Erat jetzt ist das verheer^] 

den zu den engagiertesten An- _ juedfachen Inhalts als wegen des sich mindestens einmal im Jahr Kehlkopf, Rachen. Niere und Austnass der vom Asbest her 

haengern des neuen demokrati- noc i! B i s ziemlich stabil bezeich- mehr und die gesamte zionisti- hohen Unterrichtsniveaus und zu einer der Stationen der Anti- Gehirn waren ebenso wie Len- gerufenen Krebserknuxkiu '■ 

sehen Regimes in ihrem Wohn, werden. Sie wirken im Han- sehe Aktivitaet erstreckt sich auf des damit verbundenen i.Presti- krebs liga im Lande begeben und kaetnien doppelt so haeufig. 101 erkannt worden, 
lande. In ihrer ueberwiegenden de j j D der Textilindustrie, als Geldsammlungen fuer Israel, ges” bevorzugt wird. 50 Kinder sich einer Untersuchung unter- ■ : y 

Mehrhcit stimmten sie bei den Freiberufler, einige im Staats- Purim-Veranstaltcngen und die besuchen einen juedischen Kin- ziehen lassen. Dies wurde aus l w, ® ,,, *' lwwuuu, * w,,a J l,uuo l ,, *^^ ,B, " ÄI,,,,,, " ,l,niin,L — 1 iwimwnnnwu . 
juengsten Wahl« fuer die Par- dienst und neuestens gibt es alljaehrliche Feier des Jom Ha- dergarten, 130 eine juedische juengsten Untersuchungen der Rnzhm*!« Sohn ist Bnerffermeister 

tei Karamanls , ziun Teil auch aDC j, vereinzelte Juden im poli- atzmauth. Volksschule. Im Sommer wer-iMount Sinai Medical School in . \ 

fuer die Sozialistische Partei von Aschen Leben des Landes. Der Ein organisiertes religioeses den zwei Ferienlager veranstal- New York bekannt. In vielen “ *”**“* "*“* „ 

Georges Papandreou nnd hoffen Prozentsatz der Mischehen ist Leben beatehr nicht. Die mei- tet, eines ausserhalb Tod Alben, Laendern wollen die Gesund- Nau5e Kommet fuer die Be- 

auf eine Periode politischer Sta- hoch, aber es gibt auch Faelle sten Juden besuchen die Syn- das andere bei Saloniki. Diese beitsbeboerdea jetzt diese Un- wohner we &etz uml ■*» 

bilitaet und wirtschaftlichen von Uebexlrilten nichtjuedischer agoge nur zu den hohen Feier- Lager foerdern die geseilschaftli- tersnehung anordnen. SchreckensnaiB« war. Der 

Aufschwungs. Hbepartner zum Judentum, um ~ ■ ■■ ■ = GeaeraiftMmarechall der 

Die juedische Gemeinde Grie- ein iuedisches Maedchen, oder - w= = ^ . 80 stcU „ tc 7 ^ m Bew * n ? 1 Wehrmacht tmd „Wuesten- 

chenlands von heute stellt den einen jüdischen Burachen heira- =* VV‘| M heraus - . Aab ^ aa *f a . ??‘ t- fmM> ”“8 * wl,r " BBr 

Rest einer der aeltesten Gemein- ten zu koennen. Da es in Grie- I i V TTWgBll ±d ■ W i M M ■ l*“* ^«h^chersind. als bisher B ^ gewesen sein, doch «In 

den auf dem europaeischen Kon- c ben]and keine Zivilehe gibt, f J| I I 1 L J F 71 ■ H angeiromraea wurde. Der atzen- Anmcdten im Namen des 

trnent dar. Ihre Gruendung geht raue ssen beide Partner derselben . 1 I I ' I I . 1 M - J V ^8® Umgang nuf Asbett, der Bemmen Reiches bedrohte 

bis ins 3. Jahrhundert vor un- Rdigioosßemeinscheft aflgehoe- | 1 | I k lljBiJ I H ^ verwen- da jtaefrow hi unserem Lan. 

serer Zeitrechnung zurueck und ^n, was Konversionen in beiden W A IH I d ® 1 w,ri * oe4,rt n, dit ■ nur m de mit Tod und Schrecken. 

sie erlebte nach der Vertreibung Richtungen foerderL w f >f B schweren Lungene Kränkungen, Man erinnert sich noch sehr 

der spanischen und portngiesi- Seit 1967 haben die militaeri- ^ l |J 2ur sogenannten ^Asb«tose ,, ', wohl, dass T^uff^douistfsche" 

chen Juden gegen Ende des 15. sehen Herrscher des Landes kn- : Tirrt:.-' r?"-“ 1 ' sondern ist auch — wie die Un- Araber da m a ls ma nc hm al lh- 

Jahrhunderts ihre hoechste ne Abbalmn* von juedischen tagen, nmd 50 Prozent auch zu chen Kontakte zwischen den ££ Jl ?° *** 

Bluete. Saloniki wurde damals Gemeindewahlen gestattet, wie anderen Festtagen, waehrend am Kindern und zum Teil auch zwi- L lhT I i^^**"™** JR °““ eP . . 

zu einem wichtigen jüdischen sic ja auch Mgcn*** Wahlen Schabbat kaum ein Dutzend ael- sehen ihren Eltern. ^ ^ • 

Zentrum und diese Hafenstadt antersasen . Die Gerne indefueh- t erer Maenner im Gotteshaus Auf den griechischen Inwln S S J“ " Manfred Rommel < 

bewahrte J^ ren spezifischen ,ue- „ng wurde von der Regierung wrzufinden ist Aber jeder grie- ausserhalb des Festlandes gibt « 'SSZ** S Z FlnimzminfatoW !' 

?“ ch '“ .ertönt. 1**™ <ter Oemrind. chM» Ju* ist ^.ich v.r- Jute*. Ao t Rho- I 


Ton AWIGDOR YESHA (Arbeiter bekamen eine Asb« 


Von unserem Korrespondenten in Wien ZEEV BARTH 


Rommels Solu ist Bnergermeister 

Es gab eene Zeit, da der 


Schreckensnanie war. Der 
Generalfddmarscball der 
Wehrmacht tmd «Wtusten- 
fuchs” mag zwar „um Sol- 
dat* gewesen «in, doch «ln 
Aarntdeo fm Namen des 
Baumen Reiches bedrohte 
den JlKtraw in unserem Lob. 
de mit Tod und Schrecken. 


Oberbürgermeister 
Manfred . Rommel 


Die Sowjetbuerger proben 


Manfred Rommel, 45, ver- 
heiratet, bisher Stastssekre- 


[HEUTE EIN KURZ-KRf MI: 




^hrhundert. Bis zum Zweiten wir1kt &vcb ehe zionistische Foe- pflichtet, der juedhehen Gemein- dos blieben drei bis vier Farm- worde^ f* «ich taw S^^So ^Troi^ 
Weltknege zaehlte Saloniki im- deratä on, die WIZO und der d e anzugehoeren. Selbst wenn Den, auf Kreta sogar nur ein ^ 

merhin 80.000 juedische Em- ßnei-Brith^rden. Die Amts- diese gesetzliche Verpflichtung Überlebender dcTSdcupatious- ^ ^ * <wnmd 

wohner und der Hafen dieser ^che in den piediscben Ge- im Zuge der politischSLiberali- zeit. Die Zeit ist nahend«- es »ta t O b erfaucrgermebter von 

Stadt war wohl der einzige in mernden ist griechisch, ausge- sie rang aufgehoben werden soll- kein ju «lisch es Leben mehr in acB ^® w Stuttgart. ^ 

Europa, der am Schabbat ge- nommen in SaJonflö und einigen tc, wuerde dies an der Lage der Griechenland geben wind. Heute Die Forachungswbeit foerder-j 

schlossen blieb. kleinen Orten im Norden, wo Gemeinde nichts aendem, denn ist die juedische Gemeinde noch te interessante Einzelheiten zu- 8 * ', 

Als Gnechenland im Jahre man des Ladino bedient, es gibt kaum einen griechischen verhaeltnismaessig reich, dank [tage. Unter' den 17.800 Arbei- j vki * th* 

1821 die Unabhaengigkeit ge- D j e Zionistscbe Foederation Juden, der sein Judentum zu der deutschen Entschaedigungs-Itern. die Selifcoff io den Jahren . ’.f , 2«! 

wann, gab es dort 25 juedische Griechenlands zaehlt 750 MH- verleugnen trachtet. Rund 70 letstungen. aber sie geht nach 11967—1972 ueberwaebte. wurde B ' fS-V*"*“ v” 8 

Gemeinden. In den ersten Jab- giieder und ist ueberparteilich. Prozent der juedischen Jugend uebeteinstimmenden Ansichten der Lebenswartung entsprechend. S hafmäi nunem 

ren nach dem griechischen Unab- £j no zionistische Jugendbewe- geniesst eine, wenn auch sehr aller ihrer Funktionaere dem mit 960 Todesfaelten, davon 175 £ » & Sfim " 

haengigkeitskrieg wurden die Jn- gärig gibt es seit 1964 nicht duerftige, juedische Erziehung, langsamen Aussterben entgegen, durch Krebs gerechnet. . Tat- S ™ cn f™ 

den wegen ihrer Unterammung mm— mmm m wmo— MwmmumwmnimmmmMMmm yimi «ecbHch «tarbenaber viel mehr. S 

der ott omanischen Herrschaft _ ^ _ -- 1345 Arbefter, 575 davon dnich ■ **** Bfatt — • 

diskriminiert, aber im Laufe der TV Q Krebs. Bel 275 Arbeitern faw,- S 

Zeit gewannen sie die volle buer- II lg iJÖW IfiLDUfifPfif 01*00611 delte es sieb um Lungenkrebs, § * lbb ^ 

gerliche Gleichberechtigun«. Zu M.\* ” J vlWUVl gVl JJI UUVtll bei 92 um rine Entartung der 5 un Baden-Wuerttembergl- 

Biginn dieses Jahrhunderts gab - v _ _ - die Lunge umgebenden Gewebe. 

es auf dem damaligen griecbi- J X. X J 

den Ivonsiimaur stand r 

Balkantrieg vro 19L- in'ä^-'AÖeiftsetÄmig ä^liws^lfeaiB^uen seit iWwn'auf kla- der neuen Karamelle .Tschebu- B ff tU 1 1 tlW ‘ ? 

der Gnecheniands oetn«j er _ kauer Frernsehena fliznmern ne handlicbe Alumimumgefaes- j. VJTV 1 *’-* ; ■ -.<■ 

lieh erweitn-te, wucns 1 bunte Toepfe, Tassen nnd’ Tri- se. Ein- und ZweiJiterteekamen sehe Blicke*; das Kombinat ,Rot- ■ . __ - — 

auf etwa 100.000 an- 1 1«- ueber den Bildschirm. Mit waren lange Zeit nicht zu be- froat* mit der neuen Schokolade * A «Mii | J l/IVin TlTkAfll 

bruch des Stimmo ^«ichert die- kommen, weü die Moskauer ^oet'» 5 AP.PüftF TUll ü 1 fl 1 fl 

Jebrra immer noch . Ausagerrn; „Uud auch in der Se- Vereinigung .jVfetallgcfaesse 5 ’ die Der Eifer, mit dem rieh in 5 tevl Uli Ir i\l 111111 IfvX J 

in Griechenland und ihre pob- ri^ert;^ wenJen diese Bö M. M. 

tische wie wirtschaftliche Las« Haushaltsgeraete genauso seboen 
galt als zufriedenstellenu. ausseh eni" Solche Bestaetignn- 

Krieg und Okkupation *« T ~ gen braucht der misstrauische 
setzten der Judensemeinde Gne- Sowjetkunde heute, 
chenlands einen schweren Schlag. Auf Verkanfcmessen schliessl 
Rund 65.000 Juden wurden de- der staatliche Grosshandel jetzt 
portiert, eine Anzahl von ihnen Vcrtraege mH den staatlichen 
schloss sich den Partisanen m Fafrr&en fuer das bevorstehende 
den Bergen an. Zar Zeit des Geschaeftsjahr. Die Erfahre n- 
Kriegsausbruchs dienten 13.000 ^ aigen ^ clevere proda- 
Juden in der griechischen Ar* jenten attraktive Erzeugnisse zur 
mee, zu Kriegsende zaehlte je- Ansicht vorlegen, spaeier bei der 
dori* das gesamte griechische Serienfertigung aber stark nach- 
Judentum nur noch 10.000 See- ]asscn _ uj c abgeschlossenen Ver- 

len. Trotz des grossen Aderla-v tracge werden oft sehr wülkuer- ^ ^ v {hr _, q™ 

ses hat sich aber das juedische Hch erfneOt, wobei sich die Staat- Srassenvertehr in Mositan: Wunsche wie im Westen.- 1* ga ? r ^ ocfa ^ 

Leben in Griechenland nach ^ HerateDer ^ Rohstoff . l^mchte geschriieB? Wer * 

dem Kriege rasch konsolidiert, maengel berufen. Wie der stell- fuer sie finanziell guensrigeren ju engster Zeit immer wieder Mi- aprmüt «wrt r ’ T* ^ 

nicht zuletzt mit Hilfe des Joint, TCrtretcndo Vorsitzende des Mi- grossen Ausgaben auf den Markt nister aas den* riandebbereiefa ^Geschehen, ist Sun noch d«u_Md®j^ ^ ^ m 

der zahlreichen KOrinhaendleni nistctTata ^ „utteiHe. brachte. Fabriken, die so ver- aller Republiken der UdSSR zu «w**»". •otwoctoto dte Sjm- 

und Handwerkern Anleihen zur rfjjd im Bereich dieser Republik fahren, werden jetzt angepran- Versorgtmssfragen aeossern, me, «aber am Punkt vier Uhr ut pe^aüich 

Wlederherstellnng ihrer Exi- 43() Konjunkturforachungs- nnd gerL besst Schlues« auf den Dreck g nwhm^gs, d« 1« genan m 

s Lenzen gewaehrte. v iri* der m axktbeob achtungsgru p pen ein- Schlangen vor Ladentheken, der Konsumenten von unten za- ■ «htnndfuenfzig Minuten, 

Uebcriebenden emigri^en: eint- wordeiL Eratmalig wur- oft hundert Meter lang, gibt es Der Minister der Nahnmgsmhr s m ““ 

ge Tausend nach Israel, andere den m | >essereil Abstimmung auch in Moskau aas verschie- telindustrie der russischen Foer- 5 bon < ,? a J* w ? m ,««« 

nach Kanada. Australien. Sued- ^ Kunden wueuschen ^Gross- densten Groenden. Zitronen sind deration, Alezej Kletnentschng. 5 “? nirfii 

a/rika, Lateinamerika tmd sogar handeis - Einzelhandels - Verei- ein stets knapper Artikel, der versicherte, in nenn Monaten des B schric Mr - - -_ T 

nach dem damaligen Belgisch- n , , gebildet. Aber 1974 sofort vergriffen ist. Waschpul- Jahres 1974 seien Waren im B . *T ' «*" “ “J“ 

Kongo (Zaire). « bereits rine fe ; itc r Ro Sfe fuer 200 MD- ver aus der DDR lockt die Werte von 400 MDUonen Rubel 5 voTiern ^Sh 

kleine Gemeinde ehemaliger Ern- Kübel zw Abwicklung Kundschaft aus QuaJitaetsgruen- Heber Plan erzeugt worden. Die g zwan^tamencl uar zaa- ■_. T<v4a * . . 

wohner von Rhodos Fass gefasst vertraglich vereinbarten Li«s den znm Aosharren. Engpaesse Geschaefte haetten im Laufe { „ tu.. n_, tUmtm «iMm ni i f 1 

hatte. _ fö-jngea auf dem Sektor Leicht- tauchen oft ans orgaaisatori- dieses Jahres 3100 Tomen Kon- S »wu. lauaan «tan» 

Von den 5000 Juden hn heu- injdnstrie< Haenfig lehnen Fabri- sehen Groenden dort auf, wo fekt, Torten tmd Gebaeck zn- § J® ist es am mit mrf 

tjgen Griechenland leben nmd ^ ^ Erweiterung ihres vorher lange Zeit Ueberangebot saetzlich bekommen und 240.000 S StTSredUkS 

3000 in Athen, 1200 in Saloniki, 30^^ abj weü die Heratel- herrschte. So zum Beispiel m Deziliter Bier. 1974 kaemen dop- AoggabUdcftrt cm 

440 in Larissa und der Rest in lung wenige Artikel m grossen ju engster Zeit bei Damenseitenr pelt soviel Waren auf den Maifcl — raSTSi Nach dieser " MitteThmo 

verschiedenen Stueckzahlen nach den finanzißl- kaemmchen. In einzelnen Stadt- als im Jahre 1964. wind-* p^et mit der Br- taufte rieh Mr. Crom das 

Landes. Seit 1950 befwdet ^h ]en Spidrcgdn der Planwirt- teDen rissen sich die Leute um htoskauer und Lmmjj*«' ^«ebSI apaerlirfio Haar. ^TseT 

die juedische Gemeinschaft Gne- 5Chaft w guenstiger ist Toilettepapier, das anderswo n> Kaufhaeuser haben Ktmdebkon- ^ (Be PoBzei amu- 

cheuiands in statischem Zustand; ^igtoffmaiigel wird dabei nur hig in den Regalen Schlummer- ferenzen in Abwesenheit der «. neherbracht woHen fen .doch taiodierte flu der 
Die Zahl der Gebwten aj g Vorwand benutzt. Selbst ein re. KonsnmgDeter - Fatajksmfrtter FabrOomt, «tau er dachte mir 

spricht etwa der Zahl der Ster- ^ erstklassige Einzrihandelszesi- En hoher Prozentsatz aller b« angescW. am die viel b estätig- ■ Haenden die Um- W (tes Loben seines Sohmra. 

befadle. . ■ . trale geltendes Haus in Kiew sowjetischen Zeitungen endeten QuaLta«sm«ngd znbe- . v£ fStf 

Fast saemtüche griechischen m j t 5000 ArtikeUi musste fest- den Leserbriefe bezieht sich auf sertigen. Die Betriebe sollen ■ . w. C&& auf emen 

Juden gehoereu der sephardi- s|eIlei4 dass ^ Nachfrage der die kritische Lase an der Kon- schneller der ^hsrinden Modte ■ fHnecksringe, wie üe sdünaechtigen Mann Ox. der 

sehen Gemeinschaft an. In Athen Kundschaft ms: 2** 70 Prozent sumfronL Und die Meldungen folgen, zum h“ | _ Dotier w d emSrntor wände, 

leben insgesamt befriedigen war. Auch im ueber Erfolge klingen oft ^ oc^H^eock« «ad D* | 

sische Famüien, emstWiesslicn Mostaoer Ranm, der ata beson- Sonderberichte aus «tem ^ 5 usa crfurehlkh sind- Nach Strasse spazfene gemaechttch 

derienigro «3es ^ ,adc ^“ dera fortschrittlich in_ Konsum- klopften Abschnitt ! *** Datum, ein PoliasL ^Sit kommen üm 

deuten. Kur eme fragen gflt, passen och jgnze Fabrik .Paiwr ^ f I *** Geburtstag MfauaSoS annrfea“. erttaerte seelenre- 

d« Athener Betriebe einfach meta den Kun- ^ B n«, eritexmte Mr. Cro« in >k«r Mann, dem nnschlues. 


scheu Fbmnzmmlsterhnn, 1^ 
eht Schwab« «ans editej. 
Schrott", betet es weiter T" 
dem Bericht. Er wurde jet 
dar eiste drthhnwbttW^ 
Chef einer Westdeutsche^ 
Landeshauptstadt nnd ma 
meint berrfts ln seiner Parte - 
In dem Sohn des Genera r 
feldmarschalb schon de- 
zmechsten ' tandesvaier fw- 
deh Sued westen gefunden z ■ 
haben. Der bfaberige Min . 
sterpraesldent Hans HIbii -■ 
ger douafte wohl spaetesta.. 
nach einer weiteren Legsk. 
tnrperiode von 1976 b. : .. 

J989 einen Nachfolger si_ 
dien. 


(.»'üil nix 


‘Gf 



Strasse nverfeehr in Mosioia: Wunsche wie im Westen.^ 


Im Piivatkonlor des Gum- 
mifabrikanlctt Cross summte 
das Telefon. 

„Sic haben doch eisen Sohn 
namens John?” liess sich rine 
S timme vernehmen. 

„Sehr richtig", antwortete 
der Fabrikant, «wer spricht 
dort, und was wollen Sie?” 
„Er ist Wood, zwoelf Jahre 
alt und bat auf der linken 
Wange eine Narbe?“, fuhr 
der Sprecher unbeirrt fort. 

„Ja, ja“, begann der Fabri- 
kant unruhig zn werden, „ca 
ist ihm doch um Gottes wO- 
leo nichts geschehen? Wer 
spricht dort “ 

..Geschehen ist Bun noch 
nichts”, antwortete die Stim- 
me, »Aber um Punkt vier Uhr 
nachmittags, das ist genan in 
achmndfuenfzig Minuten, 
hoert dar «me Junge zn le- 
ben auf, wenn Sie — " 

„Sind de wefcnsmmgr* 
schrie Mr. Gross ms Telefon. 

wenn Sie nicht an uns 
innerhalb dieses Zeitraumes 


len aoUtenT 

Bevor Mr. Cro» antwor- 
ten konntev war die Verbin- 
dung unterbrochen worden, 
ln diesem Augenblick trat eis 
Sekrctaer eis sod oeberrslch- 
te dem vemoerten Chef ein 


schon kam einer jener gol- 
denen Ginecksringe, wie ät 
zom Preis von zehn Dotier 
das Stpedt ueberaü in .den 
USA erfaarftlkh sind- Nach 
dem ejnffavierte« Datum, 
dem Geburtstag seines Soh- 
nes, erkannte Mr, Cross in 


zu den hohen Feiertagen ein denwnenschen an, wen die Er- Dieser wird unseren Moskauer böser^or^aaidBciie Auge- » ^ ^ dax3l 

zweites Bethaus fuer die ans der ^ ^ wenig renta- innen ä«±er grfaUcn. ObwVe- boto »»mit. - Non «0^ er auf den 

Provinz eintre£f«)den Juden er- M wacrtJ . Ioura, MjUsxn S Fernsprecher zu und te 

richtet wird- Dies ist die KehisAe der *»- Oden «D» .Woswfc* E sich mit enmer Wohnung 

Die wirtschafttiche Lage der« ma terieUm Amozmxttd^ die brachte E «Ainden. Von dort erfuhr 

i.jjm «nfrr Am oolitischai Brfrid, mr Gcwiflnrechutmg aus; die Kondttorwmwß^ Sun» to westlichen Konsums®- £ 

rnäm Moskauerin] CÄÖabr* «fi«** «“‘(«ibchaft ^zndnemmen”. ■■ ■■■■ 


Von RALPH URBAN 

er, dass John nm zwei Uhr 
zum Baseball tnrnkr gegan- 
gen mL 

^Zweifelk»”, sto Ante der 
ungloecUidbe Vater, Jul der 
arme Junge eotfnehrt wor- 
den." Der Sekretaer riet sei- 
nem Chef, skh unvereueglich 
an die Polizei zu wenden. 
Bevor Mr. Cross den Rat be- 
folgen konnte, meldete sich 
am Telefon schon wieder «fie 
Stimme jene« Unbekannten. 
„Vor dem Haustor Ihre» Bue- 
ro g ebn e ade» wartet rin 
Mann”, erklang es vom an* 
dem Bade der Leitung, „dem 
Sie innerhalb von zehn Mi- 
nuten peraoealich in einem 
Briefu m schlag die zwanzig* 
tausend Dollar nebergeben 
werden, worauf Ihr Sohn so. 
fort frei ist Bezahlen Sie in- 
neriialb dieses Z ei tra um e» 
nicht, dann erhocht sich das 
Loesegrid auf drelssiigtatHend 
Dollar. Sollten Se den Mann 
vor dom Hanstor, der sich 
mit einer Loche von dem 
Haar Ihre» Sohnes «n ew e irea 
wird, verhaften lassen, dann 
bt es aas mit Ihrem Sohn nnd 
er muss rine» schrecklichen 
Todes s ter ben — 

Nach dieser Mitteilung 
taufte sich Mr. Crom das 
apaerlicfae Haar. Der Sekre- 
taer wollte t&e Polizei amu. 
fen .doch hinderte flu der 
Fabrikant, denn er dachte mir 
an das Leben sdnes Sohnes. 

FUnf Minuten spaeter trat 
Mr. Cross tut emen 
stfunechtigcn Mann zu. der 
vor dem JEfeador wartete. 
Auf der anderen Seite dar 
Strasse spazierte gemächlich 
ein PolfiäjL nSic koenneä iho 
aqjufea” crklaertc «elenm- 
btg der Mann, dem nnschlues- 
rigen Blick des Fabrikanten 
folgend, ^aber dann werde 
ich eße Hand heben, und der 
dort wind das Zeichen weher- 
geben, was das .sofortige En- 


de Ihres Sohnes bedeutet* , 

Dabei wie« er 'mit dem Dau | 
men nach der Strassen ecfct. r 
wo eis Maos stand, de.' 
scharf hcrueberaah. Dam'' 
griff der Erpresser in die We'^ 
stentasche und ueberrcich& 

Mr. Gross eine Locke; ü.. 
war wirklich vom Haar «L~ 
nee . Lohnes. Stoebnend vo). 

Wut und Sorge oebergab dei N 
schwergepruefto Vater den: 

Verbrecher den Briefnro-. 
schlag mit dem vielen Gel<L 
worauf der Mann eiligst ver. 
schwand. , r ^ : * 

^ 5 

Bangen Herzen» betrat we- 
nig spacter Mr, Cross seine' 4. 

VHla. Vu. h 

^Johnl M schrie «■, ata er' >n 
■eines Sohnes awiGhtig vrar-tf 
de, und osnarmte jhn „Mein' 
arm« Junge, du musst ja 
Schreckliches erlebt haben!” 

„Ach. es war gantirfH. 
achrecklsch”, crtlaerte der 
Spross, „wir -haben 9*3 ge- 
wonnen. Die andere Mann-! vjj hl . 
schaft konnte glatt eiopak- fl £|jM|Q|j 

- „Was?“ nas Mr. Cro» ' s ^ 

Mund und Augen auf. ^ 

«Na ja« wir haben natuer. \ 
lieh qebmamgeiid gesws^,! 1 

«ernte der Sohn, >ber waar-.W fflPlC 

um bist du so komisch?" j ^UlO | 
„Was ist mit deinen) Ring T 5 *0 
und derXockc?*' broeCte der 
Vater, \ 

«Du wrisst schon?” wun- \ ^ 

dette sich der Jüngling. ^Als L 
ich das Haus veriimä, sprach V 1 
midi ao rin Narr an und bot gj 1 

mir foer den Glneäscing 
ftaoifev Dollar. Dann wollte 2 ^ 

«r noch fuer zehn Dollar eine |- 
Locfce. Natuerlich bekam erl' 1 ^ t<J .- . 
beides. Da sagst doch immer 1 ' 

salbst; zuerst kommt das G»*- jV 
aebaeft! Na, sag mal, bin tab||T 1 1 A.. h 
hitiht tnechtig gewesen?“ 5^' U II V Jl ' 
John gruebelte noch l*nge|' , l<W« _ ‘ •* 
ueber die Ohrfeige noch, die 9 ^ '* 

er in iBeaem AugeubKck vom 3 . 
zornigen Herrn Papa «Mete- 3 * W , 
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ISRAEL NACHRICHTEN jVtörffi 



Allmaechtige Direktoren - das Grunduebel 
oeffentlichei Gesellschaften 


Die Wimchaftsgesellschaf- 
’ten der Regierung und des Hi- 
st ad ru (Sektor*. die Früher als 
besonderer Ausdruck des ge* 
■selbcfaafdicben Fortschritte 
and der Wirtschaftsdemokra- 
tie galten, sind in Verruf gera- 
ten. Bereits seit Jahren -wird 
an ihnen Kritik grübt. 

Früher betrog sich die Kri- 


Von E. JACOB 

tnen. Jährlich erscheint ein um- 
fangreicher Bericht des Bßros 
von Seknan. io dem er sich 
über seine Erfahrungen 3us- 
sert 

Nach den Misserfolgen der 
jüngsten Zeit ist Seknan zur 


Oberzeugung gekommen, dass 
ft meistens darauf, dass die- 1 eine klare Feststellung der Ver- 
se Gesellschaften zum grossen ! anSwortlichkeiten notwendig 


ist. Er bat m einem Memoran- 
dum empfohlen, dass die Re- 
gierung nur noch an Wirtschaft- 
liehen Gesellschaften beteiligt 
sein soll, wenn sie aber wenig- 
stens 26 Prozent der Aktien 
verfugt und damit die wirkli- 
che Kontrolle über die Finnen 
ansüben imm. Er will vermei- 


Teil Defizite aufwiesen und 
statt zu Zierstflcken der Gesell- 
schaft zur Belastung des Steu- 
erzahlers wurden. In den letz- 
ten Jahren haben viele Finnen 
des öffentlichen Sektors •wirt- 
schaftliche Erfolge erzielen 
können und haben dem Lande 
wichtige Dienste geleistet. Aber 
beim Falle Rosenbaum-Bank 
wurde offenbar, dass tüchtige, 
allmächtige Direktoren beden- J aber für die Misserfolge 
fcenios vorgegangen sind und I Mehrheit verantwort lieh 
nicht berücksichtigt hoben, 
dass sie als Verwalter Öffentli- 
cher Gelder besondere Vorsicht 
walten zu lassen haben. 

- SIE WUSSTEN VON 
NICHTS 

" Wir haben es schon einige 
Male im letzten Jahrzehnt er- 
lebt. dass an der Spitze öffent- 
licher Gesellschaften Direkto- 
ren standen, die als Wirt- 
schaflsführer von Format gal- 
ten und die grosse Konzerne 
zu entwickeln verstanden. 

Dann traten Schwierigkei- 
ten auf. die Fehler der “geni- 
alen" Direktoren traten zu ta- 
ge — und zugleich offenbarte 
sich noch ein Umstand: die 

Mitglieder der Direktorien der 
betreffenden Gesellschaften er- 
klärten. Von nichts gewusst zu 
haben. Sie halten alle dem all- 
mächtigen Direktor vertraut. 

Sie halten sich mit fonnalen. 
oberflächlichen Berichten be- 
gnügt und hatten keine wirtli- 
chen Informationen über die 
Gesellschaft gehabt, in deren 
Direktorium sie sassen. Das er- 
ste Beispiel dieser Art war vor 
vielen Jahren die Rassco gewe- 
sen. und auch nachher "ent- 
bkHsten" sich vor der staunen- 
den Öffentlichkeit Israels Ge- 
sellschaften. m den da* Wort 
des Generaldirektors alles und 
das der Direktoriums-Mitglie- 
der nichts galt 

Die Erfahrungen mit den 
wirtschaftlichen Gesellschaf- 
ten haben die Regierung dazu 
veranlasst, eine besondere Ab- 
teilung für solche Firmen zu 
gründen, an deren Spitze Ja- 
kob SeJman steht. Er versucht, 
die Tätigkeit der Gesellschaf- 
ten zu überwachen, ist für die 
Entsendung von Regierungs- 
yertretem jn die Direktorien 
zuständig und bemüht sich, ein 
Bild über die praktische Tä- 
tigkeit der Firmen zu bekom- 


dcn. dass die Regierung mit 
Minderheitsanteilen dasitzt, 

der 
ge- 
macht wird. Eine ganze Reibe 
von Massnahmen wird von 
Seknan vorgeschlagen: der 

Misserfolg in der Israel Cor- 
poration wird der Regierung 
zu Last gelegt, obwohl sie nur 
7.5 Prozent der Aktien besitzt 
Reiner Tisch soll gemacht wer- 
den: die Anteile bei der IC sol- 
len vertauft werden; möge sich 
in Zukunft Baron Rothschild 
ohne Berufung auf die Regie- 
rung mit dem Generaldirektor 
oder Aktionären herumscbla- 
gen. 

In anderen Gesellschaften 
müssen die Einflossverhäk- 
nisse geändert werden: die Re- 
gierung besitzt z. B. bei Meko- 
rot 74 Prozent der Aktien, 
aber sie hat nur 33 Prozent 
Stimmrecht, was in diesem Fal- 
le eine Konzession an den zwei- 


! NACH ZÜRICH 
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ums wirklichen Einblick in 
die tagtaglichc Geschäftsfüh- 
rung gewinnt. 

OHNE VORSITZENDEN 
Ln unserer Wirtschaft ist es 
an sich nicht allgemein vorge- 
schrieben. dass es neben dem 
Generaldirektor einen Vorsit- 
zenden des Diröktormsps oder 
des Aufsicht? rat« geben muss. 
Die Untersuchungen einer Wirt- 
schaftszeitung zeigten, dass es 
m vielen Gesellschaften an ei- 
nem solchen Vorsitzenden fehlt 
— und di« hat sich als ein 
Mangel erwiesen. Der Aufsehen 
erregende Rücktritt ein« Mit- 
glied« des Direktoriums der 
Gesellschaft ^Hasne" zeigt, 
wricäe Obeistände zu bestehen 
scheinen. Jetzt dämmert es 
manches Mitgliedern von Di- 
rektorien, das sie nicht nur 
Ehrenposten übernommen ha- 
ben. sondern dass sie bei Miss- 
erfolgen mit die Veran t wortu n g 
za tragen haben — und sie 
wollen sich nicht mehr blind 
einem allmächtigen Generaldi- 
rektor ua terordnen. 

Wenn non eine Umschich- 
tung in den Direktorien der 
Öffentlichen Gesellschaften ein- 
tretes wird, dann werden sich 
Schwierigkeiten ergeben. Es 
wird gar nicht leicht sein, ge- 
nügend geeignete Kandidaten 
für die Mitgliedschaft in sol- 
chen Körperschaften zu Enden. 
Schon he^e wird lebhaft dar- 
über gekh?"t, dass die Regie- 
rung. die Jewish Agency und 
die Histadrut zuweilen Vertre- 
ter in Direktorien entsenden, 
die nicht die notwendigen Fä- 
higkeiten besitzen und die 


her wird die Auswahl der; rich- 
tigen Leute im Vordergrund 
des Interesses stehen müssen. 
Unter keinen Umständen dür- 
fen auf einzelne Beamte oder 
Abgesandte Posten in Direkto- 
rien oder Aufsichters teo ge- 
häuft werden, denn wenn sie 
in vielen solchen. Körperschaf- 
ten sitzen, können sie zwar 
Ratschläge anhören oder geben, 
aber sie können keine Aufacht 
ausüben. 

Noch ein Vorschlag wäre 
der Erwähnung wert: Mehrere 
I Banken in unserem Lande wer-, 
den durch zwei Generaldirek- 
toren (JonjT Genera] . Mana- 
gers) getestet, und uns sind Fal- 
le bekannt, in denen das “ge- 
meinsame Management“ ausge- 
zeichnet funktioniert. Es gibt 
keine Streitigkeiten zwischen 
des beiden Generakfirektoren, 
und sie arbeiten einträchtig zu- 
sammen. Vielleicht sollte diese 
Form der Geschäftsführung für 
diejenigen Gesellschaften be- 
nutzt werden, in denen kein 
geeigneter Vorsitzender des Di- 
rektoriums mit entsprechen- 
dem Einfluss gefunden werden 
kann. 

Auf jeden Fall muss in der 
Geschäftsführung der grossen 
Gesellschaften, b e s onde r s des 
öff entheben Sektors. — nach 
der RoNnbaom- Affäre eise 
grosse Wandlung ehrtret ca. Die 
Kritik darf nicht angehört ver- 
halten. and "grosse“ Manager, 
denen die Macht zu Kopfe ge- 
stiegen ist. dürfen nicht weiter 
mit Millionen schalten und 
walten, die. kn Grunde genom- 
men, dem Steuerzahler gehören, 
öffentliche Gesellschaften sol- 
len zum Nutzen der Gemein- 
schaft funktionieren, und . sic 
dürfen weder Quelle von Ver- 
lusten noch Zentren hässlicher 


ZAHLUNGSMITTEL : 

In den Monates' Januar 
bte Noveabw Ir der. Zah* 
hmpmMtliinilant an etwa 
ehe Milliarde BL gestiegen 
and betief sich Ende No- 
vcmbsr anf IL 93 . Mffllar- 
den. Seit der Abwertung 

war rät weiteres Anwachsen 
des Umlaufes Hm mir etwa 
DL 50- MHJionea za' ver- 
zeichnen. ■ ' 

ERDO ELBOHRUNGEN : 

Ffi. Erdölbohrungen wird 
die Regierung last Mittei- 
lung des F fn a m as ials te w 
Rabinowite fan laufendes 
Etatjahr - nur 25 MQBonea 
IL wir Verfügung stellen. 

SAUWIRTSCHAFT: 

Dt« B «a W i rts c haft siebt 

Int Zeichen dmr Erbe. and 
des R ückgang « der Bau- 
btwegnng. - Wenn te Jah- 
re 1075 nicht wenigstens 
40.000 Bbawa gder eg atg der 
USSR bn Land . kommen 
'werden, dann wird das Ban- 1 
Bewerbe nr zu 80 Prozent 
beschäftigt sein. Dana wird 
die Banwxrtacbaff nur. dJ 
Millionen qm neue Wobm 
basten In Angriff nehmen 
können statt 5.5 MBlkmen 
qm. Diese Schätzungen ge- 
ben anf die Leitung dw/So- 
l«l Bon« zurück. Der Ver- 
band der privaten Bram- 
terwehmer kömmt zu» Er- 
gebnis, dass im Jahre 1974 
dar Öffentliche Wohnungs- 
bau mp 7300 Wohn u ngen 
an worbs. dagegen «tag der 
private Wohnungsbau am 
5300 Wohnungen zurück. 


WOHNUNGSBAU : 
Rischon Lemön rieht 


tm 


Zöchen eia er fas* 

Stockung As' Absatz«, von 
Wohnungen. evMm- - In 
Rfeeboa Leäoa ttater ■ -der 
Parole **Voreta* w»r Tri- 
AVfr“ lange Zeit Wotan»- 
gen ln -Möge» gebzot wor- 
d re waren. Jetzt werden JO- 

60300 EL tto Zbmnsr , U»1 
dner Nenbanwohnmig 
langt jededh stnd kagm Kwt* 
den zn finden- AhdWt& k - 
sebehmgen »ad tn Rech»-' 
wo* fegtanteHen. 

EXPORT: 

Nach Schäfzaag'd« Han- 
del- and indasttfemlni- 
iterinnB wird wer Export ts 
dhsen Jahre 1,7 MWÜMts 
Dollar erreichen. Für das 
nächste Jahr erwarte das 
Ministerium ab« - Steige- 
rung am 15 Prozent . Die 
Fachten* dq lb mde fa nad 
Jadnstriemhnsterinmi ' sa- 
hen fie An sf o h r cb anceo für 
1975 nrft OptimfspMst an 
xmd rianben. dam. bnud- 
neue P‘itkte fipdesi •. kann.- 
DaMtgofixr. melden - vfe- 
lo Exportfirmen, dam • .Ihre 
AnstandSkoodcn srit der 
Abw er tu n g von. flu** drfp-‘ 
gemfefee Senkung der Prei- 
se verfangen. .. 

INDUSTRIE; . 

Die EredStitodürfatee der. 
Iodostrle sind (auch . aach 
• nach Schätzung des Han- 
dqip- P n d - Indpstriemfnl- 
«teriumsl «heWIcb ' T ffsfit- 
*en. Die Industrie muss anf 
Grund der Ab wer t u ng da 
Um IL 7» MDtionen er- 
höhtes KredrtvoJmaeu ; be- 
kommen. ausserdem fehlen 
der bdm(ri{ noch- -IL 300 


MffifoaeB Kredit am der 
ZcK vor der Abwertnng.* 

1 HANDEI^AWNB« ■ 

500 ArtetepISöa gfaffian 
h der Biridsmii» ver- 
löre*. Dies t& die Folge d» 
wes” drastischen Wtehga»- 
•g« ' der ÄnzaM der Schif- 
fe. * die Örter tera^bdtec 
Flagge’ fahren. Anf sflen b- 
nwHscbm Schiffe» fahren 
hegte liRÖiht MW _See- 

• lente, tos- Brn en etwa . ein 
Drittel faratüs. Afie-MBddrea 
sind angehenerte Aodänder- 

FINZSLHANDEL: r 

- Bef vWen -Lebeasmittet 
Sorten Ist Iw Umsd* seit 
der Abwertung, n» 60 P*ö- 
■aeai nqtickgegangett. Fri- 
reheä GcflBgrt wir d na 20 
P roz e nt " weniger vertauft 
frische Fbcbe find am « 
Proutt tod frfachcs FtefcK* 
Ist' fm Umsatz mn 70 Pro- 
zent gefkDoa. FShroade 
fes- tewl Konditoreien . inr 

Tri-Äriv meMat dass die 
■Vcrinutfe am 40 Prozenl 
-geringer geworden sind. 

ARBEITSMORAL: 

W MQÜoöcö Arheftstage 
j ^jwm p|ir rtdi durch . Feb- 
1m .wo» Arbelto» fe Be* 
.(H^mb verloren, dJ». prak- 
tisch. bleibt leder Beschäf- 
tigte 20 Thge b» .Jahr zeb 
wem Unternehmen fern. Ein 
grosser Teil des . Fehlens 
kommt anf Kosten des Re- 

• servedUmstea, ' . ansserdmo 
spideo jedoch Erankbeits- 
mddnneeB eine ganz «heb- 3 
ücbeRtdle. ' 


RADIKALE n STEUER0PERATI0N n VERUNGT 


nicht dein Generaldirektor in 

te n Haoptpartnev. ih euctcen ftchmfln.«»*- icAfSn» sein, 

stadrut bedeute. Ahalfth He- 
gen die Dinge bei ZU!& mlwewwiwwwwwwww 1 "^^ 
welcher Gesellschaft amscr d« 

Regierung aach die Jewfsb 
Agency und die Hfatadrut be- 
teiligt sind. Der Saat hat 473 
Prozent des Aktienkapitals b In- 
legen dürfen, ab« er hat nur 
33 Prozent Stimmrecht. 

In seinem Memorandum 
macht der Verwalter der Re- 
gierungsgesellschaften darauf 
aufmericszm. dass er schon ei- 
nige Male derartige Vorschläge 
dem Ausschuss der Wirt- 
schaftsminister unterbreitet haL 
Aber bisher ist nie etwas er- 
folgt immer waren die Mini- 
ster mit irgendwelchen “Affä- 
ren** beschäftigt aber ■ nach 
Meinung von SeTman ist es 
jetzt höchste Zeit reinen Tisch 
zu machen und ihm die Mög- 
lichkeit zn wirtlicher Konttd- 
le zu geben. 

MANGEL AN 
KONTROLLE 


In ein« Aussprache zwischen 
den Mitgliedern des „Israel 
Management Centre” mit dem 
Fiaanzaiinhter R&hinowitz ver- 
langte der Generaldirektor von 
Koor. Meh- Amk, eine radika- 
le Steuerrefonn. Nach seiner 
Auffassung darf diese Reform 
nicht schrittweise, in Teilen, 
vor genommen werden, sondern 
sie muss auf eimnal erfolgen, 
auch wenn sie mit Schmerzen 
and Schwierigkeiten verbunden 
ist Laut Arait soH ein neuer 
Steuer-Höchstsatz (35 Prozent 
oder mehr) festcelcgt werden- 
AUe Verzerrungen und Sonder- 
vergönsiigvogen müssen dann 
sofort beseitigt werden. 

Auf den Entwurf des Finanz- 
ruinisters Rabinowitz. dass 
möglicherweise die Piloten (bei 
denen Sotidervergünsligungen 
, eine ganz wmentHche Rolle 
Die verfälschte Mehrheilsrer-j sp j e[en , slrciken werden, (sie 

haben das schon eetuil ant- 
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hältnrsse und Mängel in der 
Zusammensetzung von Direk- 
torien fO'-.en dazu, dass aü- 
mschtige Manag« die Herr- 
schaft ober viele Millionen 
Pfunde haben, und dass es kei- 
ne wirkliche Kontrolle gibt. In 
den von der Regierung wirk- 
lich beherrschten Gesellschaf- 
ten muss es ausser dem Gene- 
raldirektor einen Vorsitzenden 
des Direktoriums geben, von 
dam die Regierung erwartet 
da« er Kontrollfuolrtionen ver- 
siebt. 

In der Histadrutwirtschaft 
war eine solche Gliederung der 
Aufgaben bisher nicht vorgese- 
hen. Erst nachdem dem Gene- 
raldirektor von Solei Bo ne 
Zwi Recht« zumindest Eigen- 
mächtigkeit vorgeworfen wor- 
den war, hat die Histadnxt den 
früheren Geöeimdieustchef Zw! 
Znmir zum Vorsitzenden des 
Direktoriums neben Rechter 
gemacht Auch in anderen HI- 
stadrutfinnen sollen nunmehr 
Vorsitzende von Direktorien 
ernannt werden, die darauf zn 

achten haben, dass das Direk- 
torium «wjefcnässig einberufen 
und informiert wird. Ausser- 
dem wftid an g eew um en. dass 

der Vottftzende des Direktori- 


wortete Amit. man müsse den 
Streik in Kauf nehmen. Amit: 
..Nur ein allgemein« Zogrei- 


Icann Änderung auf dem Ge- 
biete der Steuern schaffen** . 

Nach Auffassung von Amit 
sind die in der praktischen Ar- 
beit Tätigen eh« bereit die 
notwendigen Reformen zu ak- 
zeptieren ab die Führer. Wei- 
ter forderte Amit drastische 
Massnahmen gegen den Einsatz 
"schwarzen Geldes”. Uju aoOe 
verboten werden. Befrage ffiwr 
IL 1000 ia har za Mnu Sie 
sollen nur per Scheck bezahlt 
werden. 

• Noch weitere Schritte gegen 
schwarzes Geld sollen ergriffen 
werden. Für Meir Anrft ist der 
Plan, eine Kommission zor 
Prüfung der Probleme Löhne 
und Steuern emzusetzen, nicht 
die richtige Lösung.. Ein Team 
von Sachverständigen «nun 
sich sofort an konkrete Mass- 
nahmen heranmachen, und die- 
se sollen bereits am 1. April 
1975 eingeführt werden. Nor 
radiales Zugreifen k ann nach 
Auffassung von Amit in unse- 


ren. eine Schock bebandlang. 1 rer Situation noch helfen. 
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Die Schaffung ein« chemi- 
schen Grosskonzeros (Israel 
Chemicals) ist als ■ Markstein 
In der Iudustrieentwiaklnng 
Israel anzusehen. An der Spit- 
ze d« Grosrtonzerns (ob« 
dessen Gründung war schon 
knrz berichteten), steht der frü- 
here Generaldirektor der Wer- 
ke am Toten. Meere und heu- 
tige Chef der Phospbatwerfce, 
Mordecbaf Mitieff. . Gemäss 
den bei RegienmgsgeseBscbaf- 
ten üblichen Sytem ‘ wurde 
auch cm Vorhzend« für das 
Dircirtorivnn ernannt, und zwar 
Cbafan GvatL der als früherer 
EntwjckJnngstnjnHter die Pro- 
bleme der RohstoffgcseHschaften 
genau kennt Der Plan des 
Grosskonzerns ist viele Jahre 
als. Seinerzeit hatte die Regie- 
rung einen jüdisch — amerikani- 
schen Fachmann. Jerry Sodais- 
ky. mit der Zusammenfassung 
der bestehenden chemischen 
Unternehmungen in einen* Ge- 
samtfcoozern beauftrag, So- 
darsky • konnte sieh jedoch ge- 
gen äber Wideratäfl^en einzel- 
ner Gesellschaften nicht durch- 
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Die Hotels werden vrahr-| geu, «He ttie Industrie für des 
scfaeinUcb ab 1. März 1975 'Export echüt, ntefaf amrechnd 
vom Tniff faHttMintejiri nm be- j szmL Der Präsident des Indn- 
sondere ExportsnbsJdleu erhxl- ; smeHeoverbsud«. Moserics, 
ten. Dafür inraw a sie sich ver- erklärte, eine - Erhöhung sei 
pflichten, die Preise Für das . dringend n otwendig. 

Jahr 1975 nicht zu erhöhen. 

¥ 

Die National verächernng 

(Bitnacb Lenmi) zahlte b der i 
ersten Hälfte des Etatjahres ■ 

(April bis Septe mb er) über IL j 
1,1 MIBSarden an Renten ge- 
g w u üb « IL 729 MBBonai ha 
Jahr voHmt. Die Sldgctiug be- 
lief sich auf 89 Prozent. An 
Altere und Hinterbliebene wur- 
den IL 591 MüKonen (plus 
73 Prozent) au sb ezahtt. 

Kreise der Industrie vertre- 
ten immt-r whder des Stand- 

daa» die YrngBOrttgoo* 


Die Gesellschaft Hektra hat 
für das Wr 1974 eines we- 
sentlicbe» Rnckgaag in Stren 

InlaiiAmkitfui ZU VflBDdcb 

nen. Dies tat altar-dlng* ns 
Tefi die Folge der atärt ere n 
Betomirg 3es ExportsgesdoBl*. 
Däe Ausfuhr von Elektra - be- 
Hilft sich im Jahre 1975 «f 
13 MBHonen DoHar. 


In onserem koscher geführten 

ALTERSHEIM 

sind noch . 

ZWEI EINZELZIIIHER 

frei. 

Nähme Eötzelheheq teils Qmw- unrer 
Sekretariat auf Anfrage mit 

Israritäscbc Ko Ruag e mete de 

85 NÜrnter» Wtdandsfe * 


göben und schied nach etwa 
anjähriger T^tigüterraus. ' 

IozwischeD haben die Rgh- 
sto ff ^ Unternehmungen und die 
chemische Industrie wegen der 
Veränderungen auf dem WeR- 
martt ganz erbebÜch an Be- 
deutung gewönnen. Die Preise 
für verschiedene Rohmaterial»- 
en sind phantastisch tu Äß Hö- 
he: gegangen. ' und . mehrere 
Rob to ffa u teniehttmngep: • ^ die 
ride Jahre lüg nÄ -pefkit ge- 
arbeitet hatten, -konntai Ihr 
Geschäftsjahr mit Gewinn ab- 
schliessen. 

Besonders wird . diese' Ent- 
wicklung durch die Änderung 
der BiünzvoriiSltrrisse bei den. 
Phosphat-werten -illustriert Vie- 
le Jahre lang- brachten sie nur 
Defizite, jetzt hat der interna- 
tkraale Hunger nadi Knnst- 
dünger sie zn emero gewinn- 
bringenden Unternehmen - ge- 
macht • r •• 

Die Werke «n Toten Meere, 
haben im letzten Jahre ihren 
BruttteGewhra uro 23 Prozent 
auf . IL 54 5 Millionen steigern 
können. Der Reingewinn . , er- 
höhte sich auf IL. 37 . Millio- 
nen. Wegen des Jom Kippur- 
Krieg« ist der Gewinn hinter 
den Schätzungen um' IL 18 
Millionen zunUftgebEeben. Die 
Produktion wahrend des Krie- 
ges war- nur um 9 Prozent ge- 
sunken. da . die Arbeiter ’ in-' 
12 Snmdcn-Schichten ■ beschäf- 
tigt waren, uro den AosWJ za 
ersetzen. r 

Bei den Werten ain Töte» 
Meere rind die Prodiftljonä- 
Icosten m der letzten. Zeit er- . 
bebüch gestiegen. Die JabteS-| 
predigt kro liegt jetzt bei etwa | 
1,2 Millionen Tonnen.' Mit ei- j 
ner Investition von IL 700 Mil- 
lionen kann die Produktion in 
drei bis vier Jahren anf . drei 
Million eu Tonnen pro Jahr. ge-, 
steigert werden. ; 

Zunj Gresskomcrp . . gchörep 
auch die Brom-Werte am To- 
ten Meere, das Ma g ne si um- 
Wert PcricJase und vemchiede» 
ae andere Betriebe. Auch dre 
Kupferwerte in i Tnnuä iSMw 
zum neuen Grosrtonzern. - Sie 


sind' heute' neben den bisher 
wenig; . erfolgreichen - chemi- 
schen Werten in - Arad der - 
"dunkle Pttokt” ' im 'Konzem. 
Wegen, des radftiJäi Rück- 
ganges der internationalen Knp - 
ferpreise 'sind die Werte _ ® 
Thnrca in grosse . Schwierigkeiten 
geraten- Der Direktor der Kcp- 
ferwerte, Uri ■' Würäfa arger, 
musste vor dw'Thesse. ertlMeii, 
dass „das Unternehmen sich 
auf .neue Bedragungen. omsteK 
len und viele Arbeiter- entlassen 
muss.- Möglicherweise ; werde« 
in Tim na 6—800 Arbeiter ent- 
lassen werden. Bei-, den . Arbei- 
tern ,-sdbt zeigte sidir die Be- 
reitschaft, bei allen Beträgen 
über- IL. Ä.50B /die für Lohn-, 
oder Überstunden ausbezahlt 
werden) anf 15 Prozent zu vwt 
richten, dm die Stoatjon- des 
Unternehmens- zn . erleicht em 
und .mn die . ArbeftspZätze zn 
hriten.. 

Rohstoff-U P tern e b roo ngen 
sind wegen - der' aroaerordentli- 
chen Scfawan ku Dgen dta- inter- 
nationakn Preise immer von 
Krisen bedroht. Die Schwierig- 
keiten. die beute bei den Kup- 
ferwerken auftrete», (sie hat* 
ten bereils einmal - eine solche 
Krise) — .können sich morgen 
bei .den Pbosphatwerten und 
bei der' GeseSsdiaft am Toten. 
Nfeere bemerkbar machen.. Die 
Zeit- isc uoch nirtre verge sse n, . 
in der der Report jed« Tonne 
Piottasdhe mit einem Verlust 
von nenn Dollar verbanden wht- 
Solcbe - Scbwferigkeften sind 
nicht auszuschalten, aber der 
Grosskonzern kann .durch eine 
g em einsa me Kreditpolitik . so- 
wie . durch •" gemeinsames Vor- - 
gehen bei. Foi sch n ugsai be l te n 

urid , Bestellungen Laefenmgser- 
leichtenmgen gewähren. ' inso- 
fern ist die Sdnffang des ge- 
meinsamen Konzerns - 'von ganz 
erbcbUcber Bedeatung für (Bo- 
sen Zwejg. Der Konzern ver- 
fügt zmächst über ein Aktien- 
kapital von - DL 454 MHHonen. 
Investitionen in BB Jot von IL 
60(1 "httliötwn; bdf ' vezVddndc^ ' 
nen GescTbchaften rfnd eröutu- 
d! geplant. Mehrere. dar Direk- 
toren der Z w elgge negschaften 
des Konzernes häxsa übrigens 
Widersprach ' gegen fie Zen- 
tralorganisation erhoben! ds 
sfr nun uni d» Antononne ihrer 
Gesellschaften fürchten. 
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BEIM TURMWAECHTER GERSON 


Von MAX 1BROD 

Belm Jetzt beginnenden FEN-Clnb-Wettfccmgreas in Jerusalem 
wM einer der prominentesten ta e H w faa Dichter deobdur 
Zange, MAX BROD, nicht mehr dabeiwm. Er, der hn Mal 
dieses Jahres 90 Jahre alt geworden warne, starb im Dezember 
1968. Um Ihn wenigstens „in abs en tf *” symbolisch am JEN- 
Kongress teünebmen za lassen, bringen wir dk nachstehende 
Enaehtang. DIE REDAKTION 


„Wer ist wette?" fragte Da- 
wid, „der, welcher alle Buecher 
gelesen hat? Oder sind nicht 
vielmehr die Unwissenden wei- 
ser als <fie Gelehrten?” 

Der Waecfater sprach, ab beei- 
le er gerade diese Frage erwar- 
tet, als ueberrasche sie ihn 
durchaus nicht und komme 
vielmehr dem entgegen, was er 
eben selbst erwaoge: „Im Gebete 
heisst es: Gdlobt sei, der Licht 
hervorgehen liess und Finsternis 
schuf. Bei dem Worte „Licht” 
kuesst man nur die Kapsel am 
heiligen Denkriemen der Hand, 
bei dem Worte „Finsternis" aber 
kuesst man die Kapsel der Stim- 
biade. Was entnehmen' wir 
daraus? Dass in den oberen Wei- 
ten, den Welten der Stirne, Fin- 
sternis regiert, waehreod di« 
niederen Wehen, die Welten der 
Haende und der Taten, von 
licht erfuellt sind. Die Frostern» 
der oberen Weiten ist freÜich 
nur scheinbar Finsternis — Pia- 
stern is foer unsere groben Sinne 
— und in Wahrheit uebexsterkes 
Licht, so wie man vom hefien 
Tageslicht geblendet wird, wenn 
man aus einem dunklen Zimmer 
tritt n ad die leuchtende Klar- 
heit der Loft nicht eitraegt, die 
einem, je klarer sie ist, desto 
dunkler erscheint— 

Die Kerze war erloschen. 

Schlief Gereon in seinem ho- 
hen Lehnstuhl? Dewid fluesterto 
hin neben „Und wie ist es mR 
der Suende? Hat auch, das Boese 
Anteil an den oberen Welten?" 

„Elf Rt die Zahl des Boescn, 
nach seinen Buchstaben. Und 
elf ergeben die beiden letzten 
Buchstaben de« Gotfesnmneos. 
HJf Gewuense waren ha Weih- 
rauch des Heiligtums vermischt. 
Elf Ziegenhacnto bildeten dSe 
Decke der Stiftahnette. Und 
heisst es denn nicht; die StSfta- 
buclte, die bei ihnen wohnt, 
inmitten ihrer Uareratariteu?" 

So sollte und cfoerfte das Volk 
unrein sein — und gerade unter 
dem unreinen Volke wohnte 
Gott?" Immer sacher geract Da- 
wid an den Wirbel, der von 
Kindheit an seine Seele beun- 
ruhigt. 

„Vor affiges Vbft!" toent es »w 
dem Schatten. „Noch ist die Zeit 
nicht gekommen, die v e rborgene 
Weisheit zu ecthudlen — fuer 
mich nicht, fuer niemanden. Die 
rote Narbe auf meiner Stirn 
sollte es dir melden. Nicht ohne 
Grund hat sie mir Erzvater Je- 
kob mit sernem Stabe geschla- 
gen." 

„Erzvater Jskofe?" 

So weis« du nicht, dass die 
Lummer, die der Hirte Jakob 
neidete, Seelen vom Fro mmen 
wa r en , die, ehe sie in Menschen- 
leibera geboren worden, einen 
Tikkun, eine besondere Voüen- 
duug erhalten soUten? Deshalb, 
aus keinem anderen Grunde, hat 
Jakob so viele Lactnmer za er- 
worben gewuouacht. Oder dach- 
test du etwa, gemeine Habsucht 


sei der Grund gewesen? Er woll- 
te recht viele Laemmer, um 
recht viele Fromme Jmeafttgar 
Geschlechter anfzuriehen* Und 
war sehr streng mit mir. Und 
diese Narbe da bähe ich davon- 
getragen, weil ich schon damals 
zu voreilig war. — Da staunst 
und bist vielleicht selbst eines 
von jenen Laemmero, die Jakob, 
unser Vater, geweidet bat Der 
Name deutet ca an. Alle, die 
Tenim oder Laemmet heissen, 
sind £eses batigm Ursprungs™” 

Dawid gtaeht im Schmelzofen 
der Erkcmtxäxe. Nichts mehr 
erscheint ihm unmoeglich. „Und 
ihr erinte* Euch an jene Zeit, 
da Ihr mit Jakob wäret?" 

„Es ist meine achte Wieder- 
geburt seither" Die gedaempöe 
.Wmffl fl ballt ün Turmgewoelbe 
wider, freier von ihnen eüt- 


sinne ich mich. Weise aber nennt 
mau erst den. der sich aUer sei- 
ner frecheren Geburten cot- 
smnL" 

Derartiges hat Dawid weder 
vom Vater und dessen gelehr- 
ten Schildern noch von Hirsch! 
gehoert. Doch es faeHt im ein, 
in einem verbotenen Boche, dos 
ihm der Vater vor vielen Jahren 
einmal aus den Haendcn 
oonnuen, die Lebt» von den 
Wiede r •geb ü r te n gelesen zu ho- 
ben. Einem Satz hat er nicht ver- 
gessen: „Wer sich seiner fruehe- 
ren Geburt entsinnt, der ver- 
steht das Geheimnis des grossen 
Drachen”. — „Ist es die Suende, 
was man das Gehe imnis des 
grossen Drachen nennt?" fragte 
er hastig. 

Ueberall. wo die Schrift von 
Pharao, Koenig der Aegyptcr, 
sp ric ht , meint sie den grossen 
Drechen. Mit dem Geheimnis des 
grossen Drachen aber beschaefL 
tigen sich nur jene Weisen, die 
das Geh eimni s der Scboepfnngs- 
werte schon erkannt haben. 
Denn der grosse Drache lagert 
in “ des innersten Gcmoechern 
der Schoepfung und m tausend 
Aoea ii oe gn ägen dwrchdringr er 
von da an» alle vier Welten. 
Aziluth -7- die Weh der Urseele. 
Boriah — die Welt der Urfor- 
men. . Jezirah — die Weh der 
Engel and Planeten and Asijah 

— unsere und der Daemonen 
WdL Alle «fiese vier Weiten 
dorebstroemt das Geheimnis des 
grossen Drachen. Und deshalb 
faeässt er, der grosse Drache. der 
m seinen Stroemen lagert." 

.Nur wir Joden”, springt Da- 
wid auf, „wir nennen uns: die 
der Rose vergleichbare Nation, 
die das Boese vermeidet — , wir 
haben ans ansgesondert ans die- 
sen Stroemen des Boescn. Nur 
wenig suendigen wir. Und das 
«viR ich nun wissen: Ist es gut, 
dass wir so tun — oder ist es 
unser Verderben und schuld an 
«Hftin Hass, an Elend und Ver- 
folgung. die uns schlagen?” 

Unbeweglich faehrt Gereon 
fort: „Es heisst: Gott sprach zn 
Mose — komm zu Pharao. Nicht 
gebe von mir weg, gehe zu 
Pharao' heisst es, sondern 
.Komm', so wie einer sagen 
wuerde, Jtomm, komm zu mir 1 ." 

Dawid zittert Spricht aus dem 
Vemwcklen der teuflische Ver- 
sucher? „Wollt Ihr sagen, dass 
Gott — und Pharao, der Drache 

— Pharao der Boese — dass sie 
ein und dieselbe Persern sind?” 
Im aufgefaendea Mond, der dick 
und rot die ganze Tonrduke 
fueöt, glaubt Dawid den Alten 
verwandelt zu sehen. Er ist nicht 
mehr alt, nicht verfallen, zer- 
furcht — die Muskeln straffen 
sch unter der glatten Haut, das 
Gesicht ist frisch, die Gestalt er- 
hebt rieh, beruehrt wieder, in 
den weiten Mantel eines Feld- 
herrn gehneOt, die Decke der 
Tnrmstube: da Riese! 

Und die sonst immer ge- 
daempfte Stimme wird gross: 
Nun wehst Da auch worum 
Moees Angst hatte, wider Pharao 
au kacanpfcu, warum der from- 
me Mamt «h weigerte, Gottes 
Befehl anszufuebren. Wefl (fie- 
ser Befehl lastete, kaempfe ge- 
gen den Drachen, der hi seinen 
Stroemen lagert — aber tastest 
du ihn an, so wisse, dass dn 
gegen mich selb« die Hand er* 
bebst" 

In hoechster Erregung reis« 
Dewid an Gereons Mantel: „Die 
Locsuog, die Loesung! Muessen 
wir also auf Gottes G eheiss ge- 
gen Gott selbst die Hand erhe- 
ben? — Wenn wir Suende tun 
und dann erst — kommt dann 
der Messias?” 

Der Mastel bleibt in Dawids 
Hand. Es ist, als warn« nichts, 
keine Gestalt, m dem Mantel 


gewesen. Die Hand greift Luft 
— Denn Gereon ist mit einem 
Schrei zu Boden gesunken: .Ha- 
be ich das gesagt? — O mein® 
Säende, meine Schmach. — 
Ein Werkzeug... — und zerbro- 
chen. Eine Lacnn t ro mp ete~ und 
der Stimme beraubt und 
doch: schien nicht die Zeit er- 


„Wefest du, wen du ananochret! 
In mir war das goettiiefae Ge- 
heimnis. Und ich habe es ent- 
weiht. — Es hat mich verwirrt, 
ich weite nicht wie, Ehrgeiz, der 
Blick der schocnen Frau. Und 
so habe ich midi erniedrigt zu 
Aas und unreinem Gcdaerm.' 
Auf allen vieren eilt er durchs 



MAX BROD sA. 

Im Geiste Gast beim PEN-Club- Weltkongress 


fnefit? War die Bedraengnh aufs 
hoechste gestiegen? — O, wer sie 
gesehen haette, jene Gespenster 
m Genna — und immer noch zau- 
dern, immer noch? — Die Ge- 
meinden taten Busse und legten 
sich die unmenschlichsten Ka- 
steiungen auf. Schlaf und Essen, 
selb« Wasser und Brot, waren 
verabscheute Dinge. — Da er- 
schien auch schon die Fener- 
saeule, des Nachts zn leuchten, 
und <£e Wottensaetrfe, um tags- 
ueber vor uns beszuzäehen. Und' 
doch zn frneh, immer noch zu 
frech!” 

Dawid nt zb ihm hin gekniet, 
er moechtc den Greis aufrich- 
ten. 


Zimmer, heult auf wie unter 
fnerchterlieber Qual. Es ist, als 
koenne er In Menschengestalt 
diese Qual nicht ertragen, — wie 
ein 1% .hat er mit einem Ram- 
men des Scbaedela die Toer zur 
Turmgalerie aufgestossen. Er 
packt das Horn, mit dem er die 
Stunden anzuzeigen hat. Schau- 
rig erklingt es, — zwoelf mal, 
zwanzigmal, dreisaigmaL 
Er hoert ueberfaaupt nicht 
mehr auf zu blassen, der naer- 
rische Waecfater. 

Ein paar Neugierige sammeln 


Npphen und Patten fliegen ' 
im Gepaeck der nenen Reicher 


-V>, 


Bessere Ausbildung und das. Von G. NORMAN, The Times 
Flugzeug haben den Kunst- und 


Antiquitaelemnarkt In den ver- 
gangenen . 30 Jahren revolutio' 
niert Zwar st hutm zu glau- 
ben, dass . dieser - Markt die ge- 
genwärtige schwierige ■ wirt- 
schaftliche Situation mehr -oder 
minder unbeschadet untersteht 
— in den drehsiger Jahren erleb- 
te der Kunstmaikt schon' einen 
Kollaps. Wenn wir aber den- 
noch hoffen, dass der Kurat- 
markt sich besser haelt ab die 
märten anderen Maeritte; dann 
muessen 'wjr dabei auf den- je- 
sensebafffichen Wandel vertrau- 
en. 

Hn« war dag' S amm eln von 
Gcmadden, SBailpturen, ant&ea 
Mocbeln n. ander en KtonstObidk- 
ten das Privaeg dtr R rieben. Die 
besten ' der • gerade am meisten 
rin - Mode' befindlichen Strecke 
wären slits uebermaesrig teuer, 
weno Kaisoinmin mH OelmiJlio- 
naeren darum wetteiferten, sie 
za besitzen! Weniger bedeuten- 
de tmd gerade nicht so begehrte 
Ktm« war dagegen genroehnHch 
spottbillig. Im Laufe der letzten 
dr rissig Jahre aber halten die 
znnehmende Bildung; Ausstel 
ltmgen, Knnstbuecher und eine 
gknchm&esriger-e Verteilung der 
Einkommen - eine . sehr • grosse 
neue Samml et g em einde entste- 
hen lassen, und. das hat die 
Situation grundlegend veraen- 
dert- Staendig müssten neue Ge- 
biete fuer .den Sammler gefun- 
den werden, da auf. Ben ariteren 
die Preise fuer Anfaenger zu 
hoch stiegen: - 
Dieser. Wandel’ wird dadurch 
bestaetigt, ‘dass in’ fast jeder 
enrop arischen . Kleinstadt Anti- 


sich unten tmd grinsen: „Ger- iqnHartenlaeden und ^Antiq uari atc 
von blae« wieder einmal den jwfc Pilze aus dem Bodtm. s chos- 
I an gen Mittag aus den Tagen [seu. Dec Kunstmarkt ist aber 
des Messias.". auch In einem Masse internatio- 


nal geworden, wie wir es uns 
in den vierziger Jahren noch 
nicht vorgestellt haetten. / Die 
Spitzenwerte der Sumst und des 
Kunsthaadwerks haben zn kei 
□er. Zeit Grenzen gekannt 
Kuenstler und Kunsthandwerker 
reisten von Hof zu Hof, Mar- 
quis, Millkmacre und Prinzen 
sammelten ihre „Beutel” aus fer- 
nen Laendern an. Heute indes 
ist der Knnstmarict durch das 
Flugzeug ganz und gar interna, 
tional geworden. Die grossen 
Auktionen, wo immer sie auch 
stattfinden, insbesondere in den 
Kunstirenddszentren . London, 
Paris, der Schweiz .und New 
Yodk, riehen Kunsthaendier aus 
aller Welt an. . 

Viel weniger international ist 
der KunstgescfamacL Deutsch- 
land bietet den besten Markt 
fuer neue Kunst. Amerika fuer 
moderne Malerei und Japan fuer 
orientalisches Porzellan. Alle 
diese Maerkle sind bis zn einem 
gewissen Masse nationale Maerk- 
le. doch das .Flugzeug hat die 
Unterschiede nivelliert 
ln den vergangenen sechs Mo- 
naten hat - der schwungvolle 
Kunstmarkt zum erstenmal seit 


Jahren einen ersten Rrecftgang 
erlebt: er schönt zusammenzn- 
haeugen mit dem Konzept, Geld 
in Kunstwerken anznlegen. Das 
wirkte sich in der Spitze des 
Marktes aus. wo die Reichen 
seltene Wertstuecke kauften als 
Sicherheit gegen Inflation und 
Wae hnragsch wanktmgen oder 
einfach, um ihr angelegtes Geld 
breiter zu streuen. Diese - Anle- 
ger haben sich in den letzten 
Monaten deutlich zureckgezogen, 
so dass eine grosse Zahl seltener 
und wertvoller Ktmstgegenstaeo- 
de bei den Auktionen unverkauft 


Ter 


atem 


SS-Staat: 


Es geschah in Auschwitz 

Ans gegebenem Anlass : Ueber ein Bach and einen Besuch 


So ist das also wieder: Zum 
Besuch einer Bonner Bondes- 
tagsdekgation in /”ischwitz, der 
ersten offizielle- immerhin., 
schrieb der journalistische Be- 
gleiter in seiner angesehenen Ta- 
geszeitung dies: ,Jm Gedenk, 
buch von Anschwitz stehen jetzt 
die Namen der Parlamentarier 
aus der Bondesrepublik unter den 
Saetzen: Wir ve rn eigen uns 

in Ehrfurcht vor den 
Opfern von Terror und Gewalt 
Die Toten klagen an. Ihr Schick- 
sal ist ans Mahnung und Ver- 
pflichtung.” Der Reporter notierte 
arglos weiter zn diesem Zitat, es 
stnende m 
ohne konkreten Bezug auf Ausch- 
witz. Diese Säet», so meinte 
er zutreffend und wohl auch 
zustimmend, koeunten an jedem 
Ehrenmal n eberall stehen. „Das 
hat seinen Sinn”, so woettKdi. 
„Terror und Mord sind nicht 
die ausschliessliche Besonderheit 
eines Volk«. Doch der organi- 
sierte Mord in Auschwitz hat ei- 
nen schrecklichen Gipfel der 
Perfektion erreicht” 


DIETRICH STRO THMAN N 

schreibt h der „ ' di a i'" 


das „Nicht wir allein, ihr auch...' 
Was ist das anderes, als die 
Ban alteret der Beruehrnngsangst 
die fatale Venäraengung einer 
huestigen Last: Vorgangenheits- 
Exorzismus immer wieder, im- 
mer noch. 


Auch die Bonner Abgeordne- 
ten mochten oder konnten sich 
nicht stellen: zu dem Ort mit 
dem Namen. Auschwitz und zu 

dem Besucberboch was aadl 00,1 «umal zu- 
trag. Sie mussten sich in Ge- 
meinpTaetze, In Verallgemeine- 
rungen fl rechten — aus Scham 
oder politischem KaOroel: Ge- 
walt u eberall, nicht nur an die- 
sem einen Platz, sondern danach 
auch in ostpreusstscheo D oerfern 
und sudetendeotsthen Staedtea. 
Sie hatten das bekannte Banoer 
aufzopflanzen, auf dem Ansch- 
witz steht und Dresden und Hi- 
roshima. Wir keimen das zur 
Genuege. 


Dieses „Doch" immerhin. Es 
markiert in diesem Zusammen- 
hang den Unterschied, »las Be- 
sondere, Einmalige vielleicht: den 

unfassbaren Mord an vier Millio- 
nen Menschen an ( fi esem klei- 
nen, ei nagen Ort, der Auschwitz 
heisst. Sonst aber, ausser diesem 
einen Woertchen „Doch” in die- 
sem Besnchsbericbt, ist wieder 
einmal, noch einmal und diesmal 
quasi amtlich, laut Eintragung 
in das Gedenk buch, von dte uft- 
tnenschfichen Gleichung die Re- 
de: vom Zug der Juden in die 
Gaskammern und vom Treck 
der Ostpre u sse n durch den Win- 
ter des Jahres 1945. Auf was 
sonst wohl soll diese blasse, io 
Auschwitz gebrauchte, doch ge- 
rade nicht speziell auf Auschwitz 
bezogene: Formel, dieser absicht- 
lich 


Nun Wir dachten, wir hofften, 
sogar, di«« Inschrift unter dem 
Motto: Auch die anderen, nicht 
nur wrrt sei lacngst abgeblaettert 
von der deutschen Setbstmm- 
gengv, unserer Srlbsümtlei*- 
fassade. Weit gefehlt, so schönt 
es aalaessüch dieses Auschwitz- 
Besuches der Bonner Bundes- 
tegsddegation. Wir begreifen 
noch immer nicht oder haben 
es bereits wieder v er g e ssen , ver- 
draengt: dass das eine sieb mit 
dem anderen nicht vergleichen, 
nicht arärech&en lasst, wieviel 
bad« auch miteinander zu ton 
bat, wie wenig Dresden ohne 
Auschwitz vorstellbar ist. Und 
das, was gestern tn griechischen 
Kerkern Menschen zugefuegt 
wurde und heute in chitasischen 
VerhoeOTlfen geschieht ist 
de Hmweäs auf <fie „Opfer von [ebensowenig exne Blankovöfl-' 
Terror und Gewatf*^ teakto; auflmacht foer aase» Mäver.J 


antwortnug au. Vefgangeoem, 
etwa, nach der frtäspruchachn 1 1. 
eben Formel: Die anderen, die 
sind auch nicht besser. 

Die ausfüehriicbe Vorrede hat 
ihren Sinn, ihren speziellen An- 
lass: Dem e& ist ein Phaenomen 
za vermelden, die spaete Neu- 
aoöage <snes verschollen ge- 
glaubten Boches — de« „SS- 
Stäates" von Eugen Kogon, der 
erstmals 1946 erschienenen, er- 
sten zusa mmen ftesenden, syste- 
matischen Darrte Hang der Orga- 
nisation und Perfektion mecha- 
nisierter und technisierter Ge- 
walt waehreod der zwoelf Jah- 
re des Dritten Reiches. 


Was ist, so koepote man fra- 
gen angesiebt dieser ungewoehn- 
ltehen Wieder^sbort ehwa alten, 
fast schon vergebenen, vielteichl 
sogar schon verstaubten -Buch« 
ueber den KZ-Temor uad" ,4 «n 
Massenmord — was ist mit cteo 
Deutschen ^ tos, da« , gerade ein 
solches Thema ihre Aufmerk- 
samkeit. vicUeteht auch ihre hi- 
storische N e ugi e r findet? 
Schliesslich gibt et der UtfcrOtnr 
da» lacngst genug nach dem 
PrOzcsa gegcn Bchroann in Je- 
rusalem, nach d«n Verfahren ge- 
gen die Mocdgchilfen von. Au- 
schwitz & FnuifcfarL Es gibt 
auch seit viefcn Jftteeo. so wur- 
de es. immer wieder ^anbhafi 
versichert, Jene laehmeode, ao- 
steebende Mredigkefc, sobald 
vom totah» Tod der Mordnta- 
sdünerie der Öitler, Hhnmhsr 
und Hocas die Rede war, vOn 
Vergangenlteitrfjcwaeltigang ge- 
s p rocfctt oder ueber NS-Trozes- 
6e g e schrie ben wurde. Der Ba- 
nalilaet des Boescn, so erfoehzes 
wir und erlebten wir es, folgte] 
Gleichgültigkeit der Nachgebo- ' 
reuen, die luteresseulotis^rit der 
Zettgenofisox, AUcfa Betroffenbeit 
stumpft afknae&Hch ab, auch 
ataendige fc oufi bn iatiO n'' mit dem 
SdweckficiMa macht m oede. G»> 


cs imm erfort angerufen wird. 

Nun aber dieser spaete Kogon, 
diese, wie es scheinen wiH, vom 
Leser honorierte Wicderentdei- 
knog eines «gentlich gar nicht 
mehr . aktudlen, eines sogar 
nicht mehr so ueberraschcnd 
aufklärerischen Boches wie 
noch Vor zwanzig Jahren. Der 
Kundige weis laeugst mehr. Ge- 
naueres, Umfassenderes ueber 
(fieses StDeck deutscher Ge- 
schichte. Was also macht Kogon 
zu einem Renner? Authentizitaet 
dieses Berichtes von einem, dej 
damals dabei gewesen war als 
Haeftling im Konzentrationsla- 
ger Buchenwald? Ist es das oder 
die kritische, ablehnende Re- 
aktion auf eine angebliche Hit- 
ler-Welle, die durch Museen, 
Bncbverlage. Filmstudios und 
Zehsdiriftcnkioake schwappt? 
Oder ist es einfach ein neuer, 
veretaerkter, wacherer Sinn ei- 
ner neuen, einer anderen ; Gene- 
ration fuer Gewesenes, foer Ge- 
schichtliches? 
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Welche Erüaerong fuer diesen 
BBgewoehnlichen, verwarteten 
Bacbcrfolg auch zotrefifen ' mag 
— es bleibt ein gehoeriger Rest 
an Unerklaerbaran, Vexwnndez- 
bazem: dass (fieses Thema, ge- 
rade dieses von vielen, dass die 
ser „SS-Staat”, eines von hun- 
dert Brechern ueber Nazi-Terror 
and Nazi-Mord, aakommen? Mit 
Nostalgie kann es doch wohl 
kaum etwas zn tun haben. Wird 
tatsaediKch wieder in te n si ver be- 
griffen, dass der Tod, wie der 
Dichter Paul Celan in seiner 
„Todesfuge" festschriob, ein 
^Meiste- aus Deutschland” war? 

Ernten Kogon: „Der SS-Staat. 
Das System der deutschen 
Komnartratimsfager"; Kfndkr 
Verlag, Muenchen 1974; 43 6 
&, DM. 


geblieben ist, zum Brispk;' 1 ", 

presaiwüatische GeanaeWe, ' 
ocsiaches Porzellan und 
aus vergangener Zeit - ^ 

Ausserdem . gab es einen ^ ** 

verfall in einigen Bereiche :: ' 

Kunstmarktes,., die von sc. .. 

Kaettfern be her rs c ht wurde!-; ' 

ihr Geld aniegen wollten. *- r 

fische Geschaeftsleut« ha bei ‘ : 

Menge Gekl in dekorative , •' 

schaftsgcnraeide des neun»' 

Jahrhunderts- aus der hoQt . 
sehen . wie auch der engh.^ 

Sdiule i nve sti e r t. Hier "sin " . - 
Preise heute nur noch etwa 
so hoch wie vor einem h ; .- _ r 
Jahr. . obgjeirii eine neur’ . 
laendische Sammlergruppe 
getaucht ist, die bereit isV ^ *" 

Preise foer solche Büder ac ' . 
niederiaendiacheo Schale zu'*! 
len. " 

Die E i oe Hmm g der- r = 

Auktionssaison in London, . 1 T 
und New Yorik hat eine 
merkenswert starke Nach" ^\_ 
bei den m i ttk re a Werten" r ' ' 

Kunstmarktes, fn der Pn 
gend von angefachr 100 T- :: 
dB 1200) bis - 2000 P* ' : 

(XL 24.000), geeeigt In ^ ' ’’ 
gor Bereichen schonen die ’ ■ ■ 
ee zu steigen in anderen sk ~'- '' ; 
halten. ' - ~ ! 

Zwei Bereiche, fn denen-' 

Nachfrage, besondere starte "• ; 

verdienen Erwadmusg. Erw- " ~ 
der Markt fuer kleine leich " - - 
transp o rtierende Stuecke. de: t.‘ '■* 
dere umfasst das weite * :: * ; 
solcher Werte mit einem a.. ■ ■ • 

sehen Appeal. Bei den etwa 'r.‘ r 
eben Preisen in den gn > *.t- 
/und vielen kleinen) Kunst- ?-»■ 
tren der! Welt sind kleine. ; - • ■ r 
sehr wertvolle Objekte offer : 

am geeignetsten, um Wertgt - . 
stnende von einem In ein.anc; 2 -_- : . * 

Land zu bringen, ohne viel..-, 
fragt zn werden. -Die Attrak*.. - -- 
solchec; jdocgtidBkck hat sr^ .. 
ihre Bestaetignng in den j. u 

-Die C*. , fW , 

» foer Schmuck, ob alter- 
moderner, sind in den verjC“..J" J' " 
g et o st, sechs Monate steR in.»' , _ r ‘~~‘ 

Hoehe gegangen. 

Gleiches gilt foer . \ * . * - 

und jnengere Muenzen. be^'V" j : ‘ ■ 
ders fwr Goldmuenzen. 1^. r • "S 
Bestactigang sind ebenso die.^ : '~ r ' 

hen Preise, die fuer wertv 

Uhren aus dem 18, und -3.? 

Jahrhundert bezahlt werden -i?Z\ .. . . 

auch fuer mit Juwelen beser.s:':-*. - • -r - ■ 

oder -kunstvoll emaflli- _li *. ■ 
Schnupftabaksdosen. ' 'i *** 

Noch ist arabisches Apr 
mehr eine Hoffnung als 8ch; 57r: -,.V„' , ^ 

Tatsache. Deutlich spuerbar i i-'lIS,. 
worden ist dieser Einfluss i VjflT ' "’~ :C 
lang nur bei -prunkvollen hj XV- - -V^ T ' r * wm 
jekten aus dem 19. Jahrhund. : Hril 

Die meisten franzoestsebeu J '" - r ' hof-. 

bei aus dem 19. Jahrtiundert £ ' r der 

mit Einlegearbeiten fo - vie?-. 3« Jej 
Holz- oder Marmorarten re-^ j. 
verziert, mit Blattgold uehem 
gen und mit goldenen Mete- ST ■^«.»rieß 
besebteegen versehen sind, r -' v * - m 

men ihren Weg in den Nab^ a, 

Osten. Gleiches gflt foer gros^'7 ■- . — 

ornamentale Silber^ mid Porz^, — 
lanstuecke. die Nymphen. ej-^. _ 
tische Voegel, Blumen, Blaetv„ ‘ 1 ' i v = 
oder Putten darstdlea. Sie e^ e 4 "te>: 


- : •• _ 


•SC“. ! * JB 


sprechen, so darf man w#i 
[dem Geschmack der intemat^''*: .- 
aalen Neureichen. p£ :N'<-. Imr 

Andererseits -werden viele V»!v-^ - * 

serteppiche, die im 19. n. früh, 3 
20. Jahrhundert ^ nach EnmJ '' 

gekommen sind zarreckgfcteu^^ - r/ j 
weil ihr IroiisthafltfwerkKcfc^«: 

Wert h ocher ist- als bei d" 0 .l*“‘ v= **‘ 
heute getamqrften. da die hanfj ^ W 
werkliche Fertigheit nachlas ^ e * ■ 
Persische Miniaturen und ZeiC -T- j.„ :• 

oungeu sind in den letzten Ja^ - - ■ 

rtae ebenfalls stark im Wert g v -t V 54 
stiegen, und andere aus de. — . 

Orient stammende Kunstwort ' fl 

und fnjebgcsdu ehrliche Knuste^ | 

Zeugnisse, beispielsweite TonwÄc-, . FrK « 1 ■ 
ren und Metallarbeiten, wwdt}^? m:tjfl 

wahrarfreinlich cbcnf»Ua zu -g!« ^ 
stiegeaen Freisen in Cen Nahe E»L* 

Osten zuroeckkebren. ^ ' ,tr 




Anüquanatskatalog VARIA soeben erschienen 

Literatur, Kfinderbücber, iRustriert»— und Kunstbücher, 
ahe Wissenschaft, Architektur, Geschichte, Psychoanalyse, 
Freimaurerei o.va 
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f .^tr 39; Internationale PEN- 
igtaB verspricht .. ein inte- 
jfiiBr. Kongress zu werden, 
?§üs nicht nur wegen der 
.jdhteit Jerusalem und der 
■= lossic&tlicfa starken Bcteili- 
j, ' sondern auch upge- 

s der schwelenden poditi- 
0 Differenzen zwischen 
»Inen Mitgliedern, , ganzen 
1 jeszeotren und literarischen 
tomgen. Die Zeiten sind 
0 . vorbei. . da Schriftsteller 
jder viehnehr Poets. Es- 
ts, Novehsts (Poeten, Es- 
ten.' Rcmiaxiscfariftstel- 
mit den Anfangsbudistf- 
der Beruf sbezesefanüng den 

natheo bildend! — im 

rjwordicbeii Elfenbein- 
sassen. . Man hat sich 
^ andere Sitzgelegenfaei- 
mgescfcafft, von denen ans 
anander besser den poK- 
<ar ■ Fehdehandschuh • sou- 
jdern kamt. 

jtntte, Spaltungen. Sepa- 
Indräigen sind in Scfarift- 
■verbänden letzthin keine 
iHL Audi ohne die Prä- 
von Ostbloc&vertretem 
• es vermutlich an ideolo- 
n Kontroversen keines- 
fehlen. Um nur ein klei- 
etspid zu nennen: Im Ap- 
<73 ‘konstituierte sich m 
Österreich eine Sonder- 
V’die* ansdrOdklidh als 
»EN airft rat, beleidigende 
fe auf das österretebi- 
Zentrum veröffentlichte 
-mrt v diesem nichteinanal 
ine Diskussion 
wollte. . Diese Gruppe 
sprich' sosrar an den In- 
önaJen PEN und wollte 
ort .afc autonomes -öster- 
cbes Zentrum anerken- 
asen. Der österreichische 
iäsdent Ernst Schön- 
spradi in einem Brief 
- j^Internationa4e Zentrum 

r n von einem "gefähr- 
PrSzedenzfalJ”. „Jede 

t Gruppe nnzufri ede- 

lsteiler könnte fort- 
■*Sefeon . - vorhandenes, 
um als einen" Hau- 
- ftflooarer ^«Gret» - ''rVief- 
tf — und hätte darauf- 
' K Recht, sich um Anrr- 
>g':üid Autonomie zn 
<n“. hiess es in dem 
Daher . wurde foranefler 
: gegen die Einladung 
(vorigen) Stockholmer 
g erhoben. 

o damals meldete der 
kfaisetae PEN. er habe 
«er monatlichen Sitzung 
prü . 1973 beschlossen, 
i Israel stattfin denen In- 
aälen Jahreskongress 
tetrag vorzulegen, dem- 
'■£ der Internationale 
.. Ät • Vertretern sowjeti- 
t&eratnr Kontakte auf- 
ÜäD. wn die Gründung 
•SEN-Zenmoms in der 
fpwn zu bewirken. Bei 
trestagnng in Berlin pro- 
ai dann die Ostcrrei- 
agogen. dass “Mitglieder 
bundesdeutschen PEN _ 
tofrPOtf-Bewegung . Mn- 
nRficken.des offiziellen 
irischen Zentrums Mut 
t haben”. Das sei nid» 
’ffle “eklatante Einnri- 
■m innere Angelegenfaei- 
«ndem trage in sich die 
einer Spaltung und so- 
i Endes der PEN-Clubs, 
n an Wasserglas? Doch 
. :anz - Denn hier zeichnet 
*°n die Differenz ab 
® Radialen und Kon- 
‘®n, zwischen Linken 
beraten, die — ob man 
Jder nicht, über die 
Qltel bznaPBgreift und 
h «pwr durch die PEN- 
ües Westens — nnd es 
e is nur jm Westen — 


- mit oder ohne Politik? 


Vo« ALICE SCHWARZ 


Oob d« Zid, Unter- 

von Mehrengsfrd- 
»nd Diskriminierung von 
«»Kn, Klassen und Nation eh 
«dt den Mitteln dm Scfarift- 
steHen? TOrangehen. Das ist ein 

«»ment politisches Anliegen. 
Als freier Bernfsverband indi- 
vJduaEstistther Intellektueller 


Für Sie gelesen : 


täi der Demokraten hat., 
gehen sogar so weit, «lass 

Offen gewaltsame Methoden 
gutheissen und Gewalttäter zu 
rechtfertigen bereit sind, mir 
weil Gewalt unter linken Lo- 
sungen aus geübt wird“ . 

Pachman polemisiert wei- 
ter sehr kritisch gegen BöIIs 


gen, die- sie als Mörder br- < 

sie SälTds fchü* dasif bT Kuerschners Deutscher Literaturkalender — :? cwr5hn,Ichc 

Sie i Lande (BRDl das ganze Übel! 

bereits einmal so angefangen I 

hat: mit den AanArtRnugai } Keinen geeigeneieren Anlass i scheinen stets in Abständen . 



ein tmschaetzBares Nachschlagwerk 


von mflHanieo Fanatikern, die 
auch damals von vielen gut- 
gläubigen Menschen unter- 
stützt wurden“. 

Pachman protestiert weiter 
dagegen, dass Böll ihm. seinem 
t früheren Freund Solschenizyn. 

jMaximow und Siojawskij das inere Deutscher Lheratnrka- 
I Recht absprechen wolle, in der j Icoder 1973“, 56. Jahrgang, 

} Zeitschrift "Kontinente“ ihre , hrramgegeben von Werner 
Meinung zu äussern. Grass jSdmder (Walter de Grnyter — 

und Böll würden dies damit ! Berlin New York. 1974. 

begründen, dass Solschenizyn [ 1309 Seiten, gebunden 220 DM). 


Informationen 
kann man dem dicken Band 
| entnehmen: so Z.B. dass der 
1 Schriftsteller Peter von Tramm 
eigentlich mit vollem Namen 
Peter Richard Oswald Freiherr 


ais den 39. 1 von vier bis sechs Jahren, und 

PEN-Club- j jtefcr Band uuüuil. eiu, Liste . v(m Ts;hu ^|, zu Tramill Je . 
inzwischen Verstorbenen 


könnte es geben 
internationalen 

Kongress, um ein nrofangrei- j der .umswncn v nwmiin ; naiin , ist unJ u a de „ Thco _ 
cbes und fiir literarisch Inte- j als Orienrieruagshilfe. Zur Er- j dOT . K öree r .P r er 1971 erhielt. 


ressierte nnschötzbares Nach - 1 gänzung und Znsammenfas- j Qder ^ der jeKjse deutsche 


mm mm -1 . , . , . ttO.-» Utl US.WLZV11W 

Schlagw erk zu würdigen: den «mg erscheinen Nekrolog- Ban- , p £N .p risiden . Hermann Ke- 

«uwf 4 >iiw*^Von 1 . 4 * Aim Iriinfhi* »et AbslälldCD • - 


umfangreichen Band 


Kirsch- 1 de. die künftig in 

von 30 bis 35 Jahren heraus- 
tdrei 


sich mit angeblich reaktionä- 
ren Kräften verbinde. "Eigent- 
lich übernehmen Sie damit . . . 
die propagandistischen Be- 


; hauptungen der kommuuisli- 


Unsichtbar anwesend: Springerhaus in Berlin — 
Zentrum der lotellektuelJen-Komroverse 


sehen Machthaber. Dagegen 
| fühlen wir um verpflichtet, die 
j westliche Öffentlichkeit mit den 
1 Verhältnissen in Osteuropa be- 
■ kau ntzn machen und sie vor je- 
I nen Vorstellungen zu warnen, 
jdie dort, wo sic verwirklicht 
wurden. nur zu Zerstörung 
' und Verbreche» 
ben ...” 


Ein wahrhaft umfassendes 
Werk ist hier geschaffen und 
auf den lernen Stand der Lile- 
raturszene gebracht worden. 
Das Handbuch verzeichnet, wie 
es im Vorwort bejsst, in peri- 
odischer Folge vollständig die 
lebenden Verfas«er schöngeisti- 
ger Literatur in deutscher 
Sprache mit biographischen 
und bibliographischen Daten. 


sten, Kleist- und Büchner-Preis- 
träger. nur über seinen Verlag 


kommen soüen (drei Bande j Kun M erTei - hcn ist . 

pro Jahrhundert!. Das Gesamt- ! 0der ^ Jeannk Eb ner , Her- 
werk ist also grosszupg Mf ^ VOQ - L ; Ierafur uni 


weite Sicht und sub species 
acte rni tat is angelegt. Zweifellos 
werden diese übersichtlich zu- 
sammengefassten Bände. wie 
der Herausgeber es verspricht, 
für die deutsche Literatur-for- 
sch ung von unschätzbarem 
Wert sein. 


Kritik“, der glänzend renom- 
mierten öst. Zeitschrift, neben 
zahlreichen eigenen Werken 
und Übersetzungen auch eine 
Übertragung des Bestsellers 
"Möwe Jonathan” veröffent- 
licht bat. Oder dass HHdc Spiel 
Dr. pbil. und Professor ist und 
eigentlich nach ihrem Mann 


ist der PEN aber natürlich 
auch ein Tummelfeld für per- 


sönliche Interessen und Idio- 
synkrasien. So machte ilB. 
Hüde Spiel (Wien) geltend, 
dass der Widerstand des öster- 
reichischen PEN-Zentrums ge- 
eratre- gen die Grazer Separatisten 
nichts anderes sei als 
ein „bürokratisch -fonnalistiscber 
Trick” um gewissennassen li- 
terarische Experimente und li- 
terarische Erneuerung zu ver- 
meiden. Auf der Sehe der Gra- 
zer stehen u.a. H.C. Artmann, 
WoHgang Bauer („Change”, 
“Magic Afternoon”) und Pe- 
ter Handke t "PubTrknmsbe- 
schimpfung“), auf der Gegen- 
seite die "mittlere Generation"; 
Müo Dor, Herbert Lüsenreich, 
idbeWiaii^.EeAtrwawu-flwWfc. 
geber der neuen Iiteratarzett- 
schrtft , “Dfe PestsSYÜe“,- Geoi^. 
Sebatyca und Peter von Tnt- 
mh. Diese Gruppe unterstütz- 
te auch die Haltung des dama- 
ligen öst PEN-Pr äsidenten 
Alexwder Lernet-Holenia. der 
aus Protest gegen - Heinrich 
Böflc “Polit-Eskapäden“ zu- 
riki getreten war. 

Sehr interessieren wird in 
diesem Zusammenhang die wei- 
tere Haltung Heinrich Böüs 
bei den jetzt bevorstehenden 
Diskussionen auf dem Jnterna- 
tiqpalen Kongress. BöÄ ist pro- 
israeüsefa eingestellt, steht aber 
sonst riemtidb weit Enks und 
war in der BRD" wegen seiner 
Haltung in der Baader-Mein- 
hof-Affaire und jetzt wieder io 
der Affaire der Herausgabe 
der russischen Exil -Zeitschrift 
“Kontinent” umstritten. Von 
Interesse mag hier ein offener 
Brief seht, den der seit kurzem 
in Berlin lebende ehemalige 
tsch echoslovakisch e Schacb- 
gnoss meist er (und Freund Max 
Brods) Lndek Pachman an 
B«1 richtete. 

"Mit tiefem Bedauern und 
auch mit Besorgnis muss ich 
feststellen.“ schreibt P„ "dass 
für bestimmte Leute — und 
auch für Sie. sehr verehrter 
Herr BöH, — die angebliche So- 
lidarität der Linfcrin teflektu ei- 
len absoluten Vorrang vor der 
so lebeitfwMitigen Solidan- 


keiseijs wurde im Fe- 
1973 auch der Freie 
^ Antore nveiband mit 
•: Deutschen Autorenrat 

.»«gen-PEN eikffirt. Es 
l g te k ons er vative r Ver- 
--_ai dessen Gründern 
o»» Habe zäbft. Das 
der BRD be- 
; gtekb hei der Grün- 
PDA, dass die Mit- 
dortseibst unverem- 

* mit der Mitgliedschaft 
“■Zentrimi BRD. 

* Charta des Tmernati- 
- PEN vertritt der PEN- 


neues Buch ("Die verlorene 
Ehre der Katharina Blum oder 
Wie Gewalt entstehen und 
wohin - sie führen ' kann“.) 
Den Schachgrossmeisler "er- 
schreckt BöIIs Grundgedanke:"* 
Die Mörder sollen künftig we- 


Das -Handbuch enthält sich 

jeder kritischen QualitäLs-Be- ! FTesch von Bruningen heisst. 
Wertung, die Auswahl erfolgt ' Lind noch vieles, vieles ande- 
nichf nach bec'i messerischen re, eine wahre Fundgrube für 
Kriterien, sondern es ist grösst- ] Leseralten. Bücherwürmer and 
, .mögflcfce Vollständigkeit an ge- j Literaturfcesessene. 

rerucisichTisl “'strebt. Da wird es unvermeid- 1 Das Handbuch enthält im- 
geföhrt ha- • deuuchsprachige Scfcrifisiel- , li;h . dass der Gr£ftSe neben 

Anf ppwv ~ [ler unabhängig vou Ssaalsange- dem Winai een sieht, der Welt- 
Auf dem PEN-Kongress er-.böriffkeit und Wohnort, so dass' 
scheint 


oiger schuldig sein als diejeni- ■ kann man gespannt sein.. 


auch andererseits ' auch zahlreiche Israelis auf- 
Frledrieb Torberg als Leiter scheinen. Es beschränkt sich 
der öst. Delegation, em Mann. ( auf schöngeistige Literatur, 

spart wissenschaftliche und 
Sachbuch literarur aus. ver- 
zeichnet aber auch Autoren, 
die sieb in ihren Werken mit 
der deutschen Gegen wartsüte- 
raiur befassen. Die Bände er- 


dessen anti-kommun istkehe 

Haltung bekannt ist. Torberg. 
Jahrgang 1908, ist fiir seinen 
Witz und seine Schlagfertigkeit 
berühmt. Auf die Diskussion 


in Kürze 


.9 Die. Arnold Scbönberg- 
Aussfellimg, die derzeit nach 
Wtomii Bnrliimi 
Amsterdamer Van Gogh-Mu- 
seum zu sehen Ist, hat in den 
letzten vier Wochen 59.000 Be- 
sucher angezogeo. 

9 Luchino Visconti bat sei- 
nen Fflm “Gewalt nnd Leiden- 
schaft ” mb Richard Burfon, 
SQvana Mangano. Heimat Ber- 
ger,' Claudia Cardinal e. Domi- 
nique Sanda und Claudia Mar- 
.sbd fertigtest eilt. 


Wnnsch der Witwe Nerudas, 
Matüda ürmtias, ans ge fährt, 


en wird. 


• Dieser Tage wurden zwei 
der klassischen französischen 
Lfteratorpreise vergeben. Der 
,^*rix Femtna” ging an Renfc- 
Vkrtor Pühes für seinen Ro- 
man ,JL'lmpfCctateiir” di« 
weibliche Jury hatte zwölf Ab- 
stimm ungsranden gebraucht, 
um sich zwischen diesem Buch 
und “Eeperance“ von Maria 
Süll zu entsdieiden. 

Der "Prix Mwficis” wurde 
Dominique Fernand ez für den 
Roman ."Porporino ou Les my- 
steres de Naples“ zngesprochen. 
MK dem Medirts-Preis f&r den 
besten ausländischen Roman 
wurde Jolio Cortazan "Le Dv- 
re de Manuel" ansgezefchnet. 

0 Das Landhaus des zwölf 
Tage nach dem Sturz Allendes 
verstorbenen . chilenischen No- 
belpreisträgers Pablo Nernda 
anf der bia Negra. einem Wei- 
nen Wustenort 139 Kilometer 
westlich der Hauptstadt Santi- 
ago, wird zu einem Museum 
aosgebant- Offiziell wird ange- 
geben, das Projekt werde auf 


9 Um ein Haar an einem 
Tbeateiflcrach vorbegeBiom- 
men - ist d» Wnrttembergscbe 
Staatstheater m Stuttgart we- 
gen einer „FflnT genannten 
Materialsanraünag, Ae zusam- 
men mit dem Stückt ext von 
Frank Wedekinds “Frühlings 
Erwachen" an das PidilBmm 
verkauft wird. In der Matecial- 
Hbel finden steh auch Zitate 
ans der Sezfibd des Imken Pu- 
blizisten Günther Amen dt, der 
aBe Vorgänge dr a s tis ch beim 
Namen nennt. Auf Intervention 
des von Stade und Bundesland 
beschickten Beirats wird das 
Programmheft fortan ln zwei 
Teilen erscheinen. Wer wffl, 
kann auf die “Sexfibel“ ver- 
richten. 

• Zu einem Vergleich kam 
es bn Prozess des Kafaaretd- 


dle 120.000 Schilling betragen 
hatte. Die Kollegen verachte- 
u-oof-IS’ Prozent des Pröben- 
en^Ig. _ Böhqi begab^ ^ch 
'dann naefa^ Berlin, wo er in 
“Meine Schwester und ich" — 
□eben Karin Hübner nnd Vico 
Torrianl — anftritt. 


berühmte neben dem Unbe- 
kannten.' Den Nobelpreisträger 
Heinrich Boll findet man nach 
einem Tischlermeister. der 
plattdeutsche Lyrik veröffent- 
licht. und vor einer gewiss am 
Wohnort, in der Welt aber we- 
niger bekannten Redakteurin 
au« Berlin. Günter Grass haust 


gesamt Angaben über ca. 8000 
Schriftsteller, einen Geburtsla- 
ge- Kalender. Listen der 
deutschsprachiaen literari- 
schen Zeitschriften, der Auto- 
rrnverbände. literarischen Ge- 
sellschaften. Akademien und 
Stiftungen, der literarischen 
Preise und Auszeichnungen so- 
wie eine geographische über- 
sieht über die Verteilune der 


zwischen einem Lektor aus Ar - 1 Schriftsteller nach ihren Wohn- 
bmg. der Hör- und Fernseh- 1 orten. (Apropos Geburtsf^ee: 
spiele schreibt, und einem P.utl l Elisabeth Castomer wurde in 
Grass aus Zürich. Verfasser Jv- 1 diesem Jahre 80 Gregor voo 
rischer Aufzeichnungen. Dabei I Rezzori und Peter Wehle wur- 
soll gegen diese Anrainer der j den 60. Marion Gräfin Dön- 
Prominenz nichts gesagt sein, [hoff von der “Zeit" ccsteht 
sie sind auf ihre Art als Mitwc- | offen, dieser Tage 65 cetror- 
ber am Gobelin der Geschieh- ; den zu sein, und so fort und 
te- gleichfalls wichtig. Auch un- f so weiter ... i A. G. 


91 500.000 Personen haben die 
Aufisteüimg von 45 Meisterwer- 
ken der Impressionisten im Pa- 
riser Grand Palais besichtigt, 
die rach 60 Tagen ihre Pforten 


Pädagogische Psychologie — Wissenschaft 
undJErkmjtnis des jnenschlichen Verhaltens 

. Pädagogische Psychologie, | von F.E. Weinert, C.F- Grau- 
jwb. Büptlortie». Fischer \Ta- ] mann, H-r Heckbausen und 
schenbnch-V erlag es, Frank- i M. Hofer (im Mai dieses Jah- 

fort am Main. Oktober 1974. j resj. sie glauben, mit diesen 
erweiterte nnd überarbeitete • beiden Taschenbüchern den 
Bucbaosgabe vom Funk-Kol- • M Odern itäls rück stand von 


les- 

Diese beiden Bände enthal- 
ten die überarbeiteten Sende- 
manuskripte vom Funk-Kol- 
leg Pädagogische Psychote- 


sten Maxi Böhm gegen den 
früher« Chef des Wiener 
"Simpl "-Kabaretts Barnch Pflc 
ker. Maid Böhm hatte für sich 
nnd Min Kollegenteam fie Sum- 
me voo 300.000 Schnittig (etwa 
XL 100.000) als Probengagen 
gefordert. Es wurde hn Pro- 
zess die Frage anf geworfen, ob 
ifie Darsteller als Schauspieler 
oder Artisten zu werten seien. 
Tm zweiten Falle wäre keine 
Probengage zu zahlen gewe- 
i. Maxi Böhm "schenkte“ 
schOessHeb dem früh eres Chef 
ein Viertel seiner Forderung, 


schloss. Die Schau übertraf al- 1 gie des Hessischen Rundfunks, 
le bisherigen Rekorde: Weder j Radio Bremen, Südwestfunk 
die letzte grosse Picasso- Ans- ; und Saarländischer Rundfunk. 
Stellung noch die ägyptische ( Bisher haben wir wohl noch 
Tut-ench-Amun — Exposition niemals in derart “konzentrier- 
konute auch nur die Hälfte tcr Form und Masse" in zwei 
der bei den Impressionisten Banden mit insgesamt 975 Sei- 
verzeiduieten Besuch erzähl er- [MJ e i ne Hmrührung für alle, 
rdchen. Wegen des gewaltigen die mit dcn verschiedensl.en 
Andrangs vor dem Grand praktischen und theoretischen 

Mais wurde die A esst eil nng Fragcn der Erziehung, des Ler- 

“S ““ “ Uhr , "** nens und allen anderen Pro- 

um 20 Uhr geschlossen, in der bleirien auf Gebiet 

soe “‘ **** nm konfrontiert «'erden, vor uns 

23 Uhr. Die Anstellung hat 1.3 se f, a bt. 

Millionen Franc gekostet, 1 ' 
einem E fattiftspra h 


bei 
von 8 

Franc wurden rund 35 MB- 
Eonen Franc eingenommen. 
Die Gemälde wurden zn einer 
zweimonatigen AnssteDung 

nach New York geflogen — 
ein BOd wird dabei all erdin gs 
fehlen, nachdem sieb Ae So- 
wjetunion geweigert hatte, das 
Im Besitz des Lentngrader Ere- 
ntitega-Mnseunxs befind] lebe 

Gemälde "Frühstück Im Grü- 
nen" von Claude Monet bi die 
USA au vcrleihefl. 


dem. was vielerorts unter Pä- 
dagogischer Psychologie ver- 
standen oder gelehrt wird, in 
leicht fasslicher Form verrin- 
gern zu können. 

Die Lektüre dieser Taschen- 
bücher wird auch für Pädago- 
gen. Lehrer und Psychologen 
in Israel von grösstem Interes- 
se sein. A. Ye. 


Vom Äffen 
zum ftaumfphrer 

Leon E. Stover / H. Harri- 
son fHrsg.h .JVnthropofic- 
tion r . Science Fiction Sto- 
ries. FP 21. 312 Sehen. 

DM 7.80 (Fischer Verlag). 
Dieser Band unterscheidet sich 
vom Aufbau her grundlegend 


I 


I 


I 


ÜLPAN AKIBA, Natania 
Zentrum zur Erlernung 
der hebr. Sprache, 
Israel-Kultur and. Landeskunde 



ErziehuHgs- 
und KnltonuiuKterium 
Abteflung fiir 
Erwachsenenbildung 


Allerdings bemerkt der Her- , _ ... „ „ . 

, . ivon allen bislang veroeffetuJicb- 

ausgeber, mancher sei vor' - „ .. 

vZZt m - r - . « te n Baenden der Reihe Fi- 

K*rf oder Lektüre jewan* «- bn 0rbit utfcri auch von 

fern er zn einer von dre, Le- a]|en indtrMi uns in 

sergnippen sebdrt Erstens, wer jDeolstll]sild 
sich von den beiden Taschen- 


büchern ein Füllhorn voller 
Anleitungen für die Alltags- 


veroeffentlichten 
Science Fiction - Anthologien. 
Hier ist der bemerkenswerte Ver- 
such gemacht worden, SF-Stories 


Praxis erwartet. Zwar werden . nnd wissenschaftliche Artikel, die 
zaghaft auch praktische An-j al]e dnem rbemen-Kompl« - 
wendungsmoglichkeiten auf- Anthropologie — unterge- 


I 


I 


I 
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MrrmLÜNG UEBER KURSBEGINN : 

GESPROCHENES ARABISCH FUER ANFAENGER — 3 Wochen 

am 22.12.1974 

IN DEM NEUEN INTERNAT IM GREEN BEACH HOTEL, NATANIA 
Stunden täglich Klassenmitemcht * 2—3 Ausbilfsstunden umcr Anleitung * Gesellschaftliche 


I 


1 


I 


n «nd wabisches Milieu * Vorträge' zu verschiedenen Themen über das Leben der Araber 

Betätigung un ^ T anH p * Abschluss und Besuch arabischer Dörfer 

Nähere Ehudheiten nnü Einschreibung : ULPAN AKIBA, NATANIA 

Green-Beach-Hotel TdL 053-24506 
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gezeigt. Die Autoren waren 
und sind jedoch davon über- 
zengt, dass zunächst gründli- 
che Kenntnisse und Einsichten 
nötig sind, ehe' "umgesetzt" 
wird. Zweitens, wer unter Psy- 
chologie an Psychoanalyse und 
unter Pädagogischer Psycho- 
logie an Schülerliebe nnd Leh- 
reifcomplexe denkt. Die Auto- 
ren haben sich nicht von po- 
pulären Wellen der literarischen 
Nacfaanfkläning, sondern vom 
aktuellen Forschungsstand in 
Kernbe reichen leiten lassen- 
Historische Entwicklungen 

konnten nur knapp angedeutet 
werden. Drittens, wer die Ein- 
sicht gewonnen hat. zwischen 
"bürgerlicher“ and "nicht-bür- 
gerlicher“ Wissenschaft zu un- 
terscheiden. Die Autoren waren 
and sind unfähig, dieser Un- 
terscheidung eine Bedentnng 
brizuin essen. 


Hinzngefügt wird jedoch 


ordnet sind, ne beneinan derzustel- 
len. Die Geschichte von der Ent- 
wicklung der Menschheit vom 
aeffUchen Vorfahren zum 
Raumfahrer gewinnt in dieser 
Verbindung von literarischer 
Phantasie und wissenschaftlicher 
Akribie neue, reizvolle Dimen- 
sionen. Als SF-Aatoren wie Dä- 
mon Knight, H. G. Wells, Ro- 
bert A. Heinlein n.a,, den Wis- 
senschaftlern MargaretMead oder 
B. Malincwski, John Collier a 
Carleton Coon ueber die Schul- 
ter sahen, mussten sie sich, von 
den anthropologischen For- 
schungsergebnissen fasziniert, 
zweifellos fragen, wie es damals 
wohl war, als der Mensch das 
Laufen lernte und wie es wohl 
mit der Zukunft der menschli- 
chen Rasse bestellt sei Ihre Ant- 
worten sind reizvolle Spekula- 
linnen, phantastisch und mitun- 
ter von einer bestuerzenden Mo- 
ral. ■ — 








israelrefoe der Di- 
ihrem musikali- 
t Leopold Gross- 
em Ereignis, das 

neckender vesa»* 


ihre Parodier, der 
ranziger Jahre, dv 
g von Bronner-, 
Tucholsky-Texten, 
er die fulminante 
lemsche Sexby^nec 

jrfe die Draufgabe 
bar*, wo Pharao u- 
ir auf die Pauke 

unvergesslich. Sie 
eintunst d.s t 3 ^- 
ichtlzcber küasüerv 
e" wachsen. 

A« 


Publikum 


v*v" ä T*' 4 :'v , -*cs 


jp 

..... ■ — 



ad Wasser" von dem 
J^cöb Agam. Es ban- 
nm eine Kombination 
-ingbrunnens mit Aicr ‘ 
Trotz der schwierigen 
bezog auf die Touristik 
: äusserte sich der kon>- 
Direktor Jakob Awneri 
?ch. Er und der Gene- 
>r Ans Dimopoloa (bi»- 
m-Direktor in Tel Aviv) 
die Hoffnung aus, dass 
cl zu 80 Prozent belegt 
i, sobald sich der Betrieb 
in gelaufen hat. 


IN GEHT MÄH 1 

UN SIE auch immer 
verlangen Sie überall 
k KAFFEE. Er ist 
ste. 
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_ Petacb Tlkw« 

Td. 912333. — Rischoa 
: MDA, Td. 942333. — ■ 
■iv: MDA. -eL 10L — 
MDA TeL 101. 




ot Cboltm hAsshT, Td- 

Tol. 101, Guscb Dan, Td. 
^ j pnt Jam, TeL 863333. 
o Telefon 843133. Haifo 
n einer o. Kinderarzt, Iti. 
*°- 

pa t Cboüm Merkadt Tel- 
Jaffo: MDA, Mazestr. 13, 
101, von 8.00 Uhr abds. 

Uhr morgens Dr. Watts, 
bystr. SO, TeL 53888 (nur 
ber); Dr. Mar Dona, Ha- 
hmonaim 4, TeL 248^28. 


lodika-Bar 


CEL-AVIV, Hajarkon 63 


NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 


Öffnung: HEUTE ABEND 

; YLVESTER, 

DIENSTAG, 3122.74 

Orchester, mternalionalea 
rogramm, Ueberraschtingen 
und Preisverteil eng 

PLATZRESERVIERUNG 
hu w Etan B — Söffet, 
Hajarkon 91, Td Aviv. 
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ISRAEL NACHRICHTEN 7X1^’ lWIfl 


Freitay, 13. 12. 1974 


(2g. Fortsetzung) 

Die finanzielle Integrität des 
Fonds ■wurde von Dr. Hans 
Karger, dein Finanzverwalter 
des Instituts, garantiert. Dr. 
Karger besass die Eigenschaft 
bnebstabengetreuer Korrekt- 
heit, die ihn zum idealen Ver- 
walter meiner oft recht frerhän- 


METER W. WEISGAL 


er lang® Weg nach Je 


ERINNERUNGEN EINES OPTIMISTEN 


steBong darüber. waren tri 
'S mehr ab 500 israelische Ffn 
§ was ct freilich nicht rin Bl 
E Bet . sondern ein “Budgri 
£ nannte. Br produzierte di 
S anrar keine 365 Zitate, a 
B doch genügend, nicht nur s 

B der Bibel, sondern auch ; 


Walter meiner oft recht frerhän- " ununuiui uw dem Taämüd. : d«n Midratr .. 

dipn finanziellen Grosszügig- I RcLhe leidenschaftlich engagier- seine Aufgabe ernst, aber nicht dass es unmöglich war, die Sa- j minentcr Persönlichkeiten ka-. täkd aber Israel gesebridjen, ® nd aatiera “ religiÖseo Sch. 
teit machte. Einmal übergab te Künstler, darunter die im- sich selbst — das grösste Kom- che von Rebovot ans zn fei- [men in das Land, um es zu se* Tausende von Rundfunk- und ten * ’ D * e Bataten waren 

ich äim einen Scheck über vergleidüiebe Hanna Maron pfimenc das ich ihm machen ten. Die Regierung' bestand jhea, am an künstlerischen oder Fernsehsendungen wiesen aof Q dtzT5ch für Reden und son* : _ 

41.000 Schweizer Franken, den und der vitale Vossi Yadin. kann. Nach der Staatsgründun g darauf, es werde sechs Mona- wissenschaftlichen Ereignis- unsere Leistungen hin, Hunder- 8 er1 Propagandfizwedke. \" ; ^ 
ich für ein Projekt erhalten Yosef MÜo, wohl der begabte- wurde er Gesandter an der is- te dauern, bis das neue Büro sen. an internationalen Zusam- te von. Leitartikeln and Son- ,.^ ar Vorher eitnng des . Ti f ' * 

hatte, das 10.000 Dollar ko- sic a]]er israelischen Theater- raelischen Botschaft in Wa- fertig wäre; ich aber sagte, es menkünften, an Ausstellungen derbeflagen brachten Bewon- f ®t finan 5 tur ha nach JerusaJ*-?- 1 

sten sollte^ Er teilte mir mit, leiter and einer der Gründer shinigton: er war dort nicht ginge in weniger als der hal- und dergleichen teilzunetanen. derung and Freundschaft nun P 1ame ** besonderes P. 

idi sei “betrogen” worden; des Cameri, überwarf sich im glücklich und dachte einmal Ben Zeit, und bestellte den Re- Dknitxi Mitropoirios und Ri- Ausdrock, jüdische Gemeinden ® aam! der Stadtvencfaö f e.- ? 
denn es fehlten 90 Franken an Jahr 1955 mit der Verwaltung, daran, seine Stellung aafeuge- hovoter Vertreter der grössten ohanl Tucfcer agierten in Ober- in der ganzen Welt nalüneo an njD ** k*“ 0 Freund Gerat.- - 

der genauen Umrechnung von und ich wurde aufgefordert zu ben. um in Harvard weiterzu- Baufinna Israels zu mir. Sein füllten Konzertsä! en. Katherine den Feiern teil und erhöhten, A * r0n *y. jetzt Gersfaon • 

DoQar in Schweizer Währung, vermitteln. Ich blieb dabei, studieren. Er tat dies aber Name war Schabtai. leb frag- Comell kam mit einer hervor- nebenbei, Sau Beiträge- nun Bürgermeister ■*.’ 

Jeder Pfennig, der über mich wurde Vorsitzender der ver- doch nicht und wurde wieder te Bm, wie er früher geheissen ragenden Theatertrappe. um United Jenräfc Appeal. Einmal- Stadt hiss an, und wir ^ -L' 

lief, ging durch _Dr. Kargere schied eneu öffentlichen Ans- von der Politik aufgesogen. Als habe, und er antwortete: Christoph er Freys "The First- hafte ich kn Anfangsstadium schlos6Cn ' den Zugang 

gwoan geführte Bücher — ich schösse. Schutzheiliger und er unter Ben Gurion Kabi- "Sonnabend“. Da klingelle es bom” aufanfi&ren; das Stück iim den Besuch Dr. Kahanes. Stadt n * , ° 211 S e * taIten ' 


gwoan geführte Bücher — ich schösse. Schutzheiliger und er unter Ben Gurion Kabi- "Sonnabend“. Da klingelle es born“ aufznflHuun; das Stück iwn den Besuch Dr. Kahanes, Stadt oea galten- ., ; ; 

brauchte ihn als Rüdcversiche- Beichtvater des Theaters. Ich nettsefaef des Mraisterpräsi- bei mir. "Wo ionanca Sie lief m New York unter der des Generaldirektors kn Mini- ■ B ° «ne AHee von f- : 

mng gegen Angriffe von der blieb der weisshaarige Scfaieds- deuten, war, betrachtete ich ihn her?“ Er antwortete: “Aus Schirmherrschaft der JobBSr steritun für religiöse Angelegen- Vcn * ,amr,cn v alten Olivenb^ ... 
Art des "Der Mann hinter den riebter ihrer internen Streitig- als "meinen Freund im Weis- K&ä". "Aus KJkl!“, sagte ich, umsfeier, und mein Sohn Men- beiten, gebeten. eines Hebens- * nen " Agron -war von diej; . N , 
Kulissen “ - A rtikels. u», T#* b,»if ti,« u.; r u c;. j.. - ‘ , . .. Idee be&eistert. aber die Fa»- ' 


Kulissen“ -Artikels. 3cei ten. Idi half ihnen, rin The- sen Haus“. Bei jeder Unterbai- "Warum habe ich Sie nicht dy, der sich auf der Böhne würdigen und sehr gebildeten * dce begeistert, aber die Far^ - 

Dieses 10.000 Dollar-Projekt ater zu bekommen, das inawi- tung mit Ben Gurion zog ich schon längst getroffen?“ Er ge- Michael Wäger nannte, spielte Juden. Ich sagte. Jfrm: “Ich kat c w aren verschiedener - 

war eines der mjgwwöhriicfa- sehen für sie zu klein gewor- Krilek gern als Zeugen hinzu, stand, er habe nicht die die RoBe des Ratnses. Niels brauche 365 Zitate aus der ° Ul ^ !n ' schHesslicb - -: 

sfen, mit denen ich zu tun hat- den ist, and heute sind wir ge- "chutzpe“ besessen, mich auf- Bohr, Isidor Rabi. Felix Heäigea Schrift, in denen den ^ anidj HerzJs * 

te. Avrahaan Shlonsiky. viel- memsaan mit dem Bürgermei- Damals, im Jahr 1957, kam za suchen. Ich «zählte ihm, Bloch. J. Robert Oppenheimer Juden befohlen wird, Israel m v' cml m aa ‘ffi ; dann gibt 

leicht Israels grösster lebender st er von Tet Aviv. Rabino- er zu mir mit einer Botschaft nach Ansicht der Regierung und Harold Urey kamen zur besuchen ** nach der jüdi- ' kcioe WMcrred 6 ’'* °ie Bäa ^ .. 

Dichter und Übersetzer, erzähl- witz, dabei, ein neues Theater Ben Gurions; Ich sollte den würde es sechs Monate dau- Eröffnung des Atomfor- sehen Tradhkm sollen die Jn- WQrdcn tangepflaazt und wo»' _. 

te enr von einem jungen in ^ - m Rebovot dcn dröatal - m Jair daaHeüi . a^ttGesetz« der Na"“;.;/ . .. 

der . inenden ge- & **b Galaabende, Konzerte, ge Land besuchen. Er sagte: “ Tr ? z At ^ M JL ?“* Jl ‘SJ - • 


tauften die Allee “Chamt W<- “ 


ganze Jahr "Das ist rin recht grosses Un- “ U41cn ^ Öl - 
presse iro- tern ehmen. aber es lasst sich ' B ^! 1 evar<i ' ?** die V 

tgen“ ge- machen. Haben sie ein Budget StrassensdnM no«* «K- ; 




.ITJN M 

I 


mü 


mjt 


sehen Qualitäten jedoch nicht Mr. and Mts. Arthur Krim vom Weizmann-Institut * 

beurteaen — aber ich konnte _ w ... . u t „ S und Seele 

die Hingabe dieses sowjeti- 'Tr stahl dem Institut <fie schoenste Wssenschaftlerm . . .* 5 Onkri Louu 

sehen Juden würdigen, der sich ........ „ . .. .. «--.i-v--« •« 5 Familie au 

in der Sprache seiner Vater m P‘ ancn * das den Namen weltweiten Vorsitz der Zäm-iern, cm neues Bürogebäude «i SnidJtzuvkL 


nisch "die zehn Plagen“ ge- machen. Haben sie ein 
nannt batte, elektrisierte das dafür? ".Ich sagte ihm: 

ganze Land. Und Oberall tn gen Sie ‘ die Zitate, ich 


wriss ich mefat aber es sta-t' 
wahrend der JubSäomsfrie 


r^...- % ■. \ ^ 


Mr. und Mts. Arthur Krim vom Weünnaan-Institut 
"Er stahl dem Institut die schocnsfe Wissenschaft! erin ...” 


der Welt wurden unzählige Ar- J für das Budget“. Seine Vor- j Fortsetznng am dehsten 


| Zwischen Pferdebahn and Ranmflugzeng <VI) % r 

Eine heitere kleine Kaltnr^eschiclite “= 

EINE GOTTGEWOLLTE INSTITUTION £ 

Von JES&Y BRESLAUER ■ ~ 




t • m 


Z wDet herzensgute, klage, humorvolle Jacob, deme Geschäftshaus in der Stadt ■ 

■ der writsebauende Kaufmann und seine Le- Oft hatte er schwere Probleme und stöhnt, !.. 7... ... 

^ bensgef&hmn, die vornebuw, anmutige, lie herzbewegend- Fragte Mama besorgt: ^Abe ’. . , - 

■ benswürdige Emma, haben ein Haus auf gebaut, Kobe, was stöhnst Du denn so? Dann exwC ‘ - . 

■ grasszugig and gastlich, in dem jeder sich derte er gemütsruhig: „Lass mich , doch, Ea„. 

J wohlfühlt, in dem Herz und Geist. Körper male, es macht mir Vergnügen!" ' ; 

g und Seele gestärkt werden”, so schüderte Lächelte er verträ u mt vor sich hin, un/l. 

■ Onkri Louis, der traditionelle Festredner der man fragte nach dqn Grund seines Amuw„ ;._’ , 

■ Familie, meine Eltera., ^ stiunnhv.er sagte mepta, Aptwozfi jSRcftts beson .;[. 

■ nic*t zuvieL derii,. ich' lächle nur sdnäura." ■ ' .? 


ansdrücken wollte. Es war ein 
sehr umfangreiches Wert Am 
Abend darauf war ich kn Hau- 
se von Lau Shnonson, einem 


Max Reinhardts tragen soll. jahresfriem des Staates Israel bauen. Er sagte:- “ScrbyMona- 3 ^Ihre prächtigen Kinder", sq. fuhr -er fort 

-¥■ übernehmen Der Ruf meines te? Ich mache es in sechs Wo- S __ äos von den „prächtigen Kindern“ war 

Mein schwerster Kampf mit Organisationstalents war also dien. Für einen .Landsma n n « id ^ ^ jüngste mid das einzige Mädchen 

den vereinten Kräften der bis ins Amt des Minis terpräsi- ans Käl mache ich alles mög- "neben vier schon erwachsenen Brüdern, von 


der begabten Leute, die für die <*» dcs Sedrvngenl Ich machte bch . Er machte es auch. ' 2 denen ich viel auszustehen batte. 

öffenüicMccitsarfwit da Iaä- .** ? ela ‘> 0M Emra»<te . ! Ehen, raren zaz damaligen Zeit eh* sott- 

tu» tätig raren; «ine Hanpt- d « *<*" ka “ *> “ ““ VapflKtimegen Die Aufgabe, we ich ra | „ te nnd 

anfgabe rar. an jedermann JP«er rat dem. ras mb n«b- g^enaber dem JnsWnti mem ®fc. « ^ ■ Verehrung. Wir hassten.«** nidit nasse 

freundlich und höFHch an «in. bcr ; ^ aJ c5 * Alttr meine abnehmenden ma« d er Inbüänrafe«m au S 

wofür ich selbst nicht immer r ” k , V.umphMer Zehnter“ Kräfte. Doch derrahm Grund Wosern; »gab-mch dta | «kM “StTSen Väter, und 
7 -. a _ nannte — dem zehnten Jahres- war meine tiefe Abneigung ge- wichtigere Ziele. Das erste ■ ^ , 

. . — _ taff nmerer TlnaMiäni’ip'tfrft cen 7üi«ammMiarbeit mit einer war. Touristen zu interessieren iS Müller, was war gegen sie einzuwenden? 


aber am nächsten Morgen fand 


'Es ist relativ leicht, erneutster wünschte, war es 


Mitte mir in Israel am meisten an* 

wT anf Staat zu proklamieren; aber es 1957 auch schon etwas spät sage, sei offenbar die des 

T . . . . ist eine andere Frage, ob er für einen richtigen Anfang: Chef-Strassenfegers, ln die- 

emen Umschlag mit einem " 4 ‘ ,fT VJ’ . T . ,T“ ^ 

c_r.. v .. ® «, nnft besteh enblerben wird. Die Jn- ein solches Programm brauch- ser Bemerkung steckte viel 

Franken. den ^stoen keine Ausdauer”, te mindestens awei Jahre Vor- Wahrheit — wure mir diese 

Das Werlr wurde schliesslich ze * in ^rihre. die Malik LB- bereitung. In der Tat hatte Stetiung mit den nötigen VoD- 

veröff entlieht und ich eihielt straften, verdienten eine man in Israel schon einen Aus- ^rechten anseboten wordw. 


bestehenbleiben wird. Die Jn- ein solches Programm brauch- ser Bemerkung steckte 
den haben keine Ausdauer", te mindestens awei Jahre Vor- Wahrheit — wäre mir 


ein Exemplar mit einer Notiz I 
SnJonskvs. Keiner der Förderer , 


frier. schoss für die Zehnjahresfeier dann batte ich wohl ja gesagt 

eingesetzt .Sein Vorsitzender, Ich konnte den Schmutz und 
Anfang 1957 erschien Ted- der Abgeordnete Ischar Hara- die Vernachläsrigtmg im Snsse- 


-auchnicht dieameri^i- dy K ollek, damals Kabinetts- ^ ZT**+mE* » i»« 5- 

rier ^ ^ des Mfabteiprihldaniw UNO-Delegation nach New Landes niebt ausstehen, die 

picr gestrftet hatte — war an- and später Bürgermeister von York «reist - seine Hauptar- immer mit dem Wort entschnl- 

eärte^alle^rte SS “ “ dne ” für die JoWläumsfri^te^ digt wurden: “Wir sind ein 

alle . solcbe ^“ ,ens ' Yoiter Büro. Von allen Sa- stand darifli m Ptotnerhmd“ . Ein zweites Zid 

onteri assm bras oder Halbsabras oder nahme ra bewegen. Als ich Hm w die Wiederheretdinng von 
■norden, um Gaponow vor ex- “jimetüricen" Israels, die mir * e_ nnUrkcht-m Tamm in 


halte pr John efmom m unserer Unabhängigkeit gen Zusammenarbeit mit einer war, Touristen za interessieren ■ “ Ul “ r ’ wa f fr™ ■ 

SS Dass die Juden überhaupt zehn steatüchen Bürokratie, die mir und Israel zu einem Reiseland § tn Gegenteil! Ich hebt* meine Eitere zfirt- 
hif« tch «rrrShlfP von mmur fahre mehr oder weniger einig so gut bekannt war wie alle xn machen. Zn diesem Zweck ■ bch and aufrichtig. Mau hatte sogar Respekt 
o ‘ Vor-ihmi^ frti einem Dach lebten, war zionistischen Bürokratien, mit — und auch ab Selbstzweck ■ vor ihnen, ohne dass dies der Liebe Abbruch 

. “ ... t - ntm nJfiiuR keine geringe Lristong. Als der denen ich zu tun gehabt bat- — musste das ganze Land go- J tat Und wenn an mich die dämliche und 

AtS*»™ jüdische Staat proklamiert te. Wenn die Feiern des Jah- säubert werden. Nach einer * taktlose Frage gerichtet wurde, die man of- 

■ t ple ♦ n i wurde, batte der libanesische res 1958 so umfan greich sein Pressekonferenz schrieb ein Jj fenbar sehr witzig faxulr „Wen hast Du lie» 
mUien«! nldTte UNO-Dclegierte Malik gesagt: so ü ten, wie der Premieimini- Jonrealist die Stellung, die 5 ber, Vater oder MutterT, dann antwortete 

“Es ist relativ leicht, einen ster wünschte, war es Mitte mir in Israel am meisten an- Sich, wie aus der Pistole geschossen: „Bei de 

Staat zu proklamieren; aber es 1957 auch schon etwas spät sage, sei offenbar die des 5 gleich J" 

ist eine andere Frage, ob er für einen richtigen Anfang; Chef-Strassenfegere. ln die- ■ Ganz unter uns, ein klein wenig zog ich 

bestebenbleiben wird. Die Jn- ein solches Programm brauch- ser Bemerkung _ steckte viel * Papa vor, und hätte ich damals sebon Freud 
den haben keine Ausdauer", te mindestens zwei Jahre Vor- Wahrheit — wäre mir - diese ■ gelesen, so hätte ich kein so schlechtes Ge» 
Die zehn Jahre, die Malik LB- bereitung. In der Tat hatte Siebung mit den nötigen Voll- * wissen deswegen gehabt, 
gen straften, verdienten eine man in Israel schon einen Aus- machten an geboten worden, ■ Aber ich war auch sehr stolz auf meine 
Feier. schoss für die Zehnjahresfrier dann hätte ich wohl ja gesagt S schöne, elegante Mama, and es stand bei mir 

Anh M f(J c 7 T «t eingesem - ■ Scin Vorritzeoder, Ich konnte den Schmutz m»d ■ f«t, ajies war richtig, so wie sie es machte. 

r m alT ^biIi d - er Ab 3 eoninete * e V r ,3 ?! 3SSI S ,in ^ S Papa hafte es hririiter als Mama, was mei- 

2ef K ™ der israelischen Jen Erecben^g^ld memes - D£ Er musste sich nicht 

cheE des Muustetprasidenten UNO-Delegation nach New Landes nicht ausstehen, die ■ .. „ .Tj. I - 1n , 

and später Bürgermeister von Y ork gerefat; seine Haupte f™ner mit dem Wort eutscfcnl- S Penoek 

Jensölem. in meinem New brft jabiiä umsfeier be- digt wurden: “Wir sind rin ■ . E sahdle Dmge m .der. richtigen P<«pek- 

Yoräer Büro. Von allen Sa- Ä Ä STSfoiw^ P^hnd“. Ein zweites Zid ^ Mua ver^ichtttßhlte, 

bras oder Halbsabras oder nah n,e A^ich^ *w die Wiederheretdinng von | WersoA - OT machco - etwa5 

“Jung türken” Israeb. die mir f ra « fft weshalb er aus der Sa- Israels politiscbem Image in . . _ . - . 

begegnet sind, war Kollek mir eh e aussteitren wolle sagte er. der Welt. Wir halten gerade j, p apa half und schenkte mit offenen )EEn- 

Emmer am sympathischsten. Er habe 'versucht,’ es sechs den Sinai-Feldzag hinter am, J den and aas vollem, gütigem Herzen. Sem 

stemmt ans dem Kibbuz Ein Monate ausznhalfm: wenn Sie und Israel galt ab “kämpfen- S besonderes Mitgefühl galt den armen _jü*- 

Gey (den er später zu einem „ ^ langK atKfa ^ tcQi habea sehe Nation“. Audi heute. 5 seben Schnorrern, auf deren Listen, die sie 

nationalen Masikzentrum w»- Sie Glück“. nach dem Sechstagekrieg, glan- ■ ® den Herbergen käuflich erwarben, er of* 

wandelte) und war einer der be ich ebenso wie damals, dn« E fenbar als grosser Wohltäter verzeichnet war. 

aufstrebenden Männer der Ma- Als ich nach Rebovot au- die überwältigende Mehrheit ■ Es handelte sich wohl nicht immer nor 

pai-Partei. Obwohl er zum po- rüdäkehrie, wurde icfj bestürmt des israelischen Volkes nur * am Bedürftige and arme Vertriebene aus dem 

ütiseben Establishment gehör - 1 als hinge das Schicksal des jü- Frieden trill — ich leugne 5 Reiche von „Väterchen Zar", sondern auch 
te, stand er immer etwas aus- dischen Staates davon ab. dass nicht, rfacs wfr mit einer laut- ■ um gewerbsmässige Schnorrer, 

serhalb. Er war im Grande ich diesen Posten annahme. starken' Gruppe von Extremi- ■ „Glaubst Du dem wirtlich, Kobe,* all 

fccin Politiker and versuchte Ich wusste, dass das i&ertrfe- sten gesegnet «ind. aber dies ■ dag stimmt, was der Dir da erzählt?”, sagte - 

oft sich aus dem Prokrustes- ben war, aber, wie üblidh. war sind nur Randerschehrangen. S Mama, die fürchtete, dass er ausgenützt wür- 

Bett zu befreien, in das Isra- der bequemste Ausweg der, ja Drittens wollten wir durch die ■ de, etwas ärgerlich. 

eis Parteiensystem die Pttfit&er ai sagen. Ich hatte auch schon Jubiläumsfeier die Bande zwi- ■ n Natüriidi glaub’ ich's nicht, Emmafc*. 

steckt. Er war jovial and be- meine Plaue: leb würde an ei- seien da» Staat Israel and * fn^'derte er mit gutmütigen Lächeln, „aber 

sass ein unabhängiges UrteÜ; rage Leute herantreten, die al- den Juden m der ganzen Welt J ( j asS ^ Qeia braucht, das stimmt g»n» 

er strahlte Wiener Charme aus le Schlichte kannten, xrad die- wieder fester knüpfen. - ■ gjeher " 

und fand es schwer, sich der « rieb den Hals brechen te- . | u «men weitreichenden P15n«i beschäf- 

Parteidisaplm zb anterwerfetL sen. Mi stellte aber eme Be- Als etwa em Jahr später der = ^ ^ Pa oft 0 ^«,^ vertorcn. 

Mi traf ihn zuerst, als er in dingung: Ich wollte von «nem Raurij verzogen war. hatten ■ Vr . 

der Zeit vor der Staatsgrün- Büro in Rebovot ans arbeiten wir diese drei Ziele im gros- ■ . vorqtarlf^iedhniff mn Fmfamnienhän- 

dn»f wiederholt in New Yort und niebt von Tri Aviv oder 5 en und ganzen erreichL Die ^ 

«ra&lrad..« -T- ™ rf«. Vma 1 -^ 4 , -ti- 1 ™ «T emditete das erste grosse mo- 


rir w ei- “Jung türken” Israeb. die mir fragte ffesha ib er aus der Sa- Israels politiscbem Image in 

S?nd * w Konefc fflir che aussteigen wolirsagre er. der Welt. Wir halten gerade 
^»"tachüSf“ P “ > T"" M T Pat S^ CU *tf r nch habe versucht, tf^echs den Sinai-Feldzug hinter uns. 

ailSZCQ ZU SCBUtzen. Ctnuv.rif .in« Hmü TTiKKntr Ptti ^ «trRmnfLffL 


%£&£ Wrinto-V der In “* . Eio Monate auszuhalfea: wenn Sie und Israel galt als “kämpfen- 5 

. ■ . Wemberfeto In- Gev (den er später zu einem « M lange anshtiten, haben «*•= Nation“. Audi heute. 5 
tradanr des Camea-TIieaters, nationalen Mosffczentrum um- sie gK 3<±“. n?ch dem Sedatagekrieg, glao- ■ 

Gerscbon Ptotiin. dessen kün- wandelte) und war einer der be ich ebenso wie damals, dass Z 

Btlerischer Leiter, und die be- aufstrebenden Männer der Ma- Als ich nach Rebovot an- die überwältigende Mebriidt ■ 

kannte SctraaspFelerin Orua pai-Partei. Obwohl er aaHn po- rü Gekehrte, wurde rdi bestürmt, des israelrscben Volkes nur * 

Porat gehörten za einer Groppe, ütiseben Establishment gehör - 1 als hinge das Schicksal des ju- Frieden will — ich leugne 5 
die lange Jahre einen grossen te, stand er immer etwas aus- dischen Staates davon ab. dass nicht, dass wfr mit einer laut- " 
Platz in jmeiner aussendienstii- serhalb. Er war im Grande ich diesen Posten annähme, starken Gruppe von Extremi- ■ 
chen Belätismng einnahm. Mci- kein Politiker and versndjte Ich wusste, das das ffibertrfe- s cen gesegner <«ind. aber dies ■ 
ne Verbindung mit dem Ca- oft sich aus dem Prokrustes- ben wir, aber, wie üblich, war sind nur Randerscheinungen. ■ 
tneri-Theater — es war mehr Bett zu befreien, in das Isra- der bequemste Ausweg der, ja Drittens wollten wir durch die 3 
eine Verführung — begann als eis Parteiensystem die Potiti&er m sagen. leb batte aoeh schon Jubiläumsfeier die Bande awi- ■ 
eine vorübergehende Verpflich- stecütt. Er war jovial and be- meine Plaue leb würde an ei- scheu dem Staat Israel and * 
tung. von der ich nach zwei sass ein unabhängiges UrteÜ; nige Leute herantreten, die al- dcu Juden in der ganzen Welt Z 
Jahren befreit werden sollte, er strahlte Wiener Charme ans le Schlichte kannten, und die- wieder fester knüpfen. - ■ 

Das war in den fnnfejger Jah- und fand es schwer, sich der se rieb den Hals brechen te- g 

ren — aber die Verbindung be- Parteidisriplin zu anterwerfetL sen. Mi stellte aber eine _ Be- Als etwa ein Jahr später der ■ 

steht heute noch. Ich traf ihn zuerst, als er in dingung: Ich wollte von einem Raut* verzogen war. hatten 5 

Beim Cameri-T^ieater. das der Zeit vor der Staatsgrün- Büro in Rebovot ans arbeiten wir diese drei Ziele im grös- 3 
nach dem Zweiten Weltkrieg düng wiederholt in New Yort und niebt von Tri Aviv oder sen und ganze» erreicht. Die ■ 
als Antwort der „eingebo- auf tauchte; ein erfrischendes Jerasriem ans, nud die Regie- Zahl der Touristen brach alle » 
renen“ Israelis auf das in neues Gesicht unter dem Emis- rang sollte mir diese neuen bisherigen Rekorde, auch wenn ■ 
Russland entstandene Habimah- sären aus Palästina, mit all Diensträume zur Verfügung trfr unser Ziei von 100.000 Be- g 
Theater ins Leben trat, mach- ärer Hingabe, aber ohne Run stellen. Sie nahm die Bedra- sachero in jenem Jahr nicht J 
te ich die Bekanntschaft einer rauhen Mini oren. Er nahm gong an, obwohl man wusste, ganz errerebten. Tausende pro- « 


— Bf Hebto » zWarj 'dWB' MaJna-TÜegaut ge .V 
kleidet war, doch er fohlte sich am wohlstei^,;; ^ > 

in seinem atten Anzng. SÜliesdicb erklärt-,;' ^ • 
Mama energisch: ^Kobe, Du bränchst anbet. 1, ' 
dingt einen neuen Anzng^, und schleppte ihi„ ^ _ 7 ^ . ws ,i 

mit sanfter Gewalt'zran Schneider. Sie über ■ 
wachte <fie Anproben und sah auf jedes Falt “ 

•eben. Schneider BockwUz war rin Meiste'^.,, _ 
seines Faches, doch manche Kunden verlang r ^ \ 'J _ 
ten Unmögliches. Bockwitz Re» sich nkb.i_.__ 
aus der Ruhe bringen, er erklärte: JDie Host >'. u r . ^ ~ * 

•sott sitzen Jascber’ (leger) - und dennoch tnit . 

ein ,Trako’ (Trikot), beides lässt sieb iilek^_V :! r da»"- 

vereinigen.* .Denn das gttch etwa der Qua*. 
dratur des greises. ^ 

Und wenn der neue Anzug 'fertig w*r.V 
dann bedurfte es noch vielen guten Zuredens- r ~' ~ • "" de«* 
ehe Papa ihn auch wirtlich triug. Die Hteit^J*' 0 “^*" 
waren umgeben von zahlreichen : Verwandten^Cr' ; "' ' " 

von denen sich besonders an Sönutagabendex^“ 1 5 L . 
cine beträchtliche Anzahl bei ans rinfand.. s ''.' rr#c: ’" T*» 

Papa, der von der Familie ab Oberhaupt ^ 
geliebt und verehrt wurde, sab das gern. J*! rr “ 

Mama hatte es vidleicht nicht ganz so' 1 * *!*!■ 

gern, doch Hess sie es sich nidit amnerken, 1 

und spielte mit Anmat and Würde die Rode^y. ? 
die ihr zagedacht war. Sie blieh die vollen- ... 

dete Gastgeberin, selbst bei solchen Prüfen-' 
gen, wie dem unangemeldeten vollzähligen ^ y;, 

Erscheinen — ohne- voiherige telef oidscbe ^ 

Wanrang — der Podohdtis, dner nrit 6 Kin-'i; e r " 2 d »c | 
dem gesegneten Familie. - _• mcu ' 77 

Mama unterdrückte einen Seufzer nud'fei.( lm]: , VC71 
ragte nor resigniert: .^farie, ziehen Sie noch* 

.eine Platte ans, und schneiden Sie noch mrirrih j h ^. 1 
Braten auf.“ ms*»-" 

Der Rusch eway — Ausziehtisch and daa'ßia ,'* 

Esszimmer boten Platz für — Gottbehüte — ^ ir ^ e ferbe- 
24 Prisonen. and die Sprisekattuner mosste ] ä 
die entsprechenden Vorräte in Reserve hal-^ Tn* 

ten. . ' 'iQ'; S ' 

Wie Mama es fertig brachte, dass der ’ ^ ge- f 

Haushalt trotz solcher 'Überfälle zahlreicher "b '■ : 'äsw 
L opergäste, die jederzrit mit Selbstverständ-^ Cj ^ d ‘~ Fände- 
lichkrit auf genommen worden, und dem leb- ; r> d ‘ r 
haften regulären Betrieb eines 10 Personen- rewf'". 
Haushalts, immer tadellos funktionierte, das S " * de» j 

«M,* CR* hi»b 4<. VS4 m. Jm bv Pi’. I 


i ' ss bei* 
571 '■ ctcrbe- 


war bewundernswert. Sie hielt die Fäden des ^ 


? a-.ASn»* ! 

Haushaltes nnmertttdb m der Hand, und das ' ■ 

Personal, das- sie verehrte, tat sein Bestes für 

sie. Tch weiss ihre Lristong erst bente richtig Tm 

zn schätzen, nachdem idi einen eigenen Hat»* : ~ “ in 

halt habe — nur einen.. Meinen and 

dem gebt es manchmal drunter and drüber. 

AHepdinas besteht »das Penonal*’ nur in «- * ' -TcriiaJb 

hct Au f warte f r au , einmal in der Woche vier 
Standen. “ c ; : pr. H»- 

ADcs wird eben mit der Zeit abgewertet r _ v ^s'Wrei- 
das Personal schrumpft utri Stern, sind nfcht 
mehr eine gottgewollte Institution. .* ..ly .. ,Jr - ^ 

meMmemnnmeemmimmmnmmmuan^manmet^t Irak 

; 7rc3 B* 

v»ete 7'-- "snten* 

^ -K*. 


* Io Schlesien übliche Abkürzung von Jacob. 
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.'SrtAil AiAlflKKtiifcN 7KH6 71 ITH&’jfl 


lER »BÜHA« UND DER »HÜHA« 


a^fingt die Eleganz und-. 

Sitz des Kl «de* ‘an? 
-.irrt t>ei der Schnei denn! 
■jjir« - gross, ob klein, ob 
tf*i»wk oder voOschlank 
piten Natur und Diät bo- 
t..-^ leider' — ohne, dass 
viel daran ändern könnte, 
im, man -all die’ kleinen 
ler der Natur ausgl eichen. ; 
womöglich aus Schönheit»- 

1 — Schönheiten machen ; 
das Hegt eben im Beroch ; 
; oon dation gamrcntj". der 1 
xOage unserer Gardero- I 
der der Kürze halber, wie ; 
ad Wischezettel. ..BQha“ ] 
Hüha" (sprich: Börten — i 
Hüfthalter) genannt t 

waren kürzlich dasThema i 
grosse» Modeschau, die 3 


Triumph International 1975 


Von AUGE HOLDHEIM 


von der Fa Triumph Intouaäo- 

nal im Fest-Saal des Hilton für 
mehr als 400 Gäste veranstaltet 
wurde — die meisten von iw ft 
Meister ihre* Fachs, die auf 
den ersten Bück zu sehen ver- 
mögen, was ein BQha für die 
Schönheit einer Büste in leisten 
vermag, was et anfbauen, »b- 
Wn, umbauen, kurz: was er 
*anbem kann. Und genauso der' 
Rüha: ob er rückwärts, ob vor- 
wärts. ob seitlich zusammenfas- 1 
* ea so G, für wen er kure, für 
wen er lang zu seht hat wo 
seine Stützstreben aozusetzen 


haben, um »Des , was sich, un- 
liebsam bemerkbar macht, in 
angemosesen Grenzen zu hal- 
lten. 

Dies aOes sieht der Fach- 
imann auf den eisten Blick. Er 
**h hier aber »och, dass di« 
neueste Kollektion v. „Triumph ” 
eina Menge Neuheiten brachte. 


bi* 20 verschiedenen Grössen 
heraus, wobei nicht nor die 
Weite, sondern auch die ver- 
sc hi cdepcn Grössen der „C np*“ 

(Schalen) berücksichtigt sind. 

Be? den Hüfaas gibt e* von 
!den winzigsten Bikinis aus Spit- 
zenstoffen bis xo den „findet». 
* nellen ” ans dem feslered Ny Um 
i Charmeuse. Es gibt auch bei 
Iden Bühas eise Fülle der For- 
i men mit vielen Unterschieden in 
Ider Führung der Träger, «he 
.geschickt das tiefste Decoliete 



für die 


Eine nahrhafte and billige Mahlzeit 




fie man Strom spart 

* focMoJgcnden bringen wir einige Spartip«, znsamaien- 
•4ft-und (auf Hebräisch) Überreicht von Hawa Eytoa 
ad Consumers Amodadoo): 

Stromsparen bedeutet Brennst of f c im parnn g. Die Wich- 
st ergibt sich für uns Israelis von selbst Einige prakti- 
; Vorschläge: 

Betrachtung: 

Glühbirnen gegen schwächere Wattanzabl ausfauschen 
Lichter beim Verlassen de* Zimmers W h? n _ 

Gardinen beiseiteziehen und Tageslicht maximal aus- 
- nützen. 

• Familienaktivitäten in einem Zimmer konzentrieren. 
Jung! Eine Fluoreszenzröhre von 40 Watt gibt viermal 

' * mehr licht als eine 40- Watt-Glühbirne! 



Von der Aushödungsabtdlnng 
der WTZO erhielten wir folgen- 
de Rezepte: - 

KÜMMELSUFPE; 

15 gr. Kümmel, 2 Löffel Ol, 
2 Löffel Mehl. >6 Teelöffel 
Pfeffer, 1 Löffel Suppcnpulver, 
5 Gläser Wasser, 3 Scheiben 
Kümmelbrot, etwas scharfer 
Pfeffer. Kümmel einige Minu- 
ten in eioem Toi des Wasser 
kochen und durchseiben. MehJ 
im Ol bräunen, süssen Pfeffer, 
kalres Wasser, Kümjnelessenz, 


. Suppenpoiver zufügea. unten 
I dauerndem Rühren kochen. 

J Mit Salz und scharfem Pfeffer 
i würzen und noch 5 Minuten 
} kochen lassen. Mit gerösteten 
1 Kümmelbrotschnitten servieren. I 
j 

GEBRATENER BAKKAL* 

IN TOMATENSAUCE: 

1 kg. junge Baikal arische, j 
[1 Glas Mehl, I Ei, * Glas 
[Wasser, etwas Salz, - Knoblauch- 
jZrbe. Öl zum Braten; für die 
i Sauce: 16 Je. Tomatensaft, 

jl Löffel Zucker, Salz, Zitro- 


nensaft nach Belieben, Vi Tee- 
löffel scharfer Pfeffer. 

Fische sau beimachen, in die 
Lange schneiden, Gräten ent- 
fernen. ln Ei (gemischt mit 
Wasser) und dann in Mehl wäl- 
zen, das mit Knoblauch und 
Salz gewürzt ist. In heissrm Od 
braten, und auf Lösch papier 
übcriKUsiges Fett abtr-apfee las- 
ses. Tomatensaft kochen, wür- 
zen, Fische in eine Schüssel 
legen, mit Tomatensauce fiber- 
gicssen. Ungefähr 12 Stunden 
vor dem Servieren in der Sauce 
liegen lassen. 


Für zwei oder mehr Tage kochen. 

Kochprozess zwecks Ausnutzung der Hitze der Platte 
■ oder des Ofens konzentrieren: mehrere Gerichte gleich- 
zeitig kochen. 

Gerichte, die lange Kochzett brauchen, selten ansetzen. 
Flamme kJ eins teilen, sobald Sieden anfingt 
Speisen durch Zudecken warmh alten (Zeitungspapier), ' 
im Aufwärmen einzusparea. 

Gewünschte Wassermenge für Tee oder Kaffe« genau 
abmessen. 

Versuchen Sie mit Dampf zu kochen — Topf auf Topf. 
Seisswasscrhesseh 

Weniger oft in der Woche einstellen. 

Duschen anstatt Baden. 

Älenre Familien können Thermostat auf 60 — 80 Grad 

'^Meinaader . duschen, um Heisswasser . vor dejn Aus-" 
k flrira a a n aza nfi fa nn . - r. a y|r ; sa:>.xni , ? ,, .r >*.-.«■*% --ae“ 

Stbdmnfc • jfe 

2nr-Winrer auf Mmimalkälte stellen. - r 

Speisen vor Einstellen auskühlen lassen. 

Türe möglichst selten öffnen, besonders an heissen 

Thsen» 

Türe nie lange offenstehen lassen, 
ffaschmhscbiiie:.' _ . 

Möglichst zu Mittag waschen, wenn Leitungswasser 
wann ist. 

Volumen voll ausnützen. 

focht alles muss in der Maschine gewaschen werden, 
£od> Handwäsche ist möglich. 

Die meis te Wäsche muss nicht gekocht werden, 
frocknen. Pfiffen: 

Trockner wenig benützen. ■ 

focht alles muss gebügelt werden, auch un ungepiaffe- 
len Pyjama schläft sich’s süss. . 

-Jöibtiges Falten nach Wascheabnehmen von der Leine 
erspart Bügeln. 




BH und Höschen aus Colastic-SaLraetic 
Moden TRIUMPH INTERNATIONAL hinter 1974/75 


Neu ist vor allem die psycbolo- 
| gische Erkenntnis, die der ge- 
! samten: -. Kollektion, za Grande 
' Ing:- dass' die Fronen ~BCb die 
[ „Grimdläge ' ihrer Garderobe“ 

' nicht '^’icrfaaM ihrOT 'Kdi^CTSnu 
aussnehen, sondern entsprechen! 
ihrer MestddL Darum war 
die Fa Triumph bemüht, die 
Formen ihrer Modelle so viel- 
fältig zu gestalten, dass sfc für 
* jede - Frau passen, . ohne dass 
Ände run g en nötig sind, und 
sie schuf deshalb auch eine 
ganz neue Staffelung der Num- 
mern. Während es bisher auf 
dem Inlandsmarkt für die B&- 

has 5 bis 6 Grössen gab, bringt 
Triumph seine Modelle in 15 




Bestmögliche Ausnutzung der billigsten Energie — der 
Swmnnwärnjc: Fenster öffnen, wenn die Sonne scheint. 
Daheim warm anzieben — hebt das Wohlbehagen- 
Ritzen und Fugen der Fenster, durch die Wärme ent- 
weicht. mit gerolltem Stoff verstopfen. Jalousien (Tris* 
am) und Vorhänge schliessen (nach der Methode det 
'Verdunkelung nach Sonnenuntergang). 

Anstatt .des Salons einen kleineren Raum als Winter- 
«ohnraum benützen (Teppiche hinembnngen)- Kleiner 
Raum benötigt weniger Heizstrom. 

Belm Verlassen des Zimmers an das Türenschlicssen 
nicht vergessen ( doch muss gelüftet und Sauerstoff 
hereingelassen werden). 

fsseas Vom Gebrauch einer Geschirrspülmaschine sollte 
Abstand gen o m men werden. (Das spart Strom und 
Wasser.) . 

Wir wollen natürlich nicht auf alle Beqnemüchkeiien 
Technik verzichten. Elektrische Rasierapparat«, Toaster 
1 StBsbsanger verbrauchen wenig Strom. , 

merknng: Ausser dem Stromtarif wurde auch 
gebühr (nach der Zimmerzahl) «höht. Diese 
muss geleistet werden, auch wenn der Wohuungsmbaber 
lange Zeh abwesend ist. 

ibranchstabelle: licht Kochen: 

* KW pro Stunde Backofen 

Watt 0.040 Bratrohr _ lm z7\ 

0.07S PlaHe ^lf7ä 

ioreszenz 40 W 0.055 Toaster 0 , i'< 

Geschirrspaler 1 

fsswassakesseh Kühlschrank: 

Ständen nötig für 120 L Mit haibautomatischOT 
7—9 KW Entfroster 

I ' 5_J ^ 

fc“ 1 1-1 Oh« Tisfltühlfadl 6—9 



jj’nv<irjn ru-Nu .1» l.W.ki 

Das Symbol des tateniatkma- 
len Jahres der Fian, bestehend 
ans dem brologiscbea Zeichen 
mit Kreta, ist in Israel auf 
Wunsch der FranenvecModc 
0. «. wegen Ihrer Ablehnung 
des Krera-Zckheos modifiziert 
worden. Das neue Symbol ent- 
hält anstatt , des GescWechtszel- 
cbens mit dem nmgekehrteh 
Kreuz einen stytiäerten Franen- 
kopf. (Siebe abbildung). 



Modische kleidong 

moderner hrßendTlchei c tfl 
• aas Exklusiv -Stötten 

Ferne aa« n*ct> SUn 

ZU FABRIKS-PR eiSEN 

* Span- and Abendkleid« 

* Mäntel und Kosrätne 

* O o m plc ts : rtmikes 
.. tmd Hosen 

* Röcke — Birne» 


Bevor Sic nefi «macbHdeB 
a — n eb e n Bis am 
Dunen bttMSnmMrM>n 
,L!LIAN" r.-a. ichimtr 1 
■ parterre 

Ecke Da cng ofl s tr. 160 
Tel. 227870 


JERSEYKOSTUEME and -MAENTEL • 

Wolle und Diolen 

EXPORTRUECKSTAENDE 

Grosse Auswahl — alle Grössen 

Fabrflc Tel Aviv ADeBby 76, MStteMock, - 
9 lg Uhr durchgehend geöffnet ta ss rr PnUeg 







MANIRllRE-BOMftDE ZUHAUSE 



| erlauben. Die Bübas sind weich! 
oder gepolstert, sowie auch 
.jnoldcd ",-dJu, ganz ohne Naht 
gegössm - Nra Ix dnriaöe ; 
Serie, 1 die mit bezeidanet . # 
wirct, r 'trncT dfe -^CdÄ* B&iai'änft v 
Cotton mit Polyester, Korsetts 
and ganze Coreelets umfasst, 
auch mit verlängertem Bein 
für kalte Tage and — ■ besserem 
Sitz. 

j Die Farben bb'eben fast durch- 
jwegR klassisch: Weiss. Gjold and 
j — nach kleiner Pause während 
ider letzten Jahre — wieder 
[ Schwarz, hin und wieder, zur 
(Abwechslung fürs Auge, war 
jauch ein Tüpfchen rosa oder 
(hellblau zu sehen. 


D")Nn t’Qü 





SCH0EN... 


STAERKEND_. 


SPARSAM... 


• Entfernt schnell und gründlich den Nagellack — NON-SMUDGE REM OVER 

• Pflegt gebrochene und beschädigte Nägel — CUTICLE MASSAGE CREAM 

• Entfernt leicht und hygienisch die Nagelhant — CUTICLE GELEE 

• Glättet und schont die Ham der Hände — RE-TEXTURING HAND CREAM 

• Stärkt die Nägel — WONDER NAH. 

• Als Unterlage für den Nagellack — WONDER WEAR 

• Zum Umranden gespaltener oder gebrochener Nägel — MEND-A-NAIL 

• Für Haltbarkeit des Nagellacks and besonderen Glanz — EXTRA ULFE TOP COAT 

• Verdoennt den Nagellack — SOLVENT 

• Für strahlenden Glanz — 53 Nagellack- 


Nuancen, cremig, silbrig-schimmernd und 
nich (schimmernd 

GEHOERT IHNEN — 

ZUM HALBEN PREIS 


— REVLON NAIL ENAMEL 

GEHOERT IHNEN — 
GRATIS 



Kalifen Sie in einer guten Parfümerie 
.JSevIon" — Erzeugnisse im Werte von 
IL 120- — und Se erhalten ein sehr 
praktisches Manikürzeug zum Preis von 
IL 43.— anstatt IL 75.— 




Schreiben Sie an das Jtevlon- 
haus'*, Tel Aviv* Cfaowawe 25oa 
65 und wir senden Emen gratis 
einen praktischen Prospekt zur 
Anleitung für Hand- und Na- 
getpOege 

jrm-i 

Das ambulante Mamkme-Laboratorinm von Revlon wird in diesem Monat die Parfu- 
merieu und Koi-Bo-Läden besuchen and wird gratis Anleitungen und Beratung er- 
teilen. Wir laden Sie zu unserem Lehrteam ein. Sie erhalten — GRATIS — rndjvidttelle 
Berat nng für Schönheitspflege zuhause. Die Vorträge dauern drei Stunden tmd finden 
im Revion-Hans statt, Tel Aviv. Chowewe Zion 65, Sonntag und Dienstag von 3.00— 
6.00 -Uhr nadntUf Freitag von 9.00 — 12.00 Uhr vorm. 


REVLON 


-A*wc asaomp:^ 


irael 

inelrcise der Di- 
airem musikali- 
r Leopold Gross- 
ea Ereignis, das 
rechender versaiv 

ihre Parodien dsx 
paariger Jahre, d* - 
g von Bronner-> 

Tucholsky-Texten, 
■er die fulm'’nante 
leutsche Seshyänee 
.vie die Draufgabe 
bar’, wo Pharao u. 
ir auf die Pa** e 

unvergesslich. Sic 
etnkvnst d.s Kaba- 
iebiheber künstleri- 
6” wachsen. 

A. S. 

Pnblikmn 


ff 

: Y : Ä 







ad Wasser” von dem 
Jakob Agam. Es han- 
wn eine Kombmatioo 
ringbnmnens mit ooer.* 
Trotz der schwierigen 
bezug auf die Touristik 
» äusserte sieb der fajm- 
Direktor Jaiob Awnerä 
Er und der Gener 
sr Ans Dimopolos (bis- 
m-Direfclor in Tel Aviv) 
die Hoffnung aus, dass 
el zu 80 Prozent belegt 
L sobald sich der Betrieb 
in gelaufen hak 

IH GEHT MAN ? 

LIN SIE auch immer 
verlangen Sie Überall • 
k KAFFEE. Er ist 

Sie. __ 


RZTEDIENST 


3333; — Petach nkwm 
TcL 912333. — Rischem 
: MDA, TeL 942333. — 
■iv: MDA, -H. 10L 
MDA, Td. IW- 

at Gholtm wAssaf®, Td- 
TeL 101, Gusch Dan. -TeL 
I t Bat Jam, Tel 863333. 
n Telefon 843133. Haifa 
n einer u. Kinderarzt- Id. 
«. 

pat ChoBm Mer käst Tet 
laffo: MDA. Mazestr. 13, 
101, von 8X)0 Uhr abda. 

Uhr morgens Dr. Watts, 
bystr. 50, TeL 53888 (nur 
ber): Dr. Mar Dona, Ha- 
hm onaim 4, TeL 248^28, 

lodika-Bar 

fEL-AVTV, Hajarkon 63 

NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Öffnung: HEUTE ABEND 

iYLVESTER, 

DIENSTAG, 3L12.74 
Orchester, international« 

rogramm, Ueberrasch nagen | 
und Preisverteilung 

PLATZRESERVIERUNG 
fm ^Don 0 — “Buflfaf, 
Hajariopfg SU Td Aviv, 
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ISRAEL NACHRICHTEN llWm 


Freitag, 13. 12. 1974 


RADIO und FERNSEHEN 






THEATERPRO GRAMM 

HABTMA — grosser Saal: IHAIFAER THEATER: 

,.0 ho Julia" (Efraim Kishon)! 


V 


FREITAG, 13.12.74 
Nacbrichten: jede Stande. 
Programm A: 

8.10 Musikalische Delikates- 
«en — Leclain Violinkonzert; 
Mnssorpski: «Bilder einer Aus- 
rtdiune"; 9.05 und 10.05 Ton- 
bandaufnahmen des Jerusalemer 
Symph<mieorcbesteri-STEREO - 
Rimski-Korsakoff. Beethoven, 
Lnloslavskä. Mozart- Grieg: 
11.00 Volkstümliches Hebräisch; 
11.15 Auszüge aus dem Pro- 
gramm ..Es lebe Jerusalem": 

12.05 «Mein Konzert” Wieder- 
holung!: 13.05 Minaeskonzert — 
Sibelius: Ouvertüre «Der Sturm”; 
John Field; Klavierkonzert Kr. 
1; Novak: Slowakische Suite; 
14.10 Für Mutter und Kind; 

15.05 Emzuenden des sechsten 

Chanukka lieh Ces und Ge- 
schichte einer jüdischen Gemein- 
de; 15.15 Schabba feingangspro- 
gramtn; 16.10 Eine Minute He- 
bräisch: 16.11 Der Nabe Os- 

ten (Efraim Aba); 17.05 Won-! 
sehkonzert klassischer Musik — 1 
Saint-Sacns. Liszt. Gershwin; 

18.05 Vorschan auf das musi- 
kalische Programm der Woche 
(Gideon Rosengarten): 18.30 Li- 
terarisches Wochenprogramm; 

19.05 Wochenkoni mentar (Gi- 
deon Lev-Arik 20.05 „Ni- 
gunim” — Lieder und Melodien; 

2 1 .05 F rei tagabeodkonzort-STE- 
REO — erster Teil: Tonbandauf- 
nahmen des B.B.C. mit dem 
Symphonieorchester. Borne - 
niouth — Balakirew. Lctoslawski; 
zweiter Teil; Tonbandaufnah- 
men von Radio Holland und der 


14.12. | 

„Macbeth" (Eugene IonescoV 

Kinder, 18.00 Nachrichten in j Esaria Alon über die Landschaft 15 ^ 16 ^ n„ 18.. 19.12. 1 

hebräischer und arabisch ex Spra- / unseres Landes; 10.05 „Der Weg Kleiner Saal: .Eines langen Ta- 


cke; 18.04 Film und Nachrichten 
m arabischer Sprache; 20-05 
Chanukka) red; 20.10 „Die Wo- 
che”: 21.00 JEs ist 

zu 

gramm — Dan Almagor und 
Scblomo Arzi, Boas Scharabi, 
Ofira Gluska. und viele andere, 
darunter Unterhai tt mgs t i nppen; 
22. 0Ö „Wien 1900™ Programms«- 
rie auf Grund der Bücher von 
Arthur Schnitzler, drittes Kapitel: 
„Der eingefleischte Jungegeseüe 
(zweiter. Teil); 22.50 Scbabba tab- 
schnitt. Nachrichten. 

SCHABBAT, 14.12 

Nachrichten; jede Stunde. 

P r o gram m As 

8.05 Scfaabbatmorgenkonzert — 
Vjvaldi^ Konzert für zwei Hör- 
ner, Streichs trnmente und Cem- 
balo; :Bacii: VioHnkouzert (mit 
Yasha Heifetz): Mozart; Rondo 
für. Klarier und Orchester; Stra- 
whrafcy: Konzert für Streichor- 
chester; .9.05 Welf der Wissen- 
schaft: 9.35 Musikalisches Rät- 
sel: 10.00 Wocbencbromk; 11.05 
Der Vorhang gebt auf: „Micbal 
im Hause Pa) tT von Abaron 
Aschman; 12.05 Die Energiekri- 
se (Efraim Aba); 13.05 Scftab- 
batmittagskonzert - STEREO — 
Haydn: Orgelkonzert; Dvorak : 
Symphonie Nr. 7; 14.10 Für 
Mutter und Kind; 15.05 Kam- 
mermusik — Mozart: Adagio und 
Fuge; Schubert: Quartet Nr. 14 
»Der Tod und das Mädchen”; 
16.10 Kantorale Musik und G<^ 


17 - 05 ohne Urner- 

! a? r site ;. <?><* und*»: is.os 

Brahms; 23.05 Radioerzahlung— i „ , " . . . ~ 

Entznenden des siebenten Gha- 


von Efraim Zoref; 23.35 „Fma- 
k”; 00.10 Ein kurzes Gedicht. 

Programm B; 


nukkalichtes und Geschichte ei- 
ner jüdischen Gemeinde; 18.15 
.Kleine Erzählungen über gros- 
6.10 Morgengymnastik; 6.20 se Musiker” (Ada Brodsky und 
Musikalische Ufan 6.59 Eine Mi-j Schlomo Hcd) 18.40 Spanische 
nute Hebräisch; 7.35 Gesänge: 

7.55 „Grünes Licht”: 8.15 Mor- 
genprogramm: 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05' Im Arbeits- 
rhythmns; 12 J0 Unsere Lieder; 

13.05 Chansons und Neuigkeiten* 

14.10 und 15.15 „Bis vieri 1 : 

15.05 Entznenden des sechsten 
Chanukkalichtes (siehe Pro- 


Romanzen (Jizchak Levj); 19.05 
Wochenchronik (zweite Folge): 
19.50 Rezitation ans der Bibel; 
20JD5- RezitaL— Alan Tchaikow 
(Klarinette) mit Arie Zak (Kla- 
rier) spielen Werke von Alban 
Berg, EBiot Carter, Noam She- 
riff, etc.; 20.40 Mordcchai Ben- 
Schachar (Bariton) singt Arien 


nach Westen” — amerikanische 
Lieder; 12.05 „Ein Wunder vom 
Hirnen, Lieder und Erzählungen! 
21.00 JEs ist gut j von Hildegard Knef: 13.05 Vonj 
singen” — Chanukkapro- j Bühnen und Filmen; 14.10, 

15.05 und 16.10 Lieder und 

Fussballergebnisse; 17.50 Die 

fünfziger Jahre in den War- 

ner-Studios in Hollywood; 18.05 
Entzuenden des siebenten Cha- 
nukkalicbtes und Geschichte ei- 
ner jüdischen Gemeinde; 18.10 

„Die Angelegenheit wird be- 
handelt” (Gideon Lev-Ari): 18.30 

Vom Sportplatz: 21.05 Lieder 
der Volker 21.45 Sportergeb- 
nisse; 22.05 .Das hört man nicht 
jeden Tag” (Nissim Schnwa); 
23.05 und 00.10 ..Radiothek”. 
Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 
19.05 und 20.05 Lieder und 
Chansons. 


Militärsender: 

Nachrichten: jede Stunde;' 

6.05 und 7.05 Sofia bhatmor- 
genprogramm: 8.05 Liederzyklus: 
8.30 Schabbataosflng (Uri Wi rir); 
8.45 Aus den Schlagzeilen: 9.05 
und 104)5 „Sandwich”; 11.05 
.Die schönen Stunden” (mit Eli- 
jah d Cohen); 12.05 Sonderinter- 
riew mit dem Ministerpräsiden- 
ten Jizchak Rabhx, (mit Morde- 
chai Naor. Zwi Schapira. und 
Dan Patin) 13.05 Persönliche 
Fragen — ar. Josef Bar Josef — 
mit Jankow Agmon; 14.05 Chan- 
sons für jedermann; 15.05 und 

16.05 Direkte Ucbertraeung vom 

FusshalTpTatz: T7.05 Programm 

mit Assi BiNki. Jizchak Ben Ner 
und Israel Wienert 18.05 Radio- 
bühne — Jehuda Amichai: Über 
iLebe. Eitern’ and Jenwalem: 

19.05 „Wer fürchtet sich vor 

dem Psychiater?”: 20.05 .Weit 
entfernt von der Zeit’ — Edna 
Schapira: 21.05 Tradition. Tra- 
dition; 2J.35 und 22.p5 Chan- 
sons: 23.05 Eine Stunde mit 

Alex Anski; 00.05 Nachp'chten- 
journal; 


ges Reise in die Nacht” (Eu-| 
gene OTJeül, mit Mirjam So-1 
bar. Misofaa Ascberow. Schi- Khan, Jerusalem: 


„El Hiripor” J (Aharou Mefe- 
ged, über den Einfluss des 
Jom Kippur-Krieges auf- eini- 
ge Leute) 16« 17" .-Ä, 19.12. 
„Der Leopard” (Tatoow Schab- 
tai) 14„ 15-, 18.12 (Jerusalem) 


Schach -Ecke 


mon FinkeL Alex Pelleg) 
li, 15.. 16.32. 

„O ho Julia” 17, 18.12. 
JKatzenspicT 19.12. 

KAMERI: „Chaim, Chann” (ei- 
ne Art Familienkomödie von 
Eli Schreiber, mit Awner 
Cheskiahu, Zaharira Charifai. 
ujl) 14„ 15.12. 

„Besuch der alten Dame” 
(Friedr. Duenenmatt) 16-, 
17.12. (8.30), 18.12. (4 Uhr) 
.Drei Festlichkeiten” (Komö- 
die, mit Gfaanna Meron. Güa 
Ahnagor. Gid*ou Schern er, 
tUL> 18.12. (9 Uhr), 19.12. 
(830). 


Redigiert von J. AJosi und 
- -- H. Fuss 
Vom- internationalen Jugend- 
fora f er in London bringen wir. 
eine interessante Partie der bei- 
den Juogmdster -Nu von (Epg- 


13.12; 3.00 Geztichiiete Kin-‘land) und Feustel (BJEUX). 
derfüme ' 9 . 00 . 114)0 Film 
„Das Tdefo umädeben und der 
Detektiv” ,■ 

14.12. 7.15,'Iiedar von Schu- 
bert — Recital 


zes. J. ZinÜbkx, T:‘ Mauräber/ 

N, Steozler und ; M. EBer 
Fragen' und Antworten. Prof. 

S. Altaras ’ tmd M. BormSK; 
schreiben; dass im Problem Nr.^-— ^ 0 R * 
39 von TQctt Daimcbr der rieh-, lll 


9.15 Jossi Banai 
^geunergesicht” 

15.12. 830 Kammermusik 

16.12. 8.00 Khantheater 
^Diener zweier Herren” 
•17.12 830 A1>ehd mit 
Arik Einstens 

18.12. 9.00 Tnbal- 
Folkloreabend : 

19.12. 830 Lese- und 
Gesangabend. 


FtL* 

BRIEFMARKENFREUNDE 


Zmn Chanukka-Fest Hess un- 
sere Post die Philatelisten des 
Landes heuer, leer ansgehen: we- 
der eine Festmarkrnserie, noch 
irgend eine billige Büdermar- 
keuserie wurde uns beschert, wie 
wir -verwöhnten Kinder der Sam- 
melleidenschaft es bisher ali- 


Herausgeber der Zeitschrift 
..Tachbiv” (Hobby), Zwi Pach- 
ter. Zwei tausgaben seiner pmsli- 
! istenartigen Kataloesaenmgen im 
Zeitsdiriftenfo rm at berauszub rin- 
gen Eines .der Hefte beinhaltet 
die Briefmarken, ein finde res die 
Münzen und Medaillen Israels 


jährlich zu erhalten gewöhnt wa- J (hebräisch). Der Verkaufspreis 
ren. Tst die wirtschaftliche Miss- pro Heft ist je 7.50. IL. Gültige 
läge wirklich so schwer, dass ; Tagespreise . kann.' bei der lan- 
die Post uns diese Entsagung gen Drucklegungsdauer, und-den 
auferlegen musste? Die für uns! raschen Preisäodennigcn. beim 
als Entscfcädigungsgeschenk für | besten Willen, auch Pachter 
den Januar versprochene 0.01! nicht bieten. 

Asm Tu-BMmt-Mwte »llj Dk BM Mf BrttfOTrtw 

” al5 Vm3l, "“ n * d,enm - ■ imartemramkrn <ter Welt t c- 


tige Zug, ist aber nach Kxf 6 . . ü C 
Weiss; Nuvon. Schwarz; Feustel . kommt Dxd 6 ++, auf K — d5l?l“ n 


Die erste Auktion nach der 
Gcldentwerturt iZiodiac-Stamps 
Ltd. am 3. und 4. Dezember 
1974) hat uns die heutige Preis- 
eritwicklung üo -richtig .vor Au- 
gen geführt. Die ausländischen 
Briefmarkenlots gingen-. bei teb^ 
bafter Lizitation zu Preisen weg, 


gramm A): 16.10 Eine Mimi-.tmd Lieder von Schumann Me- 


te Hebräisch: 16.11 Lieder und 
Rezitationen zum Schabbat; 

17.05 -In den vier Wänden” 
(Edna Peer): 18.05 Chanukka- 
lieder. 21.05 „Eine Stunde 
Blaes" — Entwicklung der 
„Blues” vom Anfang des Jahr- 
hunderts bis heute; 22.05 „Jch 
mach mir eine Melodie” — he- 
bräische Lieden 23.05 und 
00.10 „Bier und gute Laune"— 
Jaakow Agon interviewt im 
Tbeaterklub. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 
19.05 und 20.05 Melodie imd 
Gesang. 

MDKfcraendeR 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Morgenklänge 

8.05. 12.05 Nachricbtenjomua- 
le; 9.05 Grösse mit einem Lied; 
(ebenso 9.55) 9.05 „Schabbat- 

kuchen”; 935 „Das werde ich 
nie vergessen* (Arie Awneri); 

10.05 und 11.05 „Warm und 
schmackhaft”; 12.25 Stern zur 
Mittagszeit — Tickf Dayan: 
1235 Der jüdische Standpunkt 

— mit Chann Seiner, 13105 
Programm mit Jerhoam Gaon; 

14.05 Chansonsparade; 1435 
Tradition, Tradition; 15.05 und 

16.05 »Drei vor SchaMaf; 17.05 
„So war es damals” — Dezem- 
ber 1931; 18.05 „Die Woche"— 
Zahalchronik; 19.05 Der kur- 
ze Freitag — mit Di di Menussi; 

20.05 „Perlen zmn Wochenende 

— mit Poina Bat-ZwL 21.05 
„Mein Wunder” (Wiederholung); 

23.05 und 00.05 Tanzmusik; 

In der Nacht zwischen den 

N a c hr ic h teo sc ndanggn — leichte 
Musik. Lieder. Chansons. 
Sdra lTw usehpt ogrannn: 

14.00 kleine Erzählung für 
die Kiemen"; 14.10 J 3 orf in 
Me»Eo" — ans der Serie JM- 
der und VStter"; 1430 „Cla- 
ndktatage” — mit GU Aldema. 

Femse hp r og fipu m : 

15.00 Chanukkalted; 15.05 
n Das WondBtpftwtf*; 15.25 

flhk ^teiTig aiigspi'opratnin Sri 


zart uju am Klarier Rachel Kir- 
schtetn-COhen: 21.05 „Hamaw- 
dil” und .Meiaw c Malka": 22.05 
Worte, die za Herzen gehen soll- 
ten" — Wochenende mit Dichtern ! 


1 * den 43 ® Währnngsvcrfall 
18.00 Nachrichten » mir ausgeglichen, sondern 

ischer und arabischer Sprache; ^ nw 

18.04 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Sora- 
che: 20.00 Uebergang vom 

Schabbar zum Allrag — Ent- 
zünden des siebenten Chanukka- 
lichtes und Begegnung mit dem 
Musiker und Dirigenten Schmnel 


und Lesern; 23.05 Wunsch kon-j Riwlin: 20.30 Mabal; 21.00 

zeit klassischer Musik — Haydn:! Snort schau: 21.45 „Banacek” 
.lerchen" — Quartett; Brahms: j Neue Krimi-Serie. Banacek ist 
Sonate für Cello und Klarier:; ein unabhängiger Untersuch ungs- 


Cbopin: Noctumo: 00.10 Ein 
kurzes Gedicht. 

Programm V: 

7.10 und 735 Gesäuge; 8.10 
und 9.05 Morgenklänge; 8.55 


beamter der sich mit unauf- 
geklärten Verbrechen befasst: 
„Der verschwundene Schau- 
spieler": 22.55 Tägesabscfauitt 
Nachrichten. 


sammelt Qrd Matek gab in 
New York in englischer ■ Sprache 
jetzt ein Buch heraus, m wel- 
chem er ' adf 328 Drucfcsefteu. 
fffie- Briefmarken -bespricht de-: 
neu BJtdmotSv diev faszinierenden 
Geschichten dSr Bibel bilden. 
Besondere Beachtung widmet er 
den Briefmarken von Israel, die 
dem Yerfaaser nach die Ge- 
recht oft noch erheblich über- 1 schichte des • jüdischen Volkes 


schrirt~> haben. Besonders klas- 
sisobe Markenausgaben und feiu 
erhaltene Luxustücke gingen zu 


erzählen , und die Entwicklung 
der Tradition , und der religiö- 
sen Sitten als ethische Führer 


Plrc — Verteidigung . 

1. e2 — e4 g7 — g 6 , 2. d2 

— d4 Lf 8 — g7, 3. Sbl — ; c3 
d7 — d 6 , 4. f2 — T4 Sb 8 — d7, 
5; Sgl — G c7 — c5, 6 . d4 — 
d5.a7 — a 6 , 7. a2 — a4 Sg 8 — 
f 6 , 8 . e4 — c5 «dieser Zug ist 
verfrüht; zuerst musste der Ul 
entwickelt und die Rochade/ vor- 
bereitet werden. d 6 x e5, 9. f4 x 
c5 Sfß — g4, 10. e5 — e 6 
Sd7 — e5, 11. Ddl — e2 0 — 0. 
12. SG x c5 Sg4 x t5, 13. Ld — 
f4 Dd 8 — d 6 , 14. Lf4 — g3 
•ff —.15, 15. 0-0-0 b7 — b5. 
16. De2 — d2 Lc 8 — b7, 17, 
a4 x b5 „.wahradbeinlich war 
a4 — . a5 besser, um nicht die 
A- Linie für Schwarz zu öffnen.. 
a 6 x b5. 18. Lfl x .M TU — 
al 4 - 19. Sc3 — bl Lb7 x d5!.. 
überraschend und stark; schlägt 
Weiss den LdS kann er nach 
Lh 6 -h 1 aufgeben.' 20. b2 — b3. 
um LdJ — a2 zu verhindern.. 
TfS'^ 418 ,- 21 . TW — el c5 — 
c4! ...mit der Drohung Da3 +„ 

22. Dd2 — d4 Dd 6 — a3 + 

23. Kcl — d2 Tal x W!, 24. 
Lg3 x e5 Da3 — a5+ 25. Kd2 

— e3 Lg7 x e5! Wei 9 s gibt auf. 
Denn nach Dxe5 käme Dxd+ 
Txel nebst Txel + und Schwarz 
hat ehren Turm mehr. Eine sehr 
gut dnrehge führte Partie desj 
Deutschen Jungmeisters. 


folgt 'DM und Db5 ++ und auf in I [j* 

Lxffi Db2 nebst c4 ++ und auf 1 11 -* t - ril' 
d 6 — d5 Db2 + +. -r= t 

M. Boriuaki: Der L auf h 8 ?" _--rf 

ist ein wefsser Läufer. 




Pfoblem Nr. 4S von Adam.'CP \ CF 
I. Preiss- Deutscher Schach bundJ “ 


1887 





ProbfemtdT. 




Weiss: Kh 8 , Dg7, Sbö .und e 6 r - p,; Hvi 
Bauern b 6 tmd fS. 6 Figuren. ^ 

Schwarz: Kc 6 , Sgl - und gS. J c .; 5 -:s 
:Lb 8 -und eS. Bauern «5, a 6 , b7 
und ,d 6 . 9 Figuren. 

Matt in 3 Züg en 
SCHACHNACHRICHTEN lL ,iO> S 
AllS ISRAEL r :• -i-se. 

Am 11. Dezember beginnen .nü 

Bat Jam die Stich kämpfe 
den israefisefeen Meistertitel zwi- 
sehen Grossmeister Liberaon und^ 
dem Internationalen Meister^ 

Czerniak und den Damen 01>_ v 
ga Hndenskaia tmd Merina " 

Srem. _ _ __ t 

Der junge Ofer Komay sicher- : , 
te sich den 1. Preis hn Turnier*-^.*'" ' 


des Merkas Hanoar um 


den---— ,, 


Lösung des Problems Nr. 42 J .Groen-Pokal mit. 83 aus U =sr “ 


von L. Lradner. 

Schlüssel zog: Ld7 — c 8 mit 
der Drohung Dxb7 + Kxd 6 und 
Dd7 ++. 

1. Lc5xd4 2. c3 — c4 + U3xc4 
3. SaSxbö ++. 1. Dxh 8 . 2. 
Dxb7 + Kxd 6 3. Dd7 ++. 
‘ 1. Lc5xd6 2. Lc8xb7 + Kd5xe6 
3. JDc7— f7 ++. 1. DbS-ge7-2. 
Lxb7. + Kxe&- r 3. , <3^-45 
Rieb tige Lösungen sandten uns: 
Käte . BershteL Suzanue Striem. 
Prof. S. Allaras. Dr. D. Taubes. 
S. Gross, N. Kümmel, M. Rei- 


Partien. Die Anwärter auf die 
Ehreoplätze sind Olga Prüden-- - : 
slcaia 7 (1). SdirenzeJ 6.5 fl) und :: 

Malinarski ’6.5. . 

Grossmeis ler Schamkowitsdi z= r.S»: 
wird in der Liga am 1. Brett 
der Mannschaft des Merkas Ha- :ri =..* 
boar spielen. ■ "A 

. Ttf'der 3. Runde des Turniers a g«pr =:i;. hkrtt - 
dw -Uai siegte -Geifer ge- 
gen Carmd vmd Lrmor’ gegen ^ _ 

Birnbaum, während die Partien 
Maladhi-Agur und Stepak-Lew 
Remis endeten. 


KREUZWORTRAETSEL 


Höchstpreisen in die Hände von des Volkes des Buches erklären. 
Kennern über. — Weniger Inter-! Audi viele Briefmarken anderer! 
esse zeigte sich für das Gebiet (Lände- befassen sich mit -dem; 
das am zweiten Vereteieenings- . Buch der Bücher und zu Beginn j 
tag zum Verkauf auigenifen wur- stobt die ,. Apollo y'-Erinnr- \ 
de. Die Briefmarken des Heili- ■ rungs-Marke der USA tnil derj 
gen Landes und Israels, sowie , Inschrift „Im Anfang schuft 
die Mandalsmarken wurden zwar ! Gott . . Interessant sind auch j 
grösstenteils auch verkauft, die. die Kommentare zu den täbli-l 
geringe Preissteigerung entsprach [ sehen Szenen anf den Brieftnar - 1 
jedoch kejnesfana dem ..Pichnt” keo in ihrer Relation zur neu- j 
der EL. Eine Ausnahme bildeten 1 zeitlichen Welt- (KTAV Pübli-j 
die Objekte postal- historisch er ! riiing House, 120E - Broadway, I 
und hätorisch-phi?atelistiscber,Ncw York 10002. Preis 730 US 

Vorschau auf das TV-Progranun der Woche 

Ifimgspreises hmaunw^et» wur-,^ vQn Amen - k , ) ^ 

SONNTAG 15.12. von Walt Disney: „Geschichte den. Für schone Ah «templnn gen 1 32 veraohiedeife D«-Tape-Kas- ! 

1732 Wiederholung des Cha- , Über Hunde"; 20.00 . JColJjo- . aw der Zeit der OtumwincMn ’ 


nuk kap i ogra mmes; 20.00 Wo-' thek”; 21.00 ^Jawai fünf null”; 
chenschau für die Jugend; 

21.00 Fünftes Kapitel ans der 
Serie ^Aufstieg des Menschen": 

»Musik im Weltall"; 2130 .Akt« 
in Bearbeitung" — „Einsame 
Herzen”. 

MONTAG, 16.12. 

1732 Fenster"— Magazin batlied; 21.10 „Beethoven 
Über verschiedene nnd eigenarti-l Leben und Werk Beethovens von 


21.50 „Kopfwäsche”; 2230 Spiel 
der Woche — Sportschau; 

FREITAG, 20.12. 

15.00 „Das Wonderpferd”; 
15.25 Schabbateingangspro- 
gramm für Kinder: 20.05 Schab- 


ge Themen aus aller Welt; 18.00 

JQer Zrif von Tamar^ 20.00 
,^Her Anfang ist schwer"; 21 .00 
Unterhalfnngsprogramm — Heu- 
te abend mit Oschik Levy; 21.40 
„Tandn”; 

DIENSTAG, 17.12. 

37.42 Naturfilm — „Wasser”: 
18.10 Frcizeitgestaltrmg; 18.25 
Lieder des Alpha betis; 20.00 

E rbgut-Doknme n tarfüm über die 
oricntaüschegD Juden; 21.00 „Co- 
lombo”; 22.10 ^Brennpunkt"; 

MITTWOCH, 18.12. 

1732 Die Partridge-FamSie: 
„Ham za verk a ufen”: 18.00 Ge* 
zeichnete Filme; 20Ü0 Das Kin- 
derfräulcm und der P rof es s or": 
21.00 „Jean&e d’Arc” FÜm ans 
dem Jahre 1948 auf Grund des 
Bühnenstückes von Maxwell An- 
derson;. 

DONNERSTAG, lf JÄ 
1732 Zirkus; 17.40 Die Welt 


seinem 27. Jahr bis zum Höhe- 
punkt seiner BeriJhmtiieiL 

SCHABBAT 2132. 

20.00 Uebergang vom Schab- 
bat znm Alltag; 21.00 Sport- 
schau; 21.45 „Madigan" — new 
Krimi-Serie: .JVTadigan in Man- 
hattan^* 


Foer (L 100.* mehr 

NACH USA 

und zurück über Europa 
(statt mir nach London) 
und noch viele ander« 
Reisetips, du rch 

GANAANTOURS 

TA, Ben Jebnda'|13 
TeL 229125, 

Ferien — Cesdumkpakefe 

Wir geben mehr als cur 
die Kartei 


Herrschaft, Zahnungsabarten der 
Mandafsmarken, Paicstina-Ganz- 
saefaen. Judaka entbrannten hef- 
tig« Steigenrngs-Daelle. die Le- 
ben in den Auktionsvorgang 
brachten. Verkauft aber wurde 
fest alle- and kann von einer 
Krise in der Philatelie keines- 
falls gesprochen werden. 

Die ;elnde Marktlage ver- 


seiten hergestellt, die er in Ste- \ 
reo oder einfachec .Wiedergabe, 
de« Mit^edsveränen 'zur Ver- 
fügung stellt. Die Kassetten ha- 
ben Vorträge über’ verschiedene 
Briefmarken niotive' -und phila- 
telistiscbe Probleme zum fnfralf, 
die der Popularisierung der Sam- 
melliebhaberei dienen. — Wann 
wird sich der Pta Baldislen ver- 
band Israels zu Nummer 1 solch 


anlasste den rührigen jungen 1 einer Serie auf raffen? . . 


Die Vereine 

EHEMALIGER HANNOVERANER 
nnd KASSEIANER in Israel 

veranstalten gcmel im au 
am SONNTAG, den 15. Dezember 1974 
ün Tcl-Avfv, Gordcmsrr. 34, 8 Uhr abds. eine 

GHARUKRA-FEIER 

Im Progr amm ; 

Anznaden der OununUablichCer 
Unterhakungsmusik FRED HAUSER 
Tombola mH wertvollen G ewin ne n 
Uebemscbnngen 

Unkostenbeitrag EL 20.— inkl. Dinner. - 

Gäste TriUkommea. 

Karteuvorverkaaf beit 

Hofflade^ Tel-Aviv, D i zeng ofl str. 127, 

Sarfcbay, Tel-Aviv, Ben Jehudastr. 23a 
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FREITAO 

WAAGERECHT: 1. Stadt in 
der Schweiz, 4. Teil der Geige. 
8 . warmes Kleidungsstück, 9 
luftförmiger Körper, 12. Un- 
kraut, 13 Schwimmvogel. 14. 
Frauenname. 16 nord. Sctaick- 
salsgöttm, 17. Charaktereigen- 
schaft, 18 ross. Flu», 19.. Für- 

stcntitcL, 22 Franeuname, 24. 
engL Titel, 25. Abflussrohr. 26. 
Handhabe- am Pflog, 28. Sorte, 
29. schwingender Körner, 30. 
Teil des Hauses, 31 Kompo- 
nist. 

SENKRECHT: 1. Wasserpflan- 
zen, 2. Wiese, 3 Stadt an der! 
Donau, 4. Mineralie. S. Epo- 
che, 6 . Inselbewoboer, 7. ehema- 
liger Reichspräsident. 10. Strom- 
apieicher; II. Gewässer, 15 Pro- 
be, 17 weibl. Vorname, 19. wie 
19 waagerecht, 20. ' Verbren 
rrongsrßckstand. 21. Gesiebtsaus 


WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN SIE auch immer 
geben, verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEE Er in 
dar Beate. 


druck, 23. Opfertisch, 24. Fuss- 
gängerbrücke, 27. Vorsilbe. 


■> allerletzi 

***** m Stumpf 

* ^ PICHE 

-sin 

![ } 43 p p 

>ÖS53J. T.A 


m-’ 


TA 


AUFLOESUNG; von» 6.12.74 
1. Akko, 2. Laos, 3. Testa- 
ment, 4. Eingabe, 5. Leinöllimi- 
ment, 6 . Indonesien. 7. Elemi, 

8 Brankowic,. 9. Ed ge wo nb. 10. 

Rowohlt 

SPRICHWORT: AHe Liebe, -=n^- . Vcj . 
rosie nicht ’ 



EIN CHANUKKA-REZEPT 

Kartoffel pn ff er (Latkes) 

(ungefähr 16 Stück): 

4 grosse Kartoffeln, 1. gros- 
se Zwiebel, 1 Säckchen Hüb- 
nersuppenpulver, 2 Eäeri Sal?, 
Pfeffer, Semroelbrösd. 

Kartoffeln schälen, nnd rs> 
«unroen mit dar .Zwiebel anf 
grobem Reibeisen reiben. Mit 
Eiern. Suppenpulver und Pfeffer 
vermisch Ki. Da Hohneraappro- ‘ 
pnlvef rienilicb «Izig ist, vor- * 
sichtig S ‘z nach Geschmack ru- 
fugen: ^om Schluss Semmelbfö- 
«1 nac" Bedarf. Hieraus 'Qache 
Kucbin formen und dieselben in 
beisser Margarine oder bütM 
Oel hacken. 



M«ki •- 

■■ ortoHÜ 





















habt, 13. 12. 1974 
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ISRAEL NACHRICHTEN ‘?VOVP ffllnn 


15 


★ TEL AVIV * 


UND VERKAUF | WOHNUNGSMARKT 




? .** *■ :t - 
. 

? v J-. 


ACB WIE ▼Ofttr 

EPPICHE. 
JURA JV! 

« Geofat 4®, Td. 57*15 
Reinigung 
malurea — versichert 
lhgernngcn — ko stoald» 
Kauf verkauf 



;ak kba” 

DER KAEUFER 
SU.. «52-9673« 
alte und antike Möbel, 
htfre, Teppiche, Köchen- 
. Hacshaltsgegenstamte, 
^Hansbälisaiifldsangea 
jBnd Erbschaften. 
OMME INS HAUS, 
jKdu am* Schabbat. 

TeL «52-9673« 


[KAINER 1 


Bw iJe hada 6 S 

Tel. 2337 SB • 10 - 12 , 

SUCHT 

Pte vwiavHfcK 

U Ohm Wahuain \ • n *m- 

■b ® miataa / fenhi; 

2) R i w ar imdjnUsas 

3 ) Lilea lB'Baoptstninea i 



DAS ZEICHEN 

das 

veriaessfichen - 
Vermhätn! 


A' 

m 


* Komme ins H« Pi> 

newrnng antiker Möbel, Kla- 
wer. Reparaturen, Poßtnn TeL 
766163. 

* TV-SdtneBserrfce, Reparatu- 
J*o von Tekrvisjonsapparaicn, 


MAXIM: Foriwddea Connections guten Willen 


MALDAN 

fQ2c$ 

Verband der Gnmdstaeck- 
Haeaaer- tu a fahmmpm«Tri«' 


EXISTENZEN 


ii : ■ 


GAL-fONB 

i Möbel Kühlschränke, 
fovia o nsa pparate and 
bmsbahsüiOöainigeu 
‘ Id. «74267 
*emb FeL 862856 




kaufen gesockt: alte 


•Gewesener Rechtsanwalt, Sach- 
bearbeiter in deutscher Wieder- 
gutmachung, sucht einen verant- 
worttmgsvoDen Posten oder Part- 
nerschaft, Beteihgang in einem, 
in jedweder Ortschaft exwtreren- 


Rad5 <», Tonbandgeräten and 
Stereo-Anlagen. — Herzlia Bett 
Nordao 13, Tel. 932233. 

• Malen, Trätet, Kacheln, As- 
phaltieren von Dächern mit Jute 
ond Fiberglas, billige Preise, 
auch gegen Ratenzahlung. Re- 
oiom General Tel -Am. M&- 
pustr 20. Tel. 224351. 

• För verschiedene kleinere Re- 
paraturen in Ihrer Wohnung 
wenden Sie sieb zwischen 4 — 7 

! U&r an Telefon 238282 Tel Aviv. 

. ! • Zorn alten Preis! Wände An- 
j| streichen — Plastik. Kalk — 
jj Beste Ausführung^ TeL 725476. 

• Ehemalige österreichische 

Gewerbetreibende Selbständige .(fiTUDIO Le mouron enrage 
Fabrikanten, Angestellte, Rechts- TCHEUET: Casablanca 
anwälte und deren Witwen ha- TEl-AVIV: 11 Harmwbouse 
ben Anspruch auf eine Pension. ZAFON: Stavisky 
Bearbeitung durch Rechtsanwalt 
in Wien gegen Erfolgshonorar. 

Auskunft erteilt POB 2623 Tel- 
Aviv. 


KIROPROGRAMII 


TEL-AVIV 


ATTFK RV WaBänj Tan 
BEN JEHIXDA: The Sexy 
Dosen 

C3NEMA ONE: Bring me the 
Head of Alfredo Gocia 
C3NEMA TWO: 

The C on ve rw mop 
C1NERAMA: Umnderboft mi 
Jtightfooc 
CHEN: Fiatfoot 
DEKEL: Death Wish 
DRJVE-B* 5.00 Cimterclla 
7.15, 9.45 Wondcrful Dog 
Gang 

DEKEL: A Lions Mind 
ESTHER: Highway Kings 
GAT' American Graffiti 
GORDON: Der Passgänger 
HOD: Gold 

LfMOR: Roma nee 


Bürgermeister-Sorgen in dieser Zeit 


Heule auch ein ..nur Familien , 
vater" zu sein, ist schwierig. Um 
wie Wed mehr gilt das für den 
Bürgrrmeäccr einer mittleren 
Moechawa Israels in unseren Ta- 
gen! 

Herr Be njamin Yohowtett, 
der noch junge Ortsvorsteher 
Raananas. sprach im Rotary 
Club über allgemeine Tages- 
Fragen und die och in dieser 
Zeit schneller Zuwanderung, der 
„zwischen Krieg und Frieden' 
er g eb enden alten und neuen 
Probleme. 

Die erste Frage galt dem hie- 
sigen Status des ^Mfecfamar Es- 
jracbP*. bei dessen Entwicklung 
i der Befragte vor allem den 


r Mitbürger 


wotiRABI Death Wish 
OPHIR: Golden Needles 
ORDAN: Good by. Detective 
ORLY: A Warm December 
PARIS: UamooT Tapres midi 
PEER: Verdict 
RAMAT AVTV: Sleutb 


. 


den Boro. Perfekte Spracbkeirut- 
nisse: Deutsch, Französisch, Ru- 
ruhren jeder Art. Tel. j™Stnsch. Ungarisch, einschliess- 
. POB 1475, Tel Aviv. [lieh Daktilo. POB 854, Jerusa- 
lem. 


*- =i- «.. 






ipp-Hakone, kauft Möbel 
täten, Frigidaire. Nach- 
164938 abends; 876852. 
den gebrauchte und an- 
«föbd. Frigidaire, an a 

se - und Hausbaltsauflö- 
TeL 472796. Cohen. . 

•; .kaufen antike and ge 
t Möbel, Hauttaltsgo 
Nachlässe. -874245 - 

£‘Jhrcr BeqnenduAkcff 
Ü^aSdaüonen k.-v- .Zahlftj 
Breisei Abiabam-Avoer, 

• 3S*- 
r t - Marco kaufen antike 
ebrauefate Möbel, auch 
j*e, TeL 825682. 

! .^«tz Sbocs^. Gesundheits- 
Damen — Herren. 

<fer Füsse, Bera- 
eltlich durch engli- 
in, Td Aviv, 
r. 44, Tel. 282050. 

Ein Petsianer- 
42 — 44. erste 
. preiswert abzugeben. 
Wintermäntel, Kosta- 
ler, fast neu. Tel. 
8— 10, IS— 19. 
[•Scbekba” kaufen ge- 
. antike Möbel. Jo- 
^sistr. 4. Tel- 282361. 




Kfe.V. • 

Sfr ;■& ‘"nr ' 

ä : : ' 



w zo allerVefzt 

tpm doch zn Stampf 
“ an TEPPICHE 
verkaufen oder 


richten wiU 


ß&I AMf F 
Str. 1, TeL 295531. T-A 


RBE 1 TSH&RKT 






yj*. 'ft* 
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a^kenpftegerirmen - Säug- 
>gerinnen-HanshaJttqperso- 
%t>reinignngen - Köchen- 
al - Kdlneiinaen - Ver- 
tanen vermittelt „RUTH”, 
ttr. 2^623637! 440647! 
gQkPflcgeriuu eu — KeU- 
eu — vermittelt ^lina", 
-riv, Merkas Maale Mela- 


• Klaviere, Kleimann, das 
führende Fachgeschäft and auto- 
risierter Importeur für zollfreie 
Empfänger. Tel. Aviv, Zaxnenhof 
Str. 36. TeL 282989; Jerusalem, 

* Kfarefere neu und ge- 

‘braucbt- ' J Urgel. - Gftjsäo - A'iSi 
wähl — gute Bedingungen 
Melmk. Td Adv, Dizengoff 125. 
Tel. 220303 

• Neue Klaviere, auch Gelegen- 
heiten — Kauf, Verkauf. Tausch 
— .Gottesmann ’ Td-Aviv, Allen- 
by 38. gegenüber Mograbi, Tel. 
55682. 


* Für Televirions-Dobnmentar- 
ßlm! Passagiere des Dampfers 
,.SL Lonis". der im Mal 1939 
von Hamburg nach Havanna-Cu- 
ba unterwegs war, wie anch Ver- 
wandte dieser Passagiere and al- 
le. die persönliche Auskunft 
über den Dampfer geben kön- 
nen, werden gebeten, sich mit 
dem Produzenten Mosche Go- 
lan. Hanessiim 24, Petach Tik- 
wa Tel. 03-919693 in Verbin- 
dung zu setzen. Ebenso sind wir 
an Aussagen über die Passagier- 
schiffe ORDUNA and FLAN- 
DERN aus dieser Ziert interes- 
siert • 


RAMAT GAN 


KINO LILLY: 7.15 und 9 J0 
La grande bouffe: (4. Woche): 
^.00 Uhr. Schneewittchen ond 
die sieben Zwerglein (2. Wo- 
che) 


HAIFA 


r 


Y I ,-^EUGEN GESUCHT, 

• Rüdnitz 1938! Suche Zeugen 
für Hacbschara-Zert. Genchon 
Biermann. Nalama. Scblomo Har 
melech 18. Tel. 053-23350. 


Frisiersalon 

AMBER 


"i 


unter neuer Leitung . 
und Aufsicht von 
Friseuse „FI BI” 


Hmni Blvd, 131 , 
HAIFA, 


I 
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E STEFA UNGAR* 

Karmel, Moria 82 


EHE 


• «Joffy 1 * — 220868 — Dizen- 
goff 212, proponiert Arzt, 42/ 
180. — religiöses Mädchen, 26. 
Mfllionäim. Akademikerin — 
Aerzte — Ingenieure — Religiö- 
se — Touristen — Techniker. . 

Für zwei Mädchen — Tou- 
ristin, 28 und Haifaerin 26 
werden zwei gutaussehende ein- 
georduete Männer gesucht. Tel. 
03-764397. ’ 


Die erste Heiratsvermittlerin 
in Israel «eh 1950. Passende 
Partner für jedes Alter. Sara 
Moscovicj Jaffastr. 34. Haifa, 
TeL C *-524408. 

Witwe. 50 Jahre, sucht Be- 
kanntschaft mit einem intelligen- 
ten eingeordneten Mann- Ws 60 
Jahre zwecks späterer Ehe. Zu- 
schriften deutsch, jiddisch, rus- 
sisch an POB 41040. Tel-Aviv. 


GOTTESDIENST 


Schabbat-Eiqgang: 4J9 Uhr 
Sdubbat-ÄBSgang: 5.17 Uhr 
Paiscluc MIKEZ. 


PENSIONEN 


• Nehme ältere oder kranke 
Dame in Pflege in Villa. Ramat 
Gau, Tel. 725476. 




&.T - 


mt* 


XQpft Ertedigung Ihrer 
spwidenz — Deutsch (Ste- 
^tie). Englisch, Iwrit — 

■> selbständige, erfahrene 
*m. POB 10592, Tel 
TeL 471611, 8 —10 mor- 
®nd nach 18 Uhr. 

VERSCHIEDENES Jj 


POIXTUR-ERNEUEKUNG 
jede Art MObö. 

Aendenma d« • 

auch lm Hause de» Kunde® 

Garantiert gute Arbeit 

ESCHEt 
Jeciü-Am 43, TeL ««7S3 abds. 

IßRIEFMÄRKEN I 

W-Mark-n. Kaufe gestem- 
)>öd ungestempelte^ Mas- 
und vollständige Samm- 
^ «Menora”; Ben Jttnda 
26 (Hd). POB 4496, Tel- 

• Zahnprothesen Bxpress-Rep“ 
raturen in « Stunde. Zahnlabo- 
rawrium E. Zacbennann. 1«- 
Ariv, KttS George Str. 5, ie- 
kf an 282429. 


1. Ichnd Schiwat Sn, Neue 

Synagoge. Ben Je bmlaaü . 86: 
Freitag abend 425; Schah bat 

morgen 6.15 und 8.30 Bar- 
Mizwa; Arie KoaoriL 
Schabbat Mincfaa 420; Vortrag: 
Herr Jacob Breuer. 

2. Ichnd Schiwat Zion, Bett 
Hamore, Nathan Strausstr. 5 
Freitag abend 425; Schabbat 
morgen 8.00: Sch abbat Mincha 
4.25. 

Adat Jescbonnn Goessmstr. 6. 
Freitag abend 4.25 Uhr; Schab- 
bat morgen 730 Uhn Mincha 
430 Uhr. 

Wiener Mmjan: Nathan He- 
chachamstr. 10. Freitag abend 
430 Uhr. Scbab. morgen 8.00 
Uhr. Lrmnd Taimudr 4.00 La 
tung Rabb. Dr. Zwi Schee hl er. 
Mincba 435. 

„KehSat Ramat Arir**. Unh 
rersität Tel Aviv, Bett Perei 
Naftali: Freitag 17.00 Uhr. 
Lieh terzün den, anschL Abend- 
gottesdienst. Ansprache Jonaian 
PearL 

Hatechia Ramat Gan: Freitag 
abenc. 430 Uhr; Schabbat mor 
gen 7.45 Uhr; Lebrvortrag: Hen 
Barkol. Mincba 430 Gamara 
Schiur: Herr Weizmann. 

Kehllat „Emet v’Anava». Ra- 
mat Qan, Jab otinaky 57. Freitag 
abend 6.00 Uhr, Schabbat mor- 
gen 930 Uhr. 

„Hnmta jan Becbadascb” — ■ 


Schön möbtteitca, grosses 

ZIMMER 

mit Terrasse, 
nrit/ohne Frühstück, 


ZU VERMIETEN 
Haifa, TeL 244497. 


nrra 


• Kaufe ^naoehte &Üm8hel 
und Haush altsanflösnn gen. TeL 
04-662066. 04-532861, 04-233303 
Haifa. 

• Herrische „Labrador” Welpen 
von bester Abstammung zu ver- 
kaufen. TeL 063-99776. 

•Herr, 63/175 sucht Freund- 
schaft mit sympathischer Dame. 
Telefonangabe. P.O.B. 4496 Hai- 
fa Nr. 58916. 


betonte; in Raauana gibt es mo- 
mentan 400 freiwillige ..Scbom- 
rim”, hundert davon batten sich 
gerade in den letzten 
Wochen gemeldet Mit Waffen 
ausgerüstet worden bisher 280 
Ntänner verschiedenen Altere, 
i Die Zusammenarbeit gelingt gut 

Zweite Frage: Wie seht es trat 

ein er eher InternenPreiskontrolle, 
um den Preisunterschied in klei- 
neren, privaten Läden zu de- 
nen der Supermärkte zu über- 
brückeo. Dass er existiert, oft 
sogar m krasser Form, dafür gibt 
es genügend Unterlagen. Ant- 
wort: Es sind Bestrebungen nn 
Gange, in dieser Richtung soll 
alles getan werden um eben 
gerechten Ausgleich zu errei- 
chen. 

Und eine niefa min- 

der brennende Frage, die be- 
kanntlich (seit „nur” mindestens 
vier Jahrzehnten) m un s e rem 
ganzen Lande mit Recht gestellt 
wird: Warum stehen die mm end- 
lich nach und nach um so vieles 
besser gewordenen Frontseiten 
unserer Städte und Dörfer in so 
gravierendem Gegensatz zn al- 
ledem. was rings um Gemem- 
schaftfihäuser oder in den Höfen, 
ganz besondere in denjenigen der 
Lebensmittel — mul anderer Ge- 
schäfte an Abfall anfgestapelf 
wod u r ch Schmutz -cm! Uft-'j 
hygiene in höchstem Grade 
dauernd hervor gemfen wurden. 
Die Kranke n hä u ser klagen über 
Bettenmangel, an ansteckenden 
Krankheiten fehlt es leider in 
uns ere m Klima nicht — und die- 
sen simplen Tatsachen zum 
Trotz wachsen diese Herde für 
Krankheitsverbreitung allüberall 
noch und noch. Anch unsere an 
sich jetzt viel schmuckere Mo- 
sch awa darf keinesfalls „von 
hinten*" besichtigt werden, sonst 
würde der Appetit zn gesundem 
Essen merklich geschädigt wer- 
de ru. Der Bürgermeister führt 
dieselbe Klage, erklärt, dass es 
sich bei der jetzigen Bevölkerung 
um em gut« Niveau, viel Intelli- 
genz handelt — und dennoch 
muss an jeden Einzelnen be- 
sonders dieser denkenden Men- 
schen unaufhörlich appelliert 
werden — hoffentlich mit mehr 
Erfolg als er augenbKcklicb 
besteht Hoffentlich! . 


meist in eleganten Vülen, arbei- 
ten und e s sen in der Stadt und 
kommen erst abends zurück. 
Ihr Verdienst kommt also vW 
mehr der Stadt als ihrem Wohn- 
platz zn — fies d. Beanstandung! 
(Ein zn diesem Thema befragter 
junger VÜlenbesftzer bestätigt 
diese These durchaus, betont, 
dass er und seine Frau wie viele 
andere in Tel Aviv arbeiten, 
aber viel lieber im Stillen und 
Grünen wohnen...). 

Die Moscbawa baut an allen 
Enden, zwei neue Umgehnngs- 
Chansseen entstehen im Süden 


„Cbativat Bcnajfnf’, ÖJl die 
Verbindung zwischen 6jähriger 
Volksschnlzeu und der sich an- 
sch lassenden GymnasiaTausb/I- 
dung, braucht eine neue Potikti- 
nik, erweiterte Industrie, Ver- 
grösserung sozialer und medi- 
zinischer Institutionen wie 
„Schikma”, „Bet Levenstem” aa. 

Die pyramidenförmig angeleg- 
te Bangestaltung Raananas zeigt 
bereits klare Konturen: Ans der 
Vogelperspektive bilden die rie- 
ten Hochhäuser die Mitte, sind 
umgurlet von mehrstöckigen 


( Wohnhäusern, die ihrerseits von 
and Norden, um die überleb- i einem Kranz einstöckiger Ein- 


hafie Haoptstrasse zn entlasten, 
anch eine breite Querspasse als 
Verbindung ist emgeplanL Ein 
vergrösserter ^Jlschuv** braucht 
neue Kindergärten, Schulen, be- 
sondere nach vollzogener Re- 
form eine (Schon halbfertige) 


HANNA UND JUDITH 
One Ueberliefenntg weist 
Frauen Anteil an dem Sieg 
des Mabkabäischen Geistes 
bl Die- fromme Knnna. die 
Sitten Sohne znm Martyrium 
anspomt Jst ln der jemeniti- 
schen HasmonfterroHe die 
Schwester des Makkabäer, die 
iber Brüder nrm Kampfe er- 
mutigt. Weiters lebte im Vol- 
ke im Tnainnwiihaiig mH 
den mfcfcntftehei Freiheits- 
kämpfen die Erinnerung an 
Jofifb fort. Darum dürfen 
auch Frauen die lichter an- 
zünden imd «nltpii, um die 
Verdienste jener Frauen zn 
feiern, keine Arbeit ver- 
richten, solange fie lichter 
brennen. In Arijgnon durften 
im 18. JhdL am Qiannkka 

jjfc BVwhi an«nal miii i»rii » fie 

Synagoge betreten. 

(Aus: „Chanukka” von 
Max Grünwald, Sammel- 
band — „Jüdisches Fest— 
Jüdischer Brauch” Jüdi- 
scher Vedag Berlin, 1936) 


familicnhänser in landwirtschaft- 
licher Umgebnng (JE sor chaklai*) 
flankiert werden. — Auch Wasser- 
versorgung ist problematisch, 
von drei aufeinanderfolgenden 
Phasen dieser Entwicklung wur- 
de die erste nun In Angriff ge- 
nommen. Die Kanalisation leidet 
unter den früheren Schwie- 
rigkeiten: Die Abwässer von Tei- 
len Herzlias und von solchen 
Kfar Sabas weiden nach Raana- 
na geleitet, da topographisch be- 
dingt, laufen hier mit durch die 
Klärbecken und werden gereinigt 
den Pardessixn zugeführt. 


Raananas finanzieller Status 
ist nicht schlechter als in ande- 
ren Orten; die Regierung gibt 
beste nicht mehr ganz die einst 
gültige Unterstützung, so dass 
die Moscbawa g e zwnu geu ist, 
bei Banken und sonstigen Behör- 
den nm Anleihen anzusuchen 
and sie aufzanehmen — in dieser 
inflationären Epoche alles ande- 
re als leicht! 

Trotz alledem bleibt Benjamin 
Volvo witsch in seiner gewohn- 
ten Vitalität Rosse rat optimi- 
stisch. weil die Vergangenheit 
zeigte, dass es and) hier „zwar 
nie so gut kam als erwartet, 
aber auch nie so schlecht als 
befürchtet*. Es gebt weiter und 
vorwärts, muss gut werden! 

FRIEDA HEBEL. 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


NOTIZEN 


Scfcabbat-Eingang: 4.69 Uhr. 
Scbabbat-Ausgang: 5.14 Uhr 


APOTHEKENDIENST: 
Freitag bis 21 Uhr: Massada 
1. TeL 662290: Schabbat bis 
21 Uhn Hanassi 33. Tel. 87213 
Nach 21 Uhr MDA- Telefon 
512233, Kirjat Elieser 


KINO MORIA: A Touch of 
Class, 6.45 — 9.00. 


JERUSALEM 


Freitag abend 4.40 Uhr, Schab- 


.brabami. Mincha 430 
.Messibat Chanukka”, 


Agudat 


Bef Haknessel, Klar 
i, Freitag abend 
16-15 Ubri Schabbat morgen 


Scbabbat-Etngang: 431 Uhr. 
Schabbat- Ansg an g: 5.15 Uhr. 


Bett Haknesset Emet * 
Emuna. NarVtisstr. 1 — Freitag 
abends. 16.30 Uhr. Schrift erklä- 
rung Rabb. J. Löweastefn — j 
Schabbat morgen um 8.15 Uhr. 

Apottekendiensu Freitag 18 — 
21 Uhr: Jafo 36, Tel 225059. 
Bab Al Sahara, Tel 282682. 

Schabbai 9—13, 16—19 Uhr: 
Strems 10, Tel. 222911. 

■ Moz. Schabhat bis 22 Uhr: 
Bet Hakerem 19, Tri. 5210® 
Haron Al Raschid TeL 283333. 


Anschliessend wiederholt Ben- 
jamin Volvowitsch seine oben zi- 
tierten Angaben: Primär, Raana- 
na hat jetzt 18300 Einwohner, 
könnte es leicht in den nächsten 
Jahren auf 50.000 bringen, doch 
sieht die Regierung nur ein Ma- 
ximum von 24.000 vor. dies bis 
zu dem Zeitpunkt, an dem ganz, 
Israel eine Bevölkerungszahl von 
ca. 5 Millionen Menschen auf- 
Bürgermeister-Sorgen 2 
weisen wird. Das setzt auch der 
hiesigen Entwicklung Grenzen, 
die weder gewollt noch beabrich- 
; tigt sind, aber— 

Raananas Gesam tbodenfiäche 
• von 17.000 Dunam wird als re- 
[lativ günstig bezeichnet im Ver- 
gleich zn Orten wie etwa Bat- 
Jam, Ramat Gan, Givatajim etc. 
Aber eines beanstandet der Bür- 
gerin erster sehn 

Hier wohnen noch 20% Men- 
schen aus der Gründerepocbe 
(Achusa). weitere 40% siedel- 
ten sich bis 1967 an und fie 
restlichen 40% kamen von da- 
mals bis heute dazu, Nenem- 
wanderer. junge Paare usw. Un- 
gefähr 40% benutzen Raanäua 
nur als ^Jatttasyl” (was würde 
wohl Gorki zu dieser Formulie- 
rung sagen!)» äe wohnen hier; 


TEL-AVIV: 

Freitag, 1930 — 23 M Uhr: 
Dizengoff 174, TeL 222386; 
King George 28, Tel 223721; 
Jernschalapm Blvd. 49. Jaffo, 
Tri. 821607. 

Sttttbat, 830 — - 19.00 Uhr: 
King George 25, TeL 282650; 
Ben Jebnda 183, Td. 242673; 
Jehada Halevy 67, TeL 612474. 
Mozae Schah, 19 — 23 Uhr: 
Dizengoff 174, Tel 22238 6; 
King George 72, Tel. 286740 
Jeruschalajim Blvd. 49, Jaffo, 
TeL 821607. 

Ramat Gan ond Umgebung: 
Freitag abend: Jabolm sky 99, 
TeL 7V434; Schabbat: Weiz- 
m arm j7, Giwatajim, Tel. 
7224 Jd. 

Bnei Brak Freitag abend : 
Jaboticsky 99, Ramat Gan: 
Schabbat: Hamaccabim 43. 

Peta-h Tikwa: Freitag abend: 
Okjwcwc Zion 40. Tel. 911078: 
Schabbat: Rothschild 86, TeL 
911406. 

Herzlia und Umgebung: Frei- 
tag: abend und Schabbai: Win- 
gatie 142, gegenüber Hotel Tifan, 
Herzlia Prtuadh, TeL 938014. 

Netama: Freitag abend: Weiz- 
mann 13, TeL 23866; Schabbai: 
Weizmann 36, Tel. 22739. 

Bat Jam: Freitag abend; Bal- 
four 135: Schttbah HanewTim 3 
Cbolom Freitag abend: Kralle 
46; Scbabbat: Hahfctadruc 80. 

Beer Schewa: Freitag abend: 
KKL 108; Schabbat Schikun Bet, 

Bialik 5. 

AERZTEN ACHTDIENST 
Magen David AdomrAerzte- 
Nacbtdienst T-A. Tel. 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Gosch Dan: Magen David 

Adom, TeL 781111. 

Kupat Cholirn „Maccabr, 
Td-Avfv: Ab Freitag 1-00 Uhr 
bis Schabbat 7.00 Uhr früh 
MDA Tel. 101. Schabbat: Dr. 
Herer fallg.) Derech Haifa 112,i 
Tel. 451259; Dr. Engel. 
(Kinder). Kikar Malchej Israel 
10. Tel. 268021. 

Gisch Dan: Freitag von 14 
bis 19 Uhr: Dr. Goldstein falls-) 
Ramat Chen, Schalem 18, TeL 


762988; Dr. Grober, (Kinder), 
Ramat Gan. Usiel 93, Tel 741652 
Von Freitag 19.00 Uhr bis 
Schabbat 7.00 Uhr früh: MDA 
HagÜgal 42, TeL 781111. 

Schabbai: Von 830 Uhr bis 

19.00 Uhn Dr. Rechler (aOg.X 
Ramat Chen, Schalem 18/2, TeL 
763896; Dr. Nissenboim, (Kin- 
der) Ramat Gan, Ahronson 23, 
Td. 769377 — Ab Mozae Schab- 
bat 19.00 Uhr ha Sonntag orgen 

7.00 Uhn MDA. Raat Gan Ha- 
gügal 42, TeL 781111. 

Von Freitag abend 224)0 Uhr 
bfe Schabhat morgen 7.00 Uhr 
Moz Schabbat von 20.00 Uhr 
bis Sonntag früh 7.00 Uhr. 

Petach Tikwa: TeL 912333: 
Bat Jann TeL 863333: Lod: Tel 
962133; Herzlia: MDA Telefon 
981333. 

Cbolom Von Freitag 19.00 Uhr 
bis Schabbat früh 6.00 Uhr und 
Moz. Schabbat von 19.00 Uhr 
bis Sonntag früh 6.00 Uhr 
Tel. 943133. 

Von Freitag 12 Ubr mittags- 
bfc Sonntag 7 Uhr früh: 
Arad: MDA, Td. 057-97222: 
Aschdod, Td. 22222: Kiriat 

Ono: MDA, Td. 781111/2: Na* 
tanit: Tel. 23333/4; Zfat: TeL 
I0J: Rebovwot: Tel- 95)333; 
P-ischon Lezion: MDA, TeL 

924333. 

Kupat Cholim Merbarit TeL 
Aviv — Jaffo: fcfDA. Mazestr. 13, 
Tel. 101, von 8.00 Uhr abds. bte 
7 Uhr morgens. Dr. Watts. AI« 
lenbystr. 50, Td. 53888 'nur 
tagsüherh Dr. Marc Dona. Ha» 
ttaschmonaim 4. Tel. 248228. 

Ramat Gan, Giwataim und 
Bne Brak: MDA, HagalÜgalstr. 
42, TeL 781111 von 8 Ubr abda. 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komlisch 
(Kinder); Weizraanostr. 33, G3- 
watahr. TeL 721621: HerzKa 
Neve Anal, Ramatt Hascharun. 
Mmeilmig im Snif Chedera. 
MDA. TeL 2333. von 8 Uhr 
abends bis 7 Uhr morgens 

Knpal Cholim „Asaf”, fei» 
Ariv. Td. 101, Gnscfa Dan. TriL 
781111- Bat Jam. Td. 863333; 
Cholon, TeL 843133: Haifa, 
All gemeiner und Kinderarzt TeL 
254530. - - ■-* 


4 











arael 


^radrslse der Di- 
Ehrem musikali- 
r Leopold Giart" 
ein Ereignis, das 
»ettender versa»- 


ihre Parodien der 
4>aaziger Jahre, 3*- 
g von Brooner-, 
Tucholsky-Testen. 

«r die fulminante 
leutsefae Sezbyäneu 
.vie die Draufsube 
bar- wo Pharao o. 
ir auf die Pauke 

unvergesslich^ Sie 
eiskunst des K abs- 
ichtlich er kimstleri- 
c" wachsen. 

.4. SL 


Publikum 


Ä r ~ 

ar&jsi SrfSi.-. -s 
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iV**; .m'AV" 
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nd Wasser’' von dem 
Jakob Agam. Es hzo- 
uxn eine Kombmadoo 
ringbronnens mit eioff. 
Trotz der sebtrierigen 
bezug auf die Tcwristik 
• äusserte sich der kom- 
Dircktor Jakob Awneri 
;ch. Er und der Genv- 
ar Ans Dimopolos (bis- 
m-Direktor in Td Ariv) 
die Hoffnung aus. das» 
el zu 80 Prozent belegt 
l sobald sich der Betritt • 
in gelaufen hat 


IH GEHT MAN? 

UN SIE auch immer 
verlangen Sie überall 
k KAFFEE. Br ist 
ste. 



3333; — Petach Hkwar 
Td. 912333. — Risdwn 
: MDA, TeL 942333. _ 
■iv: MDA, -d. 101- 
MDA, Td. Ml. 


tat Cholim »AsssT, Tdb 
TeL 101, Guscb Dan, TeL 
1, Bat Jam, TeL 863333. 
n Telefon 843133. Haifa 
netter u. Kinderärzte TeL 
4). 

jnt Cholim MerkasSt Tel- 
Jaffo: MDA, Mazestr. 13, 
101, von 8.00 Uhr abds. 

Uhr morgens Dr. Warta; 
bystr. 50, TeL 53888 Irmr 
ber); Dr. Mar Dona, Ha- 
hmonaim 4, TeL 248j228. 
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RENOVIERUNG 


Öffnung: HEUTE ABEND 

;Y LVESTER, 

DIENSTAG, 3U2.74 
Orchester, roöwnationalea 


rogramm, UtterraschnngeD 

und P frisve r te flcng 

PLATZRESERVIERUNG 
im ^Dan” — Büffet, 
Hajaricpn 61, Td Atir. 
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ISRAEL NACHRICHTEN WWP m^Tn 


Freitag, 13. 12. 1974 
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Ans der Presse: Leoaid Breschnew kommt an 15- Jammr "** Atgyptm. 
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TEL-AVIV UND BEIRUT — 
DER GROSSE UNTERSCHIED 


Der mörderische Angriff Im 
TeJ-Avirer Kloo „Chen" nnfcer- 
strlcb en»Ht den grossen Unter* 
schied ln den Kampftnetboden 
der Terroristen und denen von 
Israel. Bel der Aktion In Beirut, 
die von den Libanesen israeli- 
schen Agenten zogesch rieben 
wird, richtete steh der Angriff 
gegen ehr genau definiertes po- 
litisches und militärisches Zieh 
Es wurde Sachschaden angerich- 
tet nnd es waren kaum Verletzte 
za verzeichnen. 

Anders waren die Vorgänge hi 
Tel -Aviv. Der Ghanese mit 
Wohnsitz ln der Tnkdrilo von 
den Terroristen für diese Ak 
tion angehcnert wurde, kannte 
nur dn Zieh Monflnst. Die Bru- 


SONDERVORSTELLUNG 
IM „6HEN n -KIN0 

ci«. ■m ta «dl der Tc i-ATir^ SndtTj. jjJ- ; — 1 

tnng ehre NHtteniachtsvowtellmig xaberamot ^ ■= *** 

,-S g^aor ^ fcaben ito/GmtMmte^mtar dem Motto,, 

_r« e VoreteHung geht imver*ndert weiter". ■ - Ir* - r- »d * ; 

A. D^die. Bärgermeister Labat befand «* ' J" - f.T..-rr:r ^ 

BnnjtOTe^er Jlzchak Ara nnd viele Stadtverordnete. 

ffle Vorsteunng im' ’T -taST der^. - C: ' 

-*v« 5- ; Ji ?.: - 

r w ÄS ä 8 gÄ lSi t^ ^ -r:* . , - 

lern wurden begeisterte Ovationen bereitet. :.^A. 

m m— —■■— -‘»-»L 1 ™ •* ^ -v \r , ' i -'s4tT 
fan Budget] IHe StadtverwaHung Tel-As ^ . . .. «— 

... • . j-_.ll.,.«. rr-r^4lt1ifhc Schritte gBj >•■-*■ 
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llntersuchunflskom-jssion oebilöet - to«"s« «« 


Bischofs wiesen genau in ®e 
von uns vorher anfgezefgte Rich- 
tung. Mit den von ihm gelie- 
ferten Waffen sollten Zivilisten, 
Frauen nnd Kinder getötet wer- 
den ; er war das Werkzeug un- 
terschiedslos vorgehender Mör- 
der. Davon wOl der Vatikan tö- 
ne Kenntnis nehmen, er spricht 
nur von der Tragödie der grie- 
chisch — katholischen (melkiti- 

schen) Kirche tead von der Span- 
nung im Nahen Osten • 

Verbrechen wird ln politische 
Aktion Hingefälscht und der 
Sprecher der Kurie zieht über- 
haupt nicht ia Betracht, dass 
Capneri in fairer Weise abge- 
urteflt wurde. Dem Bischof stand 
kein politischer Fanatiker gegen- 


Eine Untersuch ungsko mm ission, 

deren Aufgabe es sein wird, fest- 
zusteQen, aas welchem Grunde 
vor dem Chen Kino am vergan- 
genen Mittwochabend keine Ha- 
ga-Leute Dnrchsocfanngen von 
Taschen der Kfno-Bcsncber vor- 
genommen haben, ist gestern von 
dem Polizeiminister errichtet 
worden. 


kam aus Singapur 


dass der Mann unbemerkt die 
Kontrolle der TWA-Sicheihehs- 
leute und des Personakm BG- 
Rugbafcn passiert hätte", sagten 
dieselben Kreise. 

Hafndirektor Elieser Cohen, 


GM OtinlOTL Taipe, Hco,- gfflg ed.o- p-° 

mSm^hm*v 

dort nach lod. Von hier tiog ummsnchnmz— 

das Flugzeug nach Rom, Paris, HnzeBieHen der Untesncnnngei. 


. ■ V I riaKnairenui CAI«=» 

Ans Zeugenaussagen ergab weh., dje glnvertiah- 

dass die Kino-Besucher ohne l meo na ^j dem Anschlag in Tel- 


talität, die ' im allgemeinen die ^ ober, sondern der Staatsanwalt 
Methoden der Terroristen ans- j Gabriel Bach Ist als guter Jurist 

' m mf m l}± ' r/J 1 - 


■ zdrimet, war 'hoch für ihn cha 
rakterisflsefa. Ihm lag n ur daran, 
unsdmldlge KInbbesucher, unter 
Ihnen Frauen und Kinder, zn 
treffen und ff folgte den Beispie- 
len von Nabatia und Maalot. 
Xn den arabfccben Hauptstädten 
wurde dieser Anschlag gegen Zi- 
vilisten natürlich begrünst nnd 
mit allen möglichen Ph a nt as ie- 
Geschichten noch n mrahm t 


Es Ist möglich, dass hn Kino 
„Chen” nicht alle Sicberheits- 
Kontrollen in gewünschter Wel- 
se Rndttioniertea, aber sowohl 
PoEzeiminister HillcI als auch 
Bürgermeister Labat batten 
recht, als sie feststcllten. dass es 
ausser or de n tlich schwierig sei, 
jeden einzelnen Terroristen aus- 
findig zu machen and ihm das 
Handwerk zn legen. 

Der Unterschied in den Kampf- 
methoden fan Naben Osten ist 
offenbar — mir der V atikan will 
Ihn nicht verstehen, als er nach 
der Verurteil uug des Terror-Bi- 
schofs Capocd eine Erklärung 
veröffentlichte, die indirekt anf 
eine Recbtfertigting dieses Prie- 
sters hinansl änfL Die Taten des 


im^'afc Mann von hoiwr-ßnl 
tnr bekannt, der in seinem ethi- 
schen Standard dem angddagten 
Geisflkheu sicher überlegen ist. 
Anf diesen Zusammenhang ging 
der Sprecher des Vatikans über- 
haupt nicht ein. Er erwähnte 
nicht, d a ^ s das Gericht dem An- 
trag des Staatsanwaltes «tebt 
folgte, sondern ein weh müde- 
res Urteil sprach und dass die 
Richterin dem Angeklagten und 
seinem Verteidiger alle Möglich- 
keiten rechtlichen Schutzes of- 
fen Gesa. 


Kontrolle das Kino betreten ha- 
ben. 

DIE NAMEN DER OPFER 
Die Namen der Opfer wurden 
gestern amtlich bekannt gegeben. 

, Ss bandelte sich um Sara Schocb- 
, man. 28, eine JunggeseOin aus 
der Rascbistrssse 24 in Ramat 
Gan und lim einen Ingenieur ans 
Grosdwttannlen, Rnbhi K. Bar- 
hgry,.£4, der in der, Konserven- 
fabrik der Brüder Herschberg in 
der Wolfeooriiasse 39 *n-Td-* 
Aviv beschäftigt war. fE3nzdhri- 
ten stehe auch Seite 2). 

Gestern waren noch 22 Ver- 
letzte in den Tel-Aviver Kran- 
kenhäusern. — Polizei minister 
Scblomo Hiüel stattete den Ver- 
letzten Besuche ab. Er war von 
Polizetkotnmandant Nizaw Da- 
vid Öfter begleitet. Der Minister 
unterhielt ach mit den Verletz- 
ten. die ihm Einzelheiten über 
den Vorfall berichteten. 


Aviv hätten ergehen, dass alle 

Sicherhdtsnntcrsucbdngen ün 

Flughafen erfolgt smd- Der Ter- 
rorist sei mit einem britischen 
Reisepass am Mittwoch um 4.08 
Uhr früh mit einer TWA-Ma- 
schine aus dem Fernen Osten 
ein getroffen. 


Boston. Chicago ond Kansas 
Q‘ty. Die Air France-Maschine, 
Flight Nummer 197, hatte ihren 
Weg aus Hongkong nach Bang- 
kok, Teheran, Lod and Paris ge- 
norrunen. An Bord der TWA- 
Maschine- hatten sich 52 Passa- 
( giere befunden. 25 stiegen in 
iLod ab. Unter ihnen hatte sich 
der Terrorist befanden. 27 setz- 
ten den Flug fort. An Bord der 
Jumbo-Maschine von Air France 


bekannt gegeben- 

ÖFFER: 

PASS DES TERRORISTEN 
WAR GEFAELSCHT 
Auf einer Pressekonferenz gab 
David Otter 
bekannt, dass der britische- Bd- 
sepaas des Terroristen gefälscht 
gewesen war. Die Polizei ist 


vorläufig nicht im Besatz 
Unterlagen, die eine Identifia( 
nmg des Terroristen ermögl . 

eben. In den Taschen des Te^-s 
roristen würden blntbeflecki. r,^ t;ac 
Papiere gefunden, auf denen 
einen Magen David gezefch», ^ t «? NÄ 
and über ihn ein. Hakenkrm^n df. Sichsv* 
gokritzdt hatte. Auch hatte O» 

Schimpfworte über Israel un.] , - .«^c- M:IiW»r 
Lob für die Terrorverbände ai" ^- f ;f D«te> 
eineo Zettel geschrieben. '^cerx l:ret! 

Das Eno hatte der Tm»nT ^ ^ 

ohne Pakete oder bgMdwdctT”. ^ 
laschen betttten. Die Handgr^'-^.^ ^ a . ■ 
natea hyw*" skb km dann n 
seinen Körper gewtekdten 
sffldmnd befunden, sagte Nlza~ 

Otter. 7- -- A.r- 


r. -rv 


Der Vatikan siebt den Fall 
Capncd nur von der polWschen 
Seite an und möchte für diesen 
Mann, well er ein Geistlicher 
ist, eine Vorzaesbehandlang er- 
reichen. Der Kirche, die 
Hort der Nächstenliebe, 


'Ein anderes Flugzeug. 

Maschine der Air France-Gesell- . die aus dem Fernen Osten ka- 


pio j w mu i* „ 

sf-bpft traf zwanzig Minuten sp«- 
Öte Pas* 

s a® erlisten dieser beiden Flug- 

ES 

stellte sich heraus, dass der Ter- 
rorist an Bord der TWA-Ma- 
sdrine Flight Nummer 811 ms 
Land kam. Dieses Flugzeug war 
ans San Franzisfco ab geflogen, 
nahm den Weg über Honolulu, 


wen. 53 stiegen in Lod 
Da* TWAfc^gzeug weflWtem- 
cinhalb Stunden in pG^Fhi 0 ja- 
fea. Unr^OWT^ wjPHf « 
das Land. ' _ . 

Id dem Koffer des getöteten 
Terroristen befanden sich aus- 
ländische Zeitu ng en, die er b* 
Singapur erworben hatte. Der 
Terrorist war ans Singapur nach 


«■amsssuHsnu^^ 


Einbrecher in Katamon gefasst 


. Jerusalem fl) — Ei“ ESnbre- 

ry° rf S^? l ? Cn leMlow-Icber wurde von der Polizei er- 
Der DueWnr des MMm- ^ ^ G nt vw>- 

Kranbaus» 2tai wonfeAncb zwei ^n- 

eme Reihe von Fragen des Mi- — 


nirters und sagte unter ande- 
rem. dass die Zahl der Leute, 
die bei der Panik und Flucht 
aus dem Saal verletzt wurden. 
m ( sehr niedrig war. Nur zwei Ver- 
gor 'letzte. die bei der Panik ver- 
gas [letzt worden, sind im Ichilow 


! Glaubens und des Rechts srin : 
sollte, steht eine solche Haftung 
an sich sehr schlecht an. Es ist 
mehr als bedanerHch. dass der 
Heilige Stahl seine eigentliche 
Mission vergisst and da« er 
..Politik’' und ..Spannung” in den 
Vordergrund schiebt, wenn es 
um die Position von Joden und 




Krankenhaus behandelt worden. 

„SPRENGSTOFF TRAF 
NICHT IN LOD EIN” 


teresseaten” befinden rieh in Po- 
lizeigewalusam. 

Polizisten lauerten neben dem 
Haus des Einbrechers in Kata- 
mon und beobachteten den Mann 
der auf die Käufer wartete. Als 


diese kamen, drangen die Polizi- 
sten in die Wohnung ein nnd 
fanden unter anderem einen 
Mink-Mantel und andere Pelze 
vor, die zmn Verkauf angeboten 
worden waren. Indezgebondene 
Papiere im Werte von 4500 IL 
nnd Reiseschecks, die ebenfalls 
gestohlen sein dürften, wurden 
beschlagnahmt. 


Kursverluste aller indexgebundenen Papiere 

Zorn ersten Mal seit vier Ta- 


Aus dem Kurszettel der Tel AiSvei BÜtse 

nivuMuwtfV MMP wnrr i ■■■■■— 
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Bei dem Aktien wurden ge- 
stern nm die ersten Kurse des 
Vormittags bekannt gegeben, da 
ein techmscheT Defekt die Be- 
rechnung der Kurse vor Börsen- 
Schluss vereitelte. Ab die Kurse 



EXKLUSIVE LEDERMODE 

DANAYA 

zur 5- Jahresfeier 

GROSSE 

ERMAESSIGUNGEN 

25% — 35% 

auf alle vorrätigen 

Ledermäntel 

Knr kleiner Vorrat 
Verkauf 

nur an Landesbewohner 

in den Danaya-Liden: 
TEL-AVTV: Mendde 7 

(geöffnet 9—21 Uhr) 
Hajarton 160 
(geöffnet' 9 — 19 Uhr) 
JERUSALEM: Hüte) 23 

(geöffnet 9 — 20 Uhr) 


BG- Flpghafen <T> — ..Man i gen waren gestern Kur^rtoste 
müsste verrückt sein, wenn man i fast aller mdezgebundenen Pa- 
Sprengstoff über unseren Flug - 1 piere an der Börse verze^net 
hafen ins Land ein führen woll- 1 worden. Am kommenden Sonn- 

te", erklärten Steherheiffbeamte | tag wird der neue Index für denj — . — 
um me rusiuvu iuu *»»•■» 1 . ’ .. 77’ . AWrtune be-i sanken, konnten die Kurse teie- 

Abwehrmassnabmen von Juden - ™ Lod. Sie ^esen d* Möglich- Monat «^Jer Abwertung angenommen wer- 

gebt Sriion einmal h« der Va- keü ron der Hand, jtajdjr’ . kamti | Die me^handelten P- 
■ tm ,.n -„iscdirh des! später bei der Herstellung sei- 


Imge Elnstennng anlässlirh des | später b« der Herstellu^^ 
Falles Capucd erneut zn Tageiner Handgrana^ vm^rodet 

i hatte. ,.Es wäre fast unaenKoar- 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unseres 
lieben Vaters, Grossvaters. Schwiegervaters. Bruders 
und Freundes, 

HUGO PINCUS 

bekannt. 

Die Beerdigung findet heute, Freitag, den 
13 Dezember 1974. um 11 Uhr vom Hause des 
Verstorbenen, Kiijai BialDc, Weizmannstr. 9, aus 
anf dem Friedhof in Zur Schatom statt 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 
UND FREUNDE 

Schiwa: In Heiriia B, EtAl-Strassc 

bei Familie Hott 


1 


Papiere Im Wert von insgesamt : belief sich nur auf emc halbe 
74 Millionen IL die Besitzer. 1 Million IL. 
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Bürgermeister Schlomo Lahat ber die TetÄrungsTuiare m emeuj 
besuchte gestern die Verletzten Sozialbcitraf an Arbeiiemefim* ’ 
des Anschlages auf das Chen-; verwandeln wollen. Dies «ab Ab 
Kino im Iehüow-Kraukeuhau& , rahamowiü auf emer Sitzung de- 
Der rumänische Landwirt, j Aibcilerrates von laffa bekann» , 
jsctafteoriiikter trifft heute, «mj We 4wMlchlIullJ T „har Ha ! 
Idrei Direktoren semra Mimste-,^^, (TapferkeitcmedaiOe-i 
Jriufl» begleitet, &m kommenden Sonntag 

Gast unseres Landwuwhrffcmi-j.^ ^ Kanz|d Püiiwimipi- 
nisteraein. Bopodie ' I f ,n ? I b ^j“ d : S |e rt an die Hinterbliebenen de» 
Waschern, rai Vo!ka “-*I^. i Pollzi^tin Jona Komemi und an 

im Kibbuz Ma^t. ire aiewrij iM Josel w a ki1 

Lach ach. im Kibbuz le a ^zwischen pensioniert war 

in der fleisch verarbeitenden In- j ^ TCr , iehni uwri en. 
dustrie vorgesehen. { 

Der Vorsitzende der Gewerk- 1 RoSeuzürMmi, die Ro?en ru> 
schaftsdrtellung der Histadmt. Pxport züchten, werden Darle 
Uriei Abrahamowitz. verwahrte j hen vom 1 andwirt'ch«ftsministe 
sich dagegen, dass die Arbeitge- rium gewahrt werde a- 
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